
STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY Von-Melle-Park 3, 20146 Hamburg

Titeldaten

Titel: Reichsausgabe

Datum: Mittwoch, den 30. November 1932

Band: 104

Ausgabe: 333, 30.11.1932 - Reichsausgabe

Standort: ZBW - Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft

Signatur: n.n. 

PURL: https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN1699277745_19321130RE

Rechtehinweis

Urheberrechtsschutz nicht bewertet.

Der Urheberrechtsschutz und sonstige Rechtsstatus des Objekts wurde nicht bewertet. Bitte prüfen Sie selbst, ob das Objekt
urheberrechtlich  geschützt  ist  und  verwenden  Sie  es  in  diesem  Fall  nur  im  Rahmen  gesetzlicher  Erlaubnisse  oder  mit
Zustimmung der Urheberin bzw. des Urhebers, falls dieses in Betracht kommt.

https://rightsstatements.org/vocab/CNE/1.0/

Ergänzender Hinweis

Möglicherweise benötigen Sie zusätzliche Erlaubnisse für die beabsichtigte Nutzung. Zum Beispiel, weil Persönlichkeitsrechte
abgebildeter Personen zu beachten sind.

Nachnutzung

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der
Nachnutzung:

Original und digitale Bereitstellung: Standort + Signatur + PURL

Bei der Weiterverwendung unserer Digitalisate freuen wir uns über eine kurze Mitteilung mit den bibliographischen Angaben und
nach Möglichkeit auch über ein Belegexemplar der Publikation.

Kontakt

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg
- Carl von Ossietzky -
Von-Melle-Park 3
20146 Hamburg

digitalisierung@sub.uni-hamburg.de
https://www.sub.uni-hamburg.de



15 Pf.4. Vierteljahr

Tagesschau.

Der englische Kriegsminister Lord Hailsham
hat acstcrn im Oberhaus eine Erklärung namens
der Regierung abgegeben, die eine Bindung Eng-
lands gegenüber den französischen Iicherheits-
vorschlägcn ablehnl.

Rach einem Bericht der Reichsbahnverwaltung
über die ersten zehn Monate 1932 beträgt der
Rückgang der Einnahmen gegenüber dem Vor-
jahr etwa ein Viertel.

Für die Hauptverhandlung gegen die Be-
trüger Lahusen ist der 10. Januar in Aussicht
genommen.

Auf der Bootswerft von Fr. Lürssen G. m. b. H.
in Vegesack ist wegen Lohndiffcrenzen ein
Streik ausgcbrochen, doch arbeitet schon wieder
ein Drittel der Belegschaft.

In Magdeburg hat ein großer Prozeß gegen
zwei Frauen und einen Arzt begonnen, Die
17 Bestrahlinigsinstitute für Krebsheilung leiten.
30 medizinische Sachverständige sind geladen.

Letzte Meldungen des Tages in der

Twind&t&latt-fyätauttya&c,

ab 7 Uhr im Strafen- und Bahnhofshandel

Handelsverhandlungen

mit Kanada.

Sonderkabeldien st
des Hamburger Fremdenblattes.

Ottawa, 30. November. (Durch United Preß.)
Eine Revision der Kanadischen Handelsverträge
mit Deutschland, Frankreich und W c st -
in feien soll nach Erklärung unterrichteter Kreise
von diesen Staaten beantragt worden sein. Es
heißt, die kanadische Regierung sei zu
Verhandlungen bereit, da das Ottawa-
Abkommen nicht den Zweck gehabt habe, den
Handelsverkehr mit dem Ausland zu unterbinden.

Sinowjew nicht gestorben. Tie Nachricht vom
Tode des früheren Führers der Dritten Inter-
nationale, Sinowjew, wird von zuständiger russi-
scher Seile als unzutreffend erklärt. Es
bandelt sich um die V e r w e ch s l u n g mit einem
Namensvetter, der gestorben ist.

Neues französisches Unterseeboot. Innerhalb
von vier Wochen ist gestern in Eberbourg das
dritte französische Unterseeboot, G l o r i e u r, mit
1500 Tonnen Dom Stapel gelaufen.

sozialistischen Führung dazu beigetragen zu haben.
Bei ihr herrschen über die Nützlichkeit einer neuen
Besprechung zwischen Schleicher unb Hitler
sehr auseinanbergehenbe Ansichten.
Gregor Strasser unb Dr. Frick waren vorgestern
mit Verhandlungs-Vollmachten Hitlers aus-
gestattet, nach Berlin gefahren. Sie erhielten aber
im letzten Augenblick entgegengesetzte An-
Weisungen unb konnten sich bei Ausspiache mit
bem Rcickswehiministei gestern vormittag nicht
stellen, weil Hitler wieber Wert barans legte, selbst
zu verhanbeln. Auch darin ist man dem Wunsch
des nationalsozialistischen Führers entgegen-
gekommen, daß er tatsächlich eine Ein-
ladung des Reichswehrministers zu
einer Aussprache in aller Form er-
halten hat. Somit stand für bi« amtlichen
Stellen gestern abenb fest, baß Hitler heute vor-
mittag in der Reichshauptstadt sein würde.

Inzwischen aber ist im Nationalsozia-
list iscken Lager eine neue, unerwar-
tete Wendung eingetreten. Gregor
Straßer und Dr. Frick haben heute vormittag
plötzlich ihr Ouartier im hiesigen Hotel Ercelsior
aufgegeben, um mit bem Reichstagspräsibenten
Göring Hitler in Weimar zu treffen. Gregor
Strasser ist entschiedener Anhänger
einer nochmaligen Unterhaltung
zwischen bem nationalsozialistischen
Führer unb bem Reichswehrmini st er.
Dagegen ist Göring bet entgegen ¬

gesetzten Auffassung. Das Zustanbe-
kommen ber letzten Fühlungnahme zwischen
Hitler unb v. Schleicher hängt nun also — nach
bet Auffassung, bic wir im Reichswehr-
ministerium vertreten hören — bavon ab, wel-
ch e s Ergebnis bic Führerbesprechung
in Weimar bringt. Im Reichswehrmini-
sterium hofft man noch immer, baß das Gespräch
entweder heute abend ober morgen ftattfinbet.

Entscheidende Besprechungen int Reickspräsi-
feenten-Palais sind für heute noch nickt angesetzt
worden. Man sagte uns dort aber, daß die Er-
eignisse sick Scklag auf Schlag folgen würden,
sobald entweder die Ablehnung Hitlers, sich auf
ein Gespräch mit Schleicher ein zulassen, vorliegt,
oder das Gespräch, wenn es zustaiidekommt, ein
negatives Ergebnis hat. Ter Reichspräsident bat
es in Anbetracht der folgenschweren Entschlusse,
die er zu fassen hat, für unerläßlich erachtet, jedes
Mittel zu vcrsitcheir, ohne Ansehung der Ersolg-
aussichten die Nationalsozialisten abermals vor
die Frage „Kamps ober Zusammen- |
arbeit* zu stellen. Die össentlich« Diskussion
der beiden letzten Tage hat ergeben, daß die L o-
sung Schleicher in weite st en Kreisen
einer Lösung Papen vorgezogen wird.
Fast überall tritt die Auslassung hervor, daß eine
Persönlichkeit an die Spitze der Reicksleitung
gehört, die durch die Vergangenheit nicht belastet
ist und im Volk noch keine VertrauenSeinbuße er-
litten hat.

Vans Much:

Der Mensch/ der Vhüosoph/ der Dichter.

Mit dem so unerwartet gestorbenen Hans
Much ist nickt nur ein Mediziner von Rang unb
Ansehen, ein Universitätslehrer, Forscher und Ge-
lehrter von Ruf dahingesckieden, sondern auch ein
sehr eigenartiger und eigenwilliger Mensch, ein
mit dem Wissen um die letzten Dinge ringender
Denker und ein Ticktet battingegangen.

Ueber den Mediziner Professor Dr. Hans
Much, fein Wirken und feine Verdienste wurde
gestern schon gesprochen. Heute fei es gestattet,
über den Menschen, den Tenker und Lichter Hans
Much noch ein Wort zu sagen.

Um beim letzten anzufangen: daß Much in
seinem fast unheimlichen Erpansionsdrang auch
in die Gefilde der Dichtkunst gelangte und ge-
langen mußte, wird niemand, der Muck auck nur
einigermaßen kannte, verwundern. Tie schöpfe«
rische Kraft, die in Diesem fonDerbaren, ans Un-
heimliche grenzenDcn und mitunter sicherlich ans
Genialische streifenden Menscken aufgespeickert
war, wollte und mußte sich auch im Dichterischen
Ausdruck verschaffen. Tie Dämonie seines
Wesens zwang ihn dazu. Und rastlos, wie er
sich auf anderen Gebieten zeigte, war er auch feier.

Keinen Zweig der Ticktkunst bat der immer
nach Universalität strebende, im Goetfee
scheu Sinne universale Mensch Hans Muck un-
beiüfert gelassen: Reiscbesckreibiingen, Essavs,
Gedichte, Novellen, Romane unb Dramatische
Arbeiten bat er geschaffen unb veröffentlicht. Nicht
immer leicht zu lesen. Bücher, bic gebankensckwer
unb problemstrotzend sinb. Zuweilen so sehr, Daß
Darunter das rein Tichterische leiDet unD hinter
bem Tenkerifchen zurücktritt.

Muck macht cs seinen Lesern nickt leicht,
denen es oft schwer fällt, dem kühnen Zickzockflug
des dicktenden Denkers zu folgen und sich in
'einen oft bizarren GeDankengänaen zurecktzu-
finben. Aber immer regt Hans Muck an. Immer
zwingt er zum Nackdenken und zur Stellung-
nahme, sei es im positiven ober im negativen

Sinne. Und immer steht am Ende all dessen, was
er sagt und schreibt: Der sich bcmübenDe, hoher
ftrebenbe, um letzte Erkenntnisse lingenbe
Mensck — ganz gleich, ob er ein lvrisches
Gebickt schafft ober ein kosmisches Drama,
eine Erzählung, ober einen Roman, wie Den
„M e i ft e r Ekkehar t*.

Es war viel Zwiespältiges in dem
nun Dabingesckiedenen. Vieles, was in ihm
gcgcncinanbcr stritt. Tas Fernweh und bie
Weitensehnsucht waren in ihm, zugleich aber ein
tief eingewurzeltes Heimatgefühl. Auch in
seiner Religiosität sand er sick bin« unb ber-
geworfen. Einmal war er gottgläubig, bann
glaubte er wieder Atheist zu fein. Unb Dennoch
war er im Letzten ein Gottsucher, wie er immer
ein fanatischer Wahrfeeitssucker war. Ein Sucker
Gottes, Dem er nur in den verschicbenen Phasen
seines Lebens unter verschiedenen Namen anhing.

Ist nicht alle Gotik ein Streben zum
Höheren fein? Nickis aber hat Hans Muck mehr
beschäftigt als bas Phänomen der Gotik, in ihren
transzendentalen Schwingungen wie in ihrem
irdischen Ausdruck: Der gotische Mensch, die
„gotische Plastik*, das „nordbeutiche gotische
Kunstgewerbe" und, auf dem Gebiet der Ärckitek-
tur. Die „Backsteingotik*. Anberfeits beschäftigte
er sich immer wieber mit Der Religiosität bes
fernen Ostens: bubdhiftiscke Glaubenslehre,
buDDbiftische Weltanfckauuna, Wesen des Islam.
Auch hier: ein ernsthaft sich Bemühender. Ein
ringender Tenker.

Ter Menlch Hans Much? — Er war ein
Mensch, und also batte er feine menschlichen
Schwächen unb Fehler. Schwächen, bie ihm
manchen Wiberfacker unb Feinb schufen. Sein
Leben lang war er im Grunde feines Wesens
Pessimist. Ein sonderbarer Pessimist, der
einen Pessimismus mit Frohheit zu paaren
suchte. Sein soeben im Earl Reißner-Ver-
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| Neichs-Ausgade
104. Jahrgang

Einladung v. Schleichers an Hiller nach Berlin

Neuer Rückgang der Iteichsbahn-Einnahmen. — Prozeß Lahusen Anfang Januar.

Belebung des Wetthandels!

Roosevelt über sein WirffchaftSprogramm.

Sonderkabeldienst
des Hamburger Fremdenblattes.

Washington, 30. November. (Durch United
Preß.) Mil der Weltwirtschaftskrise und den
Maßnahmen zu ihrer wirksamen Bekämpfung be-
schäftigt sich der neue amerikanische Präsident
Roosevelt in einem Artikel in der Zeitschrift
Liberty. Roosevelt erklärt darin, daß die Be-
kämpfung der Krise nur durch Be-
lebung des Welthandels möglich sei.
Einer der Hauptpunkte seines Programms sei
daher, durch Zollabkommen eine Belebung
des internationalen Handels in großem Umfange
berbeizuführen. Er beabsichtigt zu diesem Zweck,
eine Zollkommission ins Leben zu rufen.

Nationalsozialistische Führerbesprechung in Weimar.

Ter Verlauf der jetzigen Regierungskrise
unter dem sogenannten autoritären Kurs unter-
scheidet sich in nichts von dem ihrer Vor-
gängerinnen mit rein parlamentarischem Vor-
zeichen, weder was feie Tauer angeht, noch feie
Fülle täglich wechselnder Kombinationen. Ter
e r st e Abschnitt von sechs Tagen galt der Fest-
stellung einer möglichen Mehrheit im Reichs-
tag. Tas Ergebnis war negativ, weil Hinden-
burg und Hitler nicht einig wurden. Der
zweite Abschnitt von drei Tagen galt der Fest-
stellung einer möglichen Tolerierung durch
den Reichstag. Das Ergebnis war wieder
negativ, weil Hitler sich inzwischen auf Kampf
festgelegt harte.

Gestern hat ein dritter Abschnitt bet Ver-
handlungen begonnen. Es geht darum, auf dem
Umweg über Preußen sozusagen ein politi-
sches Stillhalteabkommen der Parteien für das
Reich zustande zu bringen. Der im Auftrag des
Reichspräsidenten verhandelnde Reichswehr-
minister macht den letzten Versuch eines politischen
Waffenstillstandes zugunsten des wirtschaftlichen
und sozialen Notstandes dieses Winters. Dazu
ist wiederum, als Führer der stärksten Partei,
Eitler nötig. Den ganzen gestrigen Tag haben
sich die Gerüchte gejagt, ob und wie Hitler von
München nach Berlin zu bitten sei. Eine formelle
Einladung wollte Schleicher, mit Rücksicht auf
den Reichspräsidenten, nickt aussprechen. Eine
indirekte Bitte, durch feie Vermittlung Strasiers,
wollte Hitler nicht annehmen. Schließlich ist feie
Einladung doch ergangen.

So war der Stand der Dinge gestern abend.
Die erste Meldung des heutigen Vormittags be-
sagte, daß HitlerinWeimar sei. So ober so,
feie Berliner Kris« ist reif zur Entscheibung.

(Straffer und Göring

verschiedener Meinung.

ah. Berlin, 30. November. (Trahtbericht
unseres Vertreters.)

Tas völlige Turchcinander, das schon gestern
herrschte, hat sich heute vormittag eher noch ge-
steigert.

Tas Gespräch zwischen dem Rcickswehr-
minister v. Schleicher und Hitler, das
gestern abend schon von Stellen, die als unter-
richtet gelten müssen, mit Bestimmtheit für heute
vormittag in Aussicht gestellt wurde, ist noch nicht
zustandegekommen, weil der nationalsozialistische
Führer vorgezogen hat, den München—Berliner
Zug in Jena zu verlassen und sich nach Weimar
zu begeben. Tort hält er eine Konferenz mit
seinen Unterführern ab.

In den maßgebenden Kreisen glaubt man,
daß es sich bald entscheiden muß, ob Hitler nach
Berlin kommen und sich mit General v. Schleicher
in Verbindung setzen wird. Niemand vermag im
Augenblick zu sagen, ob das neue Vorhaben mit
Hitler, das gestern nachmittag plötzlich in die
Szenensolge dieser nun schon vierzehnlägigen
Regierungskrise eingeschaltet worden ist, sich noch
verwirklichen lassen wird ober nicht.

Wenn sich die Lage seit vorgestern in Ab-
ständen von wenigen Stunden immer wieder ge-
ändert bat, so scheint die Haltung bei national¬

Eine britische Absage an Frankreich

Bedeutsame Erklärung des englischen Kriegsministers.

ts. London, 30. November. (Trahtbericht
unseres Vertreters.)

Kriegsminister Lord Hailsham gab gestern
im Oberhaus eine Regierungserklärung ab, feie in
mehreren Punkten beachtenswert ist.

Tie französischen Abrüftungsvorschläge, so
erklärte bet Minister, würben mit Auf-
merksamkeit studiert werben, aber er füge
roarnenb hinzu, baß Englanb keine Ber-
pflichrunqen übernehmen könne, beten Dnrch-

führtingsmöglichkeit nicht sichet sei.
Diese Worte bedeuten zweifellos eine britische
Absage an die französischen Sickerheitswunsche,
soweit diese eine englische Garantie einsckließen.

Ter Minister betonte dann noch einmal, daß
die britische Regierung leichte Tanks für eine
Verteidigungswaffe halte, die ein so
kleines Heer wie das englische nur Abschüssen
könne, roenfi es gleichzeitig seinen Mannsckasts-
stand vergrößere. Es bars baran erinnert werden,
»aß Englanb attck Deutschland den Besitz
leichter Tanks zugestehen will.

Tann sprach Lord Hailsham über den
deutschen Gleichhcitsanspruch. Dieser
könne nur befriedigt werden

entweder durch Genehmigung bet Wehrpflicht
für Tcutschlanb ober burch Abschaffung bet

'Wehrpflicht in ber übrigen Welt.
Tie letztere anzustreben, bedeutet aber nichts
anderes, als die Hoffnung auf einen dalbigen
Wiederzusammentriit der Abrüstungskonferenz
auszugeben. DerKriegsministerspticht
sick also hier indirekt Dafür aus, das
Rektutierungstecht auck Deutsck-
land zuzugestehen, in wclckem Ausmaß,

ist natürlick eine andere Frage. Zum Sckluß gab
Lord Hailsham der Hoffnung Ausdruck, daß in
den näcksten Tagen „inoffizielle Bespieckungen*
zwischen Deutschland, England, Frankreich,
Italien und Amerika zustandekommen wurden,
deren Ergebnis nickt vorher gesagt werden könne.

So viel aber sei sicher, baß Teutschlanb
nicht zuerst tn die Abrüstungskonferenz zurück-
kehren unb bann erst bic Bebingungen für
bie Rückkehr bifcfuticren werbe. Daß anberer-
feits eine Fortsetzung ber Konferenz ohne
Teutschlanb erfolgversprechend sei, glaube bie

Regierung nicht.
Sir John Simons Abreise nach Genf ist

nun auf heute nachmittag festgesetzt. Premier-
minister MaeDonald hat feie Absicht, den
Außenminister zu begleiten, will das aber nur
tun, wenn auch Herriot nach Gens
acht, ohne dessen Anwesenheit man sick feinen
erfolg der Fünsrnächte-Unterhaltung verspricht.

Schrittweise Durchführung

der Gleichberechtigung?

London, 30. November. (Trahtbericht.)
Ter Genfer Berichterstatter der Morning Post
erfahrt baß es bem amerikanischen Vertreter Nor-
man Tavis gelungen fei, Herriot jit einer
teilweifen Aenderung feiner Ansichten in der
GlcichberechtigungSsragc zu bewegen. Herriot habe
den Vorschlag, daß die Durchführung der
deutschen Gleichberechtigung sich auf
einen Zeitabschnitt von acht bis zwols wah-
ren ausbehnen sollte, günstig ausgenom-
men.

la g, Dresden, erschienenes Buch (Hans
Much: „Arzt und Mensch. Tas Lebens-
buch eines Forsckers unb Helfers*,
ein autobiographisches 23ekenmnisbuck, gibt auch
hierüber interessante Ausschlüsse. To, wenn er
sagt: „Tenn ich bin von Jugend auf Pessimist.
UnD als solcher kennt man nichts Höheres als bie
Arbeit, bie Leistung * Ober wenn er, wie er
meint, bic „richtige Schlußfolgerung des rechten
Pessimismus* zieht: „Arbeit, Arbeit unb nochmal
Arbeit unb Frohheit in Der Arbeit*.

Diese Arbeit, in Der er bie einzige „Richtung
aus ber Erkenntnis ber Eitelkeit alles Jrbischen*
sieht, sann, nach feinen Worten, zwiefach ein:,,Ent-
natürlid) in höherem Sinne, als AUgemeinoer
pflicktung. Denn wie könnte ein Pessimist bas
Wertloseste bes Wertlosen, egoistische Arbeit tun?1
Nein, Der Pessimist rückt am weitesten ab vom
Egoismus: Der Optimist Denkt nur an sich. Arbeit
tun, Die uns allen Die Spanne bes Lebens ver-
schönt, bic Den Arbeiter selbst befriebigt als Ar-
beit unD anderen Augen vorübergehend froh
macht, fei's auf Augenblicke der Ewigkeit: auf
Jahrhunderte. Helsen, tragen helfen, stützen,
schaffen, um ber Freude Des Schaffens willen.

UnD Dann gibt es bie zweite Art, bie höhere
Art von Arbeit, feie feer realistische Prediger
allerdings nicht kennt. Hat man richtig gesehen
unb den Ring erkannt unb die Zweiheit, Dann
gilt der Pessimismus nur für eine kurze Spanne,
nur für die Last und Hast der Zweifpältigkeit,
die Auseinandertrctung, die Welt ber Erscheinun
gen. Darüber hinaus aber winkt ein höhere«
Ziel — die Einheit, die alles Lebeits, aller Be-
wegung Urgrund zugleich und Rückstrom unb
Erfüllung ist. Zu erreichen auf dem Wege des
Loslasfens. Aber auch dieser Weg fuhrt nur über
die Arbeit. Entweder reine irdische Arbeit, wobei
in stetem Fleiß unb Schweiß die Wünsche wie
unnütz geworbene Blätter von selbst abfallen;
ober zugleich bewußte Arbeit auf das Ziel bin.
„Durch Entsagung habe ich das Hockfte erreickt.*
Diese reine Eitlsagunasarbeit ist bie allersckwerste

So ober so. Jedenfalls ist die Arbeit des
Pessimisten die einzige, die frei von Trug ist unb
somit die einzig wertvolle Und nur bem, der
den Sinn der Äuseinandertretung nicht verstehen
kann, klingt eS verwunderlich, daß der Pessimist

nicht nur die beste Arbeit liefert, sondern daß
ibn auch diese Arbeit froh macht. 3a, nur
Diese Arbeit ist es, bie nicht eine verträumte unb
Dcrflatternbe, sondern eine klare und beständige
Frohheit in die Seele legt.*

Daß dies nicht nur Worte waren, beweist
allein schon das erstaunlich umfangreiche Werk
des erst Zweiundfünfzigjährigen. Hans Much
war ein Mann ber Arbeit. Ein gewaltiger
Arbeiter. Unb, so mochte man sagen: ein Arbeiter
vor bem Herrn.

Ein Mensch, für den Maß kein Begriff war.
Ein Mensch, ber in seinem Dämonischen Dranae
gar oft bie Grenzen überschritt. Eine rastlose
Kämpscinatur.

Rückblickend auf bie Jahre seiner Jugend,
faate er cimal: „Ich arbeitete rastlos, aber nicht
mehr ratlos. Das Leben hatte mir Rates genug
aeaeben, unb ich war juna unb biegsam aenua,
ihn zu erfassen unb zu befolgen. Allerbinas nicht
so weit, baß ich je Kotau aemacht hätte. Im
Gegenteil, ich nahm von vornherein bie Rechter«
Stellung ein und habe sie burchgcbaltcn.*

Vielleicht hat sich fein Wesen nie besser aus
gebrückt als in bem Lichterwort, bas er gern zu
zitieren pflegte:

„Mich reut bie Stunde, die nicht Harnisch Hua!
Mich reut der Tag, der keine Wunde schlug!*

Nun bat ihm ber Tod die Klinge aus Der
Hand genommen. Still trat er aus der Schar ber
lebenden Kämpfer.

Mit ihm sinkt ein Mediziner von Rana und
Rus in das Grab. Aber a-,ck cm Denker unb ein
Lichter. Ein unermüdlicher Arbeiter und ein
dämoniscker Mensck der vielleickt menschlich
nsl’umenfchlich war, aber in seinen besten Augen-
blicken nahe anS Geniale heranreicktc.

Max Alexander Meumann.

TcutfdK« trfwiufiHtniou«. Ta« JPfibnadUImJrdKn
,.T a 4 neugierig« Stern («in' van Anna
95 e t b e • » u b n mit b>r Tlufit Bon H-m« Herman
gelangt am Tienitag. 6 Teiember, nachmittag« 4 Übt.
;ur Bt'tauffübrung. Teforatlonen und Rrfiüme: Hein,
jail.l: Regie smiiter H u e n e 1: muMaldd* Lei-
tung an »teile de« erkrankten Kapellmeister« T>
Strafen: ernst S « t fe e t.

Oeuischium jenseits

der Grenzen ttn Kampf.

II. (Sckluß.)

Danzig bat seinen Erfolgen in Genf bi«
Genugtuung anreihen können, daß der Zloth
aus den Eisenbahnen im Gebiet der
Freien Stadt noch nicht einges ufert
wirb. Danzig ist bei allen Streitfragen mit Polen
vor dem Volkerbundsrat im Reckt gewesen.
Hätten internationale Rechtssprücke Geltung über
den Augenblick hinaus, so müßte schon lange das
Verhältnis zwischen Danzig unb Polen bas frieb»
liebste fein, ba» es in Europa gibt. Tie Tatsachen
sprechen anbcrS. Mag sein, baß sick Polen mit ber
Stellung seiner Minderheit In Danzig auf ba-
gleiche Recht abfinbet, wie c- jeder anderen
Minderheit, auch der reicksdeutschen, eingeräumt
ist. Auch bie gegenseitigen ZcitungSverbotc werben
aufgehoben werben. Aber wirb barum, auch wenn
ein schneller arbeitende» Schlick-
tungsversahren eingesetzt wirb, der beide
Staaten tötende Wirtschastskrieg
aushören k Polen betreibt die 'Jlolitit der
„vollzogenen Tatsachen*. Wie e» im Korridor unb
in Ost-Oberschlesien burch bie Vertreibung und
Dezimierung bei beutfdjen Bevölkerung in zehn
Jahren aus einer Mehrheit eine Minberheit ge-
macht hat, um ben beutfefeen Anspruch auf
Revision einer unmöglichen Grenze mit anfecht-
barer Statistik zu iintcrbinben, so glaubt es jetzt,
der Augenblick sei gekommen, um D a n z i g a u f
bie Knie zu zwingen. Seine Rechnung ist
falsch. Auck feine wirtschaftlichen Druckmittel
reichen nicht au«. E« wirb einsehen, daß die inter-
nationalen Instanzen noch Kraft genug haben,
seine Vertragsbrüche einzudämmen. Sicht auch
das Deutsche Reich mit seinem ganzen Prestige,
mit seelischer Rückenstärkung und mit den ihm
wirtschaftlich noch gebliebenen Machtmitteln hinter
Danzig, so ist doch ber ewig« Streit zwischen
Polen und Danzig letzten Ende- ein Ausschnitt
aus dem schicksalhasten Kamps um die Wieder-
herstellung natürlicher und geschichtlicher Grenzen
im Osten. Niemals ist Danzig ein Zweig am
polnischen Baum gewesen, wie es der polnische
Vertreter kürzlich formulierte. Immer wird ti
Hansestadt an ber Ostsee bleiben, der
die Ausgabe zitfallt, die Bedürfnisse auch fee-
polnischen Hinterlandes zu befriedigen. Daß das
in weitestem Maße geschieht, liegt im eigenen
Interesse de« Danziger Handels. Daran kann auf
bic Tauer auch bic künstliche Hochzüchtung
Gdingens nichts ändern.

Schwieriger liegen bie Dinge im Korri-
dor. In Gens ist seit Jahr und Tag die deutsch«
Klage über die Handhabung der- polni-
schen ,,'2l g r a r r c f o r m* anhängig. Schon im
Frühjahr hatte sich Polen verpflichten müssen, bet
der Uebernahme von Land durch den Staat
gerecht vorzugehen, die dctitschen Siedler bei ber
Parzellierung besser zu bchanbeln und da« Ver«
kanssrecht unb bie Auslassung nicht unter politi-
schen, sonbern lediglich unter wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten anszuuben. Ein Treier-Ausschuß,
einer von den vielen, hat immer noch Bericht zu
erstatten. Was nutzen aber alle Vereinbarungen
in Wens, wenn der eine Partner trotzdem
rücksichtslos tut, was er will. Skrupellos hat
Polen immer wieder ben PolkerbunbSrat ver-
höhnt, urbem cs gegen Kultur, Sprache unb
Schule ber deutschen Bevölkerung im ab-

Aus dem heutigen Inhalt:

ein ttrnnach-Bil» »an Türer. 3n einer herrlichen
Sllberfttftiettfmiina «Idrechl ” "r.-r«, feie an« der Zamm-
iMng de« tranistilchen Maler« Bonnat in« Museum
van 23 a » o n n e eefemm-n Ist. ist icfel ein Stlbnt*
Lnca« ffranaiM ersannt warten- der Nürnberger Meister
bat leinen Wittenberger RnAa-naflen gezeichnet, al«
dieser int CMefotqe seine« Herrn, »r« RurHlrlten ftrlebritM
dc« Weisen, tm 2-linter 1523 21 in Nürnberg war.
Tr. Iaki-b 'ftnfenbera. Rulin« am Rupterlttch.
kadinett der Berliner lUuleen. neröllentlidbt bleie »e-
ebachtuna lochen im .Tnbrbiitt der ^reichlichen Runst.
Inmmtunaen. Ta« Fiats tränt ein-n 'tieft ber 3ahr»«-
vrbl 1721, ebenso wie d » beute in Pari« bewabrte
ZUbcrltiftieid’nuna Türer«, bie ssriebrich ben Weisen
barlt-flt. 'kleide Blätter stammen offenbar iu« bem
gleichen 2ftuenbudi: sie haben beide dem grasten »ngll-
schon Bildni«mafet Lawrence aeMrt und baden auch die
fieinfüfellarelt de« Suite«, da« mit zartestem Schatten-
spiel tn Silber#!ft modelliert Ist. ,
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getrennten Gebiet borging. Abwürgung ist feine
Taktik gewesen. Seit 1923 sind mehr als 50 Pro-
zent der deutschen Schulen oernichtet worden. Es
ist unmöglich alle verheerenden Einzelheiten an«
zuführen. In Dirschau ist sogar die Eröffnung
einer Ersatzschule für das geschlossene Pro-
gvmnasium verboten worden. Abertausende von
deutschen Kindern sind ohne geregelten Unterricht.
Auch in Konitz wurde das Progymnasium ge-
schlossen und in Graudenz der Goetheschule die
Gleichberechtigung entzogen. So geht es weiter
von Stadt zu Stadt und Dorf zu Dors. Und
dennoch registriert die letzte amtliche polnische
Volkszählung noch immer in Pommerellen,
der alten deutschen Provinz Westpreußen, 112 250,
in Posen 224 000 und in Kongretzpolen etwa
65 000 Deutsche. Diese Zahlen, die nur ver-
ständlich sind, wenn man den Ausfall durch Aus-
wanderung und Option für die deutsche Heimat
berücksichtigt, sind den polnischen Behörden trotz-
dem noch zu hoch. Denn würde eines TageS
unter neutraler Kontrolle nachgerechnet werben,
so würde sich ergeben, daß sich das wirkliche
Deutschtu n einschließlich des Dan-
ziger Freistaates und einschließlich
der vertriebenen Heimatberechtig-
ten noch immer in der Mehrheit be-
findet. Darum wird auch Deutschland
niemals in ein Ost-Locarno ein-
willigen.

Mag Polen noch so viele Gewalttaten begehen
oder Prozesse in Szene setzen, wie den gegen die
deutschen Jugendführer Dr. Burchhardt, Mielke
und Preuß, der nun seit drei Jahren von einem
Gericht zum andern läuft und am 10. November
wieder vertagt worden ist: einmal wird daS
Recht siegen — gemäß der Kongreßrede
Wilsons vom 11. Februar 1918, das
„Völker und Provinzen nicht von einer
Souveränität zur anderen verschachert Werden
dürfen, gerade als ob sie Gegenstände oder Steine
in einem Spiele wären". „Unzweifelhaft polnische

Gebiete" hat eS im Deutschen Reiche der Vor-
kriegszeit überhaupt nicht gegeben, und unter
einem „freien und sicheren Zugang zum Meere"
verstand auch Wilson, Wie dokumentarisch nach-
gewiesen werden kann, ursprünglich nur die Neu-
tralisierung der Weichsel. Polen würde
besser fahren, wenn es mit Deutschland einen
direkten Ausgleich suchte. Dann brauchte es
keinen „Nichtangrisss-Pakt", so wertvoll auch
solche Verträge sein können, und hätte nicht nötig,
jahraus jahrein den weitaus größten Teil seines
Budgets übersteigerten Heereszwecken zu opfern.
Dann brauchte eS nicht heute Amerika um Stun-
dung oder Nachlaß feiner Schulden zu ersuchen.

ES ist ein trübe stimmender Rundgang um
die deutschen Grenzen von Westen nach Osten.
Wie in Polen, so sind auch in der Tschecho-
slowakei Prozesse gegen Deutsche am laufenden
Bande anhängig. Kann auch kein Vergleich
zwischen diesem und jenem Land gezogen werden,
weil die Deutschen im hämischen Raum ein mit-
bestimmender wirtschaftlicherund kultureller Faktor
sind, so ist doch das Bild fanatischen slawischen
Hasses das gleiche. Wann wird die Kette der
lächerlichen Volkssport-Prozesse enden, die nur
dazu dienen, den Staatsanwälten ihre Karriere
zu erleichtern? Vermutlich nicht eher als das
Sudetendeutschtum sich in völkischer Front, un-
beschadet seiner Loyalität dem Staate gegenüber
geeint hat. Ehe nicht Polen seine Daseinsberechti-
gung als kultivierter europäischer Staat durch
legale Behandlung seiner Minderheiten, mögen sie
deutsch, weißrussisch, litauisch oder ukrainisch sein,
bewiesen und ehe nicht die Tschechoslowakei erkannt
hat, daß der börnische und der ihm nach dem Welt-
krieg angegliederte karpathische Raum von mehr
als einem Volk bewohnt wird, tritt eine Be-
friedung des osteuropäischen
Raumes, auf die die Welt so sehr Wartet,
nicht ein.

Bgh.

Oer Verkehrsverlust der Reichsbahn.

Besonders schlechter Urlaubsverkehr.

n Berlin, 30. November. (Drahtbericht
unseres Vertreters.)

Ter Vcrwatlungsrat der deutschen Reichs-
bahngesellschast tagte in Berlin. In den Be-
ratungen über das Finanzergebnis wurde fest-
gestellt, daß sich in den verflossenen zehn Monaten
des Jahres 1932 der Rückgang der Ein-
nahmen gegenüber dem Vorjahreauf
26,6 Prozent, gegenüber dem Jahre 1929 auf
46,5 Prozent belauft. Tabei muß berücksichtigt
werden, daß der prozentuale Abfall aus Verkehrs-
rückgang mit etwa 35 Prozent gegenüber 1929 an-
genommen Werden kann. Die darüber hinaus-
gehende Einnahme-Minderung erklärt sich durch
die Taris-Ermäßigung, die besonders im Güter-
verkehr um die Jahreswende 1931/32 ein«
getreten ist.

Im Reiseverkehr Wurde trotz der vielen
Erleichterungen durch die Sornmer-Urlaubskarte
und die Halbierung der Schnell- und Eilzugs-
zuschläge nicht einmal die während der
Hauptr'eisezeit sonst übliche Steige-
rung erreicht, so daß sich die Einnahme-Aus-
fälle aus dem Personen- und Gepäckverkehr von

— Leichte Belebung im Güterverkehr.

Juni bis Oktober 1932 ftänbig vergrößert
und erst im Oktober eine geringe Abminderung
gezeigt haben. Tie Gesamteinnahmen aus dem
Personen- unb Gepäckverkehr blieben bisher
gegenüber 1931 um 22,1 Prozent, gegenüber 1929
um 36,5 Prozent zurück.

Die Gesamteinnahmen aus dem Güter-
verkehr finb gegenüber 1931 um 27,7 Prozent
gegenüber 1929 um 51,2 Prozent zurückgeblieben,
sie lassen seit September eine über bie
jahreszeitliche Verkehrs st cigerung
hinausgehenbe leichte Belebung er-
kennen.

Tie Finanzierung der gesamten für bie
Arbeitsbeschaffung vorgesehenen 280
Millionen Reichsmark ist nun gesichert.
Der Verwaltungsrat verfügte, nachdem er in der
September-Sitzung über die Verwendung der 180
Millionen Reichsmark Beschluß gefaßt batte, jetzt
auch über die Verteilung der noch restlichen 100
Millionen Reichsmark. Sie Werden für Ober-
bau, sonstige bauliche Anlagen, für
Fahrzeuge, Maschinen, sowie für Neu-
bauten verwendet.

Vier Damen melden einen Vorfall

uxfi bie schäblichen Zigarren ersetz!
WaS macht mein goldiger Schnurrt?

en
könnten!

Tie Frauen bleiben sich gleich. Auch die
Männer verändern sich nicht. Sie alle suchen bas
„Glück". Man kann es auch Geld nennen. Oder
Erfolg. Liebe... wohl kaum. Gierig schaukeln
sie bie Lcbcnsschaukcl auf und ab, hinauf unb
nieder, unb trällern dabei den Großstadlsong:
„Tempo!"

Alice ist verliebt. „Er" sieht unglaublich
mächtig aus. Gewiß ist er Großindustrieller. Er
hat einen bezaubernden Wagen. Sie hat ihn „zu-
fällig" kcnnengclernt. DaS nennt man so, wenn
ein Mädchen angesprochen wird.

Er heißt Edgar. Sie will sich nicht blamieren
und nach seinem Namen fragen. Sie hat ihn oft
abgebilbet gesehen. Sie erinnert sich gut dieser
kühnen Nase. Dieser beschatteten Augen. Gewiß
wird sie seine Frau werden. Sie wird „Dame"
sein. Gesellschaften geben. Kinder bekommen.
Inzwischen hat sie nichts dagegen, seine Freundin
zu werden.

Natürlich kennt sie ihn. Vom Film her. Er
spielt kleine Chargen. Alice wechselt

, _o wenigstens will
sie sein. Für sie kommi nur der Spornvp in Bc-

Lu ist ein ganz unb gar modernes Mädchen.
Sportlich. Unsentimental.

niung'. Wenn ich Glück habe, kann ich morgen mit
dem Autobus fort! Sonst bis auf bic schönen
Strümpfe, bic Du mir zu Ostern geschenkt hast,
alles heil! Hosse, daß Du mit Schulz nicht unter
46 pro Mille abgeschlossen hast. Dieser Gasthof ist
zum Sauerwerden! Warum bist Du nicht hier!!
Ich muß immerfort an unsere RiesengebirgS-
Wanderung denken. Erinnerst Du Dich noch an
den „Goldenen Anker"? Gruß unb Kuß

Deine Maus.

P. S. Kommt Bert mit in die Revue?

1932 : DaS Telegramm.

kurbclwellenbruch stop fabelhafte Notlandung
stop eintresse nicht vor breiundzwanzig stop wirb
aber alles nachgeholt stop gussy.

Isa hat einen Flirt. Er sieht wie ein Film-
fchaujpicler aus. ®ie hat ihn „zufällig" kcnnen-
gelernt. Man nennt es so, wenn ein Mädchen
angcsprochen Wird. Er heißt Edi. Isa liebt ihn,
denn sie träumt sich als Filmdiva. Edi läßt sie
bet bem Glauben. Sic ist so rcijenb, wenn sie sich
ihre Zukunft ausmalt. Aber eines Tages bittet
Edi, der ihrer Liebe sicher zu fein glaubt, Isa,
feine Frau zu Werben. Und da muß Edi ge-
stehen, daß er nur ein kleiner Beamter ist. Isa
wechselt

Großstadt-Song
Von G. Günther.

tracht. Und Weil heute jedes Mädchen nicht liebt,
sondern vom Mann etwas erwartet, so soll er
Champion fein. Irgendein berühmter Champion.
Den man in Zeitschriften abbildet. Einen Steger

Draußen blühen die Linden! Der Dust ist
geradezu berauschend! Wenn ber Inspektor am
Sonnabend in bic Stabt fährt, will ich ihm ein
Kistchen Erbbeeren für Dich mitgeben. Ach, Wenn
sie Dir br^

will sie, mit Preisen. Im Reiten ober im Tennis
ober im Boren.

Sie Will auch berühmt Werden. Er soll ihr
Lehrmeister fein.

Sie lernt Fred „zufällig" kennen. Man nennt
eS so, Wenn ein Mädchen angcsprochen Wirb. Er
ist groß, schmal, sehnig. Also sportlich. Sie laßt'
sich von ihm nach LanneS mitnchmen, Wo gerade
bedeutende Tennis-Turniere ftattfinben. Er kauft
ihr reizende Sportkleidchen.

Ja, sie ist mit Fred bei jedem Tennis-
Turnier, unb Frcb ist überall bekannt. Aber er
ist Zuschauer. Er kann sich bas leisten als Grotz-
inbustrieller mit Geld. Lu wechselt

Isa, Alice, Lu treffen sich irgendwann.
Irgendwo. Mit einem neuen Edi, Edgar, Fred.
Selbstverständlich sind sie gut angezogen. Selbst-
verständlich sehen alle drei Frauen hübsch aus,
denn sie sind vorteilhaft angemalt. Sclbstvcr-
stöndlich leiden sie, alle drei, an Depressionen. Sie
sind eben moderne, mondäne Frauen. Unb Isa,
Alice, Lu flirten mit Edi, Edgar, Fred und und
davon überzeugt, daß „Jener" der „Richtige" wäre.
Und träumen davon im Auto.

Wieder treffen sich bie Pärchen mit anderen
Partnern, die doch immer wieder bem vorigen
Parmer und dem nächsten Partner gleichen, lind
Wieder treffen sie sich

Von Erwin

1800: DaS Billet.

Mon eher ami!
Was werben Sie von mir gebucht haben?

Seien Sie aufrichtig: Habe ich Ihnen sehr
gefehlt?

Etienne sagt, Wenn ich noch einmal Migräne
bekäme, würbe sie mich verlassen! Ich glaube,
bie Pctite ist schlecht erzogen, — sogar ihre
Pastillen schmecken bclcibigcnb!

A propos: mit wem haben Sic gestern ge-
tanzt? Mit Louison? Ich will, daß Sie mir
alles beichten, hören Sie: alles!

WaS ich bei diesem Gustave nicht begreife,
ist, daß er Louison zur Schwester haben kann!
Er überschüttet mich mit Artigkeiten, ber reizenbe
Junge! Eben schickt er mir Wieder ein Bukett
roter Rosen. Dazu ein paar Worte —! Sind Sie
eifersüchtig?

Titte. Fleischer behauptet, baß mein Hell-
grünes bas Entzückenbstc Wirb, was ich über-
haupt getragen habe. Schmeichlerin aller
Schmeichlerinnen! Eh bien — Sie werben Wohl
Momente finben, sich bavon zu überzeugen!
Quant ä moi, ich fiebere auf unser Wieberseheu!
(Besonders, Weil ich Sie dringend bitten mutz,
nicht vor morgen nachmittag zu kommen!)

Ihre untröstliche
Margueritte.

1900: Der Bries.
Geliebter!

Seit Wochen von nichts anderem träumend,
als Dir nach so schmerzvoll langer Trennung in
bie Arme sinken zu können, bat daS Schicksal mich
ob meiner Ungeduld plötzlich auf daS Grausamste
gezüchtigt, indem es midi in meiner freudvollen
Erregung kur, vor der. Abreise den Fußknöchel
verrenken liefe! Da Medizinalrat Hoppe indes
so freundlich war, mir eine Pflegerin aus dem
St. Annenstift zu schicken, kannst Tu betreffs
meiner baldigen Wiederherstellung ohne Sorgen
fein! Im übrigen — doch ich will nicht klagen!
LieS diese Gedichte, Teuerster, die ich für Dich
abgefchrieben habe, unb Du wirst wissen, waS in
meiner Seele vorgeht!

Sedding

Einziger! Wenn ich bie Augen schließe, sehe
ich Dein Bilbnis vor mir! Deine eble Stirn,
Deinen klugen Mund! Lächelst Du? Lächle nicht!
Ich will stark sein unb hoffen!

In ewiger Liebe mit Dir verbunben ist
. Elsa.

1920 : Die Postkarte.
Lieber Freund!

Das ist nun Deine vielgerühmte Technik!
Talsperrcn-Katastrophe mit Gleisübcrschwern-

Diese aber in beträchtlicher Anzahl. Den Pariser
Modegewaltigcn gab Albrecht Schocnhals,
unb er War eigentlich der Einzige, dem man daS
Gewicht feiner Würbe und Eleganz glauben
konnte. Die Chefs von London, Wien, Berltn usw.
waren amüsante Tvpcn, aber keine Beherrscher
der Mode. Von starker Drastik und geladen mit
prächtigern Elan Maria Loja als Madame Levy-
Roselli aus Rom. Sehr gut Willy Maertens
als alternder Monsieur Guilbert, dem in ber
Liebe zwar bie Felle davongeschwommen finb, der
sich aber an 70 000 Asfenfellen finanziell wieder
erholt. Er hat einen Diener, Haus Wiek, der
seines Herrn Zigarren raucht und Whisky trinkt
unb darüber goldene Worte fallen läßt — ach,
man sollte ihn nicht jung spielen lassen, denn er
ist ja uralt und über seine taufrischen Bonmonts
hat schon ber Neandertaler Mensch sein mächtiges
Gefräst gebleckt. Hier hätte die sonst recht sorg-
same Regie von Mirjim Horwitz unbarmherzig
streichen dürfen.

Zum Inventar des Modesalons gehörten
Paul Mundorf als korrekter Geschäftsführer
und Vietor War sitz als junger Empfangschef
unb Beglücker der reiferen Klientele. Beide spiel-
ten ihren Rollen durchaus angemessen, der eine
ernst und fühl, ber andere — im weiteren Verlauf
verschwindend — mit beflissenem Schwung und
eintänzerischer Eleganz. Sein Opfer war Lili
Osmcrr, bic aus ber Gräfin mit kosmetischen
Sorgen und erotischen Wünschen eine dankbare
Schwankfigur machte. Die Dircetriec — ganz Amt
und Repräsentanz — wurde von Herta Dil-
sizian in diesem Sinne gespielt.

Es war ein groster, stürmischer Publikums-
erfolg, der sich gewißlich bei den Wiederholungen
auSwirken wird, und mit dem der Autor Rudolf
E g c r, ber jetzt an ber Reihe ist genannt zu wer-
den, sehr zufrieden sein darf. E. A. G.

The English Players im Altonaer Stnbttljenlet.
Die in Paris stationierte Gesellschaft englischer Schau»
spieler, die schon in den Vorjahren mehrmals in
Hamburg gastierte, zunächst im Curiohaui, später im
Teutschen Tchausplelhaur, ist aus ihrer Suropa-Tournee
au« in diesem Herbst unter Führung von Edward
Stirling und Frank Revnboldä wieder hier
eingetroffen und brachte — diesmal im Altonaer Stabt-
Idealer — Bernard Shaws Komödie „P v g m a I i o n"
zur Aussübrung. Tie Tarltellung war im großen und
ganzen recht gut. Man hätte fl« Gdward Stirling
Wahl etwas weniger salopp und sein Versuchsobjekt,
das Blumenmädchen Margaret Vaughans, ein
bißchen lebendiger und temperamentvoller denken können,
deren Vater, den Mllllkutscher Tootitilr iFrank
R e v n h o l d Sj, um einiges saftiger und den ältlichen
Herrn Pickering (Charles Carew) nicht ganz so steif:
aber daS will in Anbetracht der vortrefflichen Allgemein-
leistung n’<6t viel besagen Ganz ausgezeichnet Tapbne
Tarr in ihrer Doppelrolle al« Haushälterin deS
Sprachlehrers und al« Frau Hill. lt>.

Oie Schulden an Amerika.

Oie englischen

Goldverschiffungen.

ts. London, 30. November. (Drahtbericht unse-
res Vertreters.)

Dem Daily fceralb zufolge hat die Bank von
England Vorkehrungen getroffen, um 19,6
Millionen Pfund Sterling Barren-
gold innerhalb der nächsten drei Wochen nach
Amerika zu verschiffen, damit im Notfall die
Dezemberrate der Kriegsschuldenzahlung prompt
gedeckt werden kann. Die beiden ersten Sendun-
gen von je 1,5 Millionen Pfund Sterling gehen
angeblich schon heute mit den Dampfern Maje-
ft i c und Parts von Southampton und Ply-
mouth ab. Es scheint sicher zu sein, baß bic De-
zemberrate. wenn Amerika auf Zahlung besteht,
tn Barrengold aus den Noten-
deckungsbeständen der Bank von
England gezahlt werden soll. •

Scharfe Tonari.

z. Prag, 30. November. (Eigener Draht-
berich.t)

Zur Frage der internationalen Schulden-
zahlungen an Amerika gibt bas Blatt bes tschecho-
slowakischen Ministerpräsibenten, der Vecer,
folgenbc Darstellung: Wir und die ganze tschecho-
slowakische Oeffentlichkeit stehen auf dem Stand-
punkt, daß wir nicht zahlen können
und werben. Wenn gleichzeitig
Deutschlanb, Oesterreich unb Ungarn
ihreVerpflichtungennichteinhalten.
Wir haben an ber Seite der Amerikaner gekämpft,
als bic Deutschen unb Oesterreicher gegen amerika-
nische Solbateit geschossen haben. Dafür jetzt
noch zahlen, währenb Deutschlanb durch seine
militärischen Forberungen bie Orbniing in
Europa bebrohe, kommt gar nicht in
Frage. Es ist höchste Zeit, baß die amerika-
nische Kriegsschuldenkommission ihre freundliche
Aufmerksamkeit den schweren wirtschaft-
lichen Verhältnissen der Tschecho-
slowakei zuwenbet und nicht mehr auf ber
Zahlung bes tschechoslowakischen Volkes besteht.

Hernoi in kritischer Lage.

Nachdem die französischen parlamentarischen
Kreise den Eindruck gewonnen hatten, daß Her-
riot einer parlamentarischen Inter-
pellation über die die Oefsentlichkeit so
auherordentlich erregende Frage der französischen
Kriegsschuldenzahlung an Amerika auszu-

Weichen versuchen Wird, hat L o u i i
Marin, der Führer ber äußersten Rechts-
opposition, gestern einen Vorstoß unternommen,
der die Regierung in ber Schuldensrage doch
noch vor die Kammer zwingen will. Marin
erinnerte an den anläßlich der Ratifizierung des
Mellon-Berenger-AbkommenS von der Kammer
angenommenen Zusatzbeschluß, daß „Frank-
reich an Amerika an Kriegsschulden
nicht mehr zahlen werde als es von
Deutschland an Reparationen er-
hält". Die bei Berührung ber Kriegsschiilben-
frage sofort elektrisierte Kammer stimmte Marin
fast einheitlich zu.

Die Lage hat sich noch bebeutenb verschärft
dadurch, daß

Herriot am Nachmittag vor dem Aeltestenrat
zur Festsetzung der Geschäftsordnung erklärte,
er könne augenblicklich im Hinblick auf bie
heiklen schwebenben Vcrhanblnngen in eine
Debatte übet bic Zahlungsfälligkeit vorn
15. Dezember nicht einwilligen. Falls ber
Finanzailsschnß, ber Marins ResolntionS-
antrag für Donnerstag oorzubereiten ver-
sprach, nicht bic von ber Regierung verlangte
Vertagung der Debatte vorfchlagcir sollte, so
würbe er, erklärte Herriot, in ber Kammer-
sttmng, voraussichtlich am Freitag, bie Ver-
trauensfrage gegen die sofortige Behandlung
des Marinschcn Antrages für sein Kabinett

stellen.

Steuer Einspruch Oanzigs

beim Völkerbundskommissar.

35 Danzig, 30. November. (Drahtbericht.)
Die Danziger Regierung erhebt in einer Note
an den Völkerbundskommissar Ein-
spruch dagegen, daß das von ihr anhängig ge-
machte Schiedsverfahren auf sofortige Beseitigung
der Widerrechtlichen polnischen Hochschutzzölle

gegen die Danziger Wirtschaft ausgesetzt werde,is Polens Antrag auf Abschaffung der Danziger
Eiaenkontingcnte rechtskräftig entschieden fei. Die
Erfüllung dieser polnischen Forderung würde
einen Freibrief für Polen bar-
stellen, für ein weiteres Jahr bie Danziger
Kontingentrcchte illusorisch zu machen unb bic
Danziger Wirtschaft unerhört zu schäbigen.

Der Danziger Senat hat dem Völkcrbunds-
kominissar umfangreiches Material über die
völlige Zerstörung der wirtschaft-
lichen Rechtsgleichheit DanzigS durch
Polen vorgelegt.

Russisches pakiangebot

an Rumänren.

wb. Paris, 29. November. (Drahtbericht.)
Gclgecntlich der Unterzeichnung des sranzösifch-
russischen Nichtangriffspaktes hat der Sowjet-
botschafter in Paris, DowgaleWski, dem
französischen Ministerpräsidenten Herriot
folgende Erklärung der SoWjctregierung be-
züglich Rumänien übermittelt:

Tie Sowjetregicrung nimmt die guten Dienste
der französischen Regierung in Jnspruch und
bittet Sie, der rumänischen Re-
gierung folgende Erklärung zur
Kenntnis zu bringen: Die Sowjet-
regierung wünscht aufs neue ihre friedlichen
Absichten gegenüber Rumänien zum Ausdruck zu
bringen unb erklärt sich bahcr bereit, der rumäni-
schen Regierung während vi er Monaten,
von heute ab gerechnet, die Möglichkeit ein«
zuräumen, mit Sowjetrußland einen Nicht-
angriffspakt zu unterzeichnen, und zwar
entsprechend den Bestimmungen, über die sich
Litwinosf unb Labere geeinigt hatten, einschließ-
lich des von Labere vorgeschlagenen Schluß-
protokolls. Die Sowjetregicrung beteuert auf
diese Weise ausö neue ihre Zuneigung zum
Frieden und bleibt dadurch ihrer Politik des
Ausschlusses der Gewalt bei der Lösung strittiger
Fragen sowie den Verpflichtungen des Kellogg-
Äntikriegspaktes treu.

Oas französisch-russische

Vergleichsabkommen.

wb. Paris, 30. November. (Drahtbericht.)
Das gestern gleichzeitig mit dem Nichtangriffs-
pakt veröffentlichte Vergleichsabkommen
mit ber Sowjetunion umfaßt acht Artikel,
von denen der erste besagt, daß alle Streitigkeiten
zwischen Frankreich und der Sowjetunion, gleich-
viel welcher Art, soweit sie nach Inkraftsetzung
des Abkommens geregelt werden können, zwecks
freundschastlicher Beilegung einem Vergleichs-
ausschuß unterbreitet werben sollen.

Artikel 2 besagt, baß bicser VerglcichsauS-
schuß aus zwei französischen unb zwei sowjet-
russischen Staatsangehörigen bestehen soll, die
von ihren Regierungen für jede Session benannt
werden.

Artikel 3 bestimmt, daß dieser Ausschuß
jebesJahreinmal nifammentritt, aber auf
Antrag im Dringlichkeitsfall auch öfter,
unb zwar zu einer außerorbentlichen Sitzung.
Wer bie außerorbentliche Sitzung beantragt, hat
ber anderen Partei bic Begründung des Dring-
lichkeitsverfahrens bekanntzugeben. Die erste
Sitzung des Vergleichsausschusses, der abwech-
selnd in Paris und in Moskau tagen wirb, Wirb
in Moskau ftattfinben.

Artikel 4 besagt: Der Ausschuß hat seine Be-
schlüsse einstimmig zu fassen.

Artikel 6 besagt, vaß der Ausschuß den Re-
gierungen Vorschläge für bie Regelung eines
Streitfalles, die er für billig erachtet, machen soll.

Die Ratifizierungsbedingungen des Ver-
gleichspakt-s sind bie gleichen wie die bes Nicht-
angriffspaktes.

Der französisch russische Nichtangriffspakt ist
gestern nachmittag unterzeichnet worden.

Oie Krawalle in Polen.

Gestern hat in Lemberg das Leichen-
begängnis des bei den jüngsten Unruhen getöteten
polnischen Studenten Grotkowski unter Teil-
nahme von 2000 Studenten und vielen Tausenden
aus dem Publikum ftnttgcfunbcn. Es kam später
in ben^ jüdischen Stadtvierteln z u
schweren Ausschreitungen, bei denen
Läden geplündert und jüdische Personen Über-
fällen Wurden. Die Lage ist um so kritischer, als
auch ein zweiter Student seinen Ver-
letzungen erlegen ist. Bisher sind in Lem-
berg ungefähr hundert Personen verletzt worden.
Aust an'den Universitäten Warschau unb Wilna
ist es zu Zusammenstößen zwischen nationalisti-
schen unb jüdischen Studenten gekommen. Ueber
Lemberg, Wilna, Krakau und Lzcn«
ft o di a u wird voraussichtlich ber Belagerungs-
zustand verhängt Werben.

Zwcidrittel-Mchrhcit gegen die Prohibition?
Der Rührer der republikanischen „Nassen" im
Repräsentantenbause, Beck, hat erklärt, er Wolle
mehr als 90 nasse Republikaner ein-
berufen, um das demokratische Programm zur
Bekämpfung der Prohibition zu unterstützen.
Damit erscheint bic Möglichkeit gegeben, da eine
Entschließung auf Aushebung her Prohibition
im Repräsentantenhaus die erforderliche
Zweidrittel-Mehrheit erhält.

Eine Erhöhung des amerikanischen Heeres
um rund 49 000 Mann Wird der Regierung im
Jahresbericht der Heeresleitung, an deren Spitze
General McArthur steht, empfohlen,
sobald die Lage der Finanzen dies möglich mache.

Neue

nationalsozialistische Absage.

— München, 29. November. (Trahtbericht.)
In einem Artikel „Mut zur Wahrheit" schreibt
ber Leiter ber Reichspressestelle ber NSDAP., Dr.
Dietrich: Ter Weg zur NSDAP, führe nur
über Adolf Hitler. Ohne ihren Führer sei
diese Bewegung nicht zu haben. Ein
„Waffenstillstand" in diesem Augenblick Würbe
kein Waffenstillstand des deutschen Volkes sein,
das seinem Willen zu einer neuen, ausbaufähigen
und volksverwurzelten StaatSfübrung wiederholt
Ausdruck gegeben habe, sondern im Gegenteil ein
Freibrief für weitere Regierungsexperimente, die
schnellstens zu liguidieren Pflicht aller Verant-
wortlichen sei. Tie NSDAP, könne es vor dem
deutschen Volk nicht vertreten, sich zu
einer neuen VerschlcierungS- und
Verschleppungstaktik herzu geben,
wer auch immer sie dazu auffordere.

Oie Haltung des Zentrums.
35 Berlin, 30. November. (Drahtbericht.)

Die Germania teilt zu ber Sitzung ber Zentrums-
fraktiou bes Reichstages mit: Die Fraktion billigte
einmütig die Haltung der Parteiführung und
sprach insbesondere dem Parteiführer Dr. Kaas
aufrichtigen Dank unb volles Vertrauen aus. In
Uebereinstimmung mit ber Partei unb Fraktions-
leitung hält bie Fraktion an bem Ziele ber
Schaffung einer Not- und Arbeits-
gemeinschaft zwischen allen in Bc-
tracht kommenden Parteien fest. Wer
im gegenwärtigen Augenblick der ehrlichen Ver-
wirklichung des SainmlungSgedankens entgegen-
arbeitet, wird beim Eintritt in einen beispiellosen
Notwinter mitschuldig an sozialen und
politischen Entwicklungen, für bie die
Zentrumspartei zusammen mit allen anderen
Sammlungswilligen jede Verantwortung ablehnt.

Oie Krise in Baden.

wb. Karlsruhe, 30. November. (Drahtbericht.)
Der sozialdemokratische Abgeordnete Rückert
hat fein Amr als Staatsrat unb stellvertretender
Innenminister niedergelegt. Damit ist die Sozial-
demokratie endgültig aus der badischen Regierung
ausgeschieden.

*

Der Rücktritt Rückerts ist die Folge der Ab- j
lehnung des badischen Konkordats mit der Katholi-
schen Kirche durch die Sozialdemokratie.

Teilstreik

auf einer Vegesacker Werft.
hi. Bremen, 30. November. (Drahtbericht

unseres Büros.)
Tic 150 Köpfe umfassende Belegschaft der

Fr. Lürssen G. m. b. H., Bootswerft in
Vegesack, ist, wie wir hören, gestern in den
Streik getreten, da bie Verwaltung ber
Gesellschaft infolge des Wettbewerbs mit
anderen Wersten und der Wirtschaftskrise eine
Lohnherabseyung um 7 Pfennig pro Stunde
durchführen mußte. Schon gestern nachmittag unb
auch heute morgen haben sich Arbeitswillige ein«
gefunden, so daß ein Drittel der Beleg-
schaft wieder arbeitet. Die Gesellschaft
ist in Anbetracht ber Lage verhältnismäßig gut
beschäftigt.

Lahusen-prozeß im Januar.
hi. Bremen, 30. November. (Drahtbericht

unseres Büros.) Wie wir hören, ist für den
Beginn der Hauptverhandlung gegen
bic Gebrüder Schufen der 10. Januar
in Aussicht genommen. Von zuständiger Seite
wirb uns auf Anfrage erklärt, daß eine aber-
malige Hinauszögerung des Prozeßbeginns
höchstens um einige Tage ftattfinben würbe. In
unterrichteten Kreisen rechnet man mit einer Ver«
handlungsdaucr von mindestens drei Wochen.

Bullerjahn-Ltrteil

am Sonnabend.

n Leipzig, 30. November. (Eigener Draht«
bericht.!

Gestern meldete sich Reichsanwalt Dr. Nagel
zur Replik. Er erklärte:

Zu der Frage, ob überhaupt Verrat vorliegc,
habe Professor Stnzheimer vergessen, daß
im Werk auf Grund ber Art, Wie bie Kom-
mission vorging, ganz allgemein angenommen
würbe, daß Verrat im Spiele fei. Auch Buller-
jahn selbst habe dieser Ueberzeugung Aus-
druck gegeben. Es könne fein, daß die Materialien
vielen besannt waren, es bleibe aber da-
bei, daß nach den ganzen Umständen
doch der Oberlagerverwaltcr am ehe-
sten für den Verrat in Frage kam. Auf
ihn richtete sich deshalb auch ber allgemeine
Verdacht im Werk.

Ueber die Zeugenaussagen b e 3
Herrn v. Gontard habe er, so fuhr ber
Rcichsanwalt fort, nur unter dem Gesichtspunkt
gesprochen, daß sich keine feindselige Einstellung
'gegen Bullerjahn ergeben habe. Selbst Pros.
Linzhcimer hat eine Erklärung für den angeb-
lichen Groll des Herrn v. Gontard gegen SBuUer«
jahn nicht geben können. Zur Frage nach dem
Motiv Bullerjahns bin ich zu dem zurückgekehrt,
was schon in der Anklageschrift als einziges an-
genommen Wurde, nämlich die Rachsucht.

In feiner Duplik erklärte Rechtsanwalt Dr.
Rosenfeld nochmals, die Auffassung des
Rcichsanwalts, daß Hochverrat vorliegen muß, fei
falsch. Tic Schwäche der Position der Reichs-
anwaltschaft zeige sich ganz besonders darin, daß
der Rcichsanwalt sagte, er Wolle gar nicht das
Gericht überzeugen, er Wolle dem Gericht nur
seine Auffassung vortragen. Ich berüße diese Be-
schränkung.

Darauf erhielt der Angeklagte Bullerjahn das
Schlußwort. Er erklärte: Ich habe mit der
mir zur Last gelegten Tat nie etwas
zu tun gehabt, und heute wie damals, als ich
zum ersten Male vor bem Reichsgericht stand,
kann ich nur wiederholen: ich bin unschuldig.

Die Urteilsverkündung Wurde auf
Sonnabend mittag angesetzt.

Duisburg

kann keine Zinsen zahlen.
wb. Duisburg, 30. November. (Drahtbericht.)

Die Stadt Duisburg-Hamborn sieht sich bei den
noch immer steigenden Lasten der Wohlfahrts-
pslege zurzeit außerstande, die am
1. Dezember fälligen ZinSscheine ber
Duisburger 7 Millioncn-Anleihe
von 1918 ein ; ulösen. Die Stadtverwaltung
hofft, diese Verpflichtung in den nächsten Wochen
nachholen zu können.

„Oreizehn bei Tisch."

Karnmerspiclc im Thalia-Theater.

Es ist ein frommer alter Brauch, bei Theater-
kritiken den Namen des Autors möglichst in den
ersten Zeilen zu nennen, alSbann vom Stück zu
reden unb schließlich von ber Darstellung. Diese
geheiligte Reihenfolge befriedigt obendrein bie
Orbnungsliebe unb erinnert ein wenig an das
polizeiliche Mcldcsvstem. Aber cs können Fälle
eintreten, bic cs ratsam erscheinen lassen, lieber
bie Darstellung in ben Vorbcrgrunb zu rücken
unb bie geistige Vaterschaft als fünftes Rab am
Wagen hinten anzuhängen. So wollen Wir es
heute machen.

In ein Schifflein von geringstem Tiefgang
unb lebig aller künstlerischen Fracht steigt Anne-
liese Born, hißt Segel und Fähnchen von oft
erprobtem Reiz unb steuert luftig, von alkoholi-
scher Brise leicht beschwipst, durch die Wogen des
Beifalls. Sie spielt ein kleines ehrgeiziges Näh-
mädchen in einem großen Modesalon, das bisher
vergebens die Augen des hohen Chefs auf feine
winzige Eristenz zu lenken versuchte, und dem
das Glück in Gestalt des immer brauchbaren
Zufalls erblüht. Sie wird auserkoren, die Vier-
zehnte bei Tisch zu sein, damit es nicht dreizehn
sind. Ist ein hübsches Nähmädchen erst mal in
strahlender Kluft und hat sie ihr bißchen
Schüchternheit erst mal durch Sekt überwunden
— so segelt sie als Königin des AbendS mit
traumwandelnder Sicherheit durch alle Fährnisse
zu ben Golbküsten bes Erfolgs unb ber Liebe.

Das ist eine Rolle, in ber man Anneliese
Born schon des öfteren gesehen hat, so daß ihr
Spiel keine Bereicherung ihres Repertoirs be-
deutet; aber sie tummelt sich in ihrem Element
mit so viel Lust am bunten Dasein, sie setzt so viel
sprühendes Temperament an ihr Emporklimmen
zum Gipfel ihrer Wünsche, dafe man versteht,
wieso und warum man die Oede bes enblos ge-
behnten ersten Aktes überwanb, ber für bie weib-
lichen Zuschauer nur burch eine Modenschau
(allerdings sehr reizvoller Kostüme) elektrisierend
belebt wurde. Damit auch die Männer nicht ohne
Tröstung bleiben, entwickelt sich Anneliese Born
im dritten Akt zur geschäftstüchtigen Teilhaberin
einer Pelzfirma en gros unb jongliert mit Kassa-
skonto unb ffonbitior.cn auf cif- ober toh-BasiS,
baß jeden ehrsamen Kaufmann der blasse Neid
packt. So ist für Männlein und Wciblein
paritätisch gesorgt. Daß beide Teile gern ein
Schwips-Duett (daS hier zum Solo wirb) hören
unb sehen, wie eS der zweite Akt bringt, das
Haben bic vier Nachrichtcr vor kurzem schon
zu recht bemerkt.

Don der emporsteigenden Nelly abgesehen,
Hat der Schwank eigentlich nur Nebenfiguren.
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JlcucA aus aCCer Weit

Ein BriefmarlemKälscher Heilung.

(Trahtbericht

alte Graveur
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sonst recht originelle
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fast, hatte verstanden.
Zähne.

statt vertikal recken zu lallen! Toch da« sind kritische
Einwände, die da« (Hefomteetgnüflen an der Veranstal-
tung leinetweg« stören sollen, sondern trdialich für das
geneigte Chr der ffrau ranfmeisterin bestimmt sind.
2le, ihre Mitarbeiterinnen Theo Savs, Ingeborg
P o l und die vielen, vielen Rinder laben stch am Ende
de« letzten iSikde« mit derzlichE ®#N«I rm 'aeztichnei.

Hundert slards
Leandcr noch immer
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keine Beweise da.*
Peel brauste auf:

Umfang: 14 Seiten (3 Beil.)
und Hamburger Technisch« Rundlchau.

geeilt.
Die Buchmacher sind sehr beschäftigt,

stehen aus kleinen Schemeln, ihre Ttands
weithin sichtbar durch «roste grelle Plakate,
stecken das Geld ein, das man ihnen bringt,
nehmen Schillinge, sie nehmen Pfunde.

Hundcrttauscndc schrien auf. Aber wieder muhten
die Pferde zurückgerusen werden. Es war der
zweite iVcblftart.

Endlich beim dritten Male klappte es.
Die Pferde liefen. Auf den Stands schrien

sie: „They are off!"
Glocke. Die Buchmacher nahmen kein Geld

mehr. Die Pferde liefen.
Das Ield zog sich sogleich in die Länge.

Schon bei der ersten kleinen Steigung lag Leander
an der Spitze, vergrästerte seinen Vorsprung, als

Herzog.*
Die.Herren sahen sich an. Hatte Lord Bentinck

sich nicht seltsam verändert?

machten nun auch ein paar Eskapaden.
Starter stand der Schweist auf der Stirn,
würde lange dauern.

Die rote Jahne des Starters senkte
Gbus-Tee macht schlank!
wohlschmeck.,anerk. bewährt. M. 1,50 i.Apolh u.Drog.

ohne daS geringste Gefühl
der Unsicherheit zu haben.

Vtntollefienb lonb unter Rührung filcimnniit'
Runbgang burch bie im «ortraglfoot uiib In
oberen Räumen veranstaltete Autflrlluna statt, tue
grofie Anzahl wertvoller tfrinnerungOstüde enthält

Selbstmord eines Rechtsanwalts. Der Rechts-
anwalt und Notar Maximilian von Falkenstein
aus Rastenburg Hat sich gestern in einem Hotel in
Berlin erschossen. Der Grund ist unbekannt.

Im Rrottenllitb Hamburg zeichnete st Inner
von Dreßler mit feinsinniger (finlUhrun««gahe in
seine bleiartige 2chos|en»kunst ben schwerblütigen «Mott»
suchet Ernst V a r 1 a <b einet oufmcttfom fotgenben
Hhrerlchalt, »inner von Dreßler, bellen Tätigkeit al«
Bühnenbllbner am Tballa-Thentcr vielen noch in bester
Erinnerung siebt, bat lickt, wie feiner zelt ble elnbrurf«»
volle Gestaltung bet 2zenenbUber zu lllartach« „Totem
Zog* bewle«, ganz belonber« auf ble Nicht leicht »et«
stänbtiche MvNik bet Aerke be« 2d>flpfer« unsere« ham-
burgischen Ehrenmal« eingestellt, Zeugnll diese» tief»
grllnbigrn Elnlehen« in ble Cestfomfett der i'feftottunn
von Barloch« Gestchlen, wat bie Zusommenstellung einer
Lichibilbfolge von chorokteriftilchen Zeichnungen und
Plastiken be« «ünstler«, a.

Wagner burchbrnngen fei, baß an eine Aenberung nicht
gebucht werben sänne, erzählte bet Siebner in behag-
lichem Plauderton perlänllche Erlebnisse und Orinnerun-
gen ouS ben Festspielwochen feit 1883. in benen er
ble häitpifächllchften Darsteller unb Dirigenten Revue
passieren lieft unb Rrau Cosima Wagner nl« Seele be«
Ganzen feierte. Räthe Andresen fang wirksam
einige Lieber be« jungen Wagner, ble vorwiegenb au«
ZweckmäßigkeiiSgriinben in her Not ber Pariser Zage
entstanden sind. Den Schluß bllbele ein warmherzige«
Bekenntnis zu Siegfried Wagner, noch dem ber Stcbner
lebhaften Dank einer starken ZuhSrerschaft entgegen-
nehmen konnte. W. M.

Di« Anfrage des Verteidigers Rechtsanwalt
Hirschberg, ob die Radiumbchandlung selbst
den KrebS erzeugen könne, wurde von
einem Sachverständigen bejaht. Die Verhand-
lung dürste noch einige Tage in Anspruch nehmen.

finb 19 Wätiet zu bllbrn. beten erste unb vierte
Buchstaben, belbc abwechselnd von oben nach unten
gelesen (also: I, 4: 1. 1 iilf.) ein Wort von Chnnilffo
ergeben, (oi = e i n Buchstabe!) Die Wbrier bebenIrn:

1. deuilchen gluft. 2. Rrbrrelm, 3. Tatet Methulo»
lern«, 4. Zierpflanze, b Mule, st. Saiz, 7 modernen
Maidtmaiiket und Pbvsiker, 8. Rnirtjl. 9. trolanltoen
Helden. Ist griechische tMäilln. 11. weiblichen Vornamen,
12 Wasserfabrzeua, 13. Zeichen. 14 europäisches Reich,
lb. Rebensluft her Donau, Ist untergegangene Stadl,
17. weibliche Person au« dein Alten Idlamcnt, 18. Ge-
stalt au« der griechischen Mythologie, 19. Sladt In
Schotllond.

Henry stand in Lord Bentincks Loge.
„Nun?* ‘
„Ich habe mit dem Mann von Pearls ge-

sprochen. Der weist was von der Schiebung. Aber
er wird nicht reden*

Der Lord legte den Finger auf den Mund.
Aber Mr. Goodman, der in der Loge nebenan

nehmen beliebige Mengen von Pfunden. Ihre
Taschen schwellen an. Sie müssen das Geld in
groste Körbe packen, die hinter ihnen stehen. Sie
haben es nicht nötig, das Publikum anzulocken.*

* Vergleiche Hamburger Fremdenblatt Nr. 329,
331, 332.

M. K. R.

Das »Hansische Theater-Archiv"
eine umfangreiche unb vielseitige Sammlung kostbarer
Ibeafer-fRcIiauien aller Art, mit unendlicher Liebe und
Sorgfalt au« privaten Mitteln aufgebaut von Paul
Alexander R 1 e i m a n n , konnte kürzlich dank dem
Entgegenkommen be« Altonaer Magistrat« bem Stadt-
archiv im Alten Ratbau« angegllebert werden, um hier
unter Leitung de« verdienstvollen Begründer« einen
neuen unb wesentlichen Faktor her kulturellen Abteilung
zu hüben. Ziele und «nlnaben dieser fultur- und
tbeaiergeschichtlich außerordentlich Interessanten Lamm-
lung von «riefen, Tagehiichaulzeichnungen, Abrechnungen
unb »ontrakten, von Theaterzetteln. Photographien,
Anekboten unb vielen anderen Andenken au« aller unb
neuer Zelt, die irgendwie mit bem Theater zu tun
haben, sollte ein „Historischer Abend im Aiionaer
Siabiarchiv* umreihen, bei bem Paul Alexanber stiel-
mann, nach einfttbrenben Worten be« 2tabtarchivar«
Dr. Paul Tb. Hollmann, in feinem programmati-
schen Vortrag au«siibrte, daß ihm bei der Einrichtung
des „Hanstfchen Zheaterarchlv«* darum zu tun gewesen
fei, au« den einzelnen Dokumenten unb Belegen ein
getreue« Spiegelbild jeder Epoche be« heimischen
Theater« zu gewinnen, bie Entwicklung der Rund unb
Runftanlchauiing unb den Werdegang ber kulturellen
fflebingungen für ba« künstlerische 2Chaisen der jeweiligen
Zeit aufjujelgen. An einer ganzen Reitz« ernster und

cs bergab ging und war beim DownS House zwei
gut« Längen vor den andern. Er legte ein tolles
Tempo vor.

Nackt dem Start war alles verstummt. Nun
wurde das Gemurmel wieder lauter. Dieser
Leander! Ein grostartigcs Pserd. Schien cS nicht
ganz so, al» ob er das Rennen von der Spitze
nach Hause laufen würde? Dieser Leander. Wer
hätte das gedacht!

Leander! Leander! Leander! Hundcrttauscndr
schrien cs.

IV*

Als Lord Bentinck die Treppe beruntrrkam,
eilte ein Mann aus ihn zu. „Ich habe den Stall-
meister von St. Albans ausgctrieben. Er weist
nicht viel.*

„Ich will ihn sprechen, Henry!'
Drüben bei den Ställen wartete ein sunger

Bursche. Als er den Lord sah, erschrak er. „Nein,
Sir, ich werde nichts sagen.*

Ter Lord sprach leise mit ihm. Wenn Leute
vorbcikamcn, brach er mitten im Sah ab.

Der junge Bursche drehte die Mütze in der
Hand. „Nein, Sir, ich möchte lieber nichts sagen.
Ich weist ja eigentlich auch nichts.*

„Tas Pferd sollte doch nach Southampton
gebracht werden und von dort nach Frankreich
hinüber?* Seine Augen waren kalt und durch-
dringend.

Der Bursche trat einen Schritt zurück. „Wenn
ich gewustt hätte, vast Lord Bentinck dahintersteckt,
hätte ich nie ein Wort gesagt.**

Die Pferde werden zum Start geritten.
Drüben bei den Buden ist es jetzt ruhig.

Vergebens präsentiert sich die „schwerste Frau der
Welt", das „kleinste lebende Ehepaar*. Vergebens
drehen sich die Karussells. Alles ist zum Rennen

verhaftet.

sL Leipzig, 30. November,
unseres Vertreters.

In Leipzig ist der 46 Jahre
Albert F. »erhaftet worden. Er

Neunundzwanzig Pferde standen am Start.
Der Starter rief sie einzeln aus. Es dauerte eine
Ewigkeit. Orlando war sehr nervös, brach wieder-
holt zur Seite aus. Allmählich steckte er die
andern Pferde an — Ionian und Running Rein

ivcnbigfelt entsprach, um bem Verlust kostbaren
Material« zur Geschichte be« Theater« an ber Nleber-
clbe entgegenzuwirken. —e«.

Aus den Kunstsälen.

Atclier-Ausstcllung. In seinem neuen
Atelier, Neucrwall 31, 3. Etage, veranstaltet

Balken-Rätsel«.
244.

Prozeß um Krebsbestrahlungs-Institute

30 medizinische Sachverständige.

Protest cinlegcn.*
Lord Bentinck: „Wenn Sie keine Beweise

haben, wird cs Ihnen ebenso ergehen wie dem

Vortrag und Tanz.
Anneliese Cauer Uetz Ihre Tonzjchule In einer

grösseren Pantomime „Vorn ungezogenen
2 chwälbchen" Revue passieren. E« war, al» batte
sie ben Gestalten eine« jener Büberbücher, In benen
olle« so zahm wie zärtlich Ist, ihren bclebcnbrn L dem
eingehaucht, baß fk nun ivahrbaftlg Ober ble 'Huhne
wehten. 3n«befoubcre „Da« ungezogene Ichwälbchen',
ba« eine kleine Eva Schonberg spielte, fesselte ble
Aufmerksamkeit ber vielen Eltern unb Rinder, freilich,
Erwachsener Augen fanden auch Gelegenheit zur Rrittt.
War ba nicht mancherlei, ba» man, ob Groß ober klein,
ohne ba« Programm nur sehr schwer perftanbt ,1fl e«
nicht u. o. eine etwa« schiefe Tvmbolik, wenn Mu'ler
Erbe zwar bie frierenden Blumen rettet, ober ba«
Schwälbchen nicht einmal steht» Unb baun: würde nicht
viele« eindringlicher und vitaler gestaltet werden können,
wenn ber Schule außer au« Harvestehude auch Rinder
au« anderen Gegenden Hamburg« zur Verfügung
stünden» Pferncr: lag in dem visuell so bunten Tanz»
spiel rein bewegung«mäßig nicht eine gefährliche Mono-
tonie, obwohl man doch alle Altersklassen zu sehen

Überzeugend demonstriert, daß die Errichtung
„Hansischen Theaierarchiv«" einer dringenden »lot ¬

et n — eteln — t» te
tor — u — vl — wo —n

.... hat Brief-
marken gefälscht und diese an Händler und
Sammler verkauft. Er verschaffte sich bogenweise
die Marken des Deutschen Reiches aus den In-
pslationsjahrcn 1923 und 1924 und stempelte sie
mit dem gefälschten Aufdruck „Dienstmarke". In
der Wohnung des Graveurs nmrden Stempel
und Druckstöcke, die bei den Fälschungen benutzt
wurden, beschlagnahmt.

Tragisches Ende

eines Zagdausflugs.
wb. Saarbrücken, 30. November. (Draht-

bericht.) Der Kraftwagen dreier Metzer
Kaufleute, die am Sonntag einen Jagdaus-
flug gemacht haften, verunglückte in der Nähe des
Metzer Friedhofes. Der Wagen verbrannte.
Einer der Insassen kam in den Flammen ums
Leben, ein zweiter Insasse wurde heiausgcschlcu-
dert und ebenfalls t ö d l i ch v e r l c tz t. Der dritte
ringt mit dem Tode.

Dreister Diebstahl

von Wertpapieren.
Sonderkabeldienst

deS Hamburger Fremdenblattes.
Neuyork, 30. November. (Durch United Preß.)
Ein d r e i st e r D i e b st a h l ist am hellichten

Dage im Kassenraum der Continental
Bank Trust Company in Neuyork ver-
übt worden. Ein Paket ,Iiberty Bonds* (Kriegs-
anleiheanteile) im Werte von 100 000 Dol-
lars ist von dem durch Gitter gesicherten Zahl-
tisch der Bank auf ungeklärte Art und Weise ver-
schwunden. Man glaubt, dah der Dieb während
der Mittagsstunde mit einem Spazier stock,
an dessen Spitze ein Haken befestigt war, sich das
Wertpapierpaket geangelt hat und damit un-
bemerft entkam.

Berantroortltcb für bl« echrlftte'.tungt
Han« Halben wanger: kür ble Anzeigen:
Otto diesen; bclbe In Hamburg. Druck:
® r o I ® e t 4 So., Buchdruckerel unb Zlelbrudanllalt.
Hamburg 36.

nh. Magdeburg, 30. November.
Ein interessanter Gelchrtenprozctz beschäftigt

die Magdeburger Strafkammer, die
in einem Bcrtrugsvcrsahrcn gegen zwei Frauen
namens König und Seiferth zu entscheiden
hat. Frau König betreibt 17 Bestrahlunas-
inftitutc in verschiedenen Teilen Tcutschlanos.
Auch in Magdeburg ist ein solches Geschäft, das
unter der Leitung der Mitangeklagten Sei-
ferth steht. Der dritte Angeklagte ist ein Arzt
Dr. Schröder. Die Frauen, sollen die Be-
strahlungsinstitute in betrügerischer Absicht be-
treiben. Sie versprechen, Krebskranke zu heilen.
Der Arzt soll sich der Beihilfe am Betrug
schuldig gemacht haben. Ursprünglich lautete die
Anklage auf fahrlässige Tötung, sie wurde aber
in dieser Form fallen gelassen.

Nicht weniger als dreißig medizi-
nische Sachverständige sind geladen.
Wissenschaftler von Ruf sind hier zusammen-
gekommen. Es sind u. a. erschienen der Präsident
des Instituts für Krebsforschung, Dr. Weite-
rer, der aus dem Calmettc-Prozctz besannt»
gewordene Arzt Dr. Genter (Berlin), Geheim-
rat Blumenthal, Professor Wendel
(Magdeburg), Dr. Hethfeld vom Röntgen-
institut in Magdeburg und mehrere Gcrichtsärzte.
Der Andrang des Publikums ist. sehr stark.

Die Äuseinaudcrseyungen zwischen den
Medizinern als Sachverständigen untereinander,
zwischen ihnen und den Verteidigern und dem
Gericht gehen zum Teil in hitzige Wortgefechte
über.

Auslösung be«
Wr.

3m Verlaus der Verhandlungen kristallisierte
sich die Meinung der Sachverständigen dahin, daß
alle Patienten ber Frau König zuver von'
s a ch v e r st ä n d i g e n A e r z t c n behandelt wur-
den. Die ärztliche Behandlung habe den Hei-
lungsprozeß zur Folge aebabt, und die Bestrah-
lungcn der Frau König seien nur eine Art N a ch-Nach Aeußerungen der Sachverständigen sei

in diesem Falle bei rechtzeitigem operativen Ein-
griff eine Heilung zu erzielen gewesen, während
die völlig nutzlose Behandlung deS
Leifferschen Instituts nicht nur den Fortschritt
der Krankbeil nicht gekannt habe, sondern mit
großer Wahrscheinlichkeit angenommen werden
könne, daß sie ihn sogar beschleunigt habe.

Die Unterschlagungen bei der Sektion deS
Alpen-Vereins. Vor dem Dresdner Schöffen-
gericht wurde der Kassierer der Sektion Dresden
des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
Vereins, Ansoul, wegen Unterschlagungen in
Höhe von 80 000 bis 90 000 Reichsmark zu drei
Jahren und drei Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt.

Dr. Genter erklärte, daß man Krebskranke
auch durch Lichtbestrahlungen, also nicht nur
durch Radiumbchandlung heilen kann. Ein
anderer medizinischer Sachverständiger, Dr.
Halm aus Köln, bekundete, daßer eine krebs-
kranke Frau behandelt habe. Die Heilung gelang
nicht während der Zeit seiner Behandlung. Die-
selbe Frau ließ sich dann in höchster Not durch
gesund habe er sie wiedergesehen.
die Angeklagte König behandeln. Strahlend

Ein anderer Fall: Bei einem krebskranken
Kind wurde empfohlen, dem Kind einen Schenkel
zu amputieren, da cs sonst nicht zu retten sei. Die
Amputation wurde nicht vorgenoinmen, sondern
das Kind bekam durch Frau König Bestrahlungen.
Die Mutter des Kindes habe ihm nach einem
Jahre gesagt, daß ihr Kind wieder ganz ge-
sund geworden sei. Das Gericht beschloß sofort
die Ladung des Kindes und seiner
Riutter.

In einem weiteren Fall handelt cs sich um
die Heilung eines Brustkrebses einer Magde-
burgerin. Sie wandte sich an das Institut Sei-
farth. Der Angeklagte, Dr. Schröder,
äußerle Krebsverdacht, stellte aber Heilung in
Aussicht. Nachdeiil die Kranke zehn Monate lang
dreimal wöchentlich bestrahlt worden war, ver-
schlimmerte sich ihr Leiden, so daß sie schließ-
lich der Behandlung fernblieb und zum Arzt
ging. Nach einer Operation trat zunächst
Besserung ein, dann aber verschlimmerte sich ihr
Zustand, sie starb.

Inzwischen hat man allerdings die Sache
auch von anderen Gesichtspuitkten aus untersucht.
5>t Zukunft werden sehr wahrscheinlich Personen-
Schwebebahnen ganz ohne Zugseile und mit
starren Schienen, die sich dem Gelände
einigermaßen anschmicgen, auSgeführt werden.
Man wird darin wie in der Straßenbahn fahren,

des Schweben- oder

Prof. Stephan.

burger Tonkünstler-Orchester, das sich
unter Leitung von Kapellmeister Hermann (Serini
konstituiert hat und sich aus zurzeit erwerbslosen
Musikern zusammensetzt, trat im großen Saal des
Conventgartens, im Rahmen der sozialen Grund-
lage, auf der cs sich ausbaut und in der es mit
künstlerisch wertvollen Programmen wirken will,
mit einer größeren repräsentativen Aufgabe, der
Üieuntcn Symphonie von Beethoven, an die
Oeffentlichkeit. Die Wahl gerade dieses Werkes
— das zwar in den letzten Jahren wieder in den
Konzertsälen die ihm gebührende Ausnahme-
stellung erreicht hat, sie aber auch reproduktiv zu
beanspruchen Hal — konnte natürlich zu kritischen
Bedenken Anlaß geben; sie stellte indessen, das sei
gern anerkannt, der Initiative und dem Idealis-
mus des Dirigenten ein ehrenvolles Zeugnis aus.
Positiv mag dabei ins Gewicht fallen, daß das
neue Unternehmen davon ansgeht, eine soziale
Kunslpflege zu treiben, die zugleich breiteren Kreisen
gute und beste svinphonische Musik zu billigen
Preisen bieten will. Nur wird es zweckmäßig fein,
die Programme möglichst so zu gestalten, daß man
nicht in Wettbewerb mit andern örtlichen Konzert-
Institutionen tritt, sondern eher in den Funkionen
ergänzend vorgeht. Erfreulicherweise war in der
Wahl der Mitwirkenden, dem Solistcn-Onartett,
daS aus hochwertigen, in Dieser Ausgabe volle
Dualität verbürgenden Kräften, wie Maria
Hussa (Sopran), Edith Niemeyer (Alt),
Willy Frev (Tenor) und Mathieu AhlerS-
m e y e r iBaß j bestand, ebenso auch in dem Barm-
becker Volkschor von Hein; Hamm, Der feine
Aufgabe wieder sehr leistungsfähig bewältigte, da-
für gesorgt, daß das anspruchsvolle Werk Beet-
hovens im reprovuktiv entscheidenden Teil, dem
Chorfinale, einwanDfrci gestützt war. Für die
übrigen Teile des Werkes, dem großen symphoni-
schen Unterbau, der in den vorangehenden drei
Sätzen Den geistigen Inhalt entwickelt und trägt,
mußte das Orchester sein Können, seine Ge-
staltung einsetzen: teilweise mit recht guten Ein-
drücken, die Aussicht dafür bieten, daß das neue
Unternehmen auch in anderen ihm gemäßen Auf-
gaben künstlerisch ansprechelldc und entwicklungs-
sähige Qualität erreichen sann. Gewiße Fein-
heiten ber formalen fund Damit auch inhaltlichen)
symphonischen Klang- und Ausdruckskultur noch
zu erzielen, z. B. vor allem im Piano-Spiel, das
im Scherzo noch Wünsche an diskreterer, gelocker-
ter Abtönung offen ließ, wird Sache weiterer
ausfeilender Arbeit des Dirigenten sein. Der
Abend brachte dem Dirigenten, den Mitwirkenden
als gutes Omen zu bewertende, warme und herz-
liche Beifallskundgebungen. M. Br.-Sch.

Sanrcuthcr Bund her Deutschen Jugend. AI« Vor-
bereitung" iu ben kommenden Wngner-Gedenktaacn hielt
Pros. gerb. Pfohl einen Vortrag über: „50 3 a b r t
Bayreuth'. Nach einer eingehenden Würdigung
Wagner« unb Bayreuth«, helfen geniua loci so von

Falschmünzerei im HüHnerstall. Irn Dorfe
Bracht (Niederrhein) hob Die Kriminalpolizei eine
Falschmün.zerwerkstatt aus, die in einem Hühner-
stall untergebracht war. Die Beamten fanden fer-
tige 5-Markstücke und alles, was zur Falsch-
münzerei erforderlich ist. Mehrere Verdächtige
wurden festgenommen.

Ein Lord hat das Wort.

Am Donnerstag, 1. Dezember, 8 Uhr abends,
wird der junge englische Literarhistoriker Lord
David Cecil im großen Saal deS Esplanade-
Hotels einen Vortrag halten über: „Contemporary
English literature and its sendendes". David
Cecil, ein Sohn des Marquis von Salisbury,
wirkte bis vor kurzem als Privatdozent in
Orford. Sein erstes Werk, eine Biographie
William Cowpers, eines englischen
Dichters des 18. Jahrhunderts, brachte ihm einen
großen Erfolg. Es wurde sowohl mit dem
Hawthorn-Preis bedacht, der jährlich
dem besten historischen englischen Werk eines Ver-
fassers unter vierzig Iayren zugesprochen wird,
wie auch mit dem Preis für die de st e
Biographie des Jahres. CeeilS nächste
Arbeit galt den Romanen Sir Walter
Scotts unb ihrer Wirkung auf unsere
Generation. Augenblicklich arbeitet er an einem
Buche, das ein Versuch ist, die englischen Roman-
schriftsteller aus der Zeit der Königin Victoria
von unserer Zeit aus zu beurteilen. Außerdem
gedenkt Cecil demnächst eine Biographie Lord
Melbournes herauszubringen, des Gatten der durch
ihre Beziehungen zu Byron bckanntgewordenen
Caroline Lamb. In diesem Werk beabsichtigt
Cecil das Leben der englischen Aristokratie und
der Uebergangsperiode Zwischen dem 18. Jahr-
hundert und der Victorianischen Epoche dar-
zustellen.

Neben diesen historischen Arbeiten hat David
Cecil sich in Vorträgen als ein großer Kenner
der modernen Literatur Englands
unb des Kontinents gezeigt. Diesem
Thema gilt auch sein Hamburger Vortrag, für
den Karten in der Hamburger Bühne erhält-
lich sind.

Vortragsabend Herta WlnbfckNld - flnnttiefe Born.
Herfa WIndfch11d unb Anneliese Born werden
auf Slnlodung der Hamburger Bühne gemein-
sam am Montag, 5. Tezember, abend« 8 Uhr, Im kleinen
Saal der MuNkyalle unter dem Titel „Träume-
retenum hie Adventrzelt" Märchen, Legenden,
Tiergeschichten und Rmberlleber, illustriert mit Original-
Scherenschnitten, erzählen.

deutschen Gauen liegen vor, im letzten Jahr hat
jedoch ber Künstler vor allem wieder eine Reihe
neuer Ansichten von Hainburg und seiner Wasser-
welt geschaffen, ein Stosskreis, ber ihm sehr liegt
unb Dem er schon manch reizvolles und an
sprechenbes Motiv entnommen hat. Von seinen
Hamburger Bilbern, bie viel Anklang gefunben
haben, finb einige auch in Farbblättern rc-
probuziert worben. Noahs Silber beruhen auf
eingehcnbem Nafttrstubium, finb von fester, wohl-
burchbachter Struktur, zeigen eine gefällige Bilb-
abrnnbung unb finb hingebungsvoll unb sauber
bnrchgcarbeitet. Der Künstler verfügt über ein
folibes zeichnerisches Können unb befunbet ein
gutes Farbenempsinben. Neben feinen Bilbern
von Hamburgs Fielen unb alten Gassen, von
malerischen Stadtwinkeln, vom Hasen, von der
Elbe unb Alster zeigt er insbesondere auch Land-
schaften ans Hamburgs fernerer Umgebung, auch
Bilder von Der Meeresküste. Unter letzteren
fallen einige Slücke mit interessanten Wolken-
studien ins Ange. Vielgestaltige Motive aus bem
bcutfdjen Hoch- unb Tiefland sind weiterhin ber»
treten: in allen Arbeiten treten gleichermaßen ein
gutes Naturgesühl, gediegene künstlerische Quali-
täten unb ein sicheres Gefühl für geschlossene
Bilbfassung in Erscheinung.

DcS MorbeS an feiner Braut verdächtigt.
Die Mordkommission in Berlin ist mit ber Unter-
suchung eines rätselhaften Tobesfalles beschäftigt.
Am 25. dieses Monats starb kurz nach der Ein-
lieferung ins Krankenhaus die 40 Jahre alte Frau
Elisabeth Mahlitz. Bei der Besichtigung der Leiche
ergab sich, daß am Halse Fingerabdrücke zu sehen
waren, die darauf deuteten, daß bie Frau vor
ihrem Tobe gewüryt worben war. Ihr Bräuti-
gam, Mehlhase, geriet in ben Verdacht der Täter-
schaft. Er ist verhaftet worden.

Hamburger Konzerte.

II. Konzert der Vereinigung zur Pflege alter
Musik. Auf bie Kammermuslkwerke, bie das Pro-
gramm des ersten dieswinterlichen Konzertes der
Seieinipung zur Pflege alter Musik ausfüllten,
folgte ein Orchester-Abend, ben, wie im Vorjahr,
wieder Prof. Dr. Fritz Stein (Stiel) leitete. Auch
er trug kammermusikalischen Charakter, insofern,
als auch die concerti gross! und die Orchester-
Werke, über deren nicht nur historisch,
sondern auch klangästhetisch richtige Auf-
führungs-Praxis trotz der Bemühungen der
Musskwissenschäst, noch keineswegs immer
bie wünschenswerte musiktheoretische Klar-
Heft Unb Uebereinstimmung unter den reprodu-
zierenden Künstlern herrscht, in der kleinen
(Kammer-) Besetzung erklangen, einer Besetzung,
bie bei Hänbel schon durch den Konzertraum —
den kleinen Saal der Musikhalle — bedingt war,
bei Bachs viertem brandenburgischen Konzert un-
mittelbar aus der künstlerischen Anlage des
Werkes selbst gerechtfertigt werden kann. Man
spürte sichtlich, daß sorgfältige Proben-Vorarbeit
geleistet worden war, und daß alle Aussichten da-
für vorhanden sind, daß die Vereinigung des
Hamburger Kammerorchesters in seiner solistisch
qualitativen Besetzung, zu jener nicht nur äußeren,
sondern auch inneren Geschlossenheit von Form
und Ausdruck gelangt, wie sie sich in Wechsel-
wirkung auch aus dauernder enger Gemeinschaft
und Vertrautheit mit Persönlichkeit unb In-
tentionen bes Dirigenten ergibt. Einzelheiten, wie
der füllige, schwebende Barock-Klang in den
cantablen Teilen des Händel-Konzertes — mit
der prachtvollen „Musette" -, die Sicherheit und
Klarheit in der polyphonen Abtönung des Bach-
Konzertes wirkten ausgezeichnet. Nur in dem
letzten Konzert erschien B. im Schlußsatz, die
— an sich natürlich durchaus richtige — Tendenz,
den statischen Klang ber musikasischen Barock-
Kunst durch, »führen, doch schon die Wirkung zu
stark auf Kosten jener Kräfte erreicht, die wieder-
um bei Back Die Formlinie barockhast leiDenschast-
lich durchdringen. Als reizvolle Havdn-Gabe stand
eine den meisten Hörern wohl noch unbekannte
Symphonie Havdns „Der Schulmeister" im Pro-
gramm bie, auch für ben, ber vielleicht nichts von
ihrer beiläufigen, scherzhaften programmatischen
Beziehung errät, genug unmittelbar eingänqliche,
herzerfrischende Musik birgt. Den Beschluß bildete
eine hübsche „Serenata notturna“ von Mozart, die
den reichhaltigen Salzburger Serenaden-Typus
Mozarts in ber Klangbesetzung — Streicher unb
Pauken — wieder charakteristisch variiert.

Konzert bes Hamburger Tonkünftler-LrchesterS
(Neunte Symphonie von Beethoven). Tas H a m-

——————m

hellerer Proben, an vielen Vrlefftetlen, Theater-
ereignissen unb Anetholen erreie« der Vortragende baun
— oft von spontanen .stleifcbenrufen brr interessierten
Hörer unterbrochen — lulc niartant Zustände unb Ver-
hältniße burch Heine, anscheinend belanglose unb doch
so (harattcriftijche Begebenheiten erhellt werden tonnen.

Brand im Berliner Schauspielhaus. Im staat-
lichcn Schauspielhaus am Gendarmenmarkt in
Berlin brach gestern nachmittag aus noch nicht
geklärter Ursache ein Feuer ans. Der Brand ent-
stand im Obergeschoß des Gebäudes in einer
Schauspiclcrgardcrobc. Die Feuerwehr konnte
nach viertelstündiger Löschtätigkcit das Feuer auf
seinen Herd beschränken. Es stellte sich heraus,
daß in Der Chorsänger-Garderobe durch die Un-
vorsichtigkcit eines Statisten Feuer ausgebrochen
war und daß der Statist, der 19jährigc Erich
Schwarz, schwere Brandwunden erlitten hat.

glückS waren bei schwächstem Verkehr im ganzen
nur zwei Wagen unterwegs — so viel Wagen,
wie eben gevraucht werben, burch besondere
Klcmmkupplungcn mit den dauernd in derselben
Richtung lausenden Zugseilen in ber einen Enb-
station verbunden unb tn ber zweiten wicbcr da-
von abgckuppclt. Dieser Kupplungsvorgang wirb
bei ben Gütertransport - Bahnen ausgcsührt,
ivährcnb das Zugseil umläuft; hier wurde von
ben Behörben verlangt, daß bie Bahn bei jcber
An- unb Abkuppluug stillgesetzt wirb. Natur-
gemäH vollzieht sich bas Ankuppeln an bie ruhen-
ben Seile weniger günstig.

Früher mürbe bei solchen Personen-Schwebe-
bahnen stets vorgeschrieben, daß alle Einrich-
tungen zur Sicherheit Doppelt vorhanben waren,
sogar bie T r a g f e i 1 e. Davon ist man inzwischen
abgegangen. Aber bie Doppelten Zug seile wer-
Den noch überall von Den Behörden geforbert,
unb Daburch ist Das Unglück bei Freiburg ent-
standen. Man kann wohl sagen, Daß es nicht
eingetreten wäre, wenn man die Wagen selbst-
tätig an Das einzige Zugseil währenD bei Um-
laufes angekuppelt hätte. Eine Häufung von
gleichen Konstruftionsteilen unb eine zu weit
gehcnbe Belastung mit Sicherheitsapparaten gibt
erfahrungsgemäß leicht Anlaß zu Unglückssällen.
Aus Dem Gruttbe sieht man z. B. bei ben Eisen-
bahnen immer von solchen Häufungen bcr Sicher-
heitSrnaßnahnien ab.

anbern allerbing« herangcbracht. ES war eigent-
lich erstaunlich, Daß Leanber an seiner «‘jwuen
Pace nicht selbst kaputt ging. Die Steigung von
sechsundbreißig Fuß bis zum Nleilcupsosten war
ja schließlich keine Kleinigkeit! Üioglicb, Daß
Ionian jetzt einen Angriff versuchte, Flatman
wollte bann mitgeben. Den Erklärten Des eigenen
Stalles durste er natürlich nicht gefährden.

Ader es (nm anders. Running Sie in, Der
ganz außen lag, war mächtig ausgekommen. Schon
auf ber Höhe bes Hügels hatte er Ratan passiert,
ging plötzlich an Orlando vorbei unb lag gleich
daraus hinter Leander. Eine Meile. ES ging
nun bergab.

UglU Buck siel etwa« zurück unb wurde von
Orlando passiert. Orlando war nun in großer
Fahrt. Nach Sekunden schon batte er Ban MomuS
hinter sich gebracht und lag nun neben dem
Stallgesäbrten Ionian.

Aber wer achtete in diesem Augenblick auf
Orlando! Leander! Leander! schrien Die Massen.
Running Rein! Running Stein! schrien dir
Massen.

Die Herren von Lickstwald saßen in ihrer
Loae mit gleichgültigen Gesichtern. Durch den
Feldstecher sahen sie, daß Running Rein immer
näher an Leander herankam. Aber sie zuckten mit
keiner Wimper. Niemand hätte sagen können,
was in diesem Augenblick in ihnen Doiging.

(Fortsetzung folgt.)

Silbenrätsel.
Rr. 245.

Au« den Tilden:
i — b#k — b«w — bürg — chel — de — din — dra
— e - e — » — r - ein — frein — gen - hek —
hör — hy — 1 — ka — II — me — ne - nel - nl
— no — noch — nor — pe ra — re — re - re —

Als Lord Bentinck seine Loge betrat, traf er
Colonel Peel unb ben Herzog von Rutlanb, bie
auf ihn gewartet hatten.

Der Herzog von Rutlanb sagte: „Es ist ein
Skanbal, daß dieses Pferd das Derbv überhaupt
laufen darf. Von Rechts wegen hätte man es
schon voriges Jahr disqualifizieren müssen, als
es meine Crenolinc in Newmarket schlug."

Lord Bentinck lächelte. „Ich erinnere mich,
Daft. Sie damals protestiert haben, Herzog. ES
ist ja auch verhandelt worden. Aber es waren

Von einem Fachmann erhalten wir
folgende Zeilen über das Unglück auf der
Seilschwebebahn bei Freiburg:

Das Unglück auf ber Seilschwebebahn
bei Freiburg, das sich vor wenigen Tagen
ereignet hat, ist bas schwerste, bas je auf einer
Personen-Schwebebahn vorgekommen ist: obwohl
gerabe auf dieser Bahn eine Fülle von
Sicherheitsmaßnahmen vorgesehen sind.
Bei dieser Bahn ist zum ersten Male von bem
sonst üblichen System ber Bergseil-Schwebebahnen
abgewichen worben.

Alle übrigen, bisher für ben Personenverkehr
gebauten Gebirgsbahnen dieser Art arbeiten im
Penbelbetrieb, b. h. auf iebem ber beiben
über einige Zwischenstützen nebeneinander au§-
gefpannten Tragseile verkehrt nur ein Wagen;
beide Wagen sind durch Zugseile, die oben und
unten über große Seilscheiben geführt sind, ständig
so miteinander verbunden, baß der eine Wagen
sich oben befindet, tvenn Der atiDere unten ist unD
umgekehrt. Die Antriebsmaschinc bewegt Die
Zugseile einmal rechts herum unD DaS nächste
Mal entgegengesetzt, so Daß jeder Wagen auf
feinem Tragseil herauf- und heruntcr„pcnbelt“.

Natürlich ist bie Leistungsfähigkeit einer
solchen Bahn recht gering, besonders wenn Die
Bahnstrecke einige Länge hat. In solchen Fällen
hat man sich vielfach DaDurch geholfen, Daß die
ganze Länge in zwei voneinander unabhängige
Teilstrecken zerlegt wurde, so daß sowohl für die
Aufwärts- als auch für bie Abwärtssahrt je zwei
Wagen gleichzeitig zur Verfügung stehen.

Bei der 3,6 Kilometer langen unb babel 746
Meter auf ben Schau-ins-Lanb-Gipfel ftcigenben
Bahn in ber Nähe von Freiburg hat man bagegen
ben für Gütertransporte ziemlich allgemein auS-
geführten Umlauf betrieb gewählt. Bei
Diesem werben je nach Bebarf — zur Zeit be« Un-

Derby 1844!

Die größte Rennschiebung aller Zeiten.

Von Curt Ries« Steinam.

Copyright by Carl Duncker Verlag, Nachdruck und Ueberaetzung. auch auszugsweise, «erboten.

Sechs Toie

bei einem Bergwerksunglück.
wb. Agram, 30. November. (Drahtbericht.)

Im Stollen eines Bergwerks in Hrasnik bei
Laibach (Südslawien) explodierte der Motor
einex Lokomobile. Sccds Personen wurden
getötet, drei schwer verletzt.

Mordtat in Brannschweig-

, yb Braunschweig, 30. November. (Dvaht-
bcricht.) AuS Der Oker wurde gestern ein Toter
geborgen. Wie sich herausqestcllt hat, ist es der
46iabrtqe frühere Postschassner Paul Dura, ber
im Stäbtischen Armenhaus wohnte. Die Leiche
wies etwa ein Dutzend schwere Schlag-
Verletzungen auf, bie aus eine Mordtat hin-
beuten. Er hat am Montagabenb seine Wohnung
verlassen. Ueber bie Täterschaft bestehen be-
stimmte Verbachtsmomente, bie im
Interesse ber Untersuchung vorläufig geheim
gehalten werben.
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anläßlichirksamkei

lieben Mutter
mutter sagen

Rektor und der Hamb irgischen
[ Tniversität und der Dekan der Medizinischen
Fakultät erfüllen

erbeten.

Campbell ist Lieferant IhrerKrankenkasse
im

Zeiss-Punktal 3.15 Diplom-Optiker Gegründet 1816
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Das NEUE HAUS am NEUENWALL

. H1X81

wird morgen nachmittag 2 Uhr eröffnet

Ausschmückung Ihres Heimes notwendig und dienlich ist Und die Preise?

unserer 15 Schaufenster überzeugt Sie sofort davon, daß diese sehr,

GEBRÜDER

K
SL

Wir stellen aus

3 gestickte

Wäsche

Aussteuern

und bitten um Besichtigung.

36 Jâ ,re Billigste • Große Bleichen 58
H

von

von

65.-anmit modernen Bezügen ... von
Die schönsten

von

Orient-Teppichevon

im Preise nochmals

D Auch auswärts g

n Neue Wall §gim Weihnachtslicht

Ihr heimlichster Weihnachtswunsch soll erfüllt werden

flEUERUJRL

ERWARTET SIE LL ZUM NEUENWA

Isotrop-Menisken .. 2.2
normaler Schärfe p. Stück

Ein Blick in eines

sehr niedrig sind.

Die Beisetzung hat bereits stattgefunden.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

das

große

Sessel mit modernen Be-
zügen, Nußbaum poliert... von
Kombinationsschränke

Philipp Heilbrunn
Sophie Blumenleld. geb. Heilbrunn
James Heilbrunn und Frau
Minna Sachs, geb. Heilbrunn.

Rauchtische
mit Nußbaum-Platte

Lampentische
mit Schirm

Speisezimmer
Nußbaum, vollständig

16.50an

29.-

125.-Nußboum poliert
Couches

Unser in seiner Art und Größe einzig dastehendes Ausstellungshaus birgt eine unendliche Fülle der

NEUESTEN MODELLE IN ZIMMEREINRICHTUNGEN, POLSTER-, KLEIN- UND EINZELMÖBELN.

In großen Sonderabteilungen für Kunstgewerbe, Teppiche und Stoffe finden Sie alles, was zur

Mark 2.70
Hartnickel-Gestell
Walzgold 5.40 8.10 12.60

45.-

395.-

Friedel Reinicke
Herbert Richert

Dr. rer. na/, des.
Verlobte

Hamburg, den 30. November

enorm herabgesetzt!

BESSOW©

15 A I s t e r d a m m 15

Das Kauthaus der guten Bedienung
Eimsbütteler Chaussee 4/6

Barmbeck: Hamburger Straße 133

geb. Simon
86 Lebensjahre. — In tiefer Trauer

Henry Seligmann und Frau
geb. Liebes

Allee Seligmann, geb. Warburg
und Enkelkinder.

Hugo Mehrlein

Irma Mehrlein, istb. sM.dc

Besichtigen Sie die festliches Auslagen in den Neuerwall-Schaufenstern.

Was Ihnen gefällt, notieren Sie auf eine Wunschkarte, die in allen

durch Plakate gekennzeichneten Geschäften erhältlich ist.

Der Neue Wall übermittelt gern Ihre Wünsche an die richtige Adresse.

bevorzugt der Herr unsere „Windsor-
Brille". Die Fassung aus Metall, mit hellen
oder dunklen Rändern umlegt. Stabil,
bequem, kleidsam. In Verbindung mit
Zeiss-Punktal Gläsern - ideal für den Sport

Rahlstedt, den 30. November 1932
z.Zt. verreist

WAGNER

Neuer Steinweg 91-94
Elbstraße 70-84 s

Statt Karten!

Paul Hellhake
Luise Hellhake lieb. Sisum

Statt Karten.
Für die überaus wohltuende

Teilnahme an dem uns be-
troffenen schweren. Verlust
sagt auf diesem Wege herz-
lichsten Dank

Familie Voijgt.
Hamburg, 30. Novbr. 1932. (

Statt besonderer Nachricht!
Mein lieber Mann, unser

gtiter Vati

Willi Lehmbecker
ist heute im 53. Lebensjahr,-
von seinen langen, schweren
Leiden durch einen sanften
Tod erlöst. In tiefer Trauer

Frau Elise Lehmbecker
geb. Borchers

und Kinder.

Hamburg 19. 29. Nov. 1932.
Eidelstedterwvg 121a. p. r.

Einäscherung am Freitag.
2. Dezember 1932. 15* Uhr.
Krematorium Ohlsdorf. Evtl.
Kranzspenden worden dorthin
erb 'ten. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

Wer übernimmt den
Traneport einer un.

zerlegbaren

Laube, 3x6 m.
Angebote an V ebnes,

Bödrnannitrake 5. s

Am 27. November entschlief sanft unsere
liebe Mutter, Großmutter u. Schwester, Frau

Jenny Seligmann

Am 28. November entschlief
meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter

Auguste Hacker
geb. Wiencke

im 76. Lebensjahre.
Im Namen der Hinter-

bliebenen
Friedrich Hacker.

Weidestraße 32.
Beerdigung am Freitag,

dem 2. Dezember. 14*4 Uhr.
von Kapelle 12 in Ohlsdorf. (

MÖBEL

ZUM WEIHNACHTSFESTE!

200000

120000

Glürks-Nr. in großer Auswahl

in das Dunkel dieser Zeiten und in die Leidens-
fl nacht unserer großen, jammerreichen Schar, der

Krüppel und Siechen. Kranken und Blinden,
L$ Hilflosen und Gebrechlichen zum Weihnachtsfest

erbittet und nimmt mit herzlichstem Dank entgegeri
Der A nstaltsleiter Lic. Erich Braun, Pfarrer
Postscheckkonto: Krüppe'anstalten ,,Bethesda“
Angerburg Ostpr., Königsberg Pr. Nr. 2423.

ewig ungedeelt von 1895
ein geb. Schl.-Holst.z. Hbg.
Am 28 November verstarb

unser treues Mitglied
Christian Paulsen (776)

geboren in Eckernförde
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.
Beerdig, am 2.Dez., 14 Uhr, Fried-

hof Diebsteich, Altona.

Hiermitt erfüllen wir die traurige Pflicht,
von dem Ableben unseres lieben Bundesbruders
Herrn

Otto Hülsenbeck

Kenntnis zu geben.
Altherrenverband des

H. B. Germania
Dr H. A. V o s s.

MMlUlMN
Frau Erna Grillier

Holwcg 53, II. Ant
9-2. Tel. 22 31 i-2 6

DEUTSCHE

Wl

MÖBEL

Nach kurzem Leiden entschlief
plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann, Vater, Großvater und Schwie-
gervater

Ludwig Fick
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Käthe Fick
Jonny und Olly Fick

geb. Mentzel
Otto und Clara Rüthnick

geb. Fick
Mein Horst

Hamburg, den 27. November 1932

Die Einäscherung findet statt
am Donnerstag, dem l.Dczbr. 1932,
10t Uhr, im Krematorium Ohlsdorf. (

Campbell berät Sie gutl
Für Jeden Beruf, für je-
denZweckdasam beiten
geeignete A u cNicht teurer-al

Hebt auch den Finger
Dr. Bracht,

Ein Mädchen gern sich
niedlich macht.

Der gute alte Weihnachtsmann hat
sicher nichts dagegen, wenn Sie einer
Dame duftige, zartfarbige Wäsche
unter den Weihnachtsbaum legen.
Buckys Preise sorgen dafür,
daß die schöne Garnitur bei keiner

Bescherung fehlt

Charmeuse - Garnitur aqp
eleg. Filetgewebe, Hemd u. */7j
Schlüpfer, reich gärn. 3.95 G

Charmeuse - Garnitur aq.
Unterkleid und Schlüpfer »VD
mit elegantem Motiv 5.50 ®

Eugenie Geh-ke Wwe.
Abschiedsstunde Freitag, d. 2. Dezember

1932. um 13*v Uhr, in der Leichenhalle des
Versorgungsheims.

Beerdigung Sonnabend, den 3 Dezember
1932. um 11 Uhr, von Kapelle 2 in Ohlsdorf.!

Von schwerem Leiden erlöste ein sanfter
Tod heute unsere geliebte Mutter. Großmutti.
Urgroßmutter und Schwester. Frau

Margaretha Fleck
geb. Plön

im 74. Lebensjahre. — In tiefem Schmerz
Käthe Franchell

geb. Fleck
Gustaf Agren und Frau

Anni, geb. Fleck
Franz Behr und Frau

Bertha, geb. Fleck
Hilding Häkanson-Rabe und Frau

Gertrud, geb. Fleck
Walter Fleck und Frau

Henny, geb. Sfchtermann
und Enkelkinder.

Hamburg, den 29. November 1932.
Rückertstraße 54 I.

Einäscherung am 2. Dezember, nachrn.
6 Uhr. im Krematorium Ohlsdorf. — Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Am 29. November 1932 entschlief nach
langem, mit Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Tochter, unsere Schwester, Schwägerin
und Tante

Erna Gehrke
im 45. Lebensjahre. — Im Namen der Hinter-
bliebenen

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief
sanft am Dienstagnachmittag mein geliebter
Mann, unser guter Vater, Großvater, Bruder
und Schwager

Pastor i. R.

Ernst Keck

im*8. Lebensjahre. — In tiefer Trauer, im
Namen der Hinterbliebenen

Elisabeth Keck, geb. Schoppa.
Hamburg. 29. November 1932,
Elisenstraße 11.

Beerdigung am Freitag, dem 2. Dezember.
13^6 Uhr. von der Kapelle 5 des Ohlsdorfer
Friedhofes. Freundlichst zugedachte Kranz-
spenden dorthin erbeten.

/rj • Strümpfe
r i mit Sorgen-

1 1 falten ??

Wlöhrina♦ec

Neuerwall 12—14

Statt Karten.
Nach längerem Leiden ent-

schlief mein lieber Mann

Hermann Seefels
Schmerzlich vermißt von

seiner Frau
Elsa Seefels, geb. Gorny.
Abschiedsstunde Donners-

tag 14 Uhr Jungiusstraße.
Einäscherung am Freitag.

2. Dezember 1932. 12\ Uhr.
im Krematorium Ohlsdorf. --
Etw. Kranzspenden dorthin

1 i Los '/t Los V, Los 1 - Los
204— 102- 51— 25.50

Georg Binder

Gr. Bieichen 3 Jungfernstieg
Tel. 3*49*4 P.-Sdi. 595 «.9

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
mitzuteilen, daß Herr

Dr. med. Hans Much
a. o. Professor der Serologie in der

Medizinischen Fakultät der Universität
Hamburg

am Montag, dem J8. November, nach kurzer,
schwerer Krankheit im 53 Leliensjahre ent-
schlafen ist

Wir werden dem geistvollen Gelehrten,
dein erfolgreichen Forsche, und Arzt in Treue
ein dankbares Gedenken bewahren.

Allgemeines Krankenhaus Eppendorf
Der ärztliche Direktor: Prof. Dr. Brauer.

Ja, das
kommt vor!
Aber daß
solche

Strümpfe
elegant
aussehen,

kann der stärkste Mann nicht be-

haupten. Unsere Strümpfe
wissen, wassie Ihnen schuldig
sind — sie si ndso elastisch und
schmiegsam, daß sie dem Bein
wie eine zweite, schönere Haut
anliegen!

Damen-Strümpfe, K'Wasch-
seide, feinmaschig in modernen '
Farben. Dopp.-Sohle A OE
und verst. Ferse u.Spitze UiO9

Damen-Kaschmir-Strümpfe
reine Wolle, schwere mollige
Winterqualität, schwarz «| AF
und farbig. . Paar nur

Damen-Strümpfe K'Seide
plattiert, mit Doppelsohle u. Spitz-
hochferse, besonders <• AF
dauerhaft im Tragen Iiav

„Trix", der Quafitötsstrumpf der
Dame, 4fache Sohle; Fe se und
Spitze verstärkt, in a en «• 45E
Farben I n4J

Wolle mit K'seide, doppelte Sohle,
feinmaschig..elastisches 4 AP
Gewebe. . . Paar nur

Trauer-

Kleidung
Auswahlsendung
in jeder- Preislage

Tel. 34 27 86
Gebr.

Dabeistein
jetzt

Neuerwall 59
rüher Gänsemarkt

n gegr. 1884 *

BlumenÄ“
Kranzkeller

Danzigerstr.

Am 28. November verschied plötzlich in
Old Lundie Castle (Schottland) unser geliebter
Bruder

Ferdinand Heilbrunn

im 76. Lebensjahre. — Tief betrauert von den
Hinterbliebenen

NEUMANN

Kreuzweg 7-15, b. Steindamm
z Minu en vom Hauptbahnhot

Am 29. November 1932. ent-
schlief unerwartet mein lieber
Mann. unser guter Vater,
Schwiegervater u. Großvater

Carl W. B. filumherg
Oberzollsekretär i. R.

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer., namens

aller Angehörigen
Johanna Blumberg

verw. Roggenbach, geb. Rinck
Hamburg 25.
Anckelmannstraße 82. II.

Abschiedsstunde im Sterbe-
hause. Freitag, 2. Dezember,
5 Uhr.

Beisetzung am Sonnabend,
3. Dezember, 11 Uhr. von
Kapelle 4 in Ohlsdorf.

/Briefmarken
kauft zu höch-
sten Preisen für
das Ausland

Edgar Mohrmann
Hbg. 1. Rathaus«
markt 19,Tl 58

Nach langjähriger Assistententätig-
keit an den Krankenhäusern Altona
(Chirurg. Abt., Prof. Jenckel), Braun-
schweig (Chirurg. Abt., Prof. Wrede)
und zuletzt als erste Assistentin in
Barmbeck (Gynäkologische geburts-
hilfliche Abt., Prof. Köhler) habe ich

mich als

Fachärztin für Frauen-

krankheiten und Geburtshilfe
niedergelassen.

Dr. med. Margot Franke
MittelstraBe 45 s(

Sprechstunden: 9—10 Uhr vormittags

Noch tief erschüttert durch den schweren
Verlust meiner lieben Schwester u. Schwägerin
ist nun auch unsere liebe Mutter. Schwieger-
mutter und Oma, Frau

Kapt. C. J. Ehlers Wwe
plötzlich von uns gegangen. — In tiefer Trauer

Hans Ehlers und Frau
Frieda, geb. Beyer

und Klein-Claus.
Groß-Borstel.

Beerdigung Freitag, den 2. Dezember
1932. nachm. 2’z Uhr. von Kapelle 2 in Ohls-
dorf. Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu
wollen. I

I Hauptziehung 2.—15. Dez.
8 Hambg. Staats-Lotterie

Höchstgewinn RM. ;

500000

Hamburg, 30. November 1932

Eine „kleine Peruanerin“ ist da,
und nennen wollen wir sie Gisela!

In dankbarer Freude
Walter Delgen und Frau

Bertha, geb. Groth
Sicuani, Peru, S.*A., November 1932 (

für

H artmann

Kamelhaardecken 18.50,14.85,11.85
Strickkleidung fertig u. nach Ma 6
In Unterxeugen und Strümpfen

Prof. h. c.
dem wir stets ein dankbares Angedenken be ¬
wahren werden.

Die Angehörigen des Instituts
für experimentelle Therapie

des Eppendorler Krankenhauses.

hiermit diet rauernd

Verlust\\ ir betrauern den plötzlichen
unseres hochverehrten Chefs. Herrn Oberarzt

Prof. Dr. Hans Much

Pflicht, mitzuteilen, «laß Herr

Dr. med. Hans Much
außerordentlicher Professor für Serologie

in der Medizinischen Fakultät
am Monta,ig. «lein 28. November, nach kurzer.

Krankheit im 53. ILebensjahre «rut ¬sch werer
schlafen ist.

In tiefer Iraner
Der Rektor

Der Hamburgisehen Universität
F< a a p e.

Hamburg, den 29. November 1932.
Die Einäscherung findet am Freitag, dem2. Dezember. 9 Uhr. im Krematorium in Ohls¬

dorf statt.



das Gefolge vorgefahren und aus dem Märchen-
schloß schritt das stattliche Brautpaar über einen
tannenbelegten Weg zur Braulkutsche. Als
Schleierträger fungierten drei Zwerge in
Frack und Zylinder und im Gefolge be-
fanden sich zwei Zwergenbrautpaare.

Die Fahrt zur M i ch a e l i s k i r ch e erregte
in den Straßen allgemeines Aussehen, weil das
riesige Brautpaar in einem offenen Wagen fahren
mutzte. Die Braut, mit einem riesigen Crysan-
themen-Buketl geschmückt, zog alle Blicke aus sich.
Vor der Michaeliskirche halte sich eine unüberseh-
bare Menschenmenge angesammelt, und trotz um-
fangreicher Absperrmatznahmen war an ein Vor-
fahren der Wagen nicht zu denken. Die Wagen
mutzten an der Seite der Englischen Planke
Hallen und durch eine enge Spalierkelte von
Tausenden von Menschen schritten Hochzeiter und
Gefolge durch das Turmportal in die Kirche, wo
am Eingang Pastor Nelle das Brautpaar emp-
fing. Trotz der Kartenausgabe hatte sich in der
Kirche eine stattliche Gemeinde eingefunden, die
Zeuge dieser außergewöhnlichen Trauung sein
tootite. Nachdem Pastor Nelle auf die Bedeutung
des Tages hingcwicsen hatte, und dem jungen
Paar ein freundliches Geleitwort mit aus den
Weg gegeben hatte, hob er noch besonders hervor,
daß es ein schöner Zug der Gemeinschaftlichkelt
sei, daß die Berussgenossen so zahlreich zu dieser
Feier erschienen seien. Ter alte Weihnachtsmarkt
hat vor über tausend Jahren in der ersten Kirche
Hamburgs, in der Tomkirchc, seinen Anfang ge-
nommen, und heute kehren Angehörige des Toms
wieder in das Gotteshaus zurück.

Am Ende seiner weihevollen Rede wechselte
er dann die Ringe des Brautpaars und gab dem
neuen Ehepaar, Johann Gottfried Fischer und
seiner Ehefrau, Frieda Elisabeth, geborene
Glaser, den kirchlichen Segen. Unter Orgelklängen
schritt das neue Ehepaar zur Kirche hinaus, wo
sich inzwischen das Menschengcwoge noch ver-
doppelt harte, so daß es Mühe und Not kostete,
den Hochzeitsgästen freie Bahn für die Rück-
fahrt zu schaffen.

ah.

Schlote rauchen wieder! Unter diesem Titel
beginnt heute die neue „Hamburger Illustrierte"
eine Reihenfolge von Artikeln über die Neu-
belcbung der Arbeit im westdeutschen Industrie-
gebiet. Weiter bringt das neue Heft das Kapitel
„Auslandskreuzer" in der großen Marine-Serie,
aktuelle Bilder, Skizzen und Erzählungen u. a. m.

dbies ist Kapitän

Jenatiian Teueiliakcn!
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Daß sie hier im Weg steht, sich sättigt mit Ent-
rüstung über Die Umgebung, Die Menschen, die
beiDen kleinen Zimmer, "geschieht aus Frau
Schumachers Dringliche Bitten, da Die Mutter mit
ihren Gliederschmerzen es selber nicht kann. Jetzt
hat sie Gelegenheit, zuzugreifen, sic sängt es aber
in ihrer Mißstimmung so ungeschickt an, daß die
zusammcngcrolltc Steppdecke, anstatt von der
Schulter des Kutschers in ihren Armen zu landen,
zu Boden gleitet, wo sic sich, dickn am Laden-
eingang, aus ihrer Umschnürung löst unD aus-
einanderfaltet.

Ein sechsfaches „Oooh" in allen Klangfarben
von stinDcrberounDcrung erschallt von Der
Tür her.

Wieder bringt der kleine Schmutzsink bis zum
Ladentisch vor. Eine schwarzbciupste Hand streicht
scheu über den dunkelgrünen Satin.

„Was ist bas, Frollcin?"
„Eine ^teppDecke."
„Oooh *
Jcyt Dringt die ganze Bande vor. Johanna

entschließt sich entsetzt, Die Decke aufzuheben und
zu verteidigen. „Wollt ihr wohl machen, baß ihr
rauskommt!"

Sechs Augenpaare untersuchen ihre Gesichts-
züge, schon wollen alle zurückweichen, Da schreit
ein kleiner Junge empört: „Tas is sie ja gar nich!
Die anberc is es! Tic hat gar nichts zu melden!"

UnD blitzschnell streichen jetzt, jäh ermutigt,
sechs mehr oocr weniger schmutzige Hände über
den Zipsel der Decke, Die Johanna noch immer
nicht weiter als dis auf den Ladentisch gerettet
bat, denn in Dem engen Hals des Flurs zwischen
Laden und Wohnung hat sich Dreesen mit der
Bettstelle feftgefahrcn, deren vier auseinander-
genommene Teile sich zu trennen drohen.

„Frau Lemmckien, ich möchte zwei Löschblätter
haben!" ruft eine schrille Kinderstimme durch bas
Getümmel.

Johanna läßt die Steppdecke los, die nun auf
dem Ladentisch Der Zärtlichkeit her sechs Halb-
gewaschenen völlig überliefert ist, und beugt sich
ratlos zu der Käuferin, die kaum über die Decke
binrocgiugcn kann. ,Zenny, wo liegen Lösch-
blätter?"

„Links unten, zweiter Schrank! Nein, dritter
Schrank! Ach, such mal, Johanna!"

Jennvs Stimme erstirbt hinten im Schlaf-
zimmer, sie muß jetzt Die Bettwände festhalten,
damit Dreesen sie richtig cinhafcn sann. „Gotts-
verdori!" flucht er, die beiden Eifenzacken greifen
nicht an, jcyt sackt die eine Seitenwand Jenny
auf die Füße, sie springt lachend zurück. Dreesen
richtet sich auf und wi'cht etwas von feiner Stirn
ab. Vic er Jenny lachen sieht,' fänat er auch an
zu grinsen. ,Z<b glaube wir müssen erst mal
Kaffee haben, Dreesen. Das hab' ich ja ganz
vergessen!"

Sie läßt die '-Bettstelle da, wo sie hingesackt
ist, und steigt über die Matratzenteile hinweg zur
Küche. Der Kasten mit Dem Geschirr ist schon Da.
Er steht mitten auf Dem HerD. Mutter hat ihr
heimlich eine Kaffeekanne geschenkt, Vater darf
von solchen Ausgaben nichts wissen, gute, arme
Mutter, es ist nicht leicht, etwas in diesem Haus-
regiment beiseite zu bringen, uno wenn es auch
nur zwei Mark fünfzig sind, — sic wickelt mit
liebkosenden Händen Die weiße Kanne aus, das
Porzellan klingelt, jetzt wird der erste Kaffee
gekocht auf dem neuen Gasherd!

Vyrn im Laden weckt das Klingeln des
Porzellans andere Empfindungen. Mit zornigen
Schritten kommt Johanna zur Küchentür. „Ich
muß wirklich sagen, Jenny, daß du es Dir leicht
machst! Kaffee will ich auch ohne großen Aufwand
kochen! Aber Die Löschblätter — wo sind diese
entsetzlichen Löschblätter?"

Jenny stellt schnell die Kasfcekanne auf die
Fensterbank. „Hast du sie noch nicht?"

Sie rennt nach vorn. Ta reckt sich noch immer
bie stinbernafe über da»- grüne Gebirge der
Steppdecke, umgeben von den sechs Unentwegten,
die sich nicht von dem glatten Satin trennen
wollen.

„Nun macht mal Platz! So. Hier dürft ihr
alle sieben. Tie Decke bleibt noch hier. Wenn
ihr aber Flecke macht, muß ich meinen....*

Sie bückt sich rasch zu einem Fach herunter,
unter einer Mappe liegen bie Löschblätter. „Wie
viele, stinb?"

„Zwei. Bitte rosa."
Da.sinb grüne, blaue, weiße und gelbe. Keine

roten. „Ich möchte aber rote."
Jenny bückt sich noch einmal. „Hier ist noch

ein rotes. Und wenn du nun ein weißes dazu
nimmst, bann hast bu die Hamburger Flagge."

Sie betrachtet das Kind, dessen Gehirn sicht-
lich arbeitet. Auf einmal hat es begriffen. Es
strahlt Jenny an. Zwei heiße Pfennigstücke
lösen sich aus feiner Hand und gleiten in Jennys.
Sie sind Jennvs erster Verdienst. Tas Handgeld.
Es ist feucht und warm, nicht sehr appetitlich.
Aber Geld wurde nicht erfunden, um besonders
appetitlich zu sein. Jennv behält es einen Augen-
blick in der Hand, für sie ist cs dasselbe, was
jedem Menschen bas erste Entgelt auf ben Anfang
eines neuen Weges ist, ob er einen braunen
Tausenbmarkschcin in ber Diskretion eines Brief-
umschlages hält oder zwei heifte, abgewetzte
Pfennige. Ihr von innen heraus leuchtender
Blick umfaßt kurz die Kinder, die jetzt ganz still
zusammenstehe», bann wendet sie sich zur Küche
zurück.

„Maasi bu sie leiden?" hört sie hinter sich bas
scharfe Fluficrn bcs kleinen schmutzigen Mäbchens.

Ein vielstimmiges Ja antwortet ohne Flüstern
mit automatischer Schnelligkeit. Jenny lächelt

„Kinnlandwoche" in Groß-Hambnrg.

Am 6. Dezember jährt sich zum fünszchnten
Riale ber denkwürdige Tag, an dem im Jahre
1917 Das DcuischlanD eng befreunDeie Finn-
land seine Unabhängigkeit von Rußland erklärte.
Zn Ehren Dieses nichtigen norbischcn Volkes, Das
sich aus tiefster völkischer Rot mutig feinen Platz
in der Reihe Der europäischen Staaten erstritt,
veranstaltet die Deutsch-Nordische Ge-
sellschaft c. V. Hamburg vom 5. bis
10. Dezember in Groft Hamburg eine Reihe von
Finnland Abenden, die genaue Kunde von Dem
Land der vieliausend Seen, der unermeßlichen
Wälder, der hunderttausend Inseln uno bellen
Sommernächte vermitteln sollen. Offiziell ein«
geleitet wirb bie Woche am Montag,
5. Dezember, 8 Uhr abend-, in ber
Urania durch bie Uraufführung bes Finnlanb-
Filrns „Ein Volk erwacht", wozu der Präses ber
Teutsch Norbischcn Gesellschaft, P ros D r.
Ludolf Brauer, die Eröffnungsansprache
hatten wird. Der beste Bariton Finnlanbs,
T. B j ö r k rn a n n, wird mitwirken. Anschließend
findet eine zwanglose Zusammenkunft im
„Alsterhof" statt. Porangchcn wird am Nachmittag
bes 5. Dezember, 4 Uhr 30 im Curiohaus, ein Tee
ber Deutschen Hausfrauen, auf beut D i r.
v. H ö r dj f c l m a n n von der Finnischen
Dampfschilfahrtsgesellfchaft einen Lichtbilder-
vorirag über „Finnland, Land und Leute" halten
wird.

Der 9Jlaglftrat in Altona wird im Kreise ge-
ladener Gäste am Dienstag, 6. Dezember, abends
8 Uhr, im Altonaer Museum eine Finnland-Feier
veranstalten, auf der unter anderen der Film
„Finnland ruft" geboten wird. In der Buch-
Handlung C. Boysen, Heuberg 9, wird am Mitt-
woch, 7. Dezember, 20 Uhr, eine Ausstellung
nordischer und finnischer Literatur eröffnet, wo-
bei Pastor Ernst stelln über „Probleme
finnischer Pölkerverwandischasten" sprechen wird.
Ten Höhepunkt der Woche ivirb am 9. Dezember,
7 Uhr abends, im Hoiel Vier Jahreszeiten ein
von Der Deutsch Nordischen Gesellschaft und dem

Institut für auswärtige Politik veranstaltete»
Festabend bilden, auf dem nach Begrüßungs-
ansprachen von P ros Dr. Brauer und Pros.
Dr. M e n d e l s s o h n - B a r t h o l b v der
Präses der sinnischcn Hasenverbandes, D i r.
Otto v n a b c 11 I a a t i n e n - H e l f i n g -
sors bie Festrede über „Tie wirtschaftliche Ent-
wicklung FlitnlandS seit der Selbständigkeit"
halten wird. Der Abend erhält seine besondere
Prägung durch die Anwesenheit des finnischen
Gesandten in Berlin, 'Minister Wäinö
W u o l i j o k i, der am Sonnabend, 10. Dezember,
vor der Handelskammer in Harburg-Wil-
helmsburg sprechen wirb. Der 8.' Dezember
ist einer Feier der finnischen Kolonie mit dem
finnischen Generalkonsul Lundström in
der finnischen Seemannsmission Vorbehalten.

Daneben sind verschiedene offizielle Empfänge
für bie finnischen Gäste, deren Rührung in Hän-
den von KaibirektorBufchmeycr (Prafid.
Mitglied ber D. N. G.) und Dr. Haus-
Jürgen Kölln sgcschäftsführenbcs Hör«
standsmitglieb bet D. N. G.) liegt, vorgesehen.
Tie Hamburg-Amerika Linie wirb zu Ehren de-
in deutschen Schiffahrt-kreisen hochgeschätzten
finnischen Hafenpräsidenten ein Frühstück an
Bord eines llebcrfccbatnpfer« geben. An eine
Führung durch die Haseitanlagen des stall«
sundikats wird sich ein Imbiß bei der Direktion
anfchlicftcn. Nach einer Hafenrundfahrt wird eine
Kaffeetafel im Jachtbasen stattsinden. Der
Senat ferner die finnischen Gäste empfangen
und die Handelskammer in Harburg
ein Frühstück geben. Nach Abschluß ber „Finn-
land Woche" wird ber finnische Gesandte in Be-
gleitung einiget Herren der Deutsch Nordischen
Gesellschaft Gast be- Ptäfibenten der Schleswig-
Holsteinischen Landwitlschastskainmet, Gras zu
Rantzau auf Schloß Breitenburg sein. Im An-
schluß daran wird die Reich-marine in
stiel zu Ehren de- Gesandten und de- fräsen-
Präsidenten einen Tee an Bord bei stteu.zct-
stönigsbetg geben.

Behördenangestettte

und Zivilversorgung.
Die neue Verordnung über die Zivilver-

so rg u n g hat in den streifen ber Büroange-
ste 111 e » lebhafte Unruhe berborgerufen. In
einem Schreiben an ben Reichsminister deS
Innern hat ber Reichsvcrbanb Der Buroange«
stellten unb Beamten c. B. zu dieser VerorDnung
Stellung genommen und gegen die Durchführung
Protest erhoben.

Nach der Verordnung wird künftig ohn«
Rücksicht auf die Fähigkeiten uno Stiftungen eine
Betätigung im öffentlichen Dienst nur einem Der«
fchwinDCllb kleinen Teil des deutschen Volkes,,
der sich erst den Verforgungsschein verdient haben
muß, möglich fein. Der Rcichsvcrband ist der
Meinung, baß die in langen Dicnftjahrcn er-
probte Behördcnangestelltenschaft
daS bevorzugte Anrecht daraus hat, den Nach-
wuchs des Beanitcnkörpcrs darzustcllcn unb auch
ihr bie Möglichkeit jur Aufwärtsentwicklung ge-
geben werben muß.

Der zum Königlich Bulgarisctien General-
konsul in Hamburg ernannte Herr Dr. I >van-
A s sc n D j e ba r o s f ist in dieser Amtscigen-
schaft vom Senat anerkannt worden.

Die Einfuhr von Fleisch sowie von Fleifch-
unb Wurstwarcn auiDtmlfaiiDcfreffenin
ba« Hamburgische Staatsgebiet WirD ab 1. De-
zember 1932 nach einer Bekanntmachung vom
28. November von der A u s g l c i ch s st c » c r
befreit.

In ben Ruhestand tritt der technische Ober-
inspektor A. ban 3 lauere n nach 44jahriger ver-
dienstvoller Tätigkeit beim Strom, uno Hafenbau
in Hamburg. Vorn Jahre 1888 an hat er dem
hamburgischen Baggcrciwcsen als Maschincn-
konstruktcur gedient und in diesem Spezialfach
Weitreichende Kenntnisse erworben, bie er bei Neu-
bauten von Fahrzeugen für ben Hamburger Staat
in vollem Maße auegewertet hat.

Hohr» Alter. Frau fflllbelmine SChoenewald,
Hamburgerstratze 21, feiert am 1. Dezember Den 80. Ma,
burtStag.

Ende Del eeDglttonenen Zettl.
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Wie in einem Wieheren ...

Ein« Ricsenhochzeit.
Die Domstadt, die am Mitlwochmorgen

im goldenen Sonnenschein und im reichen
Flaggenschmuck sich festlich präsentierte, hat in
diesem Jahre durch die Riesen-L>ochieit ein be-
sonderes Ereignis gehabt. Tas Riesen-Paar
Roland und Elfriede, das in Krichels
Märchen Revue schon einige Jährchen gemeinsam
die Welt durchreist, hatte beschlossen, hier in Ham-
burg seinen Ehebund in schlictzen.

Schon in den frühen Morgenstunden hatten
Neugierige sich in der ^weilen Hauplreihc ein«
gefunden, um die Abfahrt des Riesen-Brautpaars
zu sehen. Pünktlich 9 Uhr 45 kamen der elegante
offene Hochzeitswagen und vier Equipagen für

40 Jahre Bürger-Deretn

Süd-Winterhude.

Nachdem im August 1892 die Eholera so jäh
Über Hamburg herciugebrochen und die furchtbare
Seuche ersannt, war, erging an alle Bürger-
Vereine die ^Aufforderung, 9!otkomitecs zu grün-
den. Ueberall, so auch in Winterhude, traten tat-
kräftige Männer zur liebevollen Unterstützung
Notleidender zusammen.

Ucberzeugt, dem Gemeinwohl auch fernerhin
dienen zu können, gründclcn diese hilssbcrciten
Männer am 5. Dezember 1892 den Bürger-
Verein Süd - Winterhude. Von den
Gründern gehören heute noch zwei Mitglieder
dem Bürger-Verein an, und zwar die Herren
Wilhelm Ohninq und Christian Schmidt.
Trotz Kricgszeit und schwieriger Wirtschastslagc
ist es insolgc der sehr regen Arbeit des Vor-
standes möglich gewesen, den Verein vorwärts-
zubringen. Reges Leben herrscht in ihm. Binde-
glieder zwischen Verein und Mitgliedschaft sind
auch ein gutes Vcrcinsorgan, und das kostenlos
gelieserte regelmäßige Jahrbuch sowie die 1931
eingeführte Sterbekasse. Ter Verein wird sein
vierzigjähriges Bestehen im Wintcrhudcr Fähr-
haus würdig begeben. Möge ihm ein weiteres
Aufblühen im Dienste der Vaterstadt be-
schieden fein.

Wieder eine Straßenlotterie

für das Winterhilfswerk.
Wie wir hören, plant das Winterhilfswerk

Hamburg schon in nächster Zeit wieder, mit einer
Marzipankugel-Straßcnlotterie hervorzutreten.
Man verspricht sich auf diesem Wege wieder die
notwendigen Mittel zu einer tatkräftigen Durch-
führung des Wintcrhilfswcrks für den bevor-
stehenden schwersten Winter der Nachkriegszeit.
Für die Lotterie sind wieder Kugeln in vier-
eckigen Kartons angefertigt worden.

♦

Kleiderfammlung des Wintcrhilfswcrks im
Bczirk Harvcstchudc. Die Haus- und Straften«
fammlung des Bezirks Harvestehude am Sonn-
tag, die ein vcrhältnismäftig günstiges Ergebnis
an Geld brachte, lieft erkennen daft auch die
Bereitschaft zur Abgabe von Kleidungsstücken
über Erwarten groft war. Der Bezirk veranstaltet
deswegen am Donnerstag, hem 1., und
Freitag, 2. Dezember noch eine befon
b c r c Keiderfammlung. starren, durch
Plakate kenntlich gemacht, werden in den Straften
umherfahren, um die Kleider in Empfang zu
nehmen. Es wird gebeten, auf die Signale der
Sammler zu achten.

Vertrieb falscher 40-Oollarnoten.
Festgenommen wurden die 32jährige in Polen

geborene geschiedene Ehefrau Lua L. und der
43jährige amerikanische Staatsangehörige Jan F.
wegen dringenden Verdachts, gewerbsmäßig in
Hamburg — und vielleicht auch in anderen
Städten — falsche 10-Dollarnoten ver-
trieben zu haben.

Frau L. machte in Hamburg die Bekanntschaft
eines Handlungsgehilfen, der Sprachunterricht
erteilt, und versuchte diesen zu veranlassen, von
ihr gelieferte ^altonotcn gegen entsprechende
„Honorierung" in den Verkehr zu bringen. Tie
Zumutung wurde erst gestellt, nachdem Frau L.
kurze Zeit bei dem Handlungsgehilfen Sprach-
unterricht genommen hatte. Tie Frau wollte in
der Lage sein, große Mengen solcher Falschnolen
„anzuschasfen". Jan F. steht in dringendem Ver-
dacht der Mitwisser- und 'Mittäterschaft.

Tie Kriminalpolizei bemerkt, daß es sich bei
diesen falschen 10-Tollaruoien um solche mit Den
Nummern B 18606640 A bzw. B 28606640 a bzw.
A 11933216 A handelt. — Größte Vorsicht bei
Entgegennahme von Geldnoten ist geboten.
Mehrere Falchnolen wurden beschlagnahmt.

Schwerer Einbruch.

Saitlinge im Werte von 7—8000 Mark gestohlen.
In der S ch a n z e n st r a ß e drangen Ein-

brecher in ein Lager und stahlen für 7—8000 Mark
Saitlinge, und zwar 1 Faß Original Sait-
linge in Bunden von 25—28 Meter, 88 Bund
Saitlinge zu je 20 Meter und 3 weitere Pakete
Saitlinge. Am Tatort ist ein Sack zurückgeblieben,
der „The National Suger Rafining Co.“ gezeich-
net ist.

Die Cberrcalfdnile an 6er Bonenftrahe veranstaltet
am 1. Dezember 1932, abends 8 Ubr, im ..Klinker' ein
WohltStiakeitssest zum Besten ihres Zchulhecms in
Wenninastedl aus 3t>tt. Ehemalige Schüler und Freunde
der Schule sind Hierzu Herzlichst eingeladen.

Bei der Arbeit verunglückt.
Der in Hamburg wohnende 49jährige Arbeiter

Konrad Meyer verungliickte in Billbrook
beim Grundwasserwerk. M. war mit einigen
Kollegen an einer Tiesbauarbeit beschäftigt und
stand zu Füßen eines drcibeinigen Gerüstes. Der
Haltcbolzen brach und M. wurde von einem um«
gefallenen Gerüstbein getroffen. M. erlitt einen
Schädelbruch und wurde in besinnungs-
losem Zustand in ein Krankenhaus geschafft.

Er spielt eine schlimme Rolle in den
Abenteuern Peter Pans, und Peter Pan
muß schließlich ein richtiges Säbelduell mit
diesem fchurkischen Kapitän der Seeräuber
ausfechten, um seine Freunde, Rosemarie und
ihre kleinen Brüder von dem Schiss der Seeräuber
zu befreien. Die Indianer wollten Peter Pan
und dcil Kindern ja beistehen und sie kämpften
auch tapfer wie Löwen, aber es waren eben doch
zu wenig Indianer gegen so viele Seeräuber.

Wer die Abenteuer von P t c r Pan mit«
erleben will, der komme in die W e i h n a ch t s -
stunden der Hamburger Illustrierten,
die am kommenden Freitag, nachmittags
3 Uhr, im Idfa - Palast für Kinder und Eltern
stattsinden und ab Freitag eine Woche lang
jeden Nachmittag wiederholt werden.

Außer dem entzückenden Märchenfilm
vom Peter Pan gibt es auf d c r Bühne des
Ufa-Palastes noch sehr luftige Sachen zu sehen:
lebenden Besuch aus dem Tierpark, „Ali", Den
berühmten Zauberer, ein allerliebstes Kinder-
ballett, „Jumbo", den Wunderelesanten, dumme
Auguste usw., und Knecht Rupprecht hat seinen
persönlichen Besuch im Ufa-Palast zu den Weih-
nachtsstunden der Hamburger Illustrierten an«
gemeldet.

starten für diese fröhlichen stindernachmittage
im Vorverkauf in der Verlagsbuchhandlung
Broschek & Co., Gr. Bleichen 40a, an den Kassen
des Ufa-Palastes lind in den bekannten Ham-
burger Vorverkaufsstellen. (Siehe auch heutige
Anzeige.)

Zum Fall Ennch. Herr Adolf Hermann R u e 11,
c-amburg 36, Barmbeger Straste 125, ersucht uns, zur
Verhaftung des Leiter» des Serum Laboralorlums
Ruete-Enoch ®. m. b. H., Dr. mnd HanS Enoch, mit-
zuteilen, daß seit dem Ableben des Gründer-, Dr. med.
Adolf 'Hurte, im Jahre 1923 kein Ruete irgendwie in
dem genannten Serum-Laboratorium tätig gewesen ist.

Die Frist für die Erwirkung der Anerkennung
der GemeinnNitigkeii von Wohntingstiuirrnebmen, die
am 3f. Dezember d. IS. ablausen sollte, wird durch
eine Bekanntmachung des Senats vom 28. November
biS zum 30. Juni 1933 verlängert.

Bom Arbeitsgericht. ArbeiiSgerichtsdirektor Andrea«
Falck und die Stichler Dr. Walther Harmsen,
Dr. Herbert Loewinberg, Dr. Alsred Heit-
mann und Dr. Johannes Winckelmann sind für
die Zeit vom 1. Januar 1933 biS zum 31. Dezember
1935 zu hauptamtlichen Borsivenden, sowie der Aichier
bei dem Landgericht, Fritz Michaelsen, für daS
Kalendersahr 1933 zum stellvertretenden Vorsitzenden
deS Arbeitsgerichts in Hamburg wieder bestellt worden.

Die 341. Motette de« Hamburger StaatSchor» findet
am Donnerstag, 1. Dezember, 20 Uhr, in der S t.
MatthäuSkirche unter Leitung von Karl Paulke
statt. Mitwirkende: Alice Fiedler (Viola) und
Konrad Wenk (Orgel).

Die ErwerbSlosett-Telbsthilfe eröffnete am 28. No-
vember die 11. Selb st Hilfe-Küche in der Uhland«
stratze 26. — Die ArbeitSgrupve 3 t. Georg — Ham-
merbrook teilt uns mit, daß ste mit der Werbung
von Förderern in ihrem Wohnbezirk Beginnen
wird.

(Ci sei uns immer angelegener, Menfchlich-
feit zu zeigen, als Lebensart.

Leffing.
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Roman von MARGARET LAUBE

6. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Als cs cnblich gegen zehn Uhr morgcn5_boit
lanbet, steht Jenny schon mit gerunzelter Stirn
vor her Tür, umgeben von stinbern, bie beim
Halten bes besckeiDenen Fuhrwerks sich um Das
Doppelte vermehren. Eines Der kleinsten, Das be-
klagenswert ungewaschen ist, hinDert Jenny
daran, zu Dem Kutscher zu gelangen:

„Ziehst Du hier ein?"
Jenny schiebt es beiseite. ,^Ja."
Daß nur Der Kutscher Die Schreibmaschine

sorgfältig bchanbelt! Sie hat noch mehrere
lauicnbc Arbeiten, abenbs ist viel Zeit zum
Schreiben. „Vorsichtig, Dreesen!"

Ter alte Kutscher lacht gutmütig. „Wie welk'
ich woll bas Klapperbings hinschmeitzen, Frollcin.
Ich kann ba Doch mit umgehen!"

Jenny lächelt zu ihrer Entschulbigung unD nickt
ihm zu. Natürlich kann Der alte Dreesen mit einer
Schreibmaschine umgehen, er hat überall in Der
Teichstraßc geholfen, wenn in ben Kontoren Die
Zimmer umgeräumt würben.

„Wo soll bas Bett hin, Frollcin Schumacher?"
Jennv geht erregt voran. Zum ersten Mal in

ihrem Leben wirb ihr Belt in ihr eigenes Schlaf-
zimmer getragen. UnD wenn es auch nur ihr alles
Bett ist/ so änbert bas nichts an ihrem Stolz.
.^Johanna, bas Bett kommt!"

Sie hat schon seit einer halben Stunde auf
her Straße gestanden, um das saure Gesicht der
Schwägerin nicht sehen zu müssen, die hinter dem
•aDcntifd), angeblich hilfsbereit, steht und so tut,
als ginge ihr in dieser Umgebung etwas von
ihrer sozialen Stellung verloren,

Johanna war ein halbes Jahr mit Jennys
BruDer Hans verheiratet, als er nach einem Auto-
unsall starb. Sie hat eine kleine Rente von zwei«
Hunden Mark im Monat, die sie im Haufe her
Schwiegereltern verzehrt. Sie hat nie etwas
anderes als Staubtücher und Kochlöffel in den
Händen gehabt, geschweige Denn je einen Pfennig
GrlD verdient. Sie hat Die Schreibmaschine schon
nicht standesgemäß gesunden, aber über diese neue
AN, sich durchs Leben zu bringen, verliert sie
lieber kein WoN. Es ist ja doch unmöglich, sich
Jenny verständlich zu machen. Jenny "hat kein
Klassenbewußtsein.

Kasse dich kurz

in öffentlichen ffernfprechstetten!

In ZeilungSaussätzen unb Zuschriften wird
die Deutsche RcicySpost immer wieder aufgcforDcrt,
gegen die sogenannten Langsprcchcr in den Fcrn-
sprechhällschcn vorzugchcn. Die Obcrpostdircktion
hat bereits vor längerer Zeit eingehend geprüft,
ob es sich empfiehlt, dieGesprächsdaueran
den Münzfernsprechern zwangsläufig —
etwa auf sechs Minuten — zu begrenzen. Dabei
wurde scstgestellt, daß nur ein ganz geringer Teil
aller Gespräche an den Münzfernsprechern über
sechs Minuten dauert. Ferner war zu berück-
sichtigen, daß ldesprächc im Fern- und Schnell-
verkehr zwöls Minuten und länger dauern dürfen.
Wollte man also die Münzfernsprecher mit Ein-
richtungen zur zeitlichen Begrenzung der Orts-
gespräche versehen, so müßten dicfe Appgratc für
Fern- und Schncllgesprächc gesperrt werden.
Dies wäre aber ein großer Nachteil für die
Sprcchgästc, ohne daß dadurch die Verhältnisse
durchgreifend verbessert würden: denn der in der
Fernfprcchzellc bcsindlichc Sprechgast sann ja
sofort einen weiteren Geldbetrag einwerfen, um
feine Unterhaltung sortzusetzen. Ebensowenig
kann verhindert werden, daß der Sprcchgast
mehrere Gespräche hintereinander führt.

Deshalb muß davon abgefe he n
Werden, die Gesprächsdauer an den Münz-
fernsprechern zwangsläufig zu beschränken. Die
Unannehmlichkeit, einmal am Münzfernsprecher
etwas warten zu müssen, muß von den Sprech-
gästen leider in Kauf genommen werden. Es soll
jedoch durch Vermehrung der Fcrn-
sprechhäuschen usw. darauf hingeWirkt
werden, die Wartezeiten nach Möglichkeit zu
verkürzen.

Hypothekenkündigungsschuh.
Der Grundeigentümer « Schutz-

verband Hamburg hat in einer Eingabe an den
Reichsjustizminister seine Befriedigung erklärt mit
der Ausdehnung des stünblgungsfchutzcs auf
solche Hypotheken, die bereits gekündigt waren,
die ohne Kündigung fällig werden oder für die
Zinsrückstände eingetreten sind, sofern letztere
nachträglich beglichen werden.

Der Schuhverband fordert weiter, daß auch
die in den Hvpothekcnbcbingungcn häufig anzu-
treffenben Bestimmungen außer straft gesetzt
werben, wonach bie Hypothek fällig wirb, wenn
in ber Person bes Grundeigentümer-
ei n Wechsel eintritt ober wenn Rück-
st ä n b e an Grund» unb Hauszins-
steuer entstehen.

glücklich. Sie sinb gar nicht schlimm, sie wollen
nur gern etwas sehen, ihre kleinen Köpfe mit
irflcnb etwas füllen, was sie noch nicht kennen
— sie zieht listig bie Verdinbungstür halb zu
hinter sich, bamit Johanna ihnen bie Steppbecke
noch nicht fortnimmt.

Johanna hat ben Gasherd angezündct, das
Wasser sängt schon an zu brodeln. Wenn man
Johanna in eine Küche stellt, so entwickelt sie ihre
beste Seite — ihre einzige gute Seite, verbessert
sich Jenny. Jetzt mahlt Johanna Kaffee, ber
Dust bringt burch bie Ritzen der Mühle, Dreesen
arbeitet nicht mehr weiter, feit er ben Kaffee ge-
schnüffelt hat, er steht in ber Küche umher unb
wartet.

Johanna läßt bie Mühle zwischen ben Knien
sinken „Sag mal, was kosteten bie Löschblätter?"

„Das Stück einen Pfennig."
„Unb bafür rennst bu in Den Laden? Du

mußt ihnen angewöhnen, ein Dutzend zurzeit zu
laufen. Zwei Pfennig! Tas ist ja rücksichtslos!"

Jenny nimmt ihr die Mühle ruhig aus ben
fränben. „Vielleicht haben sie nicht mehr,
Johanna!"

„Ja, ja, yiellcicht." Geldsorgen versteht
Johanna einigermaßen. Zweihunbert Mark im
Monat sind nicht allzuviel. Und sie mag sich gern
gut kleiden. Im Hause Schumacher ist von
Pfennigen sehr häufig die Rede. Sie hat nichts
gegen das Rechnen mit Pfennigen. Aber daß
Jenny dafür in mehreren Schubladen suchen
muß —?

Jenny muß eine kurze Empfindlichkeit ab-
schütteln. Sie soll nicht gleich Nein zu diesem
Leben sagen, sie soll Ja sagen, wie Jenny auch
Ja sagt, auch zu dem Bücken nach )wei Lösch-
blättern, sie soll die graue Nörgelei und das
Spinngewebe dieses wicktigtucrischen Lebens-
ernstes im Hause Schumacher nicht sofort hierher«
tragen.

„Tu brauchst sie ja nicht zu suchen —<• sagt
sie mit ungewohnter Schärfe. SS tut ihr gleich
darauf leid. Johanna ist ja sehr unfreiwillig
hier, aber sie ist trotzdem hier, irgendwie muß sie
auf Dans rechnen tonnen unb nicht auf Abkanzeln,
wenn sie etwas sagt.

Ader Johanna hat bie Antwort gar nicht
übelgcnommen. Sie möchte jeht am liebsten so
ein bißchen wctterzänkeln, das ist Tag für Tag fo
bei Schumachers, über den drinnen Zeitung
lesenden Vater und über die schwache Mutter
hinweg hecheln und zanken sie, Johanna, Her-
mann, Die beiden halbwüchsigen Kinder, die noch
in die Schule gehen, machen schon wacker mit, —
es ist ihre Luft, ihr Lebens-Element, sie suhlen
sich anscheinend wohl dabei.

Sie fangt auch sofort an, sich darauf einzurich-
fen, alS ihr die Partnerin schon wieder entrissen
wird. Vorn im Laden ist etwas loS. Die Kinder
rufen und eine hohe Altfrauenstimme schilt da-

0! HILLERS HuMrODS

Vorbeugen Ist besser
als heilen.

»diNeSeelw _Qa HILLIKS-,

zwischen. Frau Lemmchen kommt doch nicht
etwa? Jenny weiß nicht recht warum, aber sie
möchte Frau Lemmchen hier heute nicht haben.

Aber es ist nicht Frau Lcitimchen. Es ist ein«
Winzig kleine, ungefähr sechzigjährige Frau, Wie
eS hier üblich ist, ohne Hut, über dem stlciv eine
Kattun Arbeit-schürze, sauber unb gestärkt, in bet
Hand hält sie ein ganz kleines Sträußchen flclbex
Primeln.

Ihr Gruß ist von einer Art Knicks begleitet.
,^Zch bin Frau Petrikeit. Ich wohne im

Hinterhaus. Jawohl, hier, Nummer siebzehn. —
Ich wollte Sic Glück wünschen, unb bann wollte
ich fragen, ob Sie schon eine Reinmachesrau
haben. — Sonst kann ich gleich Hierbleiben."

• Jennvs Aerger löst sich aus in dasselbe
freudige Hossnungsgefühl, das sie beim Ent-
gegennehmen ber zwei warmen Pfennige erfüllte.
Sie faßt mit ben Primeln gleich die feste kleine
Hand ber alten Frau.

„Wie freundlich von Ihnen, Frau —*
„Petrikcit. Ich bin au« Ostpreußen. Ich

Wohne im Hinterhaufe hier - *
,5ta gewiß, Frau Petrikeit. — DaS ist eine

feine Idee von Ihnen, herzukommen. Ich glaube,
Sie haben hier gefehlt."

Die kleinwinzige Frau ist ein einzigeS
Lächeln. Dabei sieht Jenny aber auch, wie alt sie
ist. Sechzig reichen Wohl nicht einmal.

„Wird es auch nicht zu schwer fein, Frau
Petrikeit? Gleich ein Umzug? Wir find nicht
mehr von den Jüngsten, nicht wahr?"

Frau Petrikeit schüttelt resolut ben Kopf.
„Vierunbfechzig, Aber bas bat nichts zu sagen.
Ich bin von ber Arbeit ber. Wenn Sie mir sonst
leiben mögen —", sie sieht mit ihren wasserhellen
Augen zu Jenny auf; — „ich mag Ihnen schon
leiben. Sofort. - Wo soll ich anfangen?"

Jenny blickt von ber alten Frau auf die
Primeln unb dann wieder zurück auf die kleine
flinke Gestatt mit der gestärkten Schürze. Sie
kämpft ihre Rührung mit einem Lachen her-
unter.

„Mit Kaffeetrinken fangen wir an, Frau
Petrikeit. Kommen Sie in bie Küche. Stühle find
nicht genug ba. Aber meine Schwägerin und ich
sind groß genug, um auf der Fensterbank zu
sitzen. Haben Wir genug Taffen, Johanna?"

Johanna zuckt die Achseln. Nun find e8
glücklich schon vier, die Kaffee haben sollen. ES
feMte nur noch, baß Jenny jetzt noch bie Rotz-
nasen aus dem Laden herüberholt. Sie springt
erschrocken hoch. „Mein Gott, Jennv, die Stepp-
decke — haben die Kören noch die Steppdecke ba
vorn —?"

Jennv nickt Ihr verschmitztes Gesicht hat
fetzt denselben Ausdruck wie da« des kleinsten
MädchenS da draußen, da« so neugierig und un-
entwegt vor ihren Füßen herumgestanden ist.

(Fortsetzung folgt.).
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Ein Betrugsprozeß.

Gchlußvorträge der Verteidigung. — Llrteilsverkündung am Freitag.

Der Dienstag als 12. Verhandlungstaa im
Prozetz Wentzel & Hirsekorn steht im Zeichen
der Ichlutzvortrage der Verteidiger.

Rechtsanwalt Dr. Lüdemann spricht als
erster für die Angeklagten F. W. W e n n e l nnd
van Langen. Er äußerte einleitend, daß das
Bild, das die Verhandlung entrollt habe, nicht
nur betrübend, sondern auch erschiitternd gewesen
sei. Ein gutes Erbe sei mit hem-
mungsloser Sorglosigkeit vertan.
Er, der Verteidiger, sei frei davon, sich mit seinen
Klienten zu identifizieren, aber man müsse sagen,
daß doch manches von den Angeklagten gesagt
worden sei, was richtig gestellt werden müsse.

Auf die einzelnen Tatsachenkompleie ein-
gehend, belegt er an Hand von Reichs-
oerichtsentscheidungen seine rechtlich«
Auffassung in den Fallen Holste und & r i f a r,
die mit der des Itaatsanivalts in Widerspruch
steht: die rechtlichen Vorbedingungen für das
Vorliegen eines Treuhanvvertrages seien nicht
gegeben.

Von seinem Standpunkt aus batte F. W.
Wentzel, so führt der Verteidiger etwa aus, das
Recht, die Holsteschen Grundstücke gemäß dem
Anteil, den er beanspruchen zu können glaubte,
zu belasten, wie Wentzel es auch immer seinem
Buchhalter gegenüber betont hat. Bei den späteren
Verhandlungen, die dem Angeklagten Wentzel un-
günstig waren, war Wentzel nicht der Mann, um
sich gegen einen solchen energiegeladenen Mann,
wie es Holste sein muß, einen Mann, der reiche
Jnflationserfahrungen hatte, durchzusetzen. So
kam es zu dem Vergleichsvertrage, in
dem sich ein Passus befindet, der nicht richtig ist,
den Wentzel aber unterzeichnete — und das ist die
„Kriegsschuldliige" in diesem „Friedensverirag",
— weil er Holste unterlegen war. Dieses Geschäft
war für Holste äußerst lukrativ: er gab beim Kauf

etwa 250 000 Goldmark und hat aus dieser Anlage
heute einen jährlichen Gewinn von 30 000 Reichs-
mark.

Auch im Falle Grisar hält der Verteidiger
den abgeschlossenen Vertrag nicht für einen Treu-
hand-, sondern für einen Kreditverwertungs-
vertrag.

Für die übrigen kleineren Fälle
der Untreue glaubt Dr. Lüdemann die bean-
tragten Einsatzstrasen als zu doch bemängeln zu
können, weil auch diese Fälle alle durch die
Schwierigkeiten im Fall Holste entstanden seien.

Der Verteidiger glaubt, auf das Konkurs-
delikt eingehend, daß das Unglück für die Firma
begann, als der verstorbene Molinari die ersten
Unterschlagungen beging. Das erste Loch war ge-
rissen. Und nun kam hinzu, daß das Geschäft an
und für sich schlechter ivurde und der Buchhalter
Landshoest große Gelder unterschlug. Schließlich
war dann ein Meilenstein auf dem Wege zum
Grabe der Firma Wentzel & Hirsekorn der Fall
Holste.

Nach einer kurzen Pause spricht Rechtsanwalt
Fritz Horn für den Angeklagten Lands-
Hoest, der durch seine Stellung im Geschäft und
im Verfahren selbst eine eigenartige Sonder-
stellung einnehme. Der Verteidiger bittet im
Falle Ataa um Freisprechung und im Falle
der Unterschlagung um eine milde Strafe,
die weit unter dem Anträge des Staatsanwalts
liegt.

Nach einer Re plik von Staatsanwalt Dr.
Sanders, in der er sich mit der rechtlichen
Auffassung des Verteidigers über den Fall Holste
im besonderen auseinändersetzt und des Ver-
teidigers Dr. Lüdemann sowie dem letzten Wort
der Angeklagten wird die Urteilsver-
k ü n d ii n g auf Freitag 12 Uhr fest»
gesetzt. Kp.

Heute abend

I
Hamburg: 19.30: Drei Kurzgeschichten
von Friedrich Burschell. 20.00: Aus
Bremen: I. Bremer Abend.
Breslau: 19.20: Das heitere Ober-
schlesische Funkquartett singt.
Frankfurt: 20.00: „Der tapfere
Soldat“, Operette von Oscar Straus.
Langenberg: 20.35: Sursum Corda.
München: 20.00: Aus Nürnberg:
„Die schalkhafte Witwe“, Oper von
Wolf-Ferrari.
Wien: 19.05: Aus dem Gr. Musik-
vereinssaal: „Die heilige Elisabeth“,
Volksoratorium von Joseph Haas.
Hilversum: 21.40: „Nachhut“. Hör-
spiel nach dem Kriegsroman „Das
jüngste Gericht“ von Andreas Latzko.
Budapest: 19.45: Beethoven-Abend.
Dir. Felix Weingartner und Studer
Carmen.

Dos ausführliche Programm mit Bildern
finden Sie jeden Freitag abend in unserer
Kupfertiefdruckbeilage: Rundfunk der Woche

ün'J

den Verbände und Behörden im Rathaus
vom Senat empfangen. Bürgermeister Dr.
Petersen überreichte nach einer Ansprache
Kapitän Möller eine künstlerisch ausgeführte Ur-
kunde, in der der Senat der Besatzung der Asta
den Dank Hamburgs ausspricht. In seiner Eigen-
schaft als Ehrenvorsitzender des Bezirksvereins
Hamburg der Deutschen Gesellschaft jur
Rettung Schiffbrüchiger überreichte

.Bürgermeister Dr. Petersen ferner dem Kapitän
die Große Silberne Medaille der Gesellschaft und
den an der Rettung der Schiffbrüchigen beteiligt
gewesenen Besatziingsmitgliedern eine Ehrengabe.

Folgende Mitglieder der Besatzung
wurden mit einer Ehrengabe ausgezeichnet:
I. Off. K. Baake, HI. Off. Ä. Heinsohn, I. Ing.
Theodor Hansen, II. Ing. H. Böhm, III. Ing.
W. Hennemann, Koch H. Kolls, Steward H.
Blume, die Matrosen W. Holtz, E. Wein. O. Kröck,
H. Stampf, die Heizer A Pietruska, E. Quedereit,
H. Hanusch, H. Munk, A. Stockmann und Trimmer
L. Meisen.

K'hd ßiet geftfmtl

Darüber haben sich in den letzten Tagen viele
Tausende von Kindern den Kopf zerbrochen, als
sie die luftigen Rätselbilder unseres Weih-
nachtspreisausschreibens in unserer
Tiesdiiickbeilage sahen, auf denen dargestellt war,
wie ein bekanntes Märchen oder Kinderbuch
gerade gefilmt werden soll. Schwer sind die Aus-
gaben bisher sicher nicht gewesen, wenn man die
Augen ausgemacht und die Personen und Gegen-
stände der Szene genau betrachtet hat.

Aber nickt nur beim Beschauen der Bilder
beißt es „Augen aus", auch beim Durchlesen der
Bedingungen. Und das haben all die vielen Kinder
versäumt, die jetzt schon an den Rätselmann ge-
schrieben haben. Sie müssen sich die letzten
Zeitungen noch einmal vorholen und genau Nach-
sehen, wann und wie die Einsendungen einzu-
schicken sind. Tenn es gilt nur, was ausdrücklich
in diesen Bedingungen steht.

Das vierte Rätselbild folgt nun morgen in
unserer Tiefdruckbeilage das fünfte und letzte am
Sonnabend. Auch diese Bilder werden allen
Kindern wieder viel Freude machen. Neu hinzu-
tretende Leser erhalten selbstverständlich die schon
erschienenen Bilder und die Bedingungen gern
kostenlos nachgeliefert.

Das „Ehristkindei"

des Adoptionsfchwin-lers.
Die Leipziger Kriminalbehörde

sucht den 1893 in Hannover geborenen, erheblich
vorbestraften Hans Paul Christian Fock,
der sich in Leipzig als Syndikus bezeichnete und
in Leipzig C 1 das Postfach 493 innehatte. Von
Leipzig aus sandte er an etwa 80 Tageszeitungen
Anzeigen folgenden Inhalts:

„10 000 RM. bar erhält berienifle, welcher ein
Kind betretet Herkunft als eigen annimmt: keine
weiteren Berpflieblungen. Das Kind erhält weitere
5000 RM. in bar del Vollfädrigkeit durch Versicherung.
Offerten unter Christkindl an die Sxped. des Blattes.'

Nach den bisherigen Ermittlungen liegt
Ndoptionsschwindel vor. Mitteilungen,
die zur Festnahme des Fock führen können,
nehmen in Hamburg die Kriminalreviere und die
Kriminalinspektion 13, Stadthaus, entgegen. Ge-
schädigte wollen Anzeige erstatten. Auch dem
Hamburger Fremdcnblatt ist diese Anzeige zu-
gegangen; sie wurde aber abgelehnt, da das
Hamburger Fremdenblait grundsätzlich Anzeigen,
über bereit lauteren Charakter Zweifel auftaiichcn
können, nicht aufnimmt.

Ro - Bi - Bu. Die Firma R o d i n f o h n hat im
III. Stock ihres Hauser eine lustige „billige
B u d e n st a d f aufgebaut und hat hier Dombelrieb
im kleinen für grosse und kleine Leute mit Farbensinn
und viel Humor geschaffen. Da gidts Kasperle-Tbeater
und ein Karussell für die Kinder, die sich mit Lnst-
dallons und leckeren Sachen die Zeit vertreiben, wenn
die Grasten Einkäufe machen. Da ist eine Ringeldnde,
in der man sich blibsche Geschenke erwerfen kann, nnd
da sind bunte Buden mit WeihnachtSpackungen, die
Mütter nnd Tanten locken. Psefserkuchenberzen und
WeibnachtSkringel bilden In der Ro-Bi-Bu den gastro-
nomischen Hintergrund für schöne und zweckmäßige Ge-
fchenkartikel de« Hauses.

Altonaer Nachrichten.

Festversammlung

des Bürgervereins in Othmarschen.
Arn 29. November konnte der Bürgcrvcrcin

in Othmarschen auf fein 42jähriges Bestehen
zurückblickcn. Aus diesem Anlaß veranstaltete
der Verein eine scklichte Feier, die dem 80jährigen
Mitszliede Wilhelm Mohrmann galt, der als
einziger Mitbegründer des Vereins noch am
Leden ist. Der Vorsitzende Ambergen hieß in
seiner Begrüßungsfeier diesen Veteran besonders
willkommen. Sein weitere Grtiß galt Ober-
bürgermeister Brauer und Senator Bauermeister
als Vertreter des Altonaer Magistrats, dann
Branddirektor Rosenbaum von der Altonaer
Berufsfeuerwehr und Pastor Sckroder als Ver-
treter des Kirchenvorstandes der Christiiskiiche in
Othmarschen.

Rechtsanwalt Dr. Köpke übermittelte die
Grüße des Zentralausschusses der kommunalen
Vereine zu Altona, während Pastor Schröder
der großen Verdienste gedachte, die sich Ball-
unternehmer Mohrmann als langjähriges Mit-
glied des Kirchenvorstandes erworben habe.

Nachdem der Geschäftssührer des Zentral-
ausschusses, R ü t e r, dem Wunsche Ausdruck ge-
geben batte, daß bet Magistrat der Stadt Altona
den Wünschen der Bürgervereine künftig mehr
6!ehör verleihen möge, ergriff Oberbürgermeister
Brauer das Wort zu einer programmatischen
Rede, in de er zu den aktuellen kommunal-
politischen Fragen, wie Arbeitslosensürsorge,
Finanzlage der Stadt, Sanierung der Altstadt.
Verkehrswesen, Fisckereibafen, Grünflächenpolitik,
Schulwesen, kulturelle Einrichtungen usw. ein-
gehend Stellung nahm.

Branddirektor Rosenbaum wies darauf
hin, vatz Herr Mohrmann nicht nur Mitbegründer
des Bürgervereins in Othmarschen, sondern auch
Begründer der Freiwilligen Feuerwehr in dem
damaligen Dorf Othmarschen gewesen sei. Aber
auch als Mitglied der Brandkommission der Stadt
Altona habe er segensreich mitgewirkt.

Ein geselliges Beisammensein schloß den
festlichen Abend in harmonischer Weise ab.

75 Jahre Altonaer Tierschuhverein.
Am 22. Oktober dieses Jahres konnte der

Altonaer Tierschiitzverein auf sein
75jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem An-
laß gab Mittelschullehrer R. Holldorf in der
am Montag einberufenen Generalversammlung
einen interessanten Rückblick auf die Entstehungs-
geschichte und die Entwicklung des Vereins, dem
sich bei der Gründung sofort etwa 200 Mitglieder
angeschlossen haben. Maßgebenden Einfluß auf

die polizeilichen Verordnungen zum Schutz bet
Tiere zu gewinnen, sei von jeher das mit Erfolg
gekrönte Ziel des Vereins gewesen, nicht zuletzt
habe er aber auch vorbeugend und erzieherisch ge-
wirkt. Besondere Verdienste habe sich in dieser Be-
ziehung der verstorbene Tierarzt Dr. Albert
Franzenburg als langjähriger Vorsitzender
des Vereins erworben. Mit Dem Appell der Ver-
sammelten, den Tierschutzgedanken in immer
weitere Schichten der Bevölkerung zu tragen,
schloß der Vortragende seine Ausführungen.

Im Vorstand des Vereins ist durch den Rück-
tritt einiger Mitglieder eine Aenderung ein-
getreten. Zum Vorsitzenden ist nach der Antts-
niebcrlegung des Direktors Reimer Tierarzt Dr.
Franzenburg (jun.) bestimmt worden. Rek-
t o r Schmidt und T r. Schmidt wurden
wieder- und die Herren G a e d ch e n s (für den
Vogelschutz) und Börth (Katzenschutz) wurden
neugewählt. Herrn Weinhändler Eckart wurde
in Anbetracht seiner hohen Verdienste die Ehren-
mitgliedschaft verliehen.

Heiratsschwindler ertappt.
Festgenommen wurde ein Kaufmann aus

Oesterreich, der von der Staatsanwaltfchasi
Altona und Kiel wegen Betruges und Heirats-
schwindel gesucht wird.

StulUirfilniflruppe Altona. Die gemeinnützigen
kulturellen Ziele diefeS KreifeS, auSgcgangen feiner,eit
vom Altonaer Museum, baden seit Jahren dauernd
grossen Erfolg zu verzeichnen. Tie neuen Reihen be-
ginnen am Donnerstag und Freitag dieser Woche mit
der Erftaussttbrung deS grossen FilniS „Ter Rhein —
Deutschlands Strom'. Tie diesmaligen Vorführungen
sind in da« Haus der Jugend verlegt. Auskunft durch
die Geschäftsstelle. Telephon: 42 50 14.

Die „Stunde der Erwerbslosen“ findet am Freitag,
2. Tezember, nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Haus
der Jugend statt. Film: Tas 1000jährige GoSIar.
Vo'rtrag: Prof. Dr. HaSbagen lUniversität
Hamburg): Einigkeit und Uneinigkeit der Deutschen.
Nachfolgend singt Rudolf Klutmann (Bariton)
Löwe-Balladen. Ausserdem findet am 2. Dezember ein
Puppenspicl unter der Leitung von Emile E v r a r d
(Kleines SchauspiclbanS) int Saal des Museums statt,
und zwar drei Ansfübrungen um 3, 4J4 und 6 Uhr,
nur für Kinder mit Eintrittskarte.

Altonas Anfänge. Stadtarchivar Dr. P. Th. Hoff-
mann spricht im Rahmen des Altonaer
Geschichts. und Heimatschutz- Vereins am
Freitag, 2. Dezember, 8 Uhr abends, im Alten RatbauS,
RatbauSmarkt, Altona, über „Die neuesten
Forschungsergebnisse über die Anfänge
der Stadt Altona'.

Brieftauben. Sieger-AuSsteüung. Am 3. und 4. De-
zember veranstaltet die Altonaer Reise-
vereinigung von 1929 der Altonaer Brieftauben-
Züchter-Vcrcine in WensienS Gesellschaftsbaus, Ham-
burgcrstraße 6'10 ihre dritte Brieftauben-Ausstellung.

Altonaer Gerichte tagen in Itzehoe.

npd. In Itzehoe traten am Dienstag die
Gr. S t r a s k a in in e r des Altonaer Landgerichts
und das Sondergericht Altona zusammen.
Vor jenem wird die segn. „Schlacht von
Oesau" verhandelt, ein Zusammenstoß vom
Juli v. Js., bei dem ein Arbeiter Panjes
getötet wurde. 32 Personen sind des Lanb-
friedensbruchs angeklagt; die Verhandlung wird
mehrere Tage dauern. — Das Sondergericht be-
schäftigt sich mit einem politischen Zusammen-
stoß in Hochdonn im Juli ds. Js. Die 21
Angeklagten sind zumeist Reichsbannerleute.

Bergedors.
Tödlicher Berkehrsunfall. Der 7 Jahre alte

Knabe Nielsen in Bergedorf, Hinterm Gra-
ben wohnhaft, wurde am Tieustagnachwittag
beim Spielen in Der Großen Straße von einem
Personenwagen überfahren und so schwer verletzt,
daß er kurz nach feiner Einlieferung in das
Bergedorfer Krankenhaus starb. Den Wagenführer
soll an dem Unfall keine Schuld treffen.

700 Schüler hören. Im Rahmen der Wer-
bung s w o ch e für deutsche Hausmusik
veranstaltete die Vereinigung Bergedor-
fe r L e h r e r in der Aula der Bergedorfer Stadt-
schulen ein Schülerkonzert, das von rund
700 Schülern der oberen Klassen unter Führung
ihrer Lehrer besucht toar. Das Kammerorchester
der Bergedorfer Hasse-Gesellschaft unter Leitung
ihres Kapellmeisters Otto S i ö t e r a u hatte die
musikalischen Darbietungen übernommen. Chor-
meister und Lehrer R. Schöfer (Bergedorf)
sprach einleitende Worte. Sämtliche Darbietungen
des wohlgelungenen Abends sanden reichen
Beifall.

Harburg-Wilhelmsburg.

Harburg-Wilhelmsburg

am Ende seiner Kraft.

Tie wirtschaftliche Lage der Stadt Harburg-
Wilhelmsburg hat sich in den letzten Monaten
wieder wesentlich verschlechtert. Allwöchentlich
müssen 90 000 Reichsmark für Unterstützung
der Erwerbslosen aufgebracht werden. Tie
Steuereinnahmen find geradezu verheerend zu-
rückgegangen. Die Ueberweisung an Reichsein-
kommen- und Körperschaftssteuer betrug 1920
rund 2 630 000 Reichsmark, für 1932 nur noch
450 000 Reichsmark. Dank der Einkommen aus
Hauszinssteuermitteln im Jahre 1929 im Betrage

geworden für vorteilhaften Einkauf von Herren-, Knaben-und Sport-Kleidung!
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Die Vergebung der

Hamburger Tlotstandsarbeiien
Durch die scharfe Kritik, die bei Verabschiedung

der Scnatsvorlaae über die mit Reichsdarlehen
unterstützten Notstandsarbeiten der Abg. Ahrens
tNat.-Soz.) an Einzelheiten übte, war in Ham-
burger Gewerbekreisen Unruhe ent-
standen wegen befürchteter Nichtberücksichti-
guna Hamburger Unternehmer. Der
Abg. Rose (D. Vp.i wandte sich an den Präses
der Baubehörde, Senator Hirsch, um eine
Auskunft, die dahin lautete, daß alle Arbeiten
.an Hamburger Unternehmer und
möglich st an mittel ständische Firmen
vergeben würden. Um alle Zweifel zu be-
schwichtigen, wurde auf Anregung des Abg. Rose
der Hamburger Spitzenkandidat der Deutschen
DolkSpartei, der frühere Reichsminister Pros. Dr.
Moldenhauer bei dem Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsver-
mittlung vorstellig, der seinerseits den Vor-
stand der Deutschen Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten sGösfa) zu einer
direltenAntwortveranlaßte. In dieser
heißt eS unter anderem:

„An den Straßenbauarbeilen in
Hamburg sind insgcsamtetwa47Firinen
mit Beträgen von 5000 Reichsmark bis 133 000
Reichsmark beteiligt. Es handelt sich durchweg
um kleine und mittlere, mit Ausnahme
der Steinbruchbetriebe in Hamburg ansässige
Firmen. Die Gössa bat bisher nur bei zwei
Firmen seststellen müssen, daß eine Rediskon-
tierung von Wechselausstellungen dieser Firmen
nicht möglich ist. Bei 27 Firmen hat die Gesell-
schaft feftgefteUt, und den zuständigen Stellen be-
kanntgcgebcn, daß sie in der Lage ist, Wechsel mit
der Ausstellung dieser Firmen zu akzeptieren. Bei

zwei Firmen stehen die Auskünfte noch aus. Bei
drei Firmen, bei denen die Auskunft nicht genügt
hat, hat die Göffa Büroauskünfte cingcbolt Bei
den übrigen Firmen steht die Entscheidung des
Konsortialführers ihrer Rediskonteurc noch aus."

Tie Finanzierung des Arbeitsbeschaffungs-
Programms erfolgt mit Hilfe von Wechseln, die
die beteiligten Firmen ausstellen und die Gössa
akzeptiert, während die Tiskonlierimg bei den
Banken und letzten Endes bei der Reichsbank
liegt. Unterstrichen wird vom Vor st and der
Göffa, daß im größten Umfange mitt-
lere und kleine Firmen herangezogen
werden und nur wirklich zahlungsunfähige
Firmen eine Ablehnung erfahren. Der Vorstand
der Göffa erklärt weiter ausdrücklich, daß die
Firmen, die nicht mit Banken
arbeiten, auf Sparkassen, Gewerbe-
kassen, Auskunfteien oder Behörden
Hinweisen können, mit denen sie irgendwie
in Geschäftsverbindung stehen. Besonders
wird vermerkt, daß irgendwie von Banken
abhängige Firmen nicht bevorzugt
werden. Die Gössa unterstreicht außerdem, daß sie
in erster Linie den m i 11 l e r e n verantwortungs-
bewußten und unabhängigen Unternehmer heran-
gezogen wissen möchte.

Aus dem Einzelhandel.

Die Arbeitsgemeinschaft des Ein-
zelhandels Grotz-Hamburg ver«
austaUete vor den Vorständen und Vertretern der
Fachverbände des Groß-Hamburger Wirtschafts-
gebietes einen gutbesuchten Vortrags- und Film-
abend, der die rege Werbetätigkeit des
Einzelhandels beleuchtete. Der Vorsitzende,
der einleitend auf die nun endlich erkämpfte Frei-
gabe des Silbernen Sonntags hinwies, schilderte
die enge Zusammenarbeit der Arbeits-
gemeinschaft mit den Hausfrau en-
de rbänden, die in der Vertretung auf den
Hauswirtschaftlichen Ausstellungen, in der Ver-
anstaltung von Kaffeestunden und in dem ge-
meinsamen Verbraucherbeirat zum Ausdruck
komme. Diplom-Volkswirt H. Bielfeldt sprach
über Einzelhandelstage und Weihnachtsweibimg.
Unter dem Kennwort: „Und doch etwas zu Weih-
nachten!" werde der Einzelhandel den Ver-
brauchern auch in diesem Jahre zeigen, daß er auf
dem Posten ist.

Eine Vorsührung einiger Werbe-Trick-Filme
und der Werbezugs-Film der Arbeitsgemeinschaft
von 1929 gab den Anwesenden ein Bild von der
Wirkungssahigkeit dieses Propagandamittels.

Ehrung

für Bettung Schiffbrüchiger.
Am 6. Oktober d. I. hat die Besatzung des

Dampfers A st a der hamburgischen Reederei
M a x M ö r ck in der Ostsee bei Dagö in schwerem
Sturm die aus acht Personen bestehende Be-
satzung des in Seenot befindlichen finnischen
Dreimastschoners Johannes gerettet.
Unmittelbar nachdem der Kapitän des Schoners
als letzter an Bord der Asta gebracht war, ist das
Wrack des Schoners auseinandergebrochen. Ans
Einlaß dieser Rettungstat wurden heute vormittag
Kapitän Markus Möller und die Besatzung
des Dampfers A st a im Beisein von Ver-
tretern der Reederei sowie der in Frage kommen-

Orgelkonzert. Iobn Prell, der Organist von '
St. FodanniL in Eppendorf, gab in feiner Kirche ein
Orgelkonzert, das wieder ein starker Beweis für sein
echt künstlerisches Wirken war. Die schöne Sonate in
F-Moll von Mendelssohn und die reizvolle Sonate in
D-Moll von G. A. Ritter kamen In dem feinen Ausbau
und der subtilen dynamischen und melodischen Gestaltung
Prells zu prachtvoller Wirkung. Mit dem glanzvollen
Präludium und Fuge über „B-A-C-H" von Liszt klang
das Konzert aus. Für Alice Höhn sang Rita W e i r mit
geschmackvollem Vortrag Arien von Mendelssohn und
geistliche Lieder von Hugo Woll.

Der rusiische Polarsorfcher Prof. R. L. Tamoilo-
witsch, der an der Eckener-Expedition teilnahm, wird am
Sonntag, 4. Dezember, vormittags 11 Uhr, einen Licht-
bildervortrag int Curio-HanS über die letzte arktische
Expedition mit dem Eisbrecher Russanow halten. Der
gleiche Vortrag wurde am 18. November in Berlin
mit ungeheurem Beifall ausgenommen. Der Bericht
dürfte auch in Hamburg eine grosse Zuhörerschaft finden.

Nicht identisch. Die Zimmervermieterin Frau
D e n e t e, Sgexstraste 17, bittet nur, mitzuteilen, daß sie
nicht identisch ist mit der Zimmervermieterin D., die
wegen Falschgeldherslellung sestgenommen wurde.

A. „Der Rhein — Deutschlands Strom.“ In einer
eigenen Morgenveranstaltung zeigt der Usa-Palaft am
Sonntag, 4. Dezember, die Hamburger Erstaiifsührung
des Kulturgrostfilms „Der Rhein — Deutschlands
Strom“. Das gesamte Usa-Symphonie-Orchester wird
Mitwirken.

Nachbargebiete.

von 1450 000 Reichsmark konnte die Bautätigkeit
stark gefördert werden, jetzt liegt sie völlig am
Boden, weil es für Neubauten nicht einen
Pfennig mehr gibt. Das Gesamtaufkommen aus
der H a u s z i n s st e u e r in Harburg-Wilhelms-
burg beträgt alljährlich rund 3 Millionen Reichs-
mark. Der Staat zieht hiervon jährlich 2% Mil-
lionen Reichsmark heraus und zahlt hiervon
nichts zurück. Der Betrag des Souderfinanzaus-
gleichs ist von 1830 000 Reichsmark im Jahre 1928
auf 500 000 Reichsmark zurückgegangen. Das
Aufkommen aus rund 20 Steuerarteu in Har-
burg-Wilhelmsburg ist von 12 Millionen Reichs-
mark im Jahre 1930 auf 3 234 000 Reichsmark im
ersten Halbjahr 1932 zusammengeschmolzen. Die
Gesamtverschlechterung der Stadt gegenüber den
guten Jabren beträgt nicht weniger als 9,6 Mil-
lionen Reichsmark. Tie Festsetzung der B ür g er-
st e u e r im Betrage von 900 Prozent durch die
Regierung ist nur ein Tropfen auf den heißen
Stein und lindert den Fehlbetrag der Stadt in
Höhe von rund 4 Millionen Reichsmark nicht all-
zu erheblich. Es muß also schon Hilfe vom Reich
kommen.

Elmshorn.

n. Bürgermeisterwahl. Für die auf den
9. Dezember 1932 anberaumte Bürgermeister-
wahl sind zur engeren Wahl gestellt: 1. Dr.
Kühne (Woldegk), 2. Dr. Lohmann (Löwen-
berg), 3. Beigeordneter Fritz Petersen (Elms-
horn), 4. Dr. Müthling (Wandsbek).

w. Der Kriegerverein für das Kirchspiel Elms»
Horn feierte am Sonnabend das 50jährige Be»
stehen.

Bergstedt (Kreis Stormarn).
Kirchenräuber erbrachen den Opferstock des

Bergstedter Gotteshauses und erbeuteten 300
Reichsmark.

Bremen.

Festnahme von Dieben. Die Polizei nahm
einen 49jährigen Metzger und .Händler aus
Bochum, einen 45jährigen Mechaniker aus Berlin
und eine 28jährige Hausangestellte aus Hamburg
fest, die gemeinsam in den letzten Wochen in
Bremen eine Anzahl Kontor- und Geschäfts-
einbrüche ausgesührt hatten. Die beiden Männer
sind erst kürzlich ans dem Zuchthause in Celle ent-
lassen, wo sie eine längere Freiheitsstrafe verbüßt
haben. — Auf frischer Tat gestellt wurden
zwei vorbestraft 20 und 29 Jahre alte Männer,
die vom Parkplatz bei der Ansgarikirche einen
Lieferwagen gestohlen hatten.



Ortsgruppen,'tihrcr Dr. Thörl in kurzer An-
sprache willkommen hieß. Besonders herzlich be
grüßt wurde der von seiner Verwundung wieder-
genesene zweite Gauführer, Korvettenkapitän a. D.
Lauenstein. Nachdem die Ortsgrttppenkapellc
Winterhude einige Märsche und Lieder zu Gehör
gebracht hatte, wurde ein von den Stahlhelm-
Kameraden Martin M a a s ch und Julius W i ch-
mann verfaßtes Spiel „Frotttgeist" von Stahl
Helmern und Mitgliedern des Luisenbundes auf-
gefiihrt, das in sieben flott dargestelllen Bildern
einen Ausschnitt aus dem kameradschaftlichen
Leben des Stahlhelms gab und begeisterte Aus
nähme fand. Lotti Bötel, die als Kast bereits
im „Frontgeist" mitgewirkl hatte, erfreute
während der Tanzpausen durch entzückende
Biedermeiertänze, Hans Wehden durch Ge-
sangsvorträge, u. a. ein von seinem Begleiter
Kamerad Otto Steinmann verfaßtes und
vertontes Lied „Aus Südwest". Allerlei Belnsti-
gungcn trugen dazu bei, daß die fröhliche Stim-
mung bis zur letzten Minute auf der Höhe blieb.

Das Museum

für Hamburgische Geschichte
dal auch in Diesem Fabre einen öhriftgarlen ausgestellt,
in Dem Die Ereignisse Der Weibnachlszeit bargcitcnt
werden Damit wirD ein alter Deutscher Brauch
erneuert, Der in früheren Zeiten in vielen Gegeiiden
DentfchlanDs zu jedem Weibnachtsfeft das Entzücken von
Groß und Klein bildete. Form und Art der Darstellung
der Phnftgärten waren in den einzelnen Landschaften
und in den verschiedenen Zeitabschnitten stark ab-
wechselnd. So entsprach es u. a. zeitweilig auch der
Anschauung unserer Attvorderen, Bilder und Gestalten
der biblischen Geschichte in deutscher Landschaft und in
zeitgenössischer Tracht darzustellen. Tie Heiligen Drei
Könige trugen fürstliche Rittergewänder und ihr"
Gefolge bestand aus Reitern und Landsknechten. Dieser
Anschauung folgend, zeigt auch der Obriftgarten im
Museum altdeutsches Gepräge. Den Mittelpunkt der
tiefverschneiten Landschaft bildet der Stall mit der
heiligen Familie. Auf seitlicher Bergesböbe wird im
winterlichen Tannenwald den Hirten von den Engeln
die frohe Botschaft verkündet, während, von Bethlehem
ausgehend, der Zug der Drei Könige berannabt. die
do« einer großen Gefolgschaft begleitet werden, von
Fähnleinträgern und geharnischten Rittern, von gc-
wappneten) Fußvolk, Zögern, Troßbuben, Wagen,
Saumtieren und dergleichen. - Entwurf und Aus-
führung des Panoramas sind von Angehörigen der
Drtsgruppe Hamburg des Deutschen Zinnfiguren-
sammlerbundes „Klio" übernommen worden, die Damit
dem Hamburger Publikum unb besonders der Kinder-
Welt die Veranschaulichung eines alten Weihnachts-
brauches ermöglichen.

Das Museum ist täglich mit Ausnahme von
Freitags und Sonnabends von 10 bis 4 Uhr bei freiem
Eintritt geöffnet.

Fu Me Matrikel der Hamburger Aerzte find die
Herren Johannes Berg und Dr. Bruno Buttgereit
ausgenommen worden.

A. „Frau Holle" oder „Goldmarte und Pechrnarle",
fünf luftige Bilder mit Gesang und Tanz von Karl
Goldfeld, beißt baS Weihnachtsmärchen, das im
„F 1 o r a - T b e a t e r" zur Aufführung gelangt. Die
Inszenierung, die in den Händen von Aler Otto —
dem bekannten und populären Märchenonkel des „Deut-
schon SchaufpielhaiiseS" — liegt, zeigt in den Haupt-
rollen unsere ersten Hamburger Bühnenkünstler, wie
Hilde Knoth, Herta W i n d s ch 11 d, Albert Wal-
ter, Elisabeth Körner-Hofmann, Roth. Kob-
l e r. .Der Beginn der Muffübrnngen ist täglich, auch
Sonntags, nachmittags 3 Uhr.

A. Tie Balertus cromv. kommt ins (tos# Heinze.
Tie B a l e r i u S - 6 o m p., das berühmte Tanzorchefter
des Londoner E a r l t o n H o t e l s, ist am heutigen
Tage zu einem kurzen Gastspiel in Hamburg ringe-
troffen. Zeder der 15 Solisten ist ein llniberfalfünftler.
DaS Gastspiel der ValeriuS-Eomp. im „EasS Heinze"
am Millerntor ist zweifellos ein Ereignis von besonderer
Bedeutung.

Sonntagsunterhaltungen am 4. Dezember Barm-
bed, Marschner ft raße 36: Kabarett „Wir sehen
hell", abends H Uhr. RinScrunterbaltung. Vom Vögel-
<f)en, daS nicht fliegen lernen wollte. Rachm. 2 Uhr. —
Schule Schaudinnsweg 1/3: fiinberunlerbal-
tung, „Die goldene Gans", nachm. 2 Uhr. — Rothen-
burgsort, B111 borner Mühlenweg: Rinber-
Unterhaltung. „Kitsch kommt weit in alle Welt", nach-
mittags 2 Uhr.

Ter Glanzplättkursus für feine Herrenwäsche und
Stickereien beginnt am 1. Dezember, vormittags
10 Uhr, Mittelweg 176. Auskunft und Anmeldungen
täglich in der Geschäftsstelle des Bundes Hamburgischer
Hausfrauen e. V„ Mittelweg 176, von 10—1 Uhr,
Telephon: 44 38 19.

AMLCHIA
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Meldorfer Leser. — DaS von Ihnen bs»
obachtele Flugzeug ist eine Focke-Wulf „Möwe*,
ES versieht den Dienst aus der Strecke Hambura—
Hannover Frankfurt Stuttgart und gehört bet
Teutschen Lufthansa. Weitere Flugzeuge ver-
kehren seit dem 1. November nicht von Hamburg
au» int regelmäßigen Lnstdicnfl. Nur von Zeit
zu Zeit, bei nnstchtigcm Wetter, macht daS
Holländische Flugzeug, ein dreimoioriger Fokker,
Fokker p 12, daS den Dienst aus der direkten Linie
Amsterdam Kopenhagen versieht, gegen Abend
int Hamburger Flugbascn eine Zwischenlandung.
Oder erstrecken sich Ihre Bcobamtnngeit aus den
Flugverkehr vor Schluß der Sommer-Saison, wo
mehrere dreimoiorige holländische Flugzeuge der
holländischen Luftverkehrs icseNschasi, der i.. L. M,.
in ihrem Tim ft nach den Nordländern auch Ham-
burg regelmäßig anflogen'' Die holländische
LustverkebrSgescllschasl hat ihren Sitz int Haag.

-TlaJUU&Un.

Au« anderen Blättern,
Verlobte, «lei Prle«. Riaria Damm und Willy

Prüß. — Lübeck: Gertrud Wülknitz unb Edgar Vollert.
Vermählte. kanuerln/M.: Walter Kulow und Ella

«rullgf. — Helm, «laufen und Trude Vausttan.
Geboren. Ein Knabe. Wremen Wahr: I. Ralmena

unb Frau flunigunbe. geb. Görck« — Harburg: Wtlb.
Bergner unb Frau Erna, geb Wegrner. — IHoltodt
(Jarl Schroeder und Frau, geb. (Jörnen

Ein Mädchen Bremen Horn: Rico. Fätb unb
Frau Lisa, geb Wille.

Gestorben Bremen: Marie Wendt, geb. Schröder.
I 69. L. — Carl 'filme, I. 73. 8. — Dledr Bischoff |r.,
t. 27. L — Hinr. Hellen, l. 85. L. — (jieorge ft W.
Schulze, I. 53. L. — Elise Ähren«, tonte., geb. Harsirtch.
I. 811. L. — Till» Grotkop, geb -Müller i. 42. L. —
ftarl Siem. I. 33. L — Harburg: Wilh. Lorenzen, L
76. L. — Moorburg: Magdalena Hesse, ged. 2<oIM, t.
79. L — »Irl: Gust, SchlnUat, I 69. L. — Rich.
Pacholke, I 47. L. - Helnr. Saalmann, t 63. 8. —
Zvb«. Westphal. I. 33. L — Andrea« Steenbotdt —
Ella SIN. geb Grünewald. I 42 V — Auguste Math,
geb. Kröger, t. 84. L. — Rostock: toilb. Mense, I. 77 L,
— Lübeck: Betw Peters, geb toeübbal. I. 74.’ 8.’—•
Willi Kock, I. 67. L. — Friedr Knoop l. 68. L —
Karoline Peter», geb. Gramkow,' t. 51. L. — Mathilde
Beber, geb Vlenck, I. 77. L

'Veikaafaiieite xUt
ZwangSberkanf durch ba« Amtsgericht.

Montag, 28. Robemder.
a. 3. S. Schwebet Platz mit Elnzelwbhnhau« und

Zwei angebauteu Werkstätten, belegen Maurlenstraße 7,
iParmberf Blatt 1206, groß 811,2 qm. ftrledettStnlef.
ertrag: 1200 Mk. Auf Antrag der betreibenden >91ätl-
biger wurde da« Verfahren einstweilen eingestellt

H. M. R. Schultz und 3. H. B. Riifchmanir: Platz
mit einem Border- und Hinterhaufe, belegen Wand»,
deckerstieg 38, Hohenfelde Blatt 345. groß >-16,7 um.
ftriedenSmiekewert: 11 255 Mk. Meistgebot: 49 200 RM.
Der Zuschlag wurde aubgesetzt auf den 29. Dezember.
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Ter Kern be« Sturmtief« zieht jetzt schnell über
da» Barentstneer oft wärt« ab. Dagegen steigt der Druck
tm Raum bei und südlich FSland. An der Grenze der
Raftluft zur maritimen Warmluft Ist beute morgen vor
der südwestenglischen Küste eine Neubildung zu erkennen.
Fn Ihrem Bereich fällt der Druck ziemlich stark. E« ist
nicht au»gefrt)lossen, daß sich dieser neue Tiefkern süd-
wärts bewegt.
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Meteorologische Beobachtungen
her Hamburger Sternwarte In Bergedori.

HaNera« ...
libarleffon .
fleh West..
Vntle Rock.
Rasttville...
Forth Worth

S

Marlrnurn, 7—7 llbr: Luft plu» 6.2 Grad Eelllu«,
Erdboden plus 10,0 Grad Seist»«. Minimum, 7—7 llbr:
Luft ntinu« 2,0 Grad Eelstu», Erdboden rnlnu« 2,6 Grad
Eelsiu«. Gestrige Niederschlagsmenge: — Millimeter.
Gestrige Sonnenscheindauer: 6,6 Stunden. TageSdauer:

Conneu-
flufgang Untergang

@31 toini+ i
W 2| tritt,+ 0
to3l toi f.i+ 3

<6 4 ro fl + .J. i,l Xi
e*i 3 rollt - 3 780 0

® 3 rolfi 4- 4|766 0l

Mond-
Aufgang Untergang

Bertin
Vorsum
toillnlmtbab
vclgolanb
Bremen. ...
Hamburg ....
Siel
Warnemunde
Stettin
Danzig
Kömgeberg ..
Memel
Aachen
Magdeburg..
Dresden
Breslau
Frankfurt ....
Fitedrtchshaf.
München ...

nnemouto..
tornoroab
clOii ....
iarlchau....

Krakau
Prag

aer
an»
elfer
(Ufingen....
openbagen..

morgen«. Stagen: bedeckt, sehr grob Hanstbolm: be-
deckt, höbe See. SkudeSnä«: heiter, See grob.

Wetter In Finnland um 8 llbr morgen». Helstng.
fort: SW 4, bedeckt. Vasa: SW 3, bedeckt. Tampere,
SW 1, bedeckt.

aparanba.
tocfholm .

Wisdb
Riga
Zurich
Genf
Lugano ....
Brocken ..

Vorhersage für den 1. und 2. Dezember
Fn Ihrer Richtung zunächst veränderliche, dann vor.

übergebend östliche Winde, morgen« Tunst ober Redel,
sonst wolkig und zeitweise aufbeiternd, von geringen
Niederschlägen abgesehen trocken, Zageitcmpcraturen
wenig verändert, nacht» strichweise noch leichter Frost.

Mebrlge» Deutschland:
Östlich der Elbe mäßige Südost- hi» Slldwest-

Winde, wolkig bl» heiter, trocken, tag-llber normale
Temperaturen, Nachttemperatitren bet ntinu» 3 bl«
5 Grab.

Westlich bet Elbe mäßige bl» frische Slib- bi«
Südost Wirthe, morgen« Dunst ober Nebel, sonst wolkig,
zettweilig aufflarenb, vorwiegend trocken, nacht« strich-
weise leichter Frost. Im Rtzetnlanb »orübergebenb
leichter Regen.

CMIbauteglon-flnbaugebltt:
«I Valo....1767,11 «C 2 n>lfl|+1G|769.Ü| mO2|rolfl
Tenver >764,6! «2 rolfl,+14>7si8.u| SW2itolk.jck!S

Paziftkkuste-
€ an Xteao. 1763.6 NW 3, alt G-l 61764(1! NW 3'rolkls-t-l?
E Fran.l«krl762,0: 6C 3 Wit, +13176<ol E02I rol t.|+18

5
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a — Windrtchwng. b — Windstärke nach
Beaufort-Skala 0—12. c — Bewöikimg, von
0 — wolkenlos über 5 — Siegen bi« 9 -
''ereilter. <1 — Temperatur 8 Uhr Dorrn, nach
itelfiu«. e = Nied: rfdtlagfmenge bet lebten
- 4 Stunden In •’Mlimetern. I - Seegang.

von 0 — fehl cht H« 9 n» äußerst doch

BaromeleW
vom

30. November

12 tthr mittags
Die feine Link«

zeigt den Baro-
meterstand vom
Tage vorher. Bei
beständigem Baro-
meter fällt der
Strich mit dem
Pfeil zusammen.

Tkorvamerikanischer Wetterbericht.
29. November (onanierst. Zeit) 28. November
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77o y NH 3 rolfl + 6 773.0 A4 roltl
764 0 nJlC l to.fl +11 165 0 N4 rolfl
7724) 5.3 reif. +11 .52.0 02 roltl
77u,O Sto3 reif. +11 178 u »5 rolfl
77U.O ec 3 heil. +11 775.(1 NO 2 bett.

29.11 14 771.6 + 5.(11 72 •
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A 1211. Telefunken -Marsch • Die Norag. Marsch. Großes Blas-Orchester. Dirigent: Carl Wottsdwch . . . RM 2,-

A1220. Sonne brauch’ ich zum Leben. Foxtrot • Treulos und kalt. Foxtrot. (A. Lutterm.Tanz-Orch.u.Refrainges.) RM 2,-

& TE LE F UN KE hkPLÄTTEN

dßh, ID-odte:

Karl Friedrich Gamwer.

Zur 50. Wiederkehr seines Todestages am 8. Dezember.

KNS. Unter den Politikern und Publizisten
bei 19. Jahrhunderts, deren Lebenswerk eit« mit
der Geschickte der Erhebungszeit und der staats-
rechtlichen Auseinanderseyunq über das Schicksal
Schleswig-Holsteins verknüpst ist, nimmt Karl

griebrtrf; Sammer eine hervorragendeteile ein. Er war der Verfaffer vieler Schrtsten,
die, oft unter dem Deckmantel der Anonymität,
in scharfer, wirksamer Weise zu den schwebenden
Fragen Stellung nahmen.

Karl Friedrich Sanuver wurde ant 19. März
1819 in Eckernförde als Sohn eines Advokaten
geboren: der Vater starb früh. Mühevoll muhte
die Mutter sich mit dem Sohn, der die Doinschule
in Schleswig besuchte, durchkämpfen. 1838 bezog
er die Universität Kiel, um Jura zu studieren.
Hier war N. Falck sein Lehrer, in Berlin hörte er
Savignv. 1843 bestand er das Examen und nahm
in Bordesholm eine Praxis auf.

Die stark bewegte Zeit gestattete es deut
jungen Satnwer nickt, ganz im Beruflichen aus-
zugehen. Bon der Kieler Universität aus wirkten
Hanssen, Dropsen und Waitz stark ins Land hin-
aus. Auch Samwer betrat die politische Bühne;
mit Lorenz etein und Karl Lorentzen gab er die
Neuen Kieler Blätter heraus, in denen er sich
speziell mit dem schleswig holsteinischen Staats
reckt und dem Erbreckt des Sottderbitrg Augustett-
burger Hauses beschäftigte. Früb schärfte er die
Sinne der Heimattreuen Bevölkerung zwischen
Elbe und Königsau.

Durch Hegewisck wurde Herzog Ebristian
August auf den unerschrockenen Vorkämpfer hei-
matlicher Rechte atttmerksam gemacht. Er fand
Gefallen an seiner Art und sandte ibn zum König
Leopold nach Belgien, um diesen über den Stand
her schleswig-holsteinischen Frage aufzuklären.

Nach seiner Uebersiedlung nach Kiel (1816)
ging Samwer ganz im politischen Leben aus. Im
März 1848 erlebt Sanuver die umstiirzenden Er-
eignisse aus nächster Nähe. Sowohl im Hause
des Advokaten Bargum als auch in der Versamm-
lung auf dem Kieler Rathaus hatte er ein gewich-
tiges Wort mitzusprechen. Jit Ablehnttng aller
republikanischen Tendenzen hätte er lieber eine
„Regentschaft" als eine „Provisorische Regierung"
gesehen. Im Gefolge des Prinzen von Noer
nahm Samwer an der Ueberrumpelung Rends¬

burgs teil. Er wurde dann mit der Regelung
des Nachschubs für die Freischaren und der Be
schassung der nötigen Äusrüstungsgegenstände
für die neueingestellten Truppen betraut.

Der neugewählten Landesversammlung ge-
hörte Samwer als Vertreter des Wahlkreises
Neumünster an. Er war auch beteiligt an der
Ausarbeitung des schleswig holsteinischen Staats-
grundgesetzes vom 15. September 1818. Von der
„Gemeinsamen Regierung", die im Oktober 1848
gebildet wurde, und von der Stattbalterschaft
wurde er oft zu diplomatischen Missionen beran-
gezogen, die ihn ost nach London führten. Seine
grohen Verdienste um die Verteidigung der
schleswig bolsteinischen Rechte erkannte die Statt-
balterschaft an, indem sie ibn zum Professor der
Rechte an der Universität Kiel ernannte. Schtver
wurde ihm die Mitwirkung an den preußisch
dänischen Friedensverhandlungen, die am 2. Juli
1850 zum Abschluß kamen

Der traurige Ansgang des Krieges griff mit
rauher Hand in das Geschick dieses unerniiidlich
tätigen sckleswig bolsteiniscken Patrioten ein. Er
wurde als Professor entlassen und verlor, wie
fein Landsmann Theodor Storm, das Reckt der
Advokatur. Er fand eine Zuflucht am Hose des
Herzogs Ernst II von Sachsen-Koburg-Gotha,
wurde dort zunächst Bibliothekar und später Mit-
glied des Gefamtministeriums.

Als König Friedrich VII. am 15. November
1863 gestorben war, begann für Samwer der
zweite Kamps für Schleswig-Holstein. Mit dem
„Augttstenbitrger" Friedrich VIII. kam er im
Dezember 1863 nach Kiel und blieb hier mit
Staatsrat Francke sein getreuer Ratgeber. Erst
als der. Herzog vor dem Ausbruch des preußisch
österreichischen Krieges das Land verließ, folgte
ihm Samwer, um die heißtimkämpfte Heimat nie
wiederzusehet.. Er ging nach Gotha zurück, wo
er zum Ehef des Finanz- und Domänen-
departements aufrückte. Im Jahre 1870 weilte er
eine Zeitlang im Hauptguartier der III. Armee
beim Kronprinzen Friedrich Wilhelm.

Ein Lungenleiden machte am 8. Dezember
1882 dem Leben des Mattnes'' ein Ende, dessen
schönstes Ruhm eS immer bleiben wird, rastlos
für die Rechte seiner Heimat gekämpft zu haben.

Aus dem Zeniralausschusse.
«raltlotzrzkug - Fragen.

In der letzten Sitzung des Aentralausschusses Ham>
durgischer BUrgervereine wurde über einen Antrag ver-
bandelt, der vom Bürgervereiu zu Hniuburg, gegr. 1871,
gestellt war und den Hastpllichtversiche-
rnngSzwang für Krattdrolchtenbefitzer
und ZwangsbaftpNtchtverlicherung f ii r
alte Krastlabrzengbalter betraf. Er lautete:
1. durch Eingabe an Senat und Bürgerschaft aniegen,
einen HaftpflichtverficherungSzwang für
Kraftdrofchkenbesitzer unter Angleichung an
die in Preußen bestellenden gewerbepolizeilichen Matz-
nahmen auSznüben; 2. durch Eingabe an das AeichS-
iustizministerium anregen, a) die Zwangsbaft-
pflichtversichernng für alle R r n f t f a b r•
zengbalter einzufübren, b) den Begriff der
fübrerfebeinfreien Krafträder einznfchrSn-
len, und zwar in Antebnung an § 8 des Rraftfabizeug-
gesetzeS dahingehend, daß nur solche Fahrzeuge als
Jtleintraftiäber anerkannt werden. Die auf
ebener Bahn eine 20 Kilometer Überstei-
gende Geschwindigkeit nicht entwickeln
können.

Dr. Stork begründete die Anträge anssührlich.
Man müsse eine von Den Bestimmmungen des privaten
Bersicherungsrechts unabhängige Zwangsversichernng
schaffen und zu diesem Zweck alle Kraftsabrzeitgbalter
zu Krafthetriebsgenossenschaften zusam-
menfasten, die Den bereits bestehenden Bernfsgenosten-
schasten ähnlich sein müssen. Die Berwirklichung solcher
Pläne werde auf heftigen Widerstand des privaten Per-
sicherungsgewerbes stoßen. Das Unwesen der steuer-
und fübrerscheinfreien Krafträder, zu denen auch die be-
kannten Dreiradlieferwagen gehören, sei auf das
schärfste zu bekämpfen. Die gegenwärtig geltende Re-
gelung erkläre sich lediglich ans dem Einslnsz Der inter-
essierten Jndiistriekreise. Das Interesse aller sonstigen
Berkehrsbeteiligten, insbesondere der Fustgänger, fei
mißachtet worden. Der Antrag unter 1 und unter 2b
wurde angenommen, der Antrag unter 2a an einen
Ausschuß von 7 Personen verwiesen.

Endlich wurde noch ein von Dr. Albrecht be-
gründeter Antrag des Bürgervereins vor Dein Damm-
tor, gegr. 1848, angenommen, an Den Senat die An-
frage zu richten, ob und inwieweit bereite Anordnungen
in Gemäßheit der Verordnung des Reichsprästdernen
vom 4. September 1932 nach der Richtung getroffen
sind, daß die Einschränkung der Personal,
ausgaben bei subventionierten Unter-
nebmungen erfolgt

Ein Fest für die Wander-Zugend.

Das Hamburger Jugendamt, der
Hamburger Jugendausschuß und der
Jugendwoylfahrtsaus schuß Hallen zum
Besten des Hamburger Hilsswcrkes „Jugend in
91oi" zu einem FesiverJugend nach S a g e -
diel geladen. Mindestens 2000 junge Menschen
in Wanderlrachl füllten ant Sonnlag lange vor
Beginn des Festes Reihen und Ränge des großen
Saales und klalschlen den ausgczcichnelen Dar-
bietungen des uinsangreichen Programms be-
geisterlen Beifall. Da war zunächst die Liedcrschar
Licdersrcunde, die unter Leitung Max L a u d a n s
De Likendeeler,en Leedcrkranz um Störte-

beker" von Otto Tenne sehr eindrucksvoll fang.
Allen Mitwirkcndcn, vor allem aber Richard
Germer als Solist und dem Komponisten
am Flügel wurde lebhaft zugejubelt. Direktor
Hertz vom Jugendamt hielt eine herzliche Be-
grüßungsansprache. Dann zeigte die Arbeits-
gemeinschaft Groß-Hamburger Volkslanzkreise
drei Volkstänze, von denen der „Krako-
wiak" befondeis hcrvorragtc. Richard Germer
fang ernste und lustige Lieder zur Laute,
herrliche alte Madrigale sang der Hamburger
LchrersingkreiS unter Lcituna von Heinrich
Schumann und ein Akt M o l i e r c „Tie
Kreatur" wurde von der S p i e l g i l d e sehr
hübsch gebracht. Und dann begann der Tanz. Matt
faul) sich zum „Heidjer" und „Horitpfiss", zur
„Geestländer Polka" und zur „Schotusch
Quadrille", tanzte „Blauen Walzer" und „Konter
achterriim", „Kaffcckanncuwalzcr" und „Annen-
polka" und war noch lange vergnügt beisammen.

Stahlhelm-Festabend.
Die Ortsgruppe Winterhude des

Stahlhelms hielt am Sonnabend ihren
Fe st abend ab als einmalige Erholungspause
in ernster Jahresarbeit. Die Räume des Winter-
huder Fährhauses reichten kaum aus, um die
große Zahl der FestteUnehrner zu fassen, die der

Tiefe« Bild wurde dem Hambniger Dlännctgefang-
verein „A m i c i t i a" von 1842 anläßlich feine«
90jährigen Bestehens von feinem Mitglied F. Peter-
f c n überreicht. Die Bilder und Die Inschrift find

allerfetnfte Laubsägearbeit.
Pbot. Mecklenburg.

Ter St. Georger Bürgerverein feierte In Ban»
Gesellschaftsbaus fein fünftes Stiftungsfest. Eine große
Zahl Mitglieder unb Gäste batte sich eingebunden AIS
Ehrenmitglieder de« Verein» erschienen Herr Senator
Hirsch und Herr H. Kröger. Herr Earl Teffen, 1. Vor-
sitzender, begrüßte die Ehrenmitglieder und Gäste und
gedachte als Gründer der Entivickelung de» Verein».
Tesseu betonte besonders, da» Bürgertum möge zur
Besonnenheit zurückkebren und wie früher al» eine
Säule im Staate sieben. Herr Adolf Kröger al» Ob-
mann de» Festmisschufses sorgte wie Immer für die
glänzende Ausstattung und Leitung des Abend».

Bilder von der Altengammer Kirche wurden
kürzlich, wie berichtet, durch Pastor Holtz als Er.
aänving zu seinem Vortrag In der Aula der Gclebrteii-
schiilc des Zohanneums. gezeigt. Diese ausgezeichneten
Bilder sind, wie ergänzend mitgetetlt sei, von Herrn
Dr, Zaun hergestellt worden.

Ter Verband Teutscher Zigarrenladen-Inha brr,
Ortsgruppe Groß-Hamburg. hielt in der Detaillisten,
fammer eine Monatrversammlung ab, in der der Vor-
sitzende Paul Reusch da« Thema „Worauf Ist die be-
lenders schwere Krise in unserem Gewerbe zurückzu-
führen'c" behandelte. Er ging aus von der Arbeit»-
losigkelt und setzte in einftiinbigem Vortrag au»einander,
wie lliiisatzriichgang. Verdiensiverknappiing, Sdileuhcrel
mit Rauchtabak und der Schmuggel mit holländischem
Tabak mit der Krise Im 8igarrenban6cl»gctocrbe In
engsten Zusammenhang lieben Der wettere Verlauf
der Versammlung brachte AiiSstibrungen von Herrn
Engel über die Aiitomatenfrage.

ErwerbSlofen-Selbstbllfe Ellbeik. Fn S I l d e ck
wird Anfang Dezember eine Küche der Selbst-
bitte eröffnet. Günstige räumliche Verhältnisse haben
e« ermöglicht, auch einen großen Raum einzurichten,
In dem stch die Erwerbslosen am Tage aufhalten
können Für den Büroraum fehlt noch ein alter Schreib-
titch ober Rollschrank, ben tue Erwerbslosen- Selbsthilfe,
Eilbecktal 70, bittet zur Verfügung zu stellen.

Im Realgvmnnüum in Barmbeck flnbet ant Sonn-
tag, 4. Dezember, von 10—18 Uhr, im Konferenz,
limitier die diesjährige Weif>nacht»meffe statt. Schüler,
eitern der Schüler sowie Freunde der Schule werden
gebeten, die Veranstallung durch ihren Besuch zu unter,
(tüsen. Die Weihnachisineffe gilt von lebet al» ein
willkommener Treffpunkt ehemaliger Schüler.

„Fronigeift" betitelt sich ein Bllhnensplel um ben
„Stahlhelm", ba« am Donnerstag, 1. Dezember, abend»
8 Ilszr 30, Im „Wandsbeker Hof" In Wandsbek auf
einem vom „Stahlhelm" zum Besten feiner erwerb#
losen Kameraden veranstalteten Deutschen
Abend feine Erstaufführung für WandSbek erleben
wird.

Born Wettkampf der modernen Frau. Diese»
Thema, beleuchtet unb in allen seinen «orau»setziingen
unb Schlußfolgerungen von einer Theologin baraeftellt,
mußte der abendlichen Veranstaltung In der Vor.
tragäreibe der Ehrt f, engem einschaft eine
große weibliche Zuhörerschaft gewinnen. Gertrud
Spörri, eine der ersten Vertreterinnen dieser
Glaubensvereinigung, bat sich feit langem eine um-
fassende und treue Gemeinde in Hamburg gewonnen.
Sie ging in ihrer Betrachtung von den Schliißkapiteln
des Buches von Fo van AmmerS-Küller „Die Frauen
der Soornvelts" aus, fügte Eigenerlebnisse und Eigen-
beobaebtungen hinzu, um als Endergebnis festzustellen,
daß die Frau unserer Tage sich gar nicht so sehr von
den Frauen früherer Generationen In ihrem Weibtum
wie in ihrer Mütterlichkeit unterscheidet, wenn auch ihr
BetätiaungSjeld sich geweitet bat, ihre Lebensführung
unabhängiger, ihre Selbstverantwortung größer ge-
worden ist. Gertrud Spörri übte scharfe Kritik, stellte
hohe Anforderungen, verlangte ein* Au-weitimg der
mütterlichen Empfliibiingskrälte auf soziale Arbeit»,
gebiete, forderte von jeder, auch der unoerbeirateten
Frau, ein starke» Bewiißtwerden des Verpflichtiiitg».
gedankens nicht nur in der häuslichen und beruflichen
Leistung, sondern auch in freiwilligen Liebeswerken.

3ui Nationaiverbanb Deutscher Frauen und Männer,
Hamburg, sprach Referendar R. Weber über seine
einjährige Studienreise durch Amerika al«
deutscher Aurtausch-Studenl. Besonder» eingehend bat
er Land und Leute in Den Cllflaaten kennengelernt, deren
wirtschaftliche und kiilturelle Verhältnisse von denen deS
Westens stark abweichen. Die Schilderung des kom-
PUzierien amerikanischen Wahlsystem« fand, ebenso wie
seine Aiisfübrungei, über Prohibition, Negerfrage, Wirt-
fchaftSkrife, militärische und industrielle Entwickliing der
USA., größte« Interesse. Der nächste Vortragsabend
am 6. Dezember, 8 llbr abend», im Lesezimmer der
Patriotischen Gesellschaft, Trostbrücke, bringt ein Referat
hon Frau E. Pape über „Politische Folgerungen nu«
den Ergebnissen der ReichstagSwayl".

Deutsche Ehrenlegion e. B. Die Spitze der Deutschen
Ehrenlegion, deren Mitglieder Träger der deiitfchen
Ehrendenkmünze deS Weltkriege» find, bildet der Orden«,
rat, der es Übernommen bat, den Frontkämpfern unb
sonstigen Kriegsteilnehmern be» Weltkrieges eine Krieg»-
denkmünze zu sichern. Weit Ober eine Million Kriegs-
teilncbmer sind bereits Träger dieser Erinnerungsmünze.
Schritte zur staatlichen Anerkennung dieser Denkmünze
am schwarz-weiß.roten Bande sind bereits unternommen
In Hamburg, wo vom 8. bi! zum 10. September 1933
da« erste R e i ch » t r e f f e n der Träger der deutschen
Ebrenbenkmllnze des Weltkrieges ftattfinbet, bestehen
bereit« mehrere Ritterschaften der Deutschen Ehren-
legion. Auskunft erteilt Hubezt Zaenisch, Sachsenstr. 45.

Au* dem He*e*k*eue
Fitt Oie »imenoung aus Uelerlreilen trägt Ott

Schrlttteitung nur Die preßgeletztiche Verantwortung.

Herunter mit den Mieten!

Drr Einsender des Artikels vom 24. No-
vember behandelte eingehend, daß die Laden-
mieten nicht mehr im Einklang mit dem Ver-
dienst stehen und eine Herabsetzung gefordert
werden müßte. Ergänzend inöchte ich hierzu
sagen, daß viele Geschäftsleute es nicht wagen,
wegen eines Miete Erlasses an den Hauswirt
heranzutreten, da ihnen in den meisten Fällen

bestimmt geantwortet wird: „Dann ziehen Sie
doch auS, und suchen Sic sich einen anderen
Laden, der nicht so teuer ist!" Der Fseschasts-
mann wird aber nun nickt in der Lage sein,
einen Ladenwcchscl vorzunchmcn, weil ihm die
Mittel zum Umzug und zur Einrichtung des
neuen Ladens schien und er so bei seinem vauS-
wirt zu den alten hohen Mietcsaycn wodncn
bleiben muß. Die Forderung nach Herabsetzung
der hohen Mieten ist leider nur zu sehr berechtigt.

H. Sch.

W 26 — 1. Es gibt primäre Krebse deS
GchirnS (seht selten!), vor allem aber sekundäre
(nicht jo sehr selten), d. h. solche, die aus dem
Blutwcge von einer an anderer Stelle des
Körpers wuchernden Geschwulst eingcschleppt sind.
Die Erscheinungen sind ähnlich wie die anderer
lauinbeschränkeudcr Hiinprozcsse. 2. Die Sckäl-

! salbcnkur bei Hühneraugen beruht auf dem hohen
Gehalt der Salben an hautanslöscndcr Salizvl-
säure. 3. Die Enlstchungsursachc der größeren
Gruppe von sogenannten Stammganglicn-
erkrankunacn, zu denen auch die Paralysis agitans
gekört, ist noch ungeklärt. Die verschiedenen
wissenschaftlichen Theorien können wir hier im
Briefkasten nicht erörtern.

Dr. S. — Fliegengewicht bis 50,802 kg,
Bantamgewicht bis 53,524 kg iHabnengewichi >,
Federgewicht bis 57,152 kg, Leichtgewicht bis
61,237 kg, Weltergewicht bis 66,678 kg, Mittel-
gewicht bis 72,574 kg, Halbschwergewicht bis
<9,378 kg, Schwergewicht darüber hinaus.

Abonnent Blankenese. — Ueber das „nächt-
lichc Zähneknirschen" haben wir bereits im Brief-
kasten vom 3. November eine Auskunft erteilt.
Wir bitten Sie, diese Auskunft nachzulesen.

I. S. 100. Die Deutsche Reichsbahn-Gesell-
schaft hat keine Bricstauden.

T. T. 17. — Die Musikeinlagen in der Aus-
führung von HosfmannSthalS „Ter Tor und der
Tod" wurden von dem Kapellmeister der Kammcr-
fpielc im Thalia-Theater, Edmund v. d. Mcdcn,
geschrieben.

H. P. — 1. Die Hauptversammlung deS deut-
schen Floltenvereins sand vom 19. bis 21. Mai
1906 in Hamburg und zwar im Uhlenhorsier
FährhauS und in Sagebiels Etablissement statt. 2.
Der dänische König Friederic VIII. starb am
14. Mai 1912 in Hamburg. 3. Der Ztapellaus deS
Dampfers Vaterland war am 3. April 1913. 4. UnS
ist nicht bekannt, daß den Polizeibeamten in Ham-
burg vor dem Kriege daS Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden ist.

F. G. — Auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten itber die Fälligkeit von Hupo-
thekcn und Grundfchuldcn, können Sie die Aus-
zahlung deS RcstkaufgeldcS nicht vor dem
L April 1934 verlangen.

Wetterbericht der Oeffenttichen Wetterdienststelle Hamburg.
Nachdruck oerboten.



mit

97

fach

Inhaber. Adolf
Cito

30

Witwer!

billige
uen Ius tigen Akten

Schoppenwein e 84 Pfg.z Bier 90 Pfg., Kaffee 90 Pfg.

Grundkapital
60 000 ?.kl fingcitilt in 300 Aktien

Stadt im Seewii dMaadalcncnslr 46. ( g

G WMerld. a«?auch s. Fettw. vassd.,

Täglich

Chrishtollen

Großkonditorei Michaelis
Chemnitz, Königstraße 20 g

nickn MiSgc

Nnudqaard

Schimpansen

PAUL BATTY'S

Dm groMe Weihnachtsmärchen „FRAU HOLLE"An ged. uni. . 11020 Hd.z. Frddl. s

’J
PREISE von 30 Plg, bü Höchstpreie Mk. 1.25.

od. Stühe. An,red, ii I. 11Ö13 Frddl qcg. klein. Barmb..

La» Serievtsvollzieberamt. g Angeb. u. M. B. Filiale H.rienstr. 67. st Schäferkamp 56. s(

Theater, Konzerte, Lichtspiele

Heiraten

FLORA

Vermischtes

Arbeitsmarkt

Vermietungen

Die kleinen. ."Flora Preise

RASTEL und L

Hermann
zu Ham-

Gehe möbl.Zim.geg.
Tttnftl. an ordentl.
Person ab. Behrens.
Pulvcrleich 25. I. «(

Weckuhren,
Möbelstosfe,

Sofort gesucht
für Groß-Flottbck
autbürgcrl. Köchin
mit nur la Zeugn.

Tel. 49 12 80. s(

Grundstücke

und Geschäfte

remtiat.
ttmil Otto Wendt.

KARL HEINZ EWERS
perodiert Claire Waldoti

Ged. Westlälin. ev 30 tirm .. geiami
Hauswei.. ers. in Kinderpneg: u. -eti.eb..

''nar* * ’ " ~-r •
für täalich gesucht.
Nur mit Zeugn. ss.

I 215, Hersord.^j,-
Norwcgstchc

Mskrven-

ülrüeilerin,
I., sucht stcllg.

stinil Wendl, Kaufmann, zu

gcs. m. ca. 120 8it„
d. >000,k . Ana. u F.
10725 Hda. Frdbl.sl

Wegen Fortzugs

zu verkaufen. Gäste,
Hbg., Barcastr. 8.s(

DIE BRANDINIS
turnen in der Luft

WandSdecker Ohauff.

fiolon.-u.3eltro.
Umsatz Woche 400 f.

Ries, sehr billig
Langcrcihe Nr.91.sl

Tkiivet. zu Hamburg. Adost Morgen-
that zu Hamburg, und Willv Host-
mann. zu Lübeck. Kaufleute. Jeder
von ihnen ist alleinverlrelungSde-
rechligt.

Feiner wird bekanntgcmacht: Die
Bekanntmachunaen der Geselllcholt er-
folgen im Teutschen Reicktsanzciger.

Amtsgericht in

3000 marh
gcs. als erste Hvpotd.
s.cin Nend.Grnndstr.
in Rahlstedt. 9lng.ii.
O. 11416 Frddl. s(

Bisherige Tätigkeit:
Vorsteherin i. Göte-
borger Konserven-
fabrik. Austausch er-
wünscht. Zuschrstt:
Tuglig, Annoncen,
bitte Krantz, Göte-
borg , Schweden). K

Geschäftsführer: Kristen

99 »i nn

Selbstinserent!

6ISTERS UNGTON
die Frauen aua Gummi

Staatsdeamt I. onn
von Privat ^oU

in 2 Mt. 210 zurück.
lOfache Sichbt. Ang.
11. 11421 Frdbl. -(

MresseMreiki.
aNcroriS sos. gesucht.
Angebote: Schließ-

Kapitalien, Teilhaber

und Vertreter

Klio, K.m.bÄi tci?'ig314
70000 Anerkennungen übet
Zin er-Hausmutei (rata,
rieb beglaubigt) g

1932 Gegenstand des Unternehmens
ist der Import und Siport und ins-
besondere die Spedition von Vieh und
Fleisch. Tic Gesellschaft ist berechtigt,
sich an anderen gleichartigen Unter-
nehmungen zu beteiligen. Ter Betrieb

3
a

anderer Geschäfte ist

6500 als 1. ÖIM.
aus sofort v. Selbst-
geber gesucht. Ang.u.
V. 12060 ,'xtbbl. g
Frau m.J.b.cdcld.H.
o.T.u.Tabrl.v.lOO
b. kl.Rat..Rückz lllur
Sclbltg.-Ana. u.G.F.
Humboldtstr.51.Lad.

Londoner Firma
sucht billige Bezugs,
iiucllc für Nickel

Burtcdudc^ g

Gastspiel ersterHamburgerBühnenkünstler
Hilde Knoth, Herta Windschild, Alex Otto, Albert Walter, Norb,
Köbler, Elisab. Körner-Hofmann, Lika Fe dmann und viele andere

25 Jahre
Versand der weltberühmten Sächsischen

Kob:,

tibetanieche Kragenbi ree
und entzückende

fast neue Pianos
420, 4.10. 170 .<(.

Trecker Hanomag
oder Fordlon. gut
erd., zu kaufen gef.
Angeb. (5. 2S Hbg.
Frdbl. Ourbaven. g

Prima Piano
weg. Todesfalls für
280 Mk. sofort zu
berkauicn Ang. u.
H. 11392 Frdbl. »(

Knabenradzu kf.
ges. Ang. a. C. G.
Schwartz. Volksdorf,
Meiendor erweg. g

6000
Weihnachtshäume

1,30 bis 1,60 hoch
bat abzuacbcn Hans
Wulf, Landmann, g

Lentföhrden.
bei Bad Bramstedt.

jioömirlnet
zum Hirfchadfchuft

für Dezember und
Januar gesucht.

Ew#ee n LI Ä 5 ! oder Goldmarie
rrau OOlie undPechmarie

geändert worden. gebr., Rönisch. 320.
(smil Trubqcr,

Rödingsmarkt 73.s>

mit he-
Hamburg.
November

Mitte 50er v. aufrichtig. Charakter, iolide. im
kaufm. Beruf selbst., wünscht die Bekanntschaft
einer netten, ruhig. Tome zw. baldiger Heirat,
mögl. volle Figur u. etwas Barkap. Bitte nur
ernnl.Ang.u ö:A BA14.Fil.Glockengießerw.9.g(

Tüchl. Allcinmädch.
26 I., IN. gt. KoLk.,
sucht ,. 1. o. 15. 12.
Stellung. Ang. u.
«. 11394 Frdbl. s(
Aclt.Allmdch ges.vst.
U.6 u. Müller. Hbg.,
Eimsbültclcrst.45,p.

Um StodtDOtr In Winiei iiöe
2'r-Zimuter-Neubauwohnung

in. Ztilhzg., 66,50 .« einschl. per sofort.
Nähere» h. Verwalter, Ncckelmannstr. 4.
(zw. Großhcidcstr. und Wiefendammt. s(

Zmsier-Knoblauchseft
in avpetiianregend. reinigt das Blut und
den Tarrn, schaut gcuinde Säfte und leistet
bei Ariericnveikalkung. zu bobem Blut,
druck, Magen-, T arm., Leber- und Gallen-
leiden^ bei Asthma. Rheumaiismu» und
allen Ltotfwechselitorungen guie Ticnfte
Flasche M. 3.—. versuchsslalche M. 1 —
Geruchlos und ohne Geschmack sind Knob.
lauchol-Kapieln u Knoblauch-Tabletten

Wachtel je M 3.—.
In den meisten Apotheken »u baben,Knob.
lauchsaft auch IN denTrogeriewionst direkt

Tic schonen echten
.,2 ch m c tz e r"
Puppenwagen,

Bubirädcr,
Puppcnbettchcn,

Kindcrrollcr, gt
Rodelschlitten,

in allen einschlägigen
Gesch. crbältl. Man
fordere ausdrückl.dic
Marke „Schmetzer"

9 Ben Ali Muetephe
Araber-Ceecedeure

beschränkter Haltung. <2. W. i».
Tim in ist nicht mehr Geschäftsführer.
Adolf Klebn. Ingenieur, zu Reinbek,
ist zum Gefchästssührcr bestellt woc-
dcn.

Hamburger Batterie - Fabrik Earl
Dillger. Gcsamtprokura ist erteilt
an Hdaar Paul Robert Wilhelm
Kramer. Je zwei aller Gefamlproku-
riftcn sind zusammen zcichnungsbe-

9i Uhr,
im veiste'gerunasgebäude
Drebbahn 3«. 1. Stock,

kommen u. a t«m verkauf:

Ums. 400 k wochtl..
w. Zirankh. 1600 i:.
Bruggemann,Rehes-
weg28, Hamburg g(
Lederhandl., Schuh
reparalur, m. Waren
u. Masch zu vcrks.
Kauf. muß^.F 3000
nachw. it. kann sich
cv. durch aiitarbcit
v. d. Griffen, über-
zeugen. Angeb. unk.
L. 11034 Frdbl. gl

Konditoreiw.Brol.
3 1 . Zw.. Bad. Ztdz .
Mt.l06N.ö-600P.W.
«erd.25-'- F.n.3500.

Trolln,
Gr. Bäckcrstr. 1. »

1-2 MoüWs
mitHanddreinfc und
noch gut. Ballonber.
H35 135. Tragkraft
30—402'1.. los. gen.
bar zn tauf, gesucht.
Ang m.Bcschrcib. u.
S. 12321 Frdbl.erb.g

Kleinste Preise

30 Pfennig bis M. 1.25

Wrofctr Burüah y.
nächst der Börse,

2 freundliche st,n>.
Soniorräume
m.Heiz..auch zusam..

foi. z.oerm. Räh.d.tf.
iinLaden od.b Hagel
stein,«lein Flotidcl,

Ticckstraße 7.
Tel. 40 30 Ost s

Niederlassung ist ausgeboben worden.
Die «rletlten Prokuren sind hier er-
loschen.

Jost A v. «lmelo. Der persönlich
hastende Gescllschastcr und L>au>dator
H. A. F. B.trrling ist am 7. Oktober
1832 verstorben und von seiner Witwe
Johann.- Sophie Gmilic Meta Bart-
ling. geb. Schlüiei, zu Hantburg, be-
erbt worden. Zu Liguidatoren find
bestellt worden: Johann Friedrich
Wilhelm Heinrich Lange, Kaufmann,

10 Jahr« litt ich
an Arterienverkalkung und Herzichwacke
Seitdem ich Zmiser-Knoblauchsan und
Zinner-Tee Nr 40 gebrauche, sudle ich
mich mit meinen 86 Jahren um 20 Jahre
jünger
6>0.7 Julie-Main, Hindenburg-Zaborze

Biifeüfräuiein
22 I. nicht., solide,
such! Stellung Ang.

-erbet, an lk. Dulog,
Oldenburg i. C„

Eenlral-Cast. g
Scrviersrl. s. Stell.

G. Busch,
.bei Rasniusscn,

Nagelsweg 40, IV.(
44sähr. stültf sucht
Stell, als Hausbält.
z. selbst. Führ. Sehr
kindcrl..gcs. .rüst., im
Koch, aründl. ers Ang.
H. S. 20 Fil. Vogel.
Roldenb. (Ibss. 75.gt
Suche kinderliebes

Alleinmädchrn
s. mod Gtagenhsh.
in. 2 Pers. u. 1 Kind.
Nüb.Tcl.:46 08 00.s

Kinderlieb.

AlleillMliWkn
mit längs. Zeugn, z.
1. 12. acs Porzust.
5 -7U. Gr.-Flottbek,
Beckmannstraßc 11.

Tel. 4st 25 80. s
Kindlh. Alleinmdch.
od. eins. Stütze, die
gt. kochen k., f. kl.
Hausbalt sos. acf.sl
Wrangclstr.22.III.i.

zu Wandsbek, unb August
Cito Asche. Bücherrevisor,
bürg.

Biebimvort Gesellschaft
schrankter Haftung. Sitz
GeiellschaflSvertrag vom 3.

schlosten. StaniMkapital: 20 000 J?.«

«lavier,
Nußb., gut erhalt.,
voll. Ton, vicisw.
Groth, Kl..Flottbek

Quellental 26. s

Der Hamburg-Roman v. Ludwig Jürgens
Das Buch, das alle Herzen gewinnt
Jetzt 1E0CC Auflage Leinen M. 4 90

Dtstinauirrte Dreitziacrin
sedr wirttchattl.. lucht her schl. Verb. weg.
Stellung >n kl. b:lf. frauenlos. Hausdali,
auch auswärts, bei deschcid. Ansprüchen

nAlles rntf'ZvMk**l
eiNC ZEITGEMÄSSE REVUE MIT KXX)
VERZWICKELTEN EFPEKTEN '

ABEHbl eOn» BIS HÖCHSTPREIS Z -

Export.
Junger rühriger, kapitalkräftiger Kaufm.
lucht für die Schweiz die Allcinvcitrelung
geeigneter Spestalartikel zu itdcrnchmcit.
Nur erstklassige, leislungs- u. konkurrcnz-
fähige Firmen wollen sich melden unter
Z. G. 3176 Rudols Moste A.-W., Zürich, g

Villa
5—6Z.,mgl.a.Wast..
i. Uma. Hambgs. od.
Lübecks, a. Privald.

kauf. gef. Angeb.
T. 12002 Frdbl. g
Ueber 30 Jahre alte

öffentliche Versteinerung
über Nicht e.ngelöst. Pfänder aus den

Pfandgefchästen von

I. Erich Kallenbach,
Bachstrafie 3a

Pfänder Nr 60 403 61 56t. versetz!
vom 16. 4. bis 14. 5. 1032,

2 Albert Tombo,

Bachstraße 104
Pfänder Nr 26 447—27 304. versetzt

vom 26 3. bi« 5. 4. 1932: Ar. 2S 515.
verletzt am 21. 4. 1932,

i Gustav Mensing,

Lüderquaistraße 18
Pfänder Nr 19 217—21 862 verletzt

vom 12. 3. dis 31. 5. 1932.

4. Lito Stover, Hochstraße 14
Pfänder Nr. 255 221—256 712^ versetzt

vom 17. 3. bis 7 4 1932.

amMittwoch.dem 7.Te;ember,

n (Generalvertretung 1
e. neuen, erstklast., leicht verkäutt.
Haushaltartikels (T. R. G. M.)
für Hamburg sofort zu vergeben.
Sehr große Verdicnftmöglichkcit.
Monatlicher Spcfcnbcitrag und
weitgehendste lluierstützuna werd,
geboten. Persönliche Verhandlung,
sind, in Hamburg statt. Bemittelte,
organisationssäd. Herren od. Fir-
men wollen sich melden Mittwoch,
311. Novhr., u. Donnerstag, 1. De-
zember. ah 9 llbr Vorm., b. Herrn
Reinhold Melzer in Koopmanns

Hotel, Steindamm 43. g

Fleiß, ehrt. Allein-
madch. v. Lande gf.
m.Tascheng. Rriiger,
Müblendamm 44. (
20i. •’.'iaSrti. -e>. gef.'
Lad. u. HauSarb., d.
schon in Bäck.tvar. s(
Bernd.-Nochtslr. 85.
Jung. nett.Mädch. f.
leichte Hsarb. p 12-4
gef..nut 10.«.L'rlen=
kamp 12, Pir, r. »(

bodendecken Züsch,
unter Bor R.F.J.

c/o Streets. t>.
Gracechurch Street,
London. L'ngland. g

Handelsrcnister.
Eintragungen.

1032. November 20.
Fadrenüorier Erbol-Geiellfchaft

Landhaus auf Süll
6 Zimm.. Küche u>'w.
großer Gorien. sofort

-u verm eien.
Peter ch.-pe

Keitum. Telefon
Westerland 196 l

DER NEUE AMÜSANTE

j IHM»-

i Xpieliilaii

nt.CHnndtt. f.'jd.Prs' Nett.»uverl.Mädchen

LotHfTX:16|KA’M«rSI'i

(shrl., fielst., unueeh. Kfm., 36 I., sucht
Vertrauensft.. dis 2000.- Kaution los. v
Vers., a. l. Verkäuf. od t^xped , i.Zigarren-
dranche bev. Lückenl. Zan. steh. z. Verfüg,
ü-b. Perks., Büro fow. Verwaltungsdienst.
Angeb, u. A. «. 9394 an die «la. Kiel. L

Gelernter Ketreldekaufmann
mit Abitur und mehreren Semestern
Jurastudium (besonders B. G. B„ Han-
dels- und Wechselrechti. lucht baldigst
ateignetc Stellung. Angebote unter
d. S. 12‘.H11 durch d. Hbg, Fremdendl. u

Verdienstchanee pro
Monat, auch mehr,

I ev. (i -ll TaacSfpescn
u. 15 % Provision.
Wegener. Herst, ch. g
Orzeuan, Berlin 16,
Schmidstr.lS. Rückp.

lull. sitz. Min
tcinlürg., m. Haus-
arb.. Heiz., nur gt.
Zeugn . f. Uinjelb«.,
3erw Pers .z.l.l.ges.
Ang.L.11015FrbI.s(

Hora
AlVI 5cHÜLTERBL*"f "r

i ?
t *

Hamburg.
-Berni' Berliner Riederlage modi-

icher «leidiing Berthold Schröder.
Inhaber: Julius Berthold (2mil
Theodor Schröder, Kaufmann, zu
Hamburg.

Price. Walerhouse & Co. (Zweig-
nieberlaffungi Aus der offenen Han-
delsgesellschaft ist der geprüfte Buch-
sachverständige Walter George Eden
ausaeschiedcn.

Jmbkfcheid & üngrlbnrOt. Gescll-
schalter: Willi Alanin Ferdinand Jm-
bcscheid. Kaufmann, zu Altona-Blan-
kcncfc. und Willn Leopold HanS
Gngclhardl. Kausmann. zu Hamburg.
Tic offene Handelsgesellschaft bat am
15. Oktober 1032 begonnen.

Hon» I. Lebenbaum. Tie Gesamt-
orokura des Planfred Lcbenbaiim ist
in eine Sinzelvrokura umgewandelt
worden. Gcfamtproktira ist erteilt an
(larl Tcrcubcrg.

Wilhelm Dreesen. Theodor Frick
Rsg. Gesellschaft mit beschränkter
Saftung. Durch einstweilige Vcr-
lilaung des Landgerichts in Hamburg.
Kammer 10 für Handelssachen, vom
20. Oktober 1932 ist dem Geschäfts-
iübrer R. Hanauer die Befugnis zur
Vertretung der Gesellschaft und zur
Geschäftsführung bei der Gesellschaft
entzogen worden. Georg Heinrich
Sari Koch, beratender Ingenieur, zu
Hamburg, ist zum Seguesler der Gc-
fellfchaft bestellt worden mit der Be-
fugnis zur Vertretung und zur Füh-
rung der Geschäfte der Gesellschaft.

Rovember 28.
Schaffran Propeller Gesellschaft.

Persönlich haftend. Gesellschafter:
Dr.-Jng. Karl Schaffran. Ingenieur,
zu Altona, und Sülarincbaiirat a. T.
Adolf Franz Schmedding, zu Rahl-
stedt. Tie Kommanditgesellschaft hat
am 1 November 1932 begonnen, sic
bat einen »ommandittsicn.

Lambrecht & Matthias. Inhaber ist
letzt Max Hcrinann Ort Matthias.
Kaufmann, zu Hamburg

Emil Pusback Rachf. Inhaber ist
jetzt Erich Wilhelm Georg Sude. Kauf-
mann, zu Hamburg. Seine Prokura
ist erloschen.

W. Bierschenk, Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung. Die i9efellschast
ist aufgelöst worden. Liquidatoren:
Wilhelm Bierschenk, Kaufmann, zu
Haniburg, und Dr. Otto Psannciiberg.
zu Berlin.

.vrvreß' Aktiengesellschaft für In-
ternationale Transporte. In der
GeneialverfamtUliiug vom 20. Juni
1932 ist die Herabsetzung des Grund-
kapitals auf 60 000 JIM beschlossen
worden. Die Herabsetzung des Grund-
kapitals ist erfolgt. Turch General-
versammlungSbeichluß vom 20. Juni
1932 ist der K 6 des Gelellswajtsvcr-
träges (Grundkapital und Einteilung)

! nderlb.. gute 3an . w. Zil so- e' irn: 4 ^ lm , hn , - k
WirkungSkr als Hausdame Haustochter aternfeh.. zu 'tauschnh Seit ri# ')n «t ch.»h 1 • 1 1 1 Q .-hhI

Die

Wunder—>7

ZU le 200 JIM. __
RciS ch (Jo. Aktiengesellschaft.- » räm n

(Zweigniederlassung.) Tie Zweig § ttlUIII. U. otlUU.
' " ”• - * ’ ' große Ecke. 3-Z.-W..

Für in Hamburg gut eingpführte
Ziegelei-Produkte wird ein geeigneter

geschlossener Lagerplatz
m. Wasseranschluß gesucht.
Besitzer kann evtl, das Lager ver-
walten oder den Verkauf in Kom-
mission übernehmen. Angeh. mit An-
gabe der Größe. Lage usw. unter
§. 8. 12065 d. d. Hbg. Fremdenbi.g
Suche zum 15. Dezember sonnlije

möbl. 3- b. 3i-Z.-W.
mit Küche. Ztrlhz., w.. Bad u. Tel
Ang. R. R 11171 d. d. Hbg. Frdbl s(

Heute noch 500 Mk.
Umsatz per Woche!

• fionöilOL®
l» Einr.,Ocs..Mas».,
m Whg aiic-bausäh.,
f. nur 2500.K nb;ug.

Lotze-“‘Jfi

Wca. Umstellg. unseres GeschäitS können
wir c.nen Lehrling, der im et Heu Les:-
tahi de> uns ju unserer größten Zr-
itiedenbeit säug war, nicht weit, beschält,
u. luch.n ‘ür ibn eine andere Lehrstelle.
Näh. Ausk. ert. Ladiko Wegweiser G. m
b. H„ Kattrcpel 2. Tel.: 33 5- 42 43 s

WlrnmaflsoortPii rein, cogervlotz
geeignet zum Wcihnacblsdäunu'-Verkauf,
PH gros. pii detail, zu pachten gesucht.

A. H. Pein. Krupunder'-valstenbek,
Tel.: Pinncberq 2O40.g(

wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und
lästiges Bruchband tragen. Durch solche Bänder ver-
schlimmert sich das Leiden und kann zur Todesursache
werden. (Es entsteht Brucheinklemmung, die operiert
werden muß und den Tod zur Folge haben kann.) Fragen
Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet, dann
muß es in Ihrem Interesse liegen, sich meine äußerst
bequeme, unverwüstliche Spezial-Bandage anf°rtigen zu
lassen. Durch Tag- und Nachttragen meiner Bandagen
haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt.

Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: ..Mein schwerer
Leistenbruch ist geheilt. Ich bin wieder in meinem
6C Lebensjahre ein ganzer und glücklicher Mensch?*
Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe mich genötigt.
Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszu-
sprechen .. . wurde ich ganz befreit von meinem Leiden. '

Bandagen von RM 15.— an Mein Vertretpr ist für
Binch- und Vorfall-Leidende kostenlos zu sprechen in;
Harburg Elbe: Do.. I Dezbr.. v. 9—1 Uhr. im Bahnhof-
hotel. Hamburg: Fr.. 2. Dezbr.. v. 6 Uhr. im Hotel
Norddeutscher Hof, Kirchonalle« 24. a. Hauptbahnhof
Elmshorn: Mo.. 5. Dez., v. 9—12 Uhr. in Mangels Hotel.
Itzehoe: Mo. 5. Dez., v. 2- 7 Uhr. im Bahnhofhotel. g

Zkjj. nach MaB m garantiert un-
Außerdem wwvVWWVXVYV übertroffener Ausführung.

K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Richard-Wagnerstr. 16

Ab Donnerst., 1. Dezbr., tägl. nachm. 3 U
das entzückende Märchenspiel

Baufach.
In Baukreisen beet, eingeführte Ver-
treterfirma oder besonders rühriger

Vertreter für

Stahllüren
(auch Haustüren)), Stahltore, Zargen
u. Kellerfenster von einer der größt.
Fabriken dieser Branche gesucht.
Bewerb, mit Angabe dQr sonst. Ver-
tretungen u. Referenz, u. R. R. 12004
durch das Hamburger Fremdenbi. g

Märchen

Kicidung und Wäsche aller Art. 2 tofk.
-»Be;:en Fußzcua, Op::naläjer Munk-

infirumtnir. Bucher, Uhren aller Art.

Gold- u. Lilbersachen u.v.a.m.

Alleinmädchrn,
kindlb., los. gesucht,
mon. 15 M Beding,
sehr gt. Zan. Ang.
A. 11025 Frdbl. s(
5uche z. 1 12. ichl.
Alleinmdch. m. Kchk.
Hotel st. Pauli.

Silbcrsackstr. 4. s(

M 2000. 3öff(l, ctitl.
4500 gesucht I. Htzp.
10 °c. A 4 Lappen

hergsallee 15.
Aekt. Unternehm, m.
eia. groß. Grunddes.
u. ar. schuldfr. Lager
s. slüss.BelricbSkapit.
p.51100.1t s.l — -2J.ZU
IstFZlns.p.a.Mcdrs.
gute Slchcrb vorbd.
Ana ii. G. B. Filiale
Wandsb.Ebauss. 197

GclcgcnhcitSkauf!
Ea. 100 3t. Kriflnll-
glasspiegel. gucr ab.
geschrägte Form, ge-
schliffen. 3 cm fac.,
f. fl..78x 47cm doch,
p. 2td. 12 M, sowie
alle ander. Formen
u. Größen Walter
Kirmse. Glasschleif,
und Spiegel-Fabrik.
Altona, b. Holstcn-
babnb strtfemann-
ftt. Nr. 142 44. k"

P2LZE MänVe
en e os, en dötail.

; r< 13. Aus w„ staunend
billig, da lein Laden
Pel*lä<kch.schon von
22 - an Goldmann

Steindamm 13s. g
Gelbe Industrie-

Kartoffeln M 1.85
Gelde lange Salat

lartoffeln .* 2.80
Gelbe Eierkarloffcln

M 3,25
per Ztr. nur frei
Keller Hamburg,
Nündcftabnabme

insgesamt 20 Ztr.
«. Behnk, Reinbek.u

GelcgcntzcitSIauf.
Hrn.-Winter-Mantel
u. Anzug, neu. Adr.
blb. los. bin. zu verk
Kaiser- Friedr.-User
Nr. 19. ptr. Iks. e(
stiiöflügel. f. neu-
wert. T. 49 31 19.--

Kardex-Apparat
z.kauf. gesucht.Angeb.
m.Größenang. u.Preis
F. 3450 Anz ig.-Ann
Ludwig Reimers.

Flensburg. g
Fast neuer Fohlen-
Mantel, schwarz, Gr.
48, 9teuin. ca. 450.#,
fürnurl25. Hcrrcn
Sport - Pclzmnnicl,
wenig getragen, Gr.
48—50, Neuwert ca.
300.-,für nur 95 Ji.it
zu verk. „Gelegen-
beitskäufe"T. Stand-
fuß, Balentinskamp
19, b. d. Musikh. si

Bäckrrm Tochter, 2( F ir. sich gern ; Friedrtchsbg Ang.u.
1 1. 33 od. ip. veiand. Gt. Zan. u. Krocht P. 1446 Eorts. Kl

Uhlenhorster Fährhaus Ä’mBetrieb
Täglich Kaffee- und Abend-Konzert. Sonntags auch mittags Musik, s

Glänzender Verdienst
d. Uebcrnabme ein. Verlriebsstellc eines

tcchn. 21 utniubebürar titele.
dir. v. Fabrikant.. Lieferant v. Ford-
Gencral-Mot.. BMW.. Zündavp Bcrlr.
u. Großgarag. (RTGi. Enord. Barkapit.
150 J? n. !. Lager. Ana um. T. H. 9607

bei. Rudolf Moste. Hamdurg. g
Lcistungsfähiae Gießerei

sucht für den Grotzvertricb von Schuh.
motter»reifübcn und Arheilsständern

gutcingcfubrte B c r i r e : e r. i
Angebote unt, M. 12061 Hbg. Frddl. gs
t-kkiz.. höhere Veamt« a. D., Äka-
demtker von gr ttberparteil. national.
Verbund für repräf. Werbetätigkeit gcs.
Angeb mit kürz. Lebenslauf Rele- uzen
unter 8. 4180 an «la. Haa :in

ä Bagier. München.g

I 4NN Ittb iAn der Berbindungsbahn 7, II., Vorm
IW 4UU Hin. 'Tanrnitor, herrliche, sonn. S-Z.-Wohng..

~ " 'n* — aecign. f. Whg m. Büro. m. Bad, Balk.,
Osenheizg., durch Zufall per 1. Jan. 1933
zu vermieten. Wird gänzlich nach Wunsch
renoviert. Näheres Berend Möller, Hbg..
Känigstraßc 1446. Tel.: 31 55 24. s(

Z-1.12. f. Namm. v.
3—7LZI. -uvläsf. bff.
ig. Mädch. nicht u.
18J. f. Haush. u.
Kind gef. Nttl. 15.#.
Borst.4—6U.Drews.
Rück rtstr. io. ii s

S'OesM.Mk
für HauSarb., dafür
Freiwhit., 1 gr. h.
Z„ bcbagl. möbl.,
Klubg.,Bettchfl.,Kch.
Bad. Ztb.,Ww„ a. I.
Thomsen, A. Markt
39, IV. (Fährst.!.s(
5b. Frau m.gt.Zgn.
als Morocnlnlfc acs.
Ana u. O. 5 Fil. s(
Papcirduderftr. 30.

Stadt-

Theater

Deutsches
Schauspiel-

haus e-OueuiunpjeHgg1e3§-!»P|ei»PHdleld*cLSVsnnfOzU1|5. •«

XUJ-qv-ivM-i•»s/m'SLSB

Donnerstag Freitag Sonnabend

71 llh , Ende
/ 2 Uhr 101/z Uhr

15. Vorstellung
im Donnerstag-Ab

Carmen

71 lJhr -noe• 2 Uhr U3/* Uhr
15 Vst. i. Freitag-Ab.

Die

Macht des

Schicksals

8 Uhr En^ yh=en
16. Vst. i. Sbd.-Ab.

Zar und

Zimmer-

mann
s Uhr

NureineMark
8 Uhr

Charleys Tante
u Uhr

Kanzler in Not
1 naha-
T neater

Tagi. 81/1 U.
13 bei
Tisch

Der
Teufelsschüler

Ein Sommer-
nachtstraum 13 bei Tisch

Kleines
Schau-

spielhaus

SV» Uhr: Abschiedsabende LUCIE HÖFLICH (bei ermäßigten Preisen)
R.inhell DiE RATTEN) REINHEIT | MADEMOISELLE
Ab Donnerstag tagl. 4V2 U. Schneewittchen, Märchenpr, 50 A b. 1.90
Sonntag 5 U, 2 Gast- T|| | A r~)i IDipi IV mit Ensemble,Montag 8V4 U.: spiele • II— L/UlxlL-UÄ DER SCHATTEN

Oper im
Scniiler-

1 heater

8 Uhr

Carmen

s u.: Die Rese
von Stambul
Ab Sonnabend: wc

4 Uhr, Sonntag

Täglich 8 Uhr 50 Pf. bis M. 3.—

Carmen

’fzS Christkindleins Märchenwelt
Altonaer

Stadt-
Theater

8 Uhr

Olympia

8 Uhr

Olympia

4 U. Hübezahl
Weihnachtsmärchen
8 Uhr: Minna
von Barnhelm

EN A DU P R E L
d.e Radio Gehirn

THE WATSONS
elektr. Wunderkabiaect
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Club de* guiettf alten Seit.

Kindrrabt, Kindcrbischof und Wahlkampf-
Verordnung im alten Hamburg.

Am 30. November, dem Vorabend zum St.
Andreas-Tage, wurde im alten Hamburg
der K i n d c r a b t gewählt. Zeine Herrlichkeit
dauerte aber nur sechs Tage. Ähon am
6. Dezember wurde sein Nachfolger, der
Kinderbischof, gewählt.

Der Kindcrbischof trug drei Wochen lang
Ornat und Würden eines richtigen Bischofs. Mit
großem Gefolge wurde er nach «folgtet Wahl in
die D o m k i r ch e geleitet, wo er nach dem Gottes-
dienst einen deutschen oder lateinischen Sermon
zu halten hatte, der meist in Reime gesagt war.

Danach folgte ein bunter Umzug durch
d i e Stabt. Bahnen und mit Backwerk behängte
Stangen wurden voraufgetragcn. Dann kam hoch
zu Roß der kleine Bischof. Ihm folgten singend die
älteren Scholaren und hinter diesen der Troß der
Jüngeren in bunten unv phantastischen Kostümen.
Im Vorüberziehen wurden in den Häusern und
bei den Passanten Lebensmittel und Alniosen ge-
sammelt. Gin großes Festessen beschloß den
ersten Tag des neuen Bistums.

Jeden Sonn- und Feiertag erschien der
Kinderbischof in vollem Ornat zu Messe und
Vesper in 6er Domkirche. Aus dem hohen Gbor
war sein Ehrenplatz. Am 28. Dezember, beth Ge-
denktage dcS Kinbcrmordes zil Bethlehem, nahm
der kleine Kirchenfürst Abschied von seiner Würbe.
Eine letzte Messe, ein bcscheibenes Gsscii unb ein
lustiger Umzug beschlossen bas kiirzc Regiment.

Tas alles hört sich so frieblidt unb idyllisch
an, so lustig-gemütlich unb ohne Arg. Dem war
aber nicht so. Tie Wahlkämpfe um das Kinderamt
waren kaum verschieden von unseren heutigen.
Intrigen, Parteistreitigkeiten und Familienzwiste
entsianbcn. Jeder Vater wollte seinen Sohn als
Erwählten sehen. Nach einem überaus heißen
Wahlkampf setzten sich Rat und Domherren des-
halb am 7. Dezember 1305 zusammen und legten
genaue Richtlinien für die Wahl des Kinder-
bischoss fest.

Wählbar war feder Schuljunge. Aber
jeder konnte das Amt nur einmal bekleiden. Tas
Wahlrecht stand allein den Scholares Gano»
niet, den Kinder-Domherren, wahrscheinlich die
Besten jeder Klasse, zu. Konnten die sich nicht
einigen, bestimmte das Domkapitel einen
Kandibaten, der dann gewählt werden mußte. Der
Gewählte hatte für die Ehre einen kleinen Betrag
zu entrichten Dann aber kam die Haupt-
bestimmung. Sie verbot bei schärfster Ahndung,
den Erwählten oder andere wegen der Wahlsachen
durch Schmähgedichie oder Spottlieder zu kränken
und ehrenrührig anzugreisen.

Es scheint, man war in der „guten, alten Zeit"
auch nicht viel besser als heute. erde.

»Volk ohne Heimat."

Die ncugegrünbctc Ortsgruppe Fuhlsbuttel-
Langenhorn des Vereins für das Deutsch-
tum im Ausland trat mit einer Werbe-
veranstaltung im Festsaal der Oberrealschule im
Alstertal, Fuhlsbüttel, zum ersten Male an die
Oesfentlichkeit. Nach einem Prolog von Ernst
Fritz, der von Hans Hermann Langbein ge¬

sprochen und nach Musikvorträgen von
W. Leich sering hielt der Leiter der Arbeits-
gemeinschaft der Grenzlandverbände und Vor-
sitzende der Ortsgruppe Otto Kayser die Fest-
ansprache. Er wies darauf hin, daß der VDA. seit
über fünfzig Jahren seine Arbeit zum Wohle der
Ausländsdeutschen in der Welt ansübe. Leider sei
die Zahl derer, die nicht wüßten, wie wichtig es
sei, das Deutschtum im Auslande zu
erhalten, noch groß. Es gelte darum, den
Kreis des VDA. immer weiter zu ziehen unb auch
in der neuen Ortsgruppe für feine Zwecke tat-
kräftige Werbearbeit zu leisten. Int vergangenen
Jahre hat man zur Erhaltung der Schulen im
Auslande ein lustiges Stück in der Oberrealschule
im Alstertal gespielt. Diesmal zeigte man ein
ernstes Schauspiel des schlesischen Dichters Hans
Ebristoph Kaergel: „Voll ohne Heimat".
Schüler und Schülerinnen der Gelehrtenschule
des Johannetints, der Oberrealschule am Lerchen-
feld und der Oberrealschule im Alstertal spielten
unter der Regie von Hans Overweg sehr
lebendig die drei Akte, die das tragische Schicksal
der im Grenzgebiet Oberschlesiens wohnenden
deutschen Arbeiterschaft schilderten. Alle Dar-
bietungen fanden lebhaften Beifall.

Snmbol und Korm. ©cacntoättia findet im
Altonaer Museum eine A u S st e l l u n g
„Symbol und Korm" statt, die vom verein
stil kirSiliwe Kunst in Hambura veranstaltet
wird. Tie Ausstelluna dauert bii ,um 23. De,embcr
und ist Tonntaao sowie TienStags bis ffreitaaS von
10 vir I Uhr geöffnet; Montag? und Sonnabends ist
lie geschlossen. Führungen aus Wunsch nach vorheriger
?lnmeldung.

Nach St. Pauli vor 100 Jahren führte ein Vor-
tragsabend der Ortsgruppe Grotz-Ham.
bürg des Allgemeinen Plattdeutschen
Verbandes, in dem die „Nedderdülsh Sellfhop-
6>nmborg', „Jungs bellt fast - Altona' und „Sekboom-
Wandsbek' vereinigt sind. In den Rlubräumen des
„Patzenhofer' in der Dammtorstratze batte sich am Sonn-
abend eine grosse Gemeinde von Freunden der platt-
deutschen Sprache zusammengefunden, die Hermann
O u i ft o i f durch St. Pauli führte, wie es vor hundert
Jahren lachte und lebte. Historische Originale, Tichter-
persönlichleiten und die allen Stätten der Vergnügungen
vor und hinter dem Millerntor, auf der Reeperbabn und
am Spielbudenplatz, auf dem ©lbberg und Stintfang
erstanden vor dem geistigen Auge der Gäste und wurden
lebendig in dem luftigen Bülmeuspiel, das Ma11ler
redivivus mit seiner Spieltruppe in getreuer Nach-
bildung auf den Brettern erstehen lieh. Wie einst und
wie an diesem Abend Schillers „Räuber' verzählt wur-
den, war mehr als luftig, und wie außerdem Herr
Günther auf der Original-Trehorgel des Bänlel-
längcre von der Linde nach besten Weise die alten
Moritaten besang unb durch blutrünstige Bildplakate
illustrierte, war erschütternd. Unnötig zu sagen, daß das
Hamburg von heute sich über das Hamburg von gestern
herzlich amüsierte und daß eine fröhliche Stimmung ge-
schaffen wurde für eine Geselligkeit, die die Gäste noch
lange zusammenhielt.

Ter Jungstahlhelm Blankenese veranstaltete am
Sonnabend im Hotel „Zur Johannisburg', Blankenese,
einen Festabend mit anschließendem Kompanieball. Tie
Veranstaltung erfreute sich eines sehr großen Besuches.
Aus dem Programm ist besonders hervorzuheben ein
vaterländisches F e st s p i e I „Unser ist der Rhein'
sowie die lebenden Bilder aus dem Leben des Jung-
stahlhelms. Tie Festansprache hielt Jungstahlhelmsührer
Schwenn Lindemann.

Durch die Tauerntäler zur Rieserfernergruppe. Ter
große Saal im Gewerbehaus war bis auf den letzten
Platz gefüllt, als Ing. Fred O S w a l d irn Deutsch-Oester-

reichtschen Alpenveretn, Sektion Hamburg, von feiner
Wanderung durch die Täler der Hoden Tauern zur
Rieserfernergruppe Bericht erstattete Ter Vortrag, bet
von wunberbaren Lichtbilbern unterstützt würbe, bewies,
daß her Besuch bieses Teiles her Hoben Tauern mehr als
lobnenb ist. Freb Oswalb führte feine Hörer sicher unb
gut unb mit viel Humor durch die langen Täler bei
Großglockner unb venebiger in bie Einsamkeit ber un-
bekannten Berggruppe. Seine AuSsührungen tauben
großes Jntereste unb viel Bestall.

Das Bandonion-Orchester Rieberlltz von 1906 e. B.
Im Hamburger Sccntonushcini. Unter her Leitung von
Herrn Rieberlitz bot das Orchester ein volkstüm-
liches Konzert, dem die vielen Seeleute, die gekommen
waren, gern lauschten. Märsche, Tänze und Volkslieder
wechselten in bunter Folge miteinander ab. Reicher
Beifall zeigte den Mitgliedern des Orchesters, wie dank-
bar man im Seemannsheim für das Gebotene war.

Dai 2. November-Heft des Karstadt-Magazins ist
erschienen. Im Rahmen eines besonders reichhaltigen
UnterhaltungSteiles findet diesmal die Herrenwelt eine
geschmackvolle Zusammenstellung von „Allerlei' für den
Herrn, die auch den Tarnen wertvolle Anregungen für
die Auswahl ber Weihnachtsgeschenke bietet. Neben bett
ersten Entwürfen für bie Wintersportmobe ficht int
Mittelpunkt eine Auswahl in ben ollcrncustcn Formen
ber kleinen Kappen unb Baretts, die bieten Winter bie
Mobc beherrschen, unb ein Aussatz über elegante
Nachtwäschc unb Morgenröcke, ber viele hübsche
Neuheiten zeigt.

Große BogelauSstellung. Von Sonnabcnb, 3.. bi«
Montag, 5. Tezember, hält ber Jierbanb ber Ra«
narienzüchtervereine „Groß-Hamburg"
in Bans' Gesellschaftsbaus, Bescnbinberbof 10, feine
10. Verbanbsaiisstellung ab, üerbunben mit
ber Vorprüfung zur Teutschen Meisterschaft. Aber nicht
nur Gefangskanaricn als Edelroller sind hier ausgestellt,
fonbern auch Farben- u. Gestaltskanarien, einheimische
wie fremde Sing- und Ziervögel, dazu alles was zur
Vogelzucht und Pflege gehört. Ferner ist eine Aquarien-
schau angeschlosten.

8 0/0, jetzt 6 0 o Schatzanweisungen

der Stadt Frankfurt a. M. von 1929.

Die Inhaber von 8 %, jetzt 6 % SchatzanWeisungen
der Stadt Frankfurt a. M. von 1929 werden hierdurch
auf Grund des Gesetzes betr. die gemeinsamen Rechte
der Besitzer von Schuldverschreibungen vom 4. Dezember
1899 in der Fassung der Verordnung des Reichspräsiden-
ten vom 24. September 1932 zu einer weiteren Versamm-
lung eingeladen, welche am

19. Dezember 1932, vormittags 11 Uhr,
in Frankfurt am Main

in dem Gebäude des Volksbildungsheims. Eschenheimer
Anlage 40 41. mit folgender Tagesordnung stattfindet:

1. Berichterstattung des Gläubigervertreters.
2. Beschlußfassung über die Gewährung einer

{Stundung auf längstens 3 Jahre unter Festsetzung
der Bedingungen.

3. Evti. Ermächtigung des Gläubigervertreters, im
Interesse ungestörter Fortführung der Verhand-
lungen eine vorläufige Stundung bis längstens
31. März 1933 zu gewähren.

4. Evtl. Ermächtigung des Gläubigervertreters und
Beschlußfassung wegen Geltendmachung der
Rechte gemäß tz 14 Abs. 2 des genannten Ge-
setzes.

Zur stimmberechtigten Teilnahme an der Versamm-
lung ist gemäß tz 10 Alis. 2 des genannten Gesetzes die
Hinterlegung der Schatzanweisungen bei der Reichs-
bank, einem Notar oder einer der nachstehenden durch'
Erlaß des Preußischen Ministers für Wirtschaft und
Arbeit vom 26. November 1932 bestimmten Hinter-
legungsstellen notwendig:

Preußische Staatsbank (Seehandlung).
Deutsche Zentralgenossenschaftskasse,
sonstigen preußischen öffentlichen Bankanstalten,

ferner: Commerz- u. Privat-Bank A.-G u. ihren Filialen.
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft und ihren

Filialen.
Dresdner Bank und ihr^n Filialen.
an deutschen Niederlassungen der Allgemeinen

Elsässischen Bankgesellschaft.
Außerdem:

für Frankfort a. M.:
bei der Stadthauptkasse.

bei Bass & Herz.
bei Gebrüder Bethmann,

bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank.
bei J Dreyfus & Co..

bei der Frankfurter Bank.
bei Georg Hauck & Sohn,
bei E. Ladenburg.
bei B. Metzler seel. Sohn <k Co..

bei der Mitteldeutschen Creditbank. Niederlassung der
Commerz- und Privat-Bank A.-G.,

bei der Nassauischen Landesbank. Landesbankstelle
Frankfurt a. M..

bei Lincoln Menny Oppenheimer.
bei Lazard Speyer-Ellissen K. G. a. A.

bei der Städtischen Sparkasse zu Frankfurt a. M..
bei Jacob S. H. Stern.
bei Gebrüder Sulzbach.
bei Ernst Wertheimber & Co.,

für Berlin:
bei Gebr. Arnhold. Berlin,

beider Bank des Berliner Kassen-Vereins,
bei der Berliner Handelsgesellschaft.
beider Berliner Stadt lank-Girozentrale der Stadt Berlin,
bei der Brandenburgischen Provinzialbank und Giro-

zentrale,
bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank.
bei der Deutschen Girozentrale — Deutsche Kommunal-

bank.
bei J. Dreyfus & Co..
bei Lazard Speyer-Ellissen K. G. a. A.,
bei Mendelssohn & Co.,

bei der Reichs-Kredit-Gesellschaft Aktiengesellschaft;

fflr das übrige Deutsche Reich:
Breslau: beider Breslauer Kassen-Verein u. Effekten-

girobank A.-G..
beider Kommunalbank für Niederschlesien:

Dresden: bei Gebr. Arnhold
beider Dresdner Kassen-Verein A.-G.:

Düsseldorf: bei der Landesbank der Rheinprovinz;
Essen: bei Simon Hirschland.

‘beider Rheinisch-Westfälischen Kassen-Ver-

Haniburg: bei L. Behrens & Söhne,
bei der Liquidationscasse in Hamburg A.-G..

bei Sinmn Hirschland Hamburg,
bei M. M. Warburg & Co.:

Hannover: bei der Girozentrale Hannover — Oeffentl.
Bankanstalt:

Karlsruhe: bei Strauss & Co.;
Kassel: beider Direktion der Landeskreditkasse

Kassel:
Königsberg: bei der Girozentrale (Kommunalbank)

für die Ostmark:
Köln: beider Kölner Kassen-Verein A.-G.,

bei A. Levy,
bei der Deutschen Girozentrale — Deutsche

Kommunalbank Zweiganstalt Köln:
Leipzig: beider Leipziger Kassen-Verein A.-G.:
Magdeburg: bei der Mitteldeutschen Landesbank

' Girozentrale f. die Provinz Sachsen.
Thüringen und Anhalt):

München: bei der Münchener Kassen-Verein A.-G.:
Münster 1. Wests.: bei der Landesbank der Provinz

Westfalen.
beider Provinzialhauptkasse Münster.

Abt. B (Girozentrale Westfalen); '
Ratibor: beider Provinzialbank Oberschl-*sien —

Landesbank und Girozentrale:
Schneidemühl: bei der Provinzialbank Grenzmark

Posen-WestpreuBen;
Stettin: beider Provinzialbank Pommern (Giro-

zentrale);
Stuttgart: bei der Stuttgarter Kassen-Verein und

Effektengirobank A.-G.:
Wiesbaden: bei der Direktion der Nassauischen

Landesbank:
ferner: Im Regierungsbezirk Wiesbaden alle Landes-
bankstellen.

Die Hinterlegung muß bis spätestens 16. Dezember
1932 erfolgt sein

Frankfurt a. den 26. November 1932.
Der Magistrat. g

E f f e n 11 i » e Versteigerung.
Freitag. 2. Dezember, tt'-; Uhr, lall

Millerntorplatz 2a
im Auftrage der Vermieterin gemäß §§ 559, 1233 ff. BGB.
frt« gesamte

Einrichtung eines Kaffeehauses
als: 100 Sota», ca. 100 bersch Segel, 325 Stühle.
165 Hoster, K Barhocker, ca. 160 Vetsch. Tische 1 Bar-
rilch 2 VZlasschränt«. 1 Harmonium. 2 Notenlchränke
1 Musikpodium.

3 „National".Registrierkassen
(2 für je 9 Kellner) 2 komol. (»arderoden. 2 kucheitwogen
25 Paravents o. 5tc't. 1 totlDlttrant. 1 Schreibmaschine
m Tisch. 1 Kartothek. 13 Personalschranke. 2 Lagertstche.
mehrere Re.: stc u Sanddörker 1 Neon-Anlage. 70 Tstch.
lampen. Pendel- und Tcckenvcleuchiungen. Tevvtchdelag.

äMT 1 eti- Küchenherd
mit Zudedör 1 autom. ..Kreisel' »esch>rrZvüI Maschine
(Tutchm. 1250 mm) für GaSdcizuna. 1 Kühlschrank mit
Spülvorrichtung. 1 kompl. Friaidaire-Anlaae m. 2 Kühl-
schränken, Bicrichrank u Bartischlüdlung. 1 Auswaschanlage.
1 Bremer KaHee-Brüd- u. Warmvalieanlage i2o Liter».
1 Ssrträntewarmdaltrr . Bcimitmrte' 1 toaeuitn. 1 5a:m
Viermaschine m intac. 1 eleklr. Mirmalchine m. Bechet,
1 clkl'.r »aHeemühle. 1 eleklr Anschlaamaschinr. eine
Berkelwaage. 1 Kortmaichtne, 2 Staudsauger 2 Bohne:
desen, 2 i^eich.rstchränle 10 Servierdietier. das gesamte

Wirtfchaflssilber und Geschirr u.a.m.
öffentlich gegen Barzahlung versteigert werden. g

la* tzierichtsvostzieheramt.
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raum mit 15 Brausen und die Aborte, ferner Ver-
waltungs- und 0anitätSraum.

Die für die Frauen bestimmte rechte Seite enthält
die Tianengarberobe, zwei große Maunscbaftsräume mit
ie einem Vrauferaum, einem Massenbrcntfcramn mit 15
Brausen unb bie Aborte. Außerdem befinden sich in
diesem Flügel bie Räume für bie Presse, ble Polizei
und der große Erfrischungsraum sowie Küche und Vor-
ratSräume. Zur Uebettragung von Ansprachen, Be-
kanntgaben. musikalischen Tarbietungen usw. dienen drei
Groß-Lautspreeher, bie für baS Publikum unsichtbar tn
baS Tribünendach eingebaut werden.

WaMmpotf.

Knockout beim Wasserballspiel.
Zu einem bedauerlichen Vorfall kam eS bei einem

von Neuwied mit 14:2 gegen Koblenz gewonnenen
Wasserballspiel. Ein Koblenzer Spieler versetzte einem
Gegenspieler während des Treffens einen derart wuch-
tigen Faufstchlag. daß der (betroffene stark blutend aus
dem Wasser gezogen werden mußte und dann ohnmächtig
zusammenbrach. Ter Rohling wird hoffentlich der per-
dienten Strafe nicht entgehen.

JußCad.

Vor dem Kamps

England—Oesterreich.
Es ist zwar übertrieben, von dem am 7. Dezember

auf dem Ehelfea-Platz in Stamford Bridge bei Lon-
don stattfindenen Länderkampf zwischen England und
Oesterreich als dem „Fußballkamps des Jahrhunderts"
zu sprechen. Aber eine nicht alltägliche Angelegenheit ist
dieses Treffen doch, wert des Interesses aller fußball-
sportlich orientierten Streife auf dem Kontinent. Tiefes
Spiel ist eine Kraftprobe zwischen dem englischen und
dem kontinentalen Fußball, wobei die Chancen für die
Engländer von Haufe aus günstiger sind, weil die öfter-
reichliche Mannschaft durch die verschiedensten Umstände
gehandikapt ist.

Beide Mannschaften stehen Heute fest. Di« Auf-
fteDung der englischen Elf brachte einige Ucbcrraschungen.
Daß die Läuferreihe neu formiert werden mußte, war
nach den letzten Spielen der englischen Ländermannschaft
klar. Etwas unerwartet kommt die Zusammenstellting
des Sturms mit zwei Flügeln, die verschiedenen Stil
spielen, und in der Mitte in Hampson der Sturmfübrcr
eines zweitklassigen Vereins. DaS braucht beileibe kein
Rachteil zu sein, bemerkenswert ist immerhin, daß man
in dieser Hinsicht bisher gepflogene Traditionen durch-
brochen hat. An der öfterreichen Mannschaft, wie sie vor
einigen Tagen als voraussichtlich bereits gemeldet wer-
den konnte, hat sich nichts geändert. Die Mannschaften
werden sich dem belgischen Unparteiischen John Lan-
ge n u S demnach in folgenden Aufstellungen stellen;
England: HibbS

(Birmingham)
Goeball BlonkinsoP

(HubberSfteld Town) (Sheffielb WedneSbab)
Strange Hart Campbell

(SheffielbWebneSbab) (Leebsllniteb) (HnbbersfielbTown)
Crooks Jack Hampson Walker Houghton

(Derby County) (Arsenal) (Blackpool) (beide Aston Villa)
*

Vogel Schall Sindelar Gfchweidl Zifchek
(Admira) (Admira) (Austria) (Vienna) (Wacker)

Rausch Smistik Gall
(Austria) (Rapid) (W. A. C.)

Sefta Rainer
(W. A. C.) (Vienna)

Hiden
Oesterreich: • (W. A. C.)

Aus Wien treten ferner Grasser (Floridsdorf),
Janda (W. A. C.), Brann (W. A. C.) und Wesfelik
(Rapid) als Ersatzleute die Reise nach London an.
Zu der englischen Mannschaft ist noch zu sagen, daß 6aS
gesamte Schlußdreieck, ferner Strange, Crooks und Jack
beim ersten Kampf zwischen England unb Oesterreich am
14. Mai 1930 in Wien initwirkten. TaS Spiel ging be-
kanntlich unentfehieben 0:0 aus. Vier Tage zuvor batten
bie Englänber in Berlin gegen Teutfdjtanb 3:3 gespielt.

England und der Kontinent.
Während vieler Jahre hielten sich die Engländer

gegen den Kontinent abgeschlossen. Auch auf bie Beteili-
gung an ben Olvmpischen Fußball-Turnieren würbe ver-
zichtet. Ein Maßstab besteht also nur insofern, als man
Vergleiche zwischen dem Können englischer Mannschaften
auf eigenem Boben und Glanzleistungen kontinentaler
Mannschaften anstellen kann. England spielte bisher
gegen Spanien zweimal (1 Sieg, 1 Niederlage), gegen
Frankreich siebenmal (6 Siege, 1 Unentfcblctjn),
gegen Belgien neunmal (8 Siege, 1 Unentschieden),
gegen Auftralien fünfmal (5 Siege), gegen Süd-
afrika neunmal (9 Siege), gegen Deutschland
dreimal (2 Siege, 1 Unentschieden), gegen Oe st erreich
viermal (3 Siege, 1 Unentschieden), gegen die Schweiz
dreimal (3 Siege). Nicht alle Treffen werden von den
Engländern offiziell anerkannt. So bezeichnen sie die

letzten Treffen gegen Deutschland (3:3), Oesterreich (0:0)
und Frankreich (2:5 Verl.) nicht als offizielle Länder-
spiele. Mit ihren Etnladungen an kontinentale Ver-
bände begannen sie erst wieder Im letzten Jahr, und
schlugen bann bekanntlich Spanien mit 7:1.

IClHtmpOYte

Das Schweizer Aufgebot

für Innsbruck.
Ter Schweizerische Ski-Verband bat bereits eine

vorläufige Auswahl für die Teilnahme an den MUte
Februar in Innsbruck ftattfinbenben FIS. Rennen ge-
troffen. Für die KombinationS- und Einzclwcttbewerbe
ist mit Ausnahme des 50-km-TauctlaufeS eine Beteili-
gung von je fünf Bewerbern in Aussicht genommen, zu
denen wahrscheinlich noch eine Mannschaft für den
Staffellauf kommen ioirb. Als Kandidaten für den
Spezialsprunglauf sieben Fritz Kaufmann, Cesare
C b i o a n a , Marcel Rebmond . Bruno Trojan!
und Arno G I o v a n o t i auf der Liste, zum kombinier-
ten Lauf (Lang- unb Sprunglauf) und 18-km-l!auf
stehen u. a. Walter Prager, Ernst Maurer, Alfons
Julen, Adolf Rubi, EliaS Julen unb Fritz Steuri be-
reit, wäbrenb für bie Kombination in Abfahrt unb Sla-
lom unb den SonberabfahrlLlauf u. a. Fritz, Herrmann
unb Willy Steuri, Tatiib Z o g g, Walter Prager, Arno
Giovanoll, Artur Schlatter unb Rudolf Rammin-
ger genannt werden.

Norwegens Springkanonen

am Werke.
Auf der HannibalSschänze bei RongSberg trat

ble norwegische srifpringergarbe mit dem Olvmpiasieger
Birger Ruud an der Spitze Im Eröffnunassprlngen in
Aktion. Tie beste Leistung zeigte Birger Ruud, bet mit
Sprüngen von 57, 59 unb 60 Metern aufluarlete, fein
'Brüher Sigmunb sprang 50, 55 unb 57 Meter, währenb
her Olympiazweite HaiiS Beck mit einem in Stil unb
Haltung Prächtig ausgeführten Sprung von 54 Metern
aufwartete Von zahlreichen Junioren sah man außer-
bem noch sehr schöne Sprünge von 50 biS 55 Metern.
Birger Ruud will übrigens nach Zelta-MebllS über-
siedeln, wo er eine Anstellung gefunden hat. Der Nor-
weglsche Skiverband bat ihm die Starterlaubnis für
feinen neuen Verein bereits erteilt.

Slalom am Zugspihplatt.
Auf dem für Skiläufer geradezu idealen Gelände

unterhalb des Zugspitzgipfels, dem sogenannten Zug-
spitzpiatt, gelangte die erste Prüfung des Winters, ein
Slalomlauf, zur Entscheidung. Toni Bader (Mün-
chen) stach alle seine Konkurrenten rnuS unb (legte, nach-
dem er mit 36 Sekunden auch 61« beste Zelt berauSgebolt
halte, mit der 91 ole 100 gegen den Norweger Bjarne
Nielsen und 33 weitere Bewerber.

{pftftdebpotte

Bruch zwischen

O. B. und Wirtschaftsbund.
Zwischen der Obersten Behörde für Vollblut,ucht

und Rennen und dem WirischaslSbuud Deutscher Renn-
stallbesttzer war Ende Juli dieses Jahres vereinbart
worden, über fachliche Fragen zum Nutzen deö deutschen
RenttsportS miteinander zu beraten. Jetzt hat der Ar-
belts-AuSschiiß der C. B. dem Wlrtschastsbund mit-
geteilt, daß weitere Verhandlungen mit der Leitung
des WlrtschaftSdundeS nicht möglich find. In dem „Der
Rennstallbesitzer" betitelten Organ des Wirtschaftsbundes
sind nämlich zahlreiche Veröffentlichungen erfolgt, ble
schwerwiegende Angriffe gegen die O. B., Unlon-Rlub
usw. enthalten, ohne baß dafür fachliche Unterlagen vor-
Handen find. Der Vorsitzende der Obersten Behörde Ist
aber nach wie vor lfreit, mit sachverständigen Mit-
gliedern des WirtschastSbundes zu Beratungen über
Fragen der Rennordnung zitsammenzutreten.

Kleine Turfnachrichten.
H. KukulieS, ein bekannter Hindernisreiter, will

sich in der neuen Saison alS Trainer etablieren und
ist um eine entsprechende Lizenz eingenommen.

Ausgezeichneter Nennungsschluß für bie Bahren-
felder Dezember-Rennen. Wie nicht anders zu er-
warten war, haben die Ställe für die erste Winter-
veranstaltung deS Altonaer Renn-ClubS sehr gut ge-
nannt, da die hohen Rennpreife ja eine gute Hilfe find,
über ben Winter hinweg,»kommen. Für die acht
Prüfungen des nächsten SonniagS wurden 209 Unter-
IChristen abgegeben, also ungefähr 26 für jedes Rennen.
Am Winterhilfstag, dem letzten Wochenrenntag dieses
Jahres, sind für 8 Rennen 199 Pferde genannt und
für den 11. Dezember für 8 Rennen gar 235. Tie
für den Schlußtag ausgeschriebene Handikap-Prüfung
für Dreijährige ist aufgehoben worden, der Wachholder-
Preis. der 51 Unterschriften fand, wurde deshalb gleich
geteilt. Am WinterhllfStog findet auch ein Tarnen-
fahren statt, das als Ausgleich über 1900 Meter
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SPORT UND SPIEL

Motorsport im Krisenjahr.

Erfolge der Groß-Veranstaltungen. — Schwierigkeiten bei der Abwicklung provinzieller

Wettbewerbe. — Hausse in Bahnrennen. - Klagen über die O. M. B. - Die Toten des

Jahres. — 10 Weltrekorde für Deutschland.

Sine gan; eigenartige Entwicklung bat der Motor-
fport — soweit int engeren Sinne Automobil und
Motorrad in Frage kommen — in diesem Jabre ge-
nommen Obwohl keinerlei berechtigte Anzeichen daraus
bindeuteten. baß das Jabr 1932 unter einem glück-
lieberen Stern als seine Vorgänger sieben würde,
häuften sich zu Jahresanfang die Termine für den
Sportkalender, Zu altgewohnten TraditionSveranstal-
lungert, von denen kaum eine fehlte, gesellten sich zahl-
reiche neue; Erd- und Gras-, Aschen- und sogar einige
neue Grandbahnen wurden dem Motorsport er-
schlossen, teilweise als Notbehelf, da die Straße
mit wenigen Ausnahmen dem Motorsport nicht mehr
bienen konnte. Finanzielle Rückschläge blieben nicht
aus, südbeutsche Veranstalter hatten mkist mehr Glück
als norddeutsche, bet uns im Norden sahen wir als
wirklich großen Erfolg nur das erste y a r m fe n e r
Rennen und die Veranstaltungen aus dem Test*
rottter Ring in Mecklenburg.

Im krassen Gegensatz dazu

hie meisten der Großveranstaltungen, die das Interesse
der großen Massen zu wecken wußten, die Hundert-
tausend auf die Beine brachten, und daher dem Ver-
anstalter die Sorge um den Ausgleich des Risikos ab.
nahmen, und Überdies im allgemeinen-wirtschaftlichen
Sinne besonders zu begrüßen waren. Hierzu zählen in
erster Linie das Avusrennen der Wagen des
A. D. A. C. sowie der „Große Preis von
Deutschland' auf dem Nürburgring, unter dem
Zeichen des A. v. D.

Seit Jahren wurde die BetätigungsmSglichkeit für
ble deutschen Automobil-Sportleute immer schwieriger,
1932 boten einige wertvolle Ziel- und Sternfahrten
durchaus sportlichen Charakters (wenn auch in ihrer
Wertungsart nicht immer ganz glücklich!) einigen Aus-
gleich, aber dennoch mußten viele Teutsche immer wieder
ins Ausland, wollten sie nicht wochenlang ohne Betäti-
gung bleiben. So haben die meisten der an der Spitze
stehenden deutschen Fahrer mehr Preise internationaler
alS deutscher Wettbewerbe aufzuweisen.

Ganz anders geartet liegen beispielsweise die Ver-
hältnisse für die französischen und italienischen und auch
englischen Sportfahrer, die nur gelegentlich ,u großen
Veranstaltungen aus Repräsentativgründen die Grenzen
ihres Landes überschritten.

Die Jünger des Motorradsports sanken in allen
Gauen des Reiches auf den vielen Bahnrennen reiche
Sportgelegenheit, aber sowohl hier wie auch ' bei
Straßen- und Geländefahrten waren die O. M. B.-Ge-
setze noch immer hemmende Mauern, die allem Anschein
nach jetzt ins Wanken geraten sind. Damit wird hoffent-
lich im nächsten Jahre dem reinen Klubsport eine
breitere Basis zur Entwicklung (die fast im Absterben
toar) gegeben werden können. Es kann u. E. kein ver-
nünftiger Grund dafür angegeben werden, warum
kleinere Zuverläfstgkeitsfabrten (auf Klub- ober Gau-
bezirke beschränkt), Geländeprüfungen, Orientierungs-
fahrten usw. O. M. .genehmigungspflichtig fein
müssen, wenn es nicht — sagen wir es ehrlich — bet
O. M. B. in her Hauptsache auf bie Gebühren ankäme.
Diese Gebühren aber schlagen jeden Klubsport tot, weil
Wettbewerbe der genannten Art ohnehin nur Kosten
für den Veranstalter bedeuten, denen keinerlei Ein-
nahmen gegenüberfteben. Und so sehr wir auf Ordnung
im Sportbetrieb bedacht sind, für Klubveranstaltungen
dieser Art bedarf es keines großen Terminfchntzes, keiner
Oberaufsicht, keines rechtlichen Schutzes der Fabrtteil-
nehmer, da hier waschechteste Amateure am Werk sind.
Anders dagegen bei Bahnveranstaltungen, deren Ter-
mine einmal von einheitlicher Stelle, also der
O. M. B„ geregelt werden müssen, und außerdem eine
Aufsicht, Kautionshinterlegung usw. tm Interesse der

Fahrer liegen, um nicht irgendwelchen fahrlässigen ober
auSbeutenden Unternehmern in bie Finger zu fallen.

Hier sehen wir ein dankenswertes Feld der O.M.B.,
ebenso bei allen größeren Wettbewerben, die über den
Rahmen einer lokalen Angelegenheit binauiragen, wie
es die Austragung der einzelnen Läuse zur Deut-
scheu Straßenmeisterschaft find, gleichfalls
Terminausgleiche für Rennen auf der Avus, dem Nür-
burgring, den größeren Bahnen usw. Eine Auflockerung
der Gesetze ist angekündigt, der Hauptsportausjchuß des
A. D. A. C. wird sich, wie man kürzlich vernahm, dring-
lichst mit dieser Frage beschäftigen, also ist zu hoffen,
baß bie O. M. B. ab 1933 ein Institut reinster Freube
für alle am Sport Interessierten werben wirb.

Zehn Weltrekorde für Deutschland!
Im April dieses JahreS begab sich Ernst Henne-

München mit Deutschlands Rekord-Maschine, der BMW.,
zu einem Rekord-Meeting nach Wien, sah sich die Renn-
strecke auf der Neunkirchener Allee an, und wenige
Stunden später konnte der Trabt nicht weniger als
neun neue Weltrekorde in aller Herren Ländern melden.
In den drei Kategorien 500er Solo und Beiwagen bis
600 und 1000 ccm über Kilometer und Meile war der
Versuch geglückt, nur einer fehlte noch, der absolute
Weltrekord aller Klassen, den auch nach diesem Tage
noch der Engländer Wright auf seiner 1000er
OC. Jap in Händen hielt.

Im November ging Henne auch diesem zu Leibe,
folgte einer Einladung des Ungarischen Auto -
mobil.Clubs nach Tak bei Budapest, und kehrte
mit dem ersehnten Erfolg zurück. Der wackere Bader
hatte den absoluten Weltrekord mit 244,39
Stb.-RIm. nach Teutschland zurückgeholt! Mit Ehren
aller Art überhäuft wurde Henne in seiner Heimat
empfangen. Zu den erfolgreichsten Motorradfahrern
dieses Jahres gehört ferner fein Landsmann Möritz,
der sich auf Victoria den Titel eines Europa-Berg-
meisters holen konnte, ebenso wie Rudolf
Carracciola und Hans Stuck bie biesjährige
Internationale Alpenmeisterschaft, bie Nachfolgerin bet
Europa-Bergmeisterschaft für Automobile gewannen.

Im Kampf geblieben.
Man kann einen Rückblick über baS vergangene

Sportjabr nicht schließen, ohne berer zu gedenken, die
ihre Liebe zu diesem Sport, der den Einsatz der ganzen
Persönlichkeit, des vollen Mutes fordert, mit dem Tode
besiegelten. TaS Jahr 1932 riß manche schwere Lücke
in die Reihe der Kameraden des Steuers. Allen unver-
gessen wird für alle Zeiten Hans-Joachim von
Morgen bleiben, der am 27. Mai, zu Anfang der
Saison im Training zum Eifelrennen aus heute
noch ungeklärter Ursache einen tätlichen Sturz tat. Eine
Woche vorher webte auf der Avus die Flagge halbmast,
bie Trauer galt dem jungen Fürsten L o b k o v i tz.
Im Juni verunglückte Walter A n b r a e - Frankfurt,
der sich auf einer Zielfahrt im Rheingau befand. Einen
tragischen Tob erlitt Jecker- Aachen, der beim
Training zum „Großen Preis von Belgien" dadurch
verunglückte, daß ein italienischer Rennfahrer bie Strecke
in entgegensetzter Richtung befuhr, und mit Jecker
zusammenstieß.

Nicht weniger tragisch her Unfall des bekannten
Berliner Seitenwagenfahrers Kerber. Zwei Siege
waren auf der Goliathbahn errungen, die Hitze und
Aufregung hatten ibn ohnmächtig werden lassen, und
wenige Zeit später machte ein Herzschlag feinem jungen
Sehen ein Ende. Am Anfang ihrer eben begonnenen
Sportlaufbahn gingen weiter Gründel- Godesberg
(Nürburgring), Dettmer-Bremen (Zevener Bahn),
Bahls Beifahrer Möckl (Leitmeritz) und Weise-
Breslau dahin.

Man wird ihrer stets gedenken, so oft man sich
dieses Jahr in bie Erinnerung zurückruft.

A. Schümm.

Geharnischter Protest.
Deutliche Worte des ReichS-Auto-Clubs zur Autofteuer.

Schon viele Proteswersammlungen aus allen Reihen
her Kraftverkebrswirtschast bat es gegeben, baju Ent-
schließungen, Eingaben, Warnungen, gar Streif«
anbrobungen;' am deutlichsten aber wußte die in Berlin
stattgefundene Protestverfammlung des Deutschen
ReichS-Auto-Clubs die nabe Gefahr bet voll-
staubigen Zerschlagung bet gesamten beutfeben Kraft-
fahrwirtschaft aufzuzeichneii, Reichstagsabgeordneter
Reißner war der Worttührer, her in nackien Zahlen
ein trübes Bild von der unglaublichen Ueberlaftung
und damit Zertrümmerung einet großen Industrie zu
geben wußte.

170 Millionen sind an Paufchalsteuern zu entrichten,
dazu 21 Millionen Subventionen an landwirtschaftliche
Betriebe (Spritbrennereien) und dazu Treibstoffzölle in
einet Höbe, die allein 20 Prozent des gesamten
deutschen Zollaufkommens ausmachen. Man
muß sich diese ungeheuren Zahlen einmal richtig vor
Augen halten! Etwa 900 000 Kraftfahrer haben neben
der Pauschalsteuer und Spritabgabe noch ein Fünftel
des ganzen deutschen Zollaufkommens auf ihren Schultern
allein zu tragen!

Den dreifachen Wert des Weltmarktpreises haben
wir in Deutschland für Benzin zu bezahlen, weil den
einheimischen Benzin- und Benzolerzeugern runde
70 Millionen an Gewinn zufließen, da sie,
durch die Konvention gebunden, ihre einheimischen Pro-
dukte zu den gleichen Preisen absetzen, zu denen die mit
den hoben Zöllen belastete Auslandsware an den deut-
schen Markt gelangt.

Man hörte an diesem Abend, daß von sozialdemo-
kratischer Seite ein Staatsmonopol für den
Mineralölhandel gefordert werbe, das bei nicht
unerheblich gesenkten Preisen dem Staat einen
Serbiens! von schätzungsweise 2 5 0 Mil-
lionen Mark bringen könnte, so baß jegliche weitere
Besteuerung bes Kraftfahrwesens sich erübrigen würbe.
Für die erst vor kurzem gegründete Kraftverkehrs-
kammer sprach sodann Dr. Bernhard, berichtete
über die bisher vergeblich gebliebenen Verhandlungen
mit der Reiibsregierung über eine SOprojentige Senkung
der Pauschalsteuern, während Vertreter des Deut-
schen Touring Clubs und des M i 11 e l e u r o •
päischen Motorwagen-VereinS sich in
ähnlichem Sinne äußerten.

Nachdem erst kürzlich der Allgemeine Deut-
sche Automobil-Club eine dringliche Mahnung
direkt an den Herrn Reichspräsidenten gerichtet batte,
war eine sehr präziS gehaltene Entschließung auch dies-
mal das Fazit der jüngsten Protestversammlung, die
folgende Punkte umfaßt:

Sofortige hOprozentige Senkung der Pauschal-
steuern.

Sofortige Senkung der Treibstoffpreife (durch Ein-
greifen des ReichswirtfchaftSministerS in die unhaltbare
Preispolitik der privaten Treibstoff-Konvention).

Umwandlung der starren Pauschalsteuern in eine
erträgliche Verbrauchssteuer.

Ueberführung des privaten Treibstoffmonopols
in ein staatliches Mineralöl-Monopol.

Tie Ueberschüfse aus diesem Monopol sind zur Sen-
kung der öcfamtbelaftung der Kraftfahrwirtfchaft sowie
zur Instandhaltung und zum Ausbau des deut-
schen Straßennetzes zu verwenden.

Schwerer Sturz

beim Motorradrennen.
Ten Abschluß der italienischen Motorrad-Saison

bildete das Tigullio-Rundftreckenrennen bei Rapallo um
den Pokal des Prinzen von Piemont, bei dem sich leider
ein schwerer Stur; ereignete. Italiens Meisterfabrer
Tonino Benelli fuhr in der ersten Runde des
Rennens der kleinen Maschinen gegen einen Chaussee-
stein. Bewußtlos schaffte man den Fahrer ins Kranken-
haus, wo bie Aerzte einen komplizierten Schenkelbruch
sowie schwere innere Verletzungen feststellten, die zu Be-
sorgnissen Anlaß geben. Der Held beS Tages war der
Italiener G. Albrigbetti. her zu einem Toppei«
er'olge kam. Auf einer Rubge-Maschine fuhr er in her
Z50«r-Klasse mit 1:49:20.6 (Stunbenmittet 63,104 km)
bie beste Zeit beS Tages für bie 113 km lange Strecke;
außerdem gewann er daS über 92 km führende Rennen
der Klasse biS 175 ccm auf einer Benelli-Mafchine in
1:42:58,4. In der 250er-Klasse -92 kmi siegte C. Jenni
cMiller) in 1:41:09, und bei den Halbliter-Maschinen
(115 kmi endete G. Sandri «Aauilai in 1:53:13.3 mit
5 Sekunden Vorsprung vor M. Colombo v®anna) in
Front.

fladbpctt.

Ium Kölner Sechstagerennen.
In der Rheinlandhalle nimmt am Freitag, 2. De-

zember, das 5. Kölner Sechstagerennen feinen Anfang,
für das folgende 12 Mannschaften verpflichtet worden
sind: Rausch—Hürtgen, Pijnenburg—P. van Kempen,
Braspenning—Vroomen, Clignet—Mieller, Depauw—
van Nevele, Richli—©uimbretiere, Tamm—Trimm,
Funda—Maidorn, Oszmella—Schorn, Siegel—Thier-
bach, Sopel—KorSmeier und ZimS—Perelaer. Als
Favoriten dürften die zweimaligen Kölner SechStage.
sieget Raus ch—H ü r t g e n ins Rennen geben, die
schon im voraus die Svinpathien des Publikums auf
ihrer Seite haben. Von den deutschen Paaren droht den
beiden Kölnern wohl kaum eine Gefahr; eher könnten
ihnen bie Holländer Piet van Kempen—Pijnenburg,
hinter denen sich Rausch—Hürtgen in Amsterdam mit
dem zweiten Platz begnügen mußten, ober das starke
fcküveizerifch-sranzösische Paar Richli-Guimbretiere einen
Strich durch die Rechnung machen. Ein gutes Ab-
fchneiden ist auch von den Belgiern Depauw—van Nevele
sowie von Thierbach—Siegel und Funda—Maidorn zu
erwarten; alles übrige dürfte von Haus aus nur zu
Statiftenrollen berufen [ein.

Beginn

des Nenyorker Sechstagerennens.

Vor ausgezeichnet besuchtem Haufe begann im
Madison Square Garden das 51. Neuvorker Sechs-
tagerennen, an dem wie üblich 15 Mannschaften teil-
nebmen. Bereits in bet ersten Nacht gab eS zahlreiche
Jagden, die das Feld vollständig auSeinanberriffcn.
Am Morgen bes ersten Tages wurde von der Renn-
leitung der Stand bekanntgegeben, dem zu entnehmen
war, daß Mac Narnara-Dempsey mit Runden-
vorsprung allein an der Spitze liegen. Die deutschen
Fahrer rangierten weit im Hintertreffen, Frankenstein
und fein amerikanischer Partner Beckman wurden mit
acht Verlustrunden an bie 13. Stelle gesetzt unb baS
rein beutfehe Paar Tülberg-Wissel marschiert mit neun
Verlustrunden an vorletzter Sielle. Das offizielle
Klassement nach 8 Stunden (314,110 Rim.) lautete:
1. Mac Namara-Tempfev 19 P.: 1 Runde zurück-
2. Peden-Audy 41 P.; 2 Runden zurück: 3. Leiour-
nur-G. Tebaets 21 P.: 4. Binda Giorgetti 17 P.;
3 Runden zurück: 5. Grimm-Hill 23 P.; 4 Runden
Zurück: 6. Sinari-SeBcrgnini 19 P.: 7. Stifter-
F SBaltbour 14 P.; fi Runden zurück: 8. Taveme-
AuhdS 60 P.; 9. B. Watthour-Rodak 35 P.: 10. Cohen-
Delille 30 P.; 8 Runden zurück: 11. Winfer-Croley
41 P.; 12. F. Spencer-Horan 31 P.: 13. Frankenstein-
Beckman 26 P.; 9 Runden zurück: 14 Tülberg-Wissel
7 P.; 15 Runden zurück: 15. Borfari-Manera 11 P.

Dianen.

Deutsches Turnfest in Stuttgart.
Die chauptkampfbahn Por der Bollenduna.

Auf dem Rannstatter Wasen gebt das Herzstück beB
gewaltigen Festplatzes für bas 15. Teutsche Turnfest
1933 in Stuttgart, die Hauptkampfbahn, ihrer Voll-
enbung entgegen. Ein 4,50 Meter hoher Lufchauerwall
ermöglicht eiwa 40 OO'i Menschen einen guten Ueberbltd
über baS riesige Oval. Unmittelbar vor bet Tribüne
zeichnen sich die Anlagen für Hoch» und Weitfprung ab.
Stuf der entgegengefeeten Seite befindet sieb die 100-
Meter-Laufbabn und die Laufbahn für UO-Meter-Hür-
den. Die Feldereinteilung in der Spielfläche und die
Einrahmung der Laufbahnen ist durch eine dauerhafte,
in den Rasen eingelassene Zementeinfassuna vorge-
nommen worden. In der Mitte des Spielfeldes und
am Start und Ziel der Aschenbahn sind Fernfprech-An-
fchlüsse eingebaut.

DaS weitauSladende Dach der Tribüne überdeckt bte
Zuschauerplätze rund 14 Meier. Störend Tragsäulen
fehlen fast vollständig, so baß sich von sämtlichen 15 Sitz-
reiben auS den etwa 3000 Zuschauern eine freie Sicht
über bas ganze Spielseib barbietet. Tie Länge der Tri«
büne beträgt 100 Meter, bie Breite 21 Meter. Auf den
beiden Flügelseiten der Tribüne befinden sich zwei Auf-
marschtunnel von je 6 Meter Breite. Eine Aufmarsch-
tunnel in der Mitte und bie 5.70 Meter Hobe Eingangs-
halle teilt die Tribüne in zwei Raumhälften. Ter
linke, für bie Männer bestimmte Flügel enthalt Massen-
garderoben, zwei größere Mannschaftsräume mit je
einem Brauseraum, Massageraum, einem Massen-Brause-

führt. Renndeglnn Ist an allen Tagen um 11 Uhr 30.
Außer ben Hamburger Ställen haben vor allem die
Westfalen viele Pferde verpflichtet, da In Gelsenkirchen
ja keine Rennen ftaitfinben, während Martendorf und
Tlllncbcn-Taglfing an allen Dezember-Sonntagen
laufen lassen. B.

Hegeln.

18. Deutsches Bundeskegeln.

Große internationale
Städte« und Länderkämpfe.

Für das vom 15. bis 23. Juli 1933 In Frank,
f u r t a. M. ftattfinbenbe 18. Deutsche V u n bes-
te g e l n wird ein internationaler Wettkampf vor-
bereitet in einem Ausmaße, wie eS bisher noch nicht
der Fall gewesen ist. Da S ch w e d en tm kommenden
Jahr nicht nach Amerika zum Internationalen
Turnier gebt, sondern um Verlegung auf 1934 ge-
beten bat, werden diese beiden Nationen für Frankfurt
frei unb haben bereits ihre Zusage erteilt.

Schweden hat einen Drei-MannschaftS-Wett-
kampf her Nationen vorgejchlagen und bringt außer-
bem Internationale Vtäbtekämpse in Vorschlag, zu
benen Stockholm, Gotenbiirg, 'M almö .
Oeredro, Norrköping usw. nach Frankfurt
kommen sollen. Die Vorbereitungen für gemeinsame
Reife sind von ben Schweben bereits ausgenommen
und die ersten festen Meldungen aus Gotenburg, Stock-
holm unb iDcrcbro liegen vor.

Joe Thun (Amerika) hat dem Deutschen Kegler-
Bund mitgeteilt, daß auch A m e r i k a S Boioltng«
Reglet anständige Vertretungen nach Frankfurt ent-
senden wollen, so daß das Deutsche Bundeskegeln in
internationaler Beziehung alles bisher Tagcrocfeue jn
den Schatten stellt. Jedenfalls sind auch drüben bereits
alle Vorarbeiten für eine starke Deutfchland-Sipeditlon
In vollem Gange.

Dazu teilt der Teutsche Kegler-Bund weiter mit,
baß bte Verbannungen mit den Rcglerbcrbänben In
Holland, bet Schweiz, Dänemark, Finn-
land, Jugoslawien unb R u m ante n cln-
gelettet sind unb recht aussichtsreich sieben,

Sternfahrt zum 18. BundeSkegrln.
Mit bem Allgemeinen Teutschen Aiitomobil-Club

verhandelt der Frankfurter Festausschuß sodann über
die Möglichkeit einer internationalen Stern-
fahrt zum 18. deutschen BundeSkegeln, um dadurch
eine wertvolle Ausgestaltung des Frankfurter Festes
zu ermöglichen. Ta die Schweden, die im Anschluß an
Frankfurt eine große Deutschland-Nu ndrets«
planen, alle in Automobilen kommen, wär« diese Stern-
fahrt eine ausgezeichnete Werbung.

Die Tatsache bet Teilnahme Amerikas unb
Schwebens lowle eventuell auch weiter fkanbinavlfcher
Nationen bringt für Hamburg eine glänzende
Gelegenheit,

«In Internationales Varturnier

In der größten Sporthalle Europas unter Teilnahme
all dieser Nationen aufzuzieben. Dabitrch ivürden
einmal an der Alster die anSlänbischen 2portlrcuube
gesammelt, würden Gelegenheit finden, die berver-
tagenbe Halle zu besuchen unb eine gut vorbereitete
internationale Veranstaltung würde einen glänzenden
Auftakt des Frankfurter Programms bilden unb
Mim anderen auch für Hamburg ein Ereignis be-
sonderer Art sein.

Scfiacfi.

Bogoljubow

tm Hamburger Schachklub.
Von Schwerin kommend, beendigte TIenStagabcnb

ber Großmeister tm Hamburger S ch a ch k I u i> sein
Groß.Hamburger Gastspiel mit einer dritten großen
Simultanprobullion gegen 3 3 Gegner. Nach einer
kurzen herzlichen Ansprache Walter R o b t n e io i- be
aann das Spiel um 8 Uhr 30. Die Spielstarke der
Gegner des Reihenspieleno war etwas großer alS tm
Boardinghaus und Im Altonaer Hauplbabnhof Acht
Partien wurden von (Mästen aus anderen Vereinen ge-
führt. Bewundernswert war die Schnell takelt
und Frische, die der Meister trotz der Strapazen
seiner achiwöchigen Riindreife Zeigte Noch knapp
einer Stunde stand es 4:0 für Bogoljubow, zu den
ersten Opfern gehörte auch einer der stärkst, ii Gegner,
V. Schwarz, bem elegant eine Figur abfombtnlert
wurde Nach zwei Stunden war der Meister 7:0 bei
5 remis Im Vorteil, trotzdem Ihm seine Aufgabe durch
den Gegnern von starken Kämpen gegebene Ratschläge
erschwert und die Tauer der Produktion verlängert
wurde. Trotzdem verlor Bogoljubow seinen Humor
nicht. „Meine Partner sind nette Leute, sie lassen mich
leben!"

Um 11 Uhr 55 waren 33 Partien beendigt.
21 Gewinne, nur 1 verloren gegen Heemsoth, und
11 remis gegen Brauns. Ohlenbostel, Frl. Hetaa
Münster, Heß, Frau Schall, Bödiker, Dieckmann (Barm-
beck 26), Faik, Wally Henschel, Käte Henschel, Frau
Hafensohn, ein ausgezeichnete« Resultat. ' Da« Ge-
l a in t e r g e b n I s in G r o ß . H a m b u r g Ist 8 0
Gewinne, nur 5 Verluste und 32 remis; eine
Rekordleistung de« Großmeister«. j. n.
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Aus den Nachbargedieten.

Der neue

Kieler Haushaltsplan.

Trotz 689 000 Mart Unterschuß der Stand der
Vorkriegszeit erreicht.

Der nach dem Stand vom 1. Oktober be-
richtigte und überprüfte Entwurf dcS städtischen
Haushaltsplans, der vom Kieler Magistrat der
Kämmerei und den Stadtverordneten zugeleitet
worden ist, verzeichnet einen Unterschutz von
689 695 Mark. Dieser Fehlbetrag ist in erster Linie
jurüchuführen auf die veränderte Gesetzgebung
über die Bürger ft euer, für die ursprünglich
1 Million Reichsmark in den Haushaltsplan ein«

?eseyt worden waren. Gegenüber diesem ursprüng«ichen Voranschlag ist bei der Bürgerstcuer mit
einem Aussall von 400 000 Diark zu rechnen. Da
keine Möglichkeit besteht, den durch die neue Der«
rechnungsart entstandenen Ausfall im Rechnungs-
jahr 1932 anderweitig abzudcckcn, hat der
Magistrat beschlossen, aus der Bürgersteucr 1933
die Summe von 400 000 Mark für das -rechnungs-
jahr 1932 mit zu verwenden. Hierdurch wird der
bisher noch vorhandene Unterschuh von 689 000
um 400 000 Mark verringert. Das Defizit beträgt
dann noch 289 000 Mark.

Der berichtigte Etatentwurf sieht Ausgaben
lnHöhevon 47,9 Millionen Mark vor.
Das Rechnungsjahr 1930, das bis zum 1. April
1931 zählte, erforderte noch Ausgaben in Höhe
von 59,2 Millionen Mark. Demnach ist cS inner-
halb der letzten 1% Jahre, trotz der ständig an-
steigenden Wohlfahrtslasten gelungen, die Aus-
gaben um 11,5 Millionen 'Reichsmark
herabzusetzen. Diese Herabsetzung trifft vor
allem die allgemeine Verwaltung. Letzt man man
von den Ausgaben die Aufwendungen für die
Wohlfahrtspflege und die Ausgaben für die Be-
triebe ab, so standen im Haushaltsvoranschlag
1930 noch rund 29 Millionen Mark zur Verfügung.
Diese sind im vorliegenden Haushaltsentwurf auf
18 Millionen Mark, also um nahezu 40 Prozent,
herabgesetzt worden. Damit hat der Kieler Etat
im wesentlichen denStandderVorkriegs-
geit erreicht.

Die Haushaltsberatung in den Städtischen
Kollegien wird noch im Laufe deS Dezember statt-
finden. Dabei sind nach der neuen Notverordnung
die Anträge der Stadtverordneten, die M e h r -
leiftungen verlangen, nur insofern zugelassen,
alS sie gesetzlich zulässige Deckungsvor«
schlage enthalten. Sdr.

Kohlendiebstähle

am Bremer Verschiebe-Dahnhof.
hl. Bremen, 29. November. (Drahtbericht

unseres Vertreters.)
Sieben Angeklagte, davon vier aus der Haft

vorgeführt, halten sich vor dem Bremer Amts-
geriet wegen umfangreicher Kohlendiebstähle zu
verantworten. Sie vollführten unter dem Haupt-
angeschuldiatcn Wilhelm W. gemeinschaftlich
in einer Reihe von Fällen den Diebstahl von
Kohlen, Eierbriketts und Koks im Umfange von
fast 400 Zentnern, daneben stahlen sie über
200 leere Säcke. Zum Teil verkauften sie das ge-
stohlene Gut an Einwohner, teils verbrauchten sie
eS selbst. Während die Angeklagten im ganzen
geständig sind, versucht für die Anstiftung zur
Straftat der eine den andern verantwortlich zu
machen. Teils wollen sie aus Not gehandelt
haben.

Die Angeklagten wurden zu Gefängnis-
strafen von einem Jahr zwei Monaten herab
bis zu sechs Wochen und Geldstrafen verurteilt.

Berufungstennin
Beamtenbank Bremen.

hi. Bremen, 29. November. (Trahtbericht
unseres Vertreters.»

Im heutigen BerufungStermin vor
dem Konkursgericht wurden die vorliegen-
den kleinen Nachtragsforderungen an-
erkannt.

Ein Gtudeni als Großschwindler.

Der an der Hamburger Universität studierende
Ja. stand in B r e m e n unter der Anklage umfang-
reicher Betrügereien. Nachdem er sich der ersten
Verhandlung entzogen hatte, wurde er auf Grund
eines Steckbriefes bei Visselhövede verhaftet. Der
Angeklagte hatte es verstanden, unter raffinierten
Vorspiegelungen in den Besitz von zum Teil sehr
werwollen Gegenständen zu gelangen. Die An-
klage enthält nicht weniger als 150 Fälle. Es
figurierten darunter Brillanten, goldene Uhren,
Armbanduhren, Radio-Apparate und Photos,
Bücher und anderes mehr. Zu seiner Verteidigung
gab er an, einem Freunde geholfen zu haben. Die
Gegenstände kaufte er ohne Bezahlung, um sie
bann im Pfandhaus wieder unterzubringen.
Das Gericht verurteilte ihn zu neun Monaten
Gefängnis.

Nevisenschiebungen .

vor dem Bremer Schnellgericht.

Hl. Ter noch recht jungendliche Handlungs-
gehilfe Wilhelm H. war angetlagt, schwere Ver-
gehen gegen die Devisenordnung vom 23. August
dieses JahreS begangen zu haben. Schon früh hat
er sich mit dem Erwerb von Wertpapieren bc- !
saßt und seine Spekulation mit einem ihm von ,
seinem Vater übergebenen Betrag von 2500 RA!, j
begonnen. Er heznvelte dauernd zwischen Deutsch-
land und Holland Papiere, woraus er nach und
nach einen Erlös von 3000 RM erzielte und diese
zum Schaden Deutschlands über dte Grenze
brachte. Als er verhaftet wurde, befanden sich noch
1300 RM. Reichsbahnanteile in seinem Besitz. Das
Gericht erkannte auf neun Monate Ge-

fängnis. *

Bremer kommunistisches Parteiorgan ver-
boten. Wie uns die Polizeikommission dcS Senats
mitteilt, hat sie die kommunistische Arbetterzeitung
in Bremen Dienstagabend auf die D«uer von
14 Tagen, und zwar vom 30. November bis
zum 13. Dezember, verboten. Veranlassung gab
ein Artikel vom 26. November, in dem sowohl
der Senat als auch die Bürgerschaft böswillig
beschimpft und verächtlich gemacht wurden. Auher-
dcm erfolgten bereits in den vorigen Ausgaben
Beschimpfungen.

Bersicherungsschwindeleien

eines Ehepaares.
Die ersten Strafen.—30 Verfahren schweben noch.

kö. Hannover, 29. November. (Drahtbericht
unseres Vertreters.)

Gegen das im Juli ds. IS. wegen Betruges
zu Gefängnis verurteilte Ehepaar Rohde
fand vor dem Landgericht eine BerufungS-
v er Handlung statt, da die Staatsanwaltschaft
wegen der niedrigen Höhe des Sirasmastes Re«
Vision beantragt hatte. Rohde bat, wie damals be-
richtet wurde, durch Beeinflussung
feiner Angestellten in der Nähe
Hamburgs eine Anzahl Lastkraft-
wagen verbrennen lassen, um d i e
Versicherungssumme zu erhalten, i
Rhode hatte nach der Berufung der Staats-
anwaltschaft ebenfalls Revision eingelegt und be-
bangtet, unschuldig zu sein. Die umfangreiche
Beweisaufilahme ergab auch diesmal die Schulv
der Angeklagten, die nach den Ausführungen des
Staatsanwalts Berufsverbrecher seien. Sic hätten
die fugend und das Angestelltcnverhältnis ver
Arbeitnehmer ansgenutzt, ihnen Gewinne ver-
sprochen und später nicht gezahlt. Gegen das Ehe-
paar schwebten jetzt 30 Strafverfahren. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Rohde vier, gegen
die Frau drei Jahre Zuchthaus. Das Gericht ver-
urteilte darauf Rohde ,u drei Jahren
Gefängnis, die Ehefrau zu einem
Jahr sechs Monaten Gefängnis, gegen
beide fünf Jahre Ehrverlust. Die Strafen sind
gegen das Hauptverfahren erhöht worden. Die
Berufung der anderen Angeklagten wurde ver-
worfen.

Förster erschießt einen Wilderer.
K. Jin Forstamt Tewswoos bei Lenzen

«Elbe) wurden seit längerer Zeit umfangreiche
Wilddiebereien festgcstellt. Auf einem Reviergang
hörte ein Beamter des Forstamtes Lenstow einen
Schutz und ging dem Schall nach. Er cntbcche im
Walde zwei Männer, die bei seinem Erscheinen
flüchteten. Da sie auch auf Anruf nicht stehen- I
blieben, sandte er den beiden einen Zebrotschuß
nach, wodurch der eine getroffen wurde. Bei dem I
Verletzten handelte es sich um den Eigentümer
Wulf aus Tewswoos, dem ein Schrotschutz
in bie Lunge gegangen war. Ehe ärzt- i
liehe Hilfe zur Stelle war, starb ber Verletzte.
Sein Komplize, der Häusler Warnke, eben- I
falls aus Tewswoos, würbe später verhaftet. Bei
ben Haussuchungen fand man zahlreiche Waffen
unb Munition.

Vorn Zuge überfahren.
Ein schwerer Eisenbahnunsall ereignete sich

gestern mittag in Wohltorf. Ter Bahnarbeiter
Hermann Grass aus Lohbrügge wollte gerade
in dem Augenblick die Bahnglcise überschreiten,
als von jeder Seite ein Zug nahte. Der Unglück-
liche wurde dabei von einem der Züge erfaßt,
wobei ihm das linke Bein abgefahren
wurde. Er wurde in das Bergedorfer Staats-
krankenhaus übergeführt.

*

np. Bredstedt, 29. November. Am Montag-
abend fand ein Bahnbeamter auf dem Gleis
die Leiche eines Landmannes aus hiesiger Gegend.
Der Kopf war vom Rumpf getrennt
Tie Ermittlungen ergaben, daß es sich um einen
20jährigen landwirtschaftlichen Gehilfen Nissen
handelte, ber in Bordelum in Arbeit stand. DaS
Motiv zum Selbstmord ist unbekannt.

Km die Vorschuß»

und Gpar-Vereins-Bank in Lübeck.
Tie unzufriedenen Gläubiger.

nn. In einer stark besuchten Versammlung
des Gläubigerschutz-Vcrbanbes der Lübecker
Vorschuß-itnd Spar-Vereinsbank kam es zu einer
erregten Aussprache und zu einem ein-
stimmig angenommenen Mißtrauens -
anttag gegen den GläubigerauS-
schuß und den Liguidator Dr. Edler. Ebenso
einstimmig wurde dem Vorstand des Gläubiger-
Schuyverbandes das Vertrauen ausgesprochen.
In einer neuen Versammlung, die demnächst cin-
berufen werden soll, wollen die Gläubiger weitere
Aiatznahnien gegen ben jebe Auskunft über ben
Staub her Liguibation verweigernben ©laubiger-
ausschutz beschließen. Tie Versammlung forberte
oie sofortige Auszahlung einer zur Verfügung
stehenben Quote, verlangte Auskunft über ben
Staub ber Liguibation unb setzte sich für eine
Zuwahl »um GläubigerauSschuß ein. Um bie
Forberungen der Gläubiger durchzusetzcn, sollen
Eingaben an Senat und Bürgerschaft,
evtl, auch an bie Parteien gerichtet werben.

Brandstiftung in Travemünde.

npd. In ber Nacht zum Montag brannten
Wohn- unb Wirtschaftsgebäude der Deutschen
Mühle nieder. Tie polizeilichen Untersuchungen
führten zur Festnahme der Besitzerin
und einer Hausangestellten. Tiesc be-
hauptet, von der Besitzerin zur Brandstiftung ver-
leitet worben zu fein.

Ein „eiserner' Meister.

nn. Lsterholz, 29. November. Ter Klempner-
meister Wilhelm treuer, ber Senior bcs Oster-
Holzer HanbwerkS, konnte biefet Tage bas
eiserne M eist erjubiläum begehen. Er hat
vor 65 Jahren bas Geschäft seines Vaters über-
nommen, wo er heute noch mitarbeitet. Die Hanb-
werkskamrner, der Nordwestbeutsche Hanbwerker-
bunb unb viele andere Handwerksorganisationen
ließen dem Jubilar ihre Glückwünsche barbringen.

Bargteheide.
se. Ein großer GeflÜgelbiebstahl ist auf ber

Hühnerfarm Rcnaleuhos verübt worben. Die
Einbrecher stahlen insgesamt etwa 180 Hühner.
Vermutlich haben sie bie Beute aus einen
Lieferwagen geladen, mit dem sied ann ent-
kommen sind.

Cuxhaven.
Robert Dohrmann, der ehemalige Inhaber

der noch jetzt von Ehr. Koch geführten Austern-
firnia in Cuxhaven, ist am Sonntag in Bonn, wo
er in den letzten Jahren seinen Wohnsitz hatte, ir
fast vollendeten 83. Lebensjahre gestorben. Dohr-
mann, ein überaus reger Geist, kam in Jahre 1878
nach Cuxhaven unb erkannte sehr halb ben hohen
Wert der N o r b s e e a u st e r. Er wurde B e«
g r ü n 6 c r ber Austernsischerei unb bes
ersten FischoersandgeschästeS. Er hat sich bc-
sonberc Verbienste um bas Norbseedab Duhnen
erworben und war auch ber (citcnbe Geist bei ber
Einführung ber bortigen Watlrennen. Anläßlich
seines 80. Geburtstages verlieb bie Gemeinbe
Duhnen ihm bie Würbe eines Ehrenbürgers.

Ernst Vorrath, ber Vorsitzenbe des Gewerbe-
vereins und Cuxhavener Vertreter der Gewerbe-
kammer in Hamburg, vollendet am Donnerstag,
1. Dezember, das 70. Lebensjahr. Vorrath, ber
eine Buchbinberei mit kunstgewerblichem Einschlag
unb eine angesehene Druckerei betreibt, hat sich
große Verdienste um das kommunale Leben der
Stadt und namentlich ihrer gewerblichen Kreise
erworben. Stadtvcrtretcr von 1919 di- 1921,
leitete er später als Ralmann das Wohnungsamt;
ihm ist der bedeutende Aufschwung des gewerb-
lichen Prüflings- und Lehrlingswesens hauptsäch-
lich zu banken. Einer seiner Söhne amtiert als
Pastor in Hamburg-Hammerbrook.

Der Fremdenverkehrsverein nahm in seiner
Herbstveiiammlung den Bericht des Geschästs-
sübrers Oh land entgegen. Daraus ist hervor-
zuycbcn, baß bas Norbseebad Cuxhaven trotz ber
Krise dank der intensiven Werbung und der
guten Leistungen gegenüber dem Vorjahre
zahlenmäßig einen Fortschritt ge-
macht habe, wenn auch die wirtschaftlichen Aus-
wirkungen infolge der Einschränkungen der ein-
zelnen Gäste nicht dieser Tatsache entsprächen.
Erstmalig wurde der Versuch von Pauschal-
aufenthalten mit Unterstützung bes Mittel-
europäischen Reisebüros mit Eriolg gemacht. Der
Verein bringt aus eigenen Mitteln für seine
Zwecke 6000 Reichsmark auf unb erhält 3000
Reichsmark als stäbtifchen unb 5000 Reichsmark
als staatlichen Zuschuß.

Sonbcrburg.
ns. Gelbsuchtepidemie unter Schulkindern. In

Sonberburg unb seiner Umgebung macht sich seit
Mitte Oktober eine Häufung von Gelbsucht-
Erkrankungen unter fiinbern bemerkbar, bie ben
Charakter einer Epibemie angenommen hat. Dem
Amtsarzt würben im Oktober 18 Erkrankungen
unb im November bereits mehr als 50 Fälle ge-
meldet. Zwei Kinder sind der Krankheit erlegen.

Theater und Musik.

Julius Maria Becker: Ludwig II.
Stiel, End« Hobtmbcr.

Nur einem Dramatiker, den sein ronftlcrlfCbei
Gewissen vor äußerlicher «ulissenreitzerei bewahrt, nur
einem Dichter, der, wie Julius Tiana Becker, ein
seinsllhliaer Renner und Deuter aller aui dem Innern
einer spannungszertlüsieten, vom Wahnsinn über,
schatteten Seele aussteigenden Antriebe ist, konnte es ,
gelingen, den Untergang RSnig Ludwigs II. ,
von Bavern dramatisch zu gestalten. Schon die >
Tatsache, daß in diesem Lchaulviel, das st» eng an
die historische Ueberlieferung hält, keine grauen - |
gestalt vorkommt, kennzeichnet Beckers Abstanb von
seinen — inzwischen längst vergeßenen — Vorgängern,
bie durch die Itimmungsmttiel gesühlsseliger Liebes
episoden die düstere Tämonie des in die Unendlichkeit
seiner Tranmesweli verlorenen käniglichen Schwärmers
auszudellen versuchten.

Dieser aller LedenSwirklichkett abgewandie, von
Volk und Umwelt gelöste, im schwülen Prunk seiner
Schlößer sich verbergende größenwahnsinnige Phantast,
der seine Dienerschaft „cm Spielzeug für seine Launen
macht, der mit der gleichen hemmungslosen Willkür das
Vermögen seines Landes vergeudet, wird In Beckers
Schauspiel zum Jnbegriss eines übersteigerten roman-
tischen Idealisten, der an der Lebenswirklichkeit
zerschellt.

Als Gegenwelt zu dem pdantastisch gespenstischen
Traumreich des selbst im Augenblick der Gesahr zu Tat
und Entschluß unfähigen Rönigs erscheint bie klare unb
festgefügte Ordnung der durch den MlnisterpräNdenten
v. Lutz verkörperten Staatswirklichkeit. Ein glübender
Patriot und zugleich ein staatsmännischer Realist, ein
unbedingter Anbänger der Rrone und zugleich ein von
tiefstem Verantwortungsgefühl durchdrungener Volks.
Vertreter ist dieser charakterfeste Mann. Aus dem Ron-
flirt zwischen dynastischer Treu« und staatsmännischer
Verantwortung, den Lutz, der gezwungen wird, um
das Ansehen der Rrone zu retten, bereit Träger
adzusetzen, bcirchledt, empsängt bie Handlung Im fünften
Akt gewaltige Steigerung. Beckers Sprache vereint ge-
läuterte Schöndelt und ausdrucksstarke Wucht.

Alle großen dichterischen und dramatischen Vorzüge
dieses packenden Schauspiel« wurden bei seiner Ur-
aufführung am Reeler 3tabttt>eater durch
Cberreglfleur Hans Jügel« dervorragende Inszenie-
rung zu voller Geltung gebracht. Ueberragenb als
Rönig Ludwig war Just Scheu, ber gerade durch die
Verhaltendeit seine« Spiel«, durch den Verzicht auf alle
ekstatischen So«brüc6e bie tiefsten Wirkungen erzielte.
An dem großen Erfolg haben auch Herbert Bleck-
mann sDürckheimi, H. L. Fischer (Heßelschwerdti
und besonders Ctte Blumenthal (Lutz) wesentlichen
Anteil. Die Judsrerschast des ausverkaulten Hauses
stand völlig im Banne des Werkes. Am Schluß wurden
die Hauptdarsteller mit dem anwesenden Autor durch
immer von neuem elnsetzende Beifallsstürme unzählige
Male vor die Rampe gerufen. Sdr.

RunstauSstcllung In Elmshorn. AuS Elmshorn
wird uns berichtet: Die 3. Wander-AuSftellung des
Bunde« „Run ft für Schule und Volk' wurde
am Sonntag in der Aula der Bi«marckschule eröffnet
und verbleibt dort bi« zum 11. Dezember. Unter den
ausstellenden Künstlern befinden sich: Pros. A. I l l > e s ,
Fritz Dingkuhn, Greve. Lindau, Earl
Hillmer«. Jan Laß, Walter Schleppegrell
unb Ctto Tdämer als Maler unb Graphiker. Rarl
Opfermann zeigt einige Plastiken. fr. h.

„Medea" al» Oper. Ans Gotha wird uns be-
richtet: Schon Cderudlnl begeisterte sich Anno 1800 an
der eurlpldelschen Gestaltung dieses ungeheuerlichen
Rachedramas. Run greift, nach Strauß' „Elektra", na»
„Alkesti«- und „Baechantlnnen" von Welletz, nn»
Stravinskv« „Oedipus" ein junger Neutöner wieder die
Antike auf. Grillparzers Drama völlig umgebend, formt
ihm Günther BIbo, radikal da« klassische Füns-Akte-
Gerüst auf zwei lapidare Aufzüge raffend, die Handlung,
die hier fast allein auf Medea beruht. Carl Hans
Grovemann ist In diesem Erstlingswerk glei» als
Opern.Hossnung zu erkennen. Er darf auf di: Strautzlsch-
Schrekersche Tonpalette verzichten, denn er hat seine
eigene herbe Handschrift, bat den Blick für Architektur
knapper wie epischer Musiksormen, bat vor allem
„tragischen Atem'. Sein Melo« ist echt, treffend; die
Steigerung der Medea-Monologe geschieht logisch, oft
hinreißend stark. Die Gothaer Sande«bübne,
ber zweifellos mit „Mebea" bald andere folgen dürsten,
fanti sich inmitten Hemmungen der Thcaterkrise ehren-
voll mit der Uraufführung ab. Bongartz leitete sie.
Die Inszenierung Stlckrodts im stilvollen Bühnen-
bild von Claus ist lebensvoll. Der Erfolg war stark.

R. K.

Musikalisches an« Freiburg Aus Freiburg i. Br.
wird uns geschrieben: Ter 69. Zyklus der Harms-
konzerte nähert sich seinem Ende, aber seine Anziebungs-
kraft gewinnt an Intensität. Da« RölnerRammer-
orchester unter Leitung von Generalmusikdirektor
Prof. Hermann Abendroth gestaltete den Abend zu
einem musikalischen Ereignis. Die zusehends wachsende
Begeisterung zwang den Leiter und seine Solisten zu
immer neuen Zugaben. Die sorgfältige, ganz auf Be-
seelung und gesanglichen Rlang abgestellte Wiedergabe
trug viel zu dem äußerst starken PublikuntSersolg bei;
aber es muß in diesem Zusammenhang gesagt werden,
daß die Durchsetzung der Barockmusik mit romantischen
fremden Ausdrucksweisen ihren originalen Eigenwert
zerstört. — Der Reichsverband Deutscher Tonkünstler
veranstaltete einen Studienabend mit Bläsermusik.
Mitglieder des Städtischen Orchester« spielten die
„Jüns Tongedichte für Bläser unb Placier op. 34' von
Heinrich Raspar Schmid und da« Quintett für
Flöte, Oboe, Rlarinette, Horn und Fagott op. 79 von
August R l u g h a r d t.

Rudolf Bonner.
Musik unb Theater In Halle a. $. Aus Halle

wird uns berichtet: Sin unvergeßliches Srlebnls In der
Philharmonie: Issai Dobrowen an der
Spitze des Stadtthcater-Orchesters mit russischer Musik
, Prokofiesf, Borodin und Tschaikowsky). — Der
leistungsfähige Chor ber 1911er, der in Aus-
wirkung der Nürnberger Söngerwochen bewußt und

begeisterungsfroh das zeitgenäßische Schassen kultiviert,
sang Madrigale (auf „Wunderhorn'-Telte) in fünf«
stimmigem Satz von Paul Frankenburger»
Dtünchcn In Uraufführung. Bedeutungsvolle Chöre nach
Satzkunst und Ausdruck, aber in den Zumutungen an
die Menschenstimmen entschieden zu weit gehend. — In
der Oper fesselte eine Neueinstudierung von Wols-
Fcrrarlt „Die vier Grobiane' unter Johannes
Schüler, ber die Partitur in bisferenzlertcsten
Farben und subtilsten Rlangtönungen aufblühen liefe.

p. kl.

Ein Vorposten deutscher Bühnenkunst.
Riga, im November.

Da« in den NachkriegSjahren unter steten großen
Müyen und Ovsern, doch au» mit einer gehörigen
Dosis von Wagsmut und Ruiistbcgeisterung aus klein-
sten Anfängen heraus errichtete Deutsche Schau-
spiel in Riga hatte sich im Laufe ber letzten
Spieciahre bereits eine recht angesehene Position im
Runstleben Per Stabt errungen, und Gast« vom Rang
eines Eugen R töpfer, eines Max Reinhard
haben sich nicht geschaut, ihr geniales Rönnen im
Rahmen dieser Bühne zur Entfaltung zu bringen.

Jüngst drohte diesem Theater, da« eine sehr be-
deutsame kulturelle lliitUcrroUe zwischen beut Teutschen
Reich und dem hiesigen Publikum, namentlich dem
hiesigen Teutsch.um, zu (pickn berufen ist, ber Unter-
gang, und zwar sowohl von selten der Wirtschastskrisc
als auL von leiten ber jüngsten minberheitcnselndlichen
Regungen in ben Rreisen ber lettischen Machthaber,
Tic ziinebmenbe Verarmung gerade auch des hiesigen
Tcutschtum« liefe da« Publikum stark zusammen-
schrumpfen und zwang zu einer wirtschaftlich nicht mehr
tragbaren Herabsetzung ber Eintrittspreise Tazu kam,
bafe im Staatsbudget di« alljährlich bewilligte Subven-
tion für da« Teutsche Schauspiel nun plötzlich g c -
strichen wurde, obwohl bie lettischen Prlvaitheater
nach wie vor Zuschüsse aus Staatsmitteln erhalten.
Swlictzki» erklärterer Bildungsministcr R e h n I n s ch,
daß er dem Teutschen Schauspiel, an dem mangels ein-
heimischer Talente bisher stets etwa 15 bi« 18 reichs-
deutlLe Schauspieler gewirkt haben, In der neuen Saison
die Beschäftigung von nur drei Ausländern
gestatten könne.

Der Deutsche Theaterverein hat angesichts
dieser aussichtslos scheinenden Lage das Ringen um
ben Weiterbestand deS Schauspiels trotzdem nicht
a u f g e g e b c n, well er sich der großen Verantwortung
für eine Verteidigung diejer wichtigen deutschen Rultur-
Position bis zum Aeußerften voll bewußt war. ES ge-
lang schließlich, eine wenigsten« teilweise Milderung
der Ausläudervorschrlst zu erwirken sowie ein Not-
bubget zulammenzustcllen, da« «ine Fortführung des
Theater gewährleistet.

In der Person bei gebürtigen Hamburgers
Friedrich Beug, der sich bereits als Leiter des
Luzerner Theaters und deS Breslauer Sevauspielhauses
bewährt Bat, gewann das Rigaer Schauspiel einen tun-
tigen Direktor und Oberspielleiler, der auch bereits In
Sheriffs „Die andere Seite', in Bruno
Franks „Nina' und in Hauptmanns „Ratten'
dem Rigaer Publikum Proben seines Rönnen« abgelegt
hat. Gleich den meisten Bühnen im deutschen Sprach-
gebiet ehrte auch da« kleine Rigaer deutsche Schairspicl
Gerhart Hauptmann mit einem Festabend, an dem
einzelne Teile aus vier Hauptrnannschen Stücken über
di« Bretter gingen und Prof. Dr. Menschlng in
einem Festvortrag die geistige Bedeutung bc« greifen
Dichter« würdigte. Vf.

Bon ber Mailänder Scala. Unser Mailänder
Vertreter berichtet: Die Staglone 1932/33 wird am
26. Dezember mit einer Aufführung ber „Götter-
bimmerung' eröffnet. Al« Wagner- Feier
veranstaltet die Scala am 13. Februar unter Leitung
Victor d e Sadata« ein großes Wagner-Ronzert. In
ber Zeit bi« zum 30. April werden 80 Vorstellungen
gegeben, und zwar je eine Oper von Rossini unb
Donize11i, drei Verdi-Opern, fünf Opern der
Romponiften Puccini, Mascagni, Giordano
und E i l e a, eine Oper von Zandonal, alS Ur-
aufführung Robbianis „Guido bet
P o p o l o', zwei Wagner-Opern urtb eine
Strauß-Oper, ferner Mei Werke französi-
scher Romponiften uno eine russische imb un-
garische Oper. Die musikalische Oberleitung der Sta-
gione besorgt Maestro Victor de Sabato. Jbrn stehen
Sergio F a i l o n i, Franco G b i o n e, Vittorio G u i
und R. Z a n d o n o i zur Seite. Rcgißcure sind Mario
F r t g e r i o und Lothar Wallenstein. mv.

Bühncnkunst im deutschen Südosten. Aus Graz
wird unS geschrieben: Die Uraufführung einer neuen
deutschen llebcrsetzung von Shakespeares „Viel
Lärm um nichts' von Hans Rothe, und bie
Wiedererweckung eine- alten Vorspiels von N e st r o v.
„Der Zettelträger Papp', bildeten den Auf-
takt der neuen Grazer Bübncnlcitung des langjährigen
Obcrregissenis der SScir.tarc und Geraer Bühnen, Hel-
muth E b b S. Er verstand c3, das alte Nestroystiick
gegenwartsnah za beleben und die Beschwingtheit des
Shakcspcareschen Lustspiels glänzend zum Ausdruck zu
bringen. Hier bot er hur» die Gestaltung des Bühnen-
raumes im zweistöckigen Ausbau eine tressllche Lösung
der schwierigen Szcnenfragc. Die ganze Munterkeit
der ‘Renaissance ließ er Über diesen Bühnenausbau
toben und ritz die Zuhörer förmlich in den fröhlichen
Trubel der Bühne hinein. Dieser Anfang war von
allen frohen Geistern der Bübnenkunft begleitet. Nach
langen Jahren spürte man wieder die Hand deS künstle-
risch schaffenden Regisseurs. —Ile.

Der Mailänder Romponist Ildebrando Pizzeitf
hat eine achtteilige Bühnenmusik zu den „T r a ch i -
n 1 e r 1 n n e n' des Sophokles vollendet, bie in ber
neuen Italienischen Ucbersetziing von Prof. Ettore
Bignone (Floren,) bei ben R Inf ft (eben Fest-
spielen im griechischen Amphitheater ; u
Syrakus auf Sizilien im Frühjahre aufgeführt
werden. fr.

Das Altonaer Stadttheater hat da« neue Bühnen-
werk „D 1 e EiPedltlon nach Zan Domingo'
von Rarl Otten zur alleinigen Uraufführung
für den 12. Dezember angenommen, Musik: Allan
Greh. ,

erhältlich. C
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NEW YORK

Von BREMEN:
S/S. Levlathen . 28. Dezember*

Von HAMBURG:
President Harding ... 6.Dez.
Die neue Manhattan . 14. Dez.*
President Roosevelt .. 20. Dez.
American Shlpper .... 28 Dez.

• Einschiffung am Abend vorher
Deuteoheprechendee Personal
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UNITED STATES LINES
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tottto. Untern, arg hohe Zins. ob. hob.
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Für Festangestellte. Volle Auszahlung.
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raten. Keine Vorspesen, schnell u. diskret.
LOaenhal Repsoldstraße 49.Pli d I beim Haurtbahnhof, s

Beamtenkredite
Lanofristig« Richltc bis 6000.*.«.

Rückzoblb. 15j?.< monatl. p 1000 Ji.t.
AuSzohIg, In 34 Monaten 69 900-V.zc.
Hamb. Zwecktparlaße I. Beamte G.m.b.H.,
Hdg. 36. Jungfctnftieg 30. Z s32 136. s

1.

üng. RR. 12273 Frdl.l
2.

8.

5.

in Herrenwyk:

in

8

2

Ang.L.ll

pes., crf. 4-8 Mille.
Ang.D.iiri7Frbl. »(

nLSiedlgs.-Bypoth.(67i)<

dur.-h Perling

50000.- frei
für gute Hypotheken
nur Hdger. ZinSbäusei

Erfindungen
Patente
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ob. Zwcckiparkaße. Ang. u. H. G. 31028
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Angeb. u. U. 11193
d. b. Hbg. Frbbl. a(

Ankauf von Hypotheken
auch Aufw., aof Kasse. Tel. 32 74 00.
John Rotenberg. Raboleen 90. al

98 nnn

D.R.G.M.
Massenart. d. HauS-
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Ung. 1.12066 srdbl.s

RM. 4000.-
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Gründet i. Landkr.
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T 11211 Hb Frdbl. 1

UnnisqI ab RM. lUuu- bringt RM. 2u -
ndpllul monatl. feste Rente la Sicher-
heit. Angebote von Selbstgebern unter
G. 422 an Anzeigen-Vermittlung 0. Rüßler.

Hamburg 30, Eppendorferweg 215. s(
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200000

120000

100000

SO000
Original-Lose za

Cbciteamier
sucht iosori fino Mk.
gegen Sicherheiten.
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Vertreter
d. Svlelwarcn-, «Zias-. Porzellan-
n. Nürnberger Metall waren brauche,
der anfana« nächsten Jahres Marokko,
kanarische Inseln unb Portugal be-
sucht, mit allerbesten Beziehungen zu
dortigen Importeuren, sucht Ber-
binhung mit ntereßierter Hamburger
seriöser Exportfirma. Erste Referenzen
zur Verfügung. Ana. u. P. P 11189
durch das Hamburger Fremdcnblatt. «s

— Erstes Haus d. Branche -
verg. b Vertret, d. grob. Spez.-Art.

Sport- u. Wanderkleider
an seriöse, ftänd. relsetät. Herren m.
tahlungsf. Abnebmerki. f. d. Gebiete
Heß.-Nassau, Pfalz. 'Rhelnl.. Wests.,
Hannover, Oldendg.. Chfr., SchleSw.-
Holsi. Rollest., ca. 40 Piec , Ist ae-
schickt in ein. Handkoss. untergebr.,
daher leicht milzusühr. Ausf. Meld,
m. Ana. v. Reser, erd. u. O. L. 728
anAnnonc.-Landsberger, Breslaul.g

Geld In 24 Stunden
für Beamte and Festangestellte, si

Diskret. Rückzahlung nach Wunsch
Keine Versicherung Keine Vorspeaen 1
Francke, Steinstr. 12.

u Teilhaber,
tat. (Rausin.), v. Erfind, ges. (Maßenart.
Rolbcnttnat). Suchender, nachwb. er-
solar. Fachm Pal.: Deutschl. (bcttltJ. 1
Enal.. sZrankr.. Belg . Schweiz. U. 3. SS.,
70—1!0 000 .k erfordert., ent. Verkauf
6. Patente. Anaed. unt. 8405 an Ala.
Hänfenstem & Vogler, Wiesbaden.

Partnerin
m.k-M0l>Mk.f.Pensi.
Bert, sucht 32t.Rauf,
mann: große gute
Erscheinung., voll!,
risikolos. Heirat n.
auSgeschl. Ang. unt
B. 11159 Frdbl. »(

Einladung zur

ordentlichen Generalversammlung
am Mittwoch, dem 21. Dezember 1932. Tormittags
114 Uhr, in Herren.wyk, im Sitzungssaal der Gesellschaft.

Zur Teilnahme sind diejenigen Aktionäre berechtigt,
welche ihre Aktien saUungsgeinäÜ am dritten Werktage
vor der Generalversammlung i Hinterlegung» und Ver-
sammlungstag nicht mitgerechnet) hinterlegt haben. Als
Hinterlegungsstelle gelten aufler der Gesellschaftskasse

6es 8000 6m.
als 2. Hdp. Inn. lf.
Frd.-Miete a. gut.

Stadtgrundstück
Angebot« v. Selhsi.
gcbcrii erbeten an
Berthold Heinicke,

Gr. ReichenttratzcII.
31 15 73. s

Tagesordnung:
Vorlage des < Geschäftsberichtes und Beschluß-
fassung Uber Genehmigung ter Bilans und der
Gewinn- und Verlust-Rechnung für das Geschäfts-
jahr 1931 32.
Beschlußfassung über die Entlastung des Vor-
standes und des Aufsichtsrates.
Wiederaufnahme der auf Grund der Notverordnung
vom 19. September 1931 außer Kraft tretenden
Bestimmungen der rt 17 und 18 der Satzung
betreffend den Aufsichtsrat (Bestellung. Zusammen-
setzung und Vergütung) und Streichung des k 19
Absatz 2 Satz 2 der Satzung betreffend die Ein-
berufung des Aufsichtsrates.
Neuwahl des Aufsichtsrate«.
Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäfts-
jahr 1932 33.

flnlH in 24 Stunden*—
Ij r 1 1| für Festangestellte u Beamte.

Volle Auszahlung, rückzahlb.

Commerz-Bank in Lübeck,
Deutsche Bank und Disconto-Geaellschaft

Berlin und Lübeck und deren Filialen,
Dresdner Bank in Berlin und Lübeck,
A. Schnaff hausenscher Bankverein in Köln,
Metallgesellschaft A.-G„ Frankfurt a Main,
M. M. Warburg & Co., Hamburg,
Delbrück Schicaler A Co., Berlin.

Herrenwyk, den 28. November 1932.

Hochofenwerk Lübeck Aktiengesellschaft
Der Vorstand. Dr. Neu mark.

300 X gtg.guLRinLu.
mehrfach, «ich erd. aes.
Ang.u.T.11046 Frdol.i
Zw. Ablösg. v. HauS-
zmSiteuer JIM 4OO.-bii
300.-ges. Hohe Sich erd.
u Zins. Ang. u. P. 864
Stellingerweg 15. s(
RM 15-20 000

als 1. Hypothek auf
Geschästsgrundsisick
in Rahlstedt gesucht.
Landbrandk. SOOOti X
Angebote u. ft. 516 an
iril. Fßlandstr. 42. s(
»es. 12U0,2000.3000
3500, 4000, 5000 und
tiOOO X xu 9% als
1 Hvpotbekeu. R.Fock,
Eidelstedt. Riclerst.7S9.

58 14 01 -

sisis)achte mich mit vor-
-Ut eist jl.H 1000
an ein lukrat. Geschäst,
mögl. Möbe>. beteilig.
Ängeb. UNI. ft. 12401
d. d. Hbg. >>remdendl.ss

Suche Vertretung
Autobrche. Wag.vbd.
sing. SB. M. 124 Fil.
'.>llt.,Rlr«cnsti.31. s(

Nur v. Selbetg.
suche gegen öfacTt.
Sicherh. u. ca. 200 X
Verd. auf 4 Monate

ca. 550-750 Mk.
Ang. S.S 12882 rdbl.(
Dringend. Zveldbr-
darszwingt mtchlaHyp.
v.23ÖO.-f.2UOO.-ut Pert.
'?lng.u,<).li4.81O34an
Ala, >Jlencrto«U42. s
Wer lauft o. beleiht
Erbschast lLparkaß.-
iluhvtrt.) V AuSzdl.
Anfang 1933. Ang
E. 11142 Frdbl. sl

empfiehlt u. versendet auob unter Nachnahme

Carl Heintze
Haupt-Kollekteur, Hamburg

Aletertor 14—16 Reeperbahn 137

Sei. M L
alSl.u do.al«2.Hvp..
mündelsich., gt. Zins.
Ang.v.Sclbftgeb.erb.
Berldold Heinicke,

Gr. Reichcnsirafeell,
31 15 73. s

Hino!
Wer sinanziert ca.
S Mille, dte Übernahme
bet stiller oder tätiget
Beteiligung. Anaed. rt
B,V. 1-272 Hb.llrdbl.i

Höchstgewinn er. Mark:

500000
Prämien und Hauptgewinne Mark:

378. Hamburgs

Staats Lotterie

rbl. a(

tüt alle Zwecke
unkündbar durch

Klhler* Co., Altona
Alle. 241 43 22 93 »

SelMever °n'
Beamte u. Jcstang.
kurzfrist, kl. Bett. v.
30-60 ,x g. Sicherh.
zu günstig. Beding.,
keine Vorspes.Bohne,
Gr.Jobanni1str.l3.s

DarleDen
gcg. Mödelsicherheit
zu kulanten Beding.

Oralin. LN»'.

Darlelien
Beamte u. Ana. erb.
Geld, oh.vorb.Rosten
tu zahl. Schroder, «(
BnndsenSwegl3,IlI.

Hypothek 3SWMk.
verkaufe zu 3000 Mk.
Ang.U.1115SFibl. sl

Dammtorsir. 32. s

droeflföarlafic
G.m.b.H. Mantel ges.

GeschSftSm.sucht auf
6 Wlon. 3000.H. zu-
rück 3500 Sichb.
1. Hypothek, «nged.
E. 11199 Frdbl. s<
Für die gemeinsame
Ausnutzung eines

Gcbrauch«muiicrsch.,
auch s. Reklame ge-
eignet. su»e ich ein.

Herrn mit

etwas Kapital.
Guter Organisator.
A.de Laffolic, Hbg.l,
Hermannstr. 15/17.1
2000

3000
5000 Mk.

a. I.HVP. v.Priv. ges.
Ang.M.l 1434>Zddl.(
Süch^MkMliTäcg.
IsSich.. mtl.Zurück;
Ang D.lllkOFibl. es
21)00 Mk. v. gutgeh.
Gei»., Hptsir.. ges.
Mtl. 100 Mk. Amor-
tlsatlon. Ang. u. P.
1542 an Otto Paul,

Hamburg 22. s
von Selbstgedcr

1200 Mark
aeg. la Slck>erb. auf
1 I. ges. Angcb. u.
SB. 11194 Frdbl. sl



Hamburger WirtSchafts*Stimmen.

Montanwerte lebhafter und befestigt.

Auch sonst freundlicher.

IV.»

Ein generelles Urteil.

Von einem hervorragenden Führer der ham-
burgischen Wirtschaft wird uns geschrieben:

Das Regierungsprogramm ist in vielen Teilen
richtig. Es handelt sich aber nicht darum, Pro-
gramme aufzustellen, sondern Programme durch-
zuführen. Ich finde, daß in den letzten Monaten
die Vorschläge sich überhäufen, bevor die
einzelnen ausgeführt worden sind. Programme
helfen auch nicht, solange wir keine Rechts-
sicherheit haben und häufig in wohl verbriefte
Rechte mit hoher Hand eingegriffen wird. Schließ-
lich hilft auch keine Ordnung im Lande, wenn
wir nicht exportieren können, und solange das
Ausland hohe Zölle hat und wir mit Kontingenten
in so ungeschickter Weise arbeiten, sehe ich in
der Richtung keine Rettung. Kontingente dagegen,
richtig angewandt, im Kampfe, sind zu ver-
teidigen. Die ganze Welt hat den festen Willen,
eine Besserung herbeizuführen, hat auch die Ein-
sicht, um die bisher gemachten Fehler zu er-
kennen. Es fehlt aber der Mut zur Durchführung.

Von hiesiger

Bankseife

werden uns folgende Ansichten mitgeteilt:
Nach den Krisenerscheinungen des vorigen Jahres
ist das Bankgewerbe bemüht, die leichten und
bislang noch zaghaften Ansätze zu einem all-
mählichen Abbau der Krisenwirkungen und zur
langsamen Konsolidierung weiter vorwärts zu
treiben. Bei der verschiedenartigen geschäftlichen
Struktur der deutschen Banken sind selbst-
verständlich die Möglichkeiten einer raschen Ab-
tragung der „Schlacken“ aus der Bank.-nkrise ver-
schieden groß und die Rückführung des Ge-
schäftes in normale Bahnen wird schwieriger oder
leichter sein, je nachdem es sich bei der Kund-
schaft um große oder mittlere Debitoren, je
nachdem das industrielle oder das kommerzielle
Geschäft den Hauptteil der bankmäßigen Betäti-
gung darstellt.

Wenn auch im Zuge der konjunkturellen Be-
lebung der letzten Monate eine gewisse Aus-
dehnung der Umsätze und vor allem hier am
iPlatz im Zusammenhang mit der Herbstsaison
eine Ausweitung des Remboursgeschäfts zu ver-
zeichnen ist, so sind die Erwartungen hinsichtlich
der Abschlüsse doch sehr gedämpft, denn das
Bankgeschäft leidet nicht nur unter den be-
schränkten Verdienstmöglichkeiten auf Grund des
kleiner gewordenen Geschäftsvolumens, sondern
zwangsmäßige Eingriffe, wie die Zinssenkung und
die einengenden Devisenbestimmungen wirken
sich auf die Gewinnmarge aus. Das Unkosten-
problem stellt im Bankgewerbe einen maß-
geblichen Faktor bei den Bestrebungen um
Wiederherstellung und Stärkung der Rentabilität
dar. Dem Unkostenabbau sind gewisse Grenzen
(beispielsweise sozialer Natur) gezogen. Da das
Bankgewerbe wohl auf längere Zeit hinaus mit
gedrosselten Gewinnmargen arbeiten muß, rückt
das Problem der Unkostensenkung immer von
neuem in den Vordergrund. Dem selbstverständ-
lichen Bestreben der Banken, den Bedürfnissen
der Kundschaft in jeder Beziehung Rechnung zu
tragen, steht das Problem gegenüber, wie die
Belastung für den Unkostenetat der Banken aus
der Unzahl der kleinen Konten, beispiels-
weise aus den Verwaltungsdepots mit kleinen und
kleinsten Stückelungen, gemildert werden kann
und wie alle Einzelkonten wieder rentabel ge-
macht werden können.

Was die Struktur der Umsatz-
tätigkeit bei den Banken besonders kenn-
zeichnet, ist die Tatsache, daß die warenmäßigen
Umsätze nicht nur in bescheidenerem Rahmen,
sondern auch wesentlich schneller sich ab-
wickeln, daß Handelskreise mittleren
Umfangs elastischer und anpassungsfähiger
der Krise gegenüber sich zeigen als die großen
Betriebe.

Die Bankwelt steht der nächsten Zeit ohne
große Erwartungen gegenüber, aber soweit sie
in den vergangenen Jahren der Krise einigermaßen
vorsichtig und im Rahmen ihrer finanziellen Mög-
lichkeiten disponiert hat, auf lange Sicht keines-
wegs pessimistisch. Selbstverständlich erfolgt die
Beurteilung der nächsten Zukunft nicht nur unter

'dem Aspekt der Möglichkeiten aus einer sich ver-
breiternden weltwirtschaftlichen Konjunktur-
belebung, sondern auch unter dem Gesichtspunkt
der politischen Entwicklung, die unter Um-
ständen Besserungsansätze empfindlich stören
kann.
- Von

Privatbankierseite

wird uns geschrieben:
Das Ergebnis der Wahl in Amerika scheint

einen Umschwung in der Behandlung der Welt-
wirtschaftskrise durch dieses mächtige Land ein-
zuleiten. Auch die Welterfahrung bei der Roh-
stoffgewinnung und beim Ausgleich des
Ausfalles der asiatischen Käufer für Industrie-
produkte berechtigen zu einer freundlicheren Auf-
fassung. In Deutschland bietet die Reichs-
regierung die besten Aussichten für eine bessere
Zukunft. Es ist ein Verdienst des Reichskanzlers
v. Papen, daß unter seiner Regierung die
Staatsanleihen zum ersten Male wieder
eine starke Kursbesserung zeigen, Steuergut-
scheine eine Erleichterung bringen, daß Fabriken
wieder in Betrieb genommen, Arbeiter eingestellt
werden. Die Reichsregierung darf nicht auf
halbem Wege Stehenbleiben. Sie wird alle
tüchtigen Kräfte des Landes in die Leitung seiner
Produktionsstätten hineinbringen müssen. Damit
würde sie dem Wunsche der Bankwelt, die Auf-
sichtsräte auch im Zubringerdienst der Ver-
waltungen zu beschäftigen, entsprechen, und der
erbarmungslosen Arbeitslosigkeit erfolgreich ent-
gegenwirken.

Gerade im Bankfach liegt die Möglichkeit,
in weitestem Umfange von hier aus bahnbrechend
vorzugehen. Die Aufsichtsräte lassen sich nach
freier Wahl der Verwaltungen mit weniger Kosten
und# Mühen als heute durch .das große Heer
erfahrener und zur Untätigkeit gezwungener Aus-
landsdeutscher und die sogenannte zweite
Garnitur des Bankwesens ergänzen. In den
Privatbankiers, den stellvertretenden Bank-

* Siehe auch Nr. 326. 329 und 331 Hamburger
Fremdenblatt.

vergrößern oder aufrechtzuerhalten, durch künst- .
liehe Förderung des Schiffsbaus oder durch
staatliche Beihilfen für den Betrieb von
Schiffen, die u. a. Umständen einen Gewinn
bringen könnten.

Die Schiffahrt erwartet daher von den be-
teiligten Ländern, daß sie durch gegenseitige
Vereinbarungen solchen künstlichen Unter-

stützungsmaßnahmen Einhalt gebieten.
Den Ausschuß gehören deutscherseits noch

an Dr. Albert vom Norddeutschen Lloyd und
Dr. Kiep von der Hamburg-Amerika Linie. Die
in diesem Ausschuß behandelten Fragen werden
von einem engeren Unterausschuß weiter be-
arbeitet werden, der die Aufgabe hat,

praktische Schritte zur Ausführung
vorzuschlagen.

Den Vorsitz wird Geheimrat Cuno führen,
dem die Ernennung der Mitglieder des Aus-
schusses überlassen wird. Von englischer Seite
werden ihm angehören der Präsident der Chamher
of Shinping des britischen Reiches, Robert
Dalgleish.

Die Fusionsbestrebungen

in der britischen Filmindustrie.
Die Fusionsbestreblingen in der britischen Film-

industrie machen weitere Fortschritte. Von der
Gaumont-British Picture Corpo-
ration. die kürzlich wesentlichen Kinfluß auf die
Mosa Empire» — einen Konzern mit 400 Licht
spieltheatern. Varietes und Kaffeehäusern in Groß-
britannien — gewann, werden zurzeit Verhand-
lungen für eine Interessengemeinschaft
mit den „Stoll“ Companies geführt die die
Stoll Picture Productions Ltd., die Stoll Picture
Theatre (Kingswayi Ltd. und Stoll Theaters Corpo-
ration mit einem Gesamtkapital von 2 7o5 S10 Lstrl.
umfassen. Das Kapital der Gaumont British Picture
Corporation beträgt 3 750 000 Lstrl. *

Hamburger Wertpapierbörse.
Befestigung auf dem Montanmarkt. — Freundliche
Grundtendenz. — Auch Kenten teilweise befestigt.

1 Uhr. Trotz der ungeklärten innerpolitischen
Situation bezüglich der Regierungsbildung ließ »ich
die Börse heute stimmungsmäßig beeinflussen von
dem Interesse, das die Spekulation für Montan-
werte zeigte. In Auswirkung der zuversichtlichen
Ausführungen des Hoesch-Berichtets. der von einer
merklichen Belebung des Geschäftes Im laufenden
Jahr spricht, ergaben sich für eine Reihe von
Montanwerten bei teilweise recht lebhaftem Ge-
schäft Kursaufbcsserungen. wobei besonders Rhein-
stahl tplus 2 ), Vereinigte Stahlwerke (plus % Proz.)
und auch Gelsenkirchen, letztere allerdings nur mit
kleiner Kuraaufbesserung, in Gunst Ingen. Die
Kursaufbesserungen betrugen am Montanmarkt
durchschnittlich V«—% Prozent.

Auf den übrigen Märkten war die Kursaufbesse-
rung und auch da» Geschäft wesentlich moderierter.
Immerhin lagen auf dem Bankenmarkt Reichsbank-
anteile 1% Prozent befestigt und I. G. Farben
waren zeitweilig mit 96 (plus 1% Prozent) ge-
handelt. Auch Elektrowerte teilweise etwas freund-
licher: Schlickert plus 1%. Die Tarifwerte des
Elektromarktes dagegen nur ungefähr behauptet.
Von den lokalen Papieren waren Hamburger Hoch-
bahn H Prozent über gestern bezahlt, während
Lübeck-BUchener 1 Prozent niedriger taxiert wur-
den. Markt- und Kühlhallen % Prozent. Rsiheroid
Werke 17 B., Triton 12’,( B. Von Brauereien waren
Bavaria ca. 1% Prozent über gestern genannt. Von
den Spezialwerten sind die Werte der Salzdetfurth-
Gruppe als uneinheitlich zu registrieren; Salzdet-
furth plus 1 Prozent. Deutsch-Atlanten plus 1 Pro-
zent, Dessauer Gas minus 1 Prozent. Daimler
minus yt . Deutsche Erdöl und Zellstoff Waldhof
plus % Prozent. Kupfer- und Kolonialwerte un-
gefähr wie gestern.

Auf dem Rentenmarkt herrschte gleichfalls
freundliche Grundtendenz: Deutscher Altbesitz
plus H Proz., Neubesitz-Anleihe allerdings mit 6.40
eher etwas niedriger. Pfandbriefe auf gestriger
Basis bei anscheinend knappem Material gefragt.
Schuldbücher und ReichahahnvorzUge eher etwas
fester. Von den Industrie-Obligationen waren Ver-
einigte Stahlwerke befestigt, plus 1 Proz. Schutz-
gebietsanleihe wurden mit 5,80 taxiert Von den
Aualandsrenten waren Mazedonier mit 4% gefragt.
4proa. Rumänen 4,85 G.

Gegen 1 Uhr werden etwa genannt (der Ver-
gleichskurs lat der Schlußkur» des offiziellen
Kurszettels der Hamburger Bürie
vom voraufgegangenen Tage; die Notierungen ver-
stehen sich in Reichsmark für loO Mk. Nennwert.)

Hamburger amtlich notierte Werte

• FreiverkehMkuri.

Bsrl.Hlnd^
30. 29.

Dess. G»s..
30.

95
29.
96

Gesell. .. 89.5 89,5 Dt All. Tel. 101 100
Com.u Prlv. 53,5 53,5 Dtsch.Erdöl 79 25 78,75
Dt.u.Disc.. 75 75 Harb Gum. 26 25,75
Dresdn. Bk. 61,75 61.75 Hemmoor.. 75
Vereinsbk.. 63 62.75 Hevecke ... 18 G 18
Dt -Asiat.. 180 180 Hochof Lüb 21 0 21
Dt.Uebs.-B. 26 Holl.Carlsh. 150 G 150
Hypoth. Bk. 63 —— Holzmann. 55 56
Reichsbk... 128,75 127 Kali Asch. . 109.75 105
Schl -H Bk *ti *8 Karstadt .. 3.5 • 3.5 •
Warencred 25 25 Kühltransit — —
Weith. Bk.. 116 116 Mannesm. 57 56.25
FUb.Dpf 69 Mansfeld . 22 12 21
Hansa 26 27 Mrkt-u Klh. 69,25 70
Nordd Lid. 17,5 17.5 Nagel S K. 62 B 62
Ostafrika — — Nordsee 20 20
Packetfahrt 16 87 16.75 Ott Elsi-nw. 18 18
Sudamer. 33 3* Puberoid .. 17 G ——
Woermann — Sagebiel... 130 G 130
Br rg. -Gest. 77 77 Salzdetf.... 167 166
Hbg.Hochb. 57 57.25 57 Schlinck ... — —
Lüh.-Büch. 41,5 *2.5 Schwart W 3* Q 33,5
Verkehrsw 4z 41 Stad Leder 75 75
Buderus .. *6.75 *0.25 1 hört .. 70 70
Gelsenk. ... *2i-*2j *2 12 Triton 12,5 B —
Harpener .. 7/4-,Oi 77,5 West Alkali 109,75 111
Klöckner .. *3,-*2i *2,5 W:em Ltd.. 125 ü 125
Kokswerke. *U,25 *0 Bav Brauer. 103 101,5
PhÖn Brgb. 29 28.25 Bill-Brauer 120 120
Rh Braune. — Elbschl -Br. 60 60
Rh Stahlw 691-701 685 Holsten- Br 63 63
Ver Stahlw 25J-261 25.75 Schulth.-P . 59 5 59
I. G Farben 911-96 ‘*.75 Zellstoff 43.5 43
Dyn Nobel — — Schantung 32 —
Guann-W 29 30 Neu-Guinea 135 G 135
Ch.Beiersd. 1120 112 Ges Süd-K. — —
Ch H. & St — Kam Eb B 21 G 21
AEG. ..
Berl Kr.u.L

32,5
108.25 G

32.75
108.75

Olavi
Hb Hyp-B

16 5 16,25

Gesfurel 72,j — Konv Ser. 83 0 83,25
H. E W . 1 G J 103 Em B 8*0 8h
Nw Kraftw. 112 11* Hbg. Liquid 83.5 83,5
Schucker: 72.5 71.12 Hbg Reste 5 5 —
SiemensdH 116 75 118 5 Dt Alt-Bes 58 58 5 58
Alsen-Cem 75 Dt Neubcs. 6*0 6.7
Breltenbg 55,5 55 Hbg Altbei 5* 5*
Brem Res.. 73 73 Schuldb-Fd 72,5 72 25
Daimler .. 18,5 19.25 Rchsb -Vrz 91,37 91

Berliner Schwankungswerte

r» 8080

1341

79.579,5

76.5 3.7575,75

70,62 70.5
6.10

21 62
5

Aktien,
*2.25*3

35535,5

109,75

W.5

,37
10*75

99,37
17,12

20.75
176,5

61.37
125
12,5

79 37
29,62

80.25
70.5
65.5
95.75

58.12
6.*

*1,25
5687
22,12
*0.87

5 05
395
3.95

*25
*75
3.75

9*.75
59.5
53.12
*1.75
72 25
27.75

103.25
25,62
77,5
*1
55
*2

*1
78
*74

*0.12
35,12
28 87
*3.25

*75
3 75

58 25
6.5

*5
20.62

176

605
12
12

6,9

8925
171.87

72.5
99

117,75

*37
*3,25
52
72.75

127 25
*2,37

20.
1.15

15.25
*1,5
56.37
20 5
*0.5

39 75
35.25
28.87
*2.62

91,12
16,5
31
26
17.37
16.2$

*95
3.95
3.9

Accumul. ..
Alt. Kunitz. 5*.75

32.62
26
61.25
61 25

137
*9

108 25
32,25

1**

95,37
60
53
*2,25
72.62
27

103.25

113
33.75

71
65
95.75

79
68.5
7*5
39.87

167

*5
25.25
27

*0,75
78,25
*6.75

155

77,5
*2.12
55

98.5
17,25

5* 87
32 87
26
60.75
60 25

138
*8

108.12
32

101,5
95
79.12
29.25

3.7
5.9
587
62
6

30,37

77,5
68.87
7*,75
*0,12

167

Olt. Silber.
Rumänien

5 vrh Rt.03

Ch. v Heyd.
Comp Hisp.

13s

IV
25,87

Dt. Cons Gai
Dt. Erdöl,...
Dt. Kibclw..
Dt. T l.-W.
Dt. l.inol....
Dt Elitnh...
Dttm. Union.
Elntr. Brak.
Eiicnh.-Vk.
Elektr Lief.
Elektr. Schl..
El. I. u Kraft
Engelfi Br...
I. CT. Färb. ..
Feldm Pap..
Pelt. S (bull
Crelik Bgw.
Gei. 1. el. U. .
üoldichm. ..
H. E W
Harb. Gummi
Harp Bergb.
Hoesch El».
Ph. Holzra...
Hotelb. -0...
Ilie Bergb. ..
llieBrib.O..
Oebr.Jungh..
Kali Ebern...
Kali Aich....

ITürk Bagd I.
(Trk Bagd II
Turk Unlf.A
4 trk Zollobl
H Ung St 13
4f Ung St 14
4 Ung Goldt.
4 Ung. St 10
11 itiab St. .
IlMex Bw. .
21 Anat I u 2
iMac Gold.
5 Teh. »bg..

Deutich. Ani.
Auls. -Sch
einichl. t s
Ablöi.-Sch.

do. oh. Aull
6 Hoesch

RM.-Anl
Fr. Krupp

KM.-Ani.
7 Mitleids.

Stahl-Anl.
7 Ver Stahl-

Anl S B.
5 Born Eb.14
5Boin.lnv.14
5 Mexlk »bg
4 Mexlk »bg.
41 3 Oll.St 14
4Oeit Gold .

Klöckner....
Lahmerer...
Laurahütte ..
I.eopoldgr...
Mannesm....
Mamlelder..
Mach. U AO.
Maximilian.
Metallgei. ..
Montecit....
Niederls. K.
Obschi Kw.
irenst 6 K.

Phönix Beb
Polyphon»
Rhein Brk.
Rh. Elektr..
Rh Stahlw
Rh West. El
RUlgerswk...
Salzdetf
Schien Bgb..
Schl El u.O
Schub. 6 S.
Schuckerl.. 1
Schulth.-Ptz
.’nem & Hala
Stöhr Kamg
Stolberg Z..
>üdd.Zuck..
Thür. Gai ..
Leonb. Tietz.

Anfangskurse
Renten

89.5
170.5

71.25
98.25

118
16.25
30.5

137

H»mhg-Süd
Hann D.-O..I .-
Ndd Lloyd..! ”.3
Olavi.....JI "5

Asch.Zellst..
Bayr Mol .
1. P Bemberg
Jul. Berger.
Berl. Kr. Ind
Brl Krft. n.L
Berl. Mich..
Brk u Brik.
Brm Wollk..
Buderui E...
Charl. Wan,.

Ver Stahlw...
Vogel Tel....
Wasa. Gels..
West. Alkali.
Zellstoff V .
Zellst Wldh
Bk el W rtr - „
Bk. 1. Braii-I ?•> 75
Reich bank . 128,75
A.-ü. I. Vk.. *3
Allg. Lokalb °" 62
Can Ahl.-5, .
Dt Reichst: ’’.37
Hb Packeis 16.5

Cf. Gummi 113,62
Cont l.inol. ~
Daiml Benz '8 '5
Df. Aff. Tel. '0L75

Anfangskur» e.
Pari» 80. 29. Paria 80. 29.

Deutschfd . 607,50 607.50 Holland.... 1028 75 1028,-
Wien .... —— —— Italien 129 75 1 29 75
Amerika ... 25,58% 25.593/1 Schweiz ... *92.- *92. n

Belgien .... 35*25 35*25 Spanien ... 208 62 208 62
England ... 80 85 80 90

Mittagakurae.
London 80. 29. London 80. 29.

Neuyork . 3.15V1 3.151/1 Stockholm . 1819 18.21
7 85 7 85V* ( )llo 1 's 36 19 321*1

Par s 80,75 80 71 Finnland... 227 50 228 50 ‘
BrUsNel... 22 78 22 78V? Prag 106 50 106 62
Italien 62 31 62 18 Budapest.. 2*- 2* 25
Berlin 13 27% 13 2871 Wien 27 62 27 75
Schweiz ... 16*1 16*1 Buen -Aires 35 75 35 62
Spanien.... 38.68 38.78 Rio Janeiro 5 68 B 5 68 B
Kopenhag . 19,19 19 1971 Valparaiso. — —

Prlvitdiskont 11/. 0/0
Zflrldi 80. 29. Zürich 80. 29.

Neuyork ... 5.20 5 20 Stockholm . 9010 90 75
16 42 16 39 Oslo H<9 80 85,75

Paris 20 325/j 20 323A Kopenhag.. 85 70 86,50
Brüssel 72 — 72 02Vj Prag 15 40 1 5 40
Italien 26,38 26*7 Benin 123,533/c 123.521*
Spanien.... *2*5 *2*5 Wien — ——
Hol and.... 209 033/„ 2 9 0771 Buen.-Aires 109- 110-

GROSSMANN *Hone, Or. Bere»tr. 76-71, e FRIEDRICH KNOPFLE a H. WEISS ACO. e C.T. WOLTERS
Hamburg, Altsr Steinweg 54 Hamburg, AHerWell44 Heuer Wall 17 Neuer Web 41

ZUM FEST
COMEDIAN HARMONISTS

Stille Nacht
Schlaf wohl, dw Hlmmeliknaba

DEN ELTERN
GERHARD HUSCH

Du Vaterland
Frühling am Rhein

DEN GROSSELTERN
RUDOLF GERLACH«RUSNAK
Del nur für dich mein Horx erbebt. Verdi

Lodern zum Himmel. Verdi

DER JUGEND
TAN G Ot litte küss’mich bei Musik

FOXTROTT:
Für’n Groschen Uebe

Vorspiel jederzeit durch die > Autorisierten ELE CT ROLA-Verkaufsstellen«:

Wend-Ausgabe \ Beilage z« Nr. 333 Hamburger Fremdenblatt Mittwoch, 30. November 1932 8 C1 M

| Hamburger Wirtschafls- und Börsenblatt

direktoren, Bankprokuristen, Depositenkassen-
vorstehern, Banksyndici und sonstigem gehobenen
Personal stehen der deutschen Wirtschaft aus-
gezeichnete Fachleute zur Verfügung, die in alle
Aufsichtsräte mit 1 Mandat pro 1 Mann ein-
ziehen und damit das überlastete weltfremde und
wirtschaftsfeindliche Rekordsystem der Banken
ablösen müßten. Allerdings ließen sich in solchen
Aufsichtsratsämtern Reichtümer nicht erwerben,
sondern sie würden eine Art Hilfsdienst der
intelligentesten Kreise des ganzen Volkes dar-
stellen.

Zahlreich wie die Buchstaben des Alphabetes
sind die heutigen Mängel des Bank-
wesens. Zu ihnen gehört auch die Auffassung
über die Rechte und Pflichten des freien Besitzes.
Die Herrschaft über große Gesellschaften auf
Grund geliehener Stimmen und beliehener Aktien
ist mit dem Stolz des deutschen Volkes un-
vereinbar. Seine Rechtsauffassung müßte in der
von den höchsten deutschen Gerichten bisher
geübten Praxis eine Wandlung hervorbringen.
Die Beständigkeit einer Verwaltung kann auch mit
andern Mitteln als mit geliehenen Stimmen erreicht
werden. Weil eben das Bankwesen in allen
Lebensformen fühlbar ist, muß sich das deutsche
Volk über die Handhabung desselben klar werden,
wenn sich die Aussichten auf seinen Wohlstand
ernstlich bessern sollen.

Auch Hamburg würde als größter kon-
tinentaler Hafen, als zweitgrößte deutsche Stadt
und zweitgrößte Börse schon wesentlich leichter
mit der Krise fertiggeworden sein, wenn nicht
seine eigene Verfassung durch die Gewährung
bestimmter Vergünstigung an auswärtige Börsen
seine eigene Börse zu einem rechtlosen Anhängsel
im großdeutschen Wirtschaftsleben gemacht
hätte. Daß dieses noch ein Ueberbleibsel aus ver-
klungenen Zeiten ist und ganz anderen Absichten
dienen sollte, ändert nichts an ihrem ungewollten
Schaden, der zum Jahre 1933 aufs Neue zum
Schlage gegen die eigene hamburgische Börse
ausholt.

Unter dem Gesichtswinkel der

Börse

ist folgende Zuschrift verfaßt:

Die Ereignisse des Juli 1931 haben sich in
ihren Folgen auch im laufenden Jahre auf allen
Gebieten des Handels und der Wirtschaft so un-
günstig ausgewirkt, daß eine längere Periode
völliger Stagnation eingetreten ist. Erst in den
letzten Monaten haben sich Ansätze ge-
zeigt für eine allmähliche Wieder-
belebung der Märkte, die wohl immerhin
als Zeichen einer sich anbahnenden Besserung
gewertet werden können. Speziell auf den
Wertpapiermärkten ist eine etwas
größere Umsatztätigkeit festzustellen, die, soweit
der Markt der Rentenwerte in Frage
kommt, ihren Grund in den niedrigen Sätzen am
offenen Geldmarkt haben dürfte. Bei den
vielen Möglichkeiten lohnender Zinserträgnisse
werden diesem Markt ansehnliche Beträge freier
Gelder zu Anlagezwecken zugeführt. An den
Aktienmärkten ist nach dem ersten durch
das Regierungsprogramm hervorgerufenen Auf-
schwung bald eine Ernüchterung eingetreten, da
die Aussichten für eine baldige Ertragsfähigkeit
der industriellen Werke, Schiffahrtsgesellschaften,
Banken usw. einstweilen doch recht gering sind.
Das Wiederingangsetzen des Effekten-! ermin-
marktes kann unter diesen Umständen vorläufig
nicht ins Auge gefaßt werden.

Auf den Waren-Terminmärkten ist
mit einer irgendwie nennenswerten Aktivität
kaum zu rechnen, da infolge der einschränkenden
Bestimmungen der Devisenordnung die Beteili-
gung des Auslandes an den deutschen Termin-
börsen, die in normalen Zeiten sehr beträchtlich
war, vollkommen ausgeschaltet ist. Dies gilt ins-
besondere für Kaffee, Zucker und Kaut-
schuk, während Metalle zeitweise recht leb-
hafte Umsätze aufwiesen. Am Getreide-
Zeithandelsmarkt haben die Maßnahmen
der Regierung eine große Unsicherheit hervor¬

gerufen und die Umsatztätigkeit sehr be-
einträchtigt.

Es wird natürlich alles von der weiteren Ge-
staltung der politischen Verhältnisse abhängen,
ob ein Verzicht auf alle Einengungen der freien
Wirtschaft und damit nach und nach eine Ge-
sundung und Rückkehr zu normalen Verhältnissen
eintreten wird.

Ueber das

Baugewerbe
erhalten wir folgende Darstellung:

In meinem Bauberuf läßt sich eine Be-
lebung bisher nicht feststellen, ganz
im Gegenteil, die Lage ist verzweifelt und wird
täglich ärger. Es läßt sich kein Bauobjekt mehr
finanzieren, selbst nicht unter den denkbar besten
Voraussetzungen. Es hängt natürlich mit der
ganzen Wirtschaftslage zusammen, nicht nur mit
der Geldknappheit im Lande, sondern vor allen
Dingen auch am völligen Fehlen von Ver-
trauen der Kreise, die vielleicht noch über
einige Mittel verfügen. Vor allen Dingen fehlt ja
vollkommen das Vertrauen des Auslandes zu uns.
Solange letzteres nicht wieder hergestellt ist und
solange die Weltwirtschaft stillsteht und solange
wir in die Weltwirtschaft nicht langsam wieder
eingeschaltet sind, wird es meines Erachtens rück-
wärts gehen.

Das Bauen ist in unserem inneren Wirtschafts-
betrieb am allerwenigsten Selbstzweck und voll-
kommen abhängig von der übrigen Funktion
unserer Wirtschaft, aber im besonderen abhängig
vom Erfordernis. Es hat doch keinen Zweck, etwas
zu bauen, nur um Arbeit zu schaffen, jedenfalls
nicht auf die Dauer. Zur einstweiligen Belebung
könnte man es sich vorübergehend denken, aber
auf die Dauer hätte es doch keinen Zweck, immer
wieder etwas zu bauen, was gar nicht erforderlich
ist, das würde nur ein weiteres Verzehren der
Substanz des deutschen Volksvermögens bedeuten.
Es geht hierbei nicht nur um Hausbau, son-
dern auch um Straßen-, Kanal-, Eisen-
bahnbau und Ingenieurbauten aller
Art. Normal wäre nur zu bauen, wenn der Bau
zwecklich dringend erforderlich wäre. Anderes
wäre nur zu verantworten zur einstweiligen
Ankurbelung und zur einstweiligen Ver-
trauenswiederschöpfung. Aber für das Bauwesen
hat es von privater Seite keine Not, daß hier ge-
baut wird ohne Zweck, nur um Arbeit zu schaffen.
Die private Initiative ist ja hier ohnmächtig, es
läßt sich auch ein privaterBau, auch da, wo
er dringend nötig ist, mit dem besten Willen nicht
finanzieren, weder mit Inland- noch mit Aus-
land-Geld. Im Lande ist wenig Geld und da, wo
welches wäre, fehlt das Vertrauen, so gern auch
das Ausland Gelder zinstragend anlegen möchte.
Die Finanzierung von größeren Objekten, bei denen
dann auch viele sonst Arbeitslose Beschäftigung
und Brot finden würden, ist nur möglich durch
Staatsgarantie, Stadt- oder Gemeindegarantie.
Aber dadurch ist beileibe heute noch nicht für die
Finanzierung Gewähr gegeben, es fehlt auch hier
dann dem Geldgeber in manchen Fällen noch das
Vertrauen. Aber für Bauten privater Bauvorhaben,
deren Rentabilität halbwegs gesichert erscheint,
sollten Staat und Gemeinde für die Finanzierung
Garantien geben, wenn hierdurch die Finanzierung
und neues Leben sich ergeben würde, denn es ist
selbst in dem Fall, daß der Staat für solche Garan-
tien wirklich einmal in Anspruch genommen wer-
den würde, was wohl nur ausnahmsweise in Frage
käme, immer noch besser, als wenn für alle Zeiten
Milliarden für Wohlfahrt und Arbeitslosenunter-
stützung, also vollkommen unproduktiv, staats-
seitig ausgegeben werden, was eine dauernde Ver-
zehrung des Volksvermögens bedeutet.

Der Privat-Initiative zu helfen,
ist also wichtigste Aufgabe des
Staates und ist jedenfalls viel wertvoller, als
wenn der Staat selber baut, besonders wenn es
sich um solche Objekte handelt, die ohne Zweck-
erfordernis sind und die dann ganz sicher unserer
Wirtschaft nicht hochhelfen. Die Privat-Ini-
tiative ist überhaupt die Voraus-
setzungfüreinegesundeVolkswirt-
schaff. (Fortsetzung folgt.)

Schiffahrt

für Abwracken und gegen Subventionen.

Beschlüsse der Sonderausschußtagung der Internationalen

Handelskammer.

Der von der Internationalen Handelskammer
einberufene Sonderausschuß für Seeschiffahrts-
fragen im Zusammenhang mit der WetWirtschafts-
krise ist gestern unter dem Vorsitz von Geheim-
rat Cuno zusammengetreten. In einer ein-
leitenden Rede hat Geheimrat Cuno darauf
hingewiesen, daß die Tonnage der Handelsschiff-
fahrt unter Berücksichtigung aller Faktoren seit
1913 um rund 50 Prozent zugenommen hat,
während der Welthandel heute erheblich unter
seinem Vorkriegsumfang liege und die durch-
schnittliche monatliche Frachtrate nur 39 Prozent
der Frachtrate von 1913 ausmacht. Nach Durch-
beratung verschiedener Pläne über die An-
passung der Tonnage an die Bedürfnisse des
Frachtmarktes hat

der Ausschuß folgenden Beschluß
gefaßt, der dem Verwaltungsrat der Inter-
nationalen Handelskammer vorgelegt wird:

1. Der Ausschuß ist überzeugt, daß, wenn
die Bemühungen der Regierungen und der Wirt-
schaft, den Handel durch Beseitigung der Handels-
hemmnisse wiederherzustellen, auf die Schiffahrt
wirklich belebend wirken sollen, diese selbst in
immer stärkerem Maße darauf hinarbeiten müsse,
um den vorhandenen Schiffsraum
der Nachfrage anzupassen.

2. Der Ausschuß nimmt davon Kenntnis, daß
in einigen Staaten Schritte unternommen worden
sind, um den ,

Schiffsraum abzuwracken und stillzulegen.
Er empfiehlt nachdrücklichst allen schiffahrt-
treibenden Ländern, unter gegenseitiger
Fühlungnahme so schnell wie möglich
Maßnahmen in dieser Richtung zu treffen,

wobei den besonderen Verhältnissen der einzelnen
Länder Rechnung zu tragen ist.

3. Solche Maßnahmen werden ihren vollen
Zweck nicht erreichen, wenn die Regierun-
gen fortfahren, den Tonnageüberschuß zu

Amtlicher Berliner Phmdkurs.

Im Mittel heute 13,37 (zuletzt 13,35)

Das Pfund

stärker schwankend.

Nachdem das englische Pfund am gestrigen
Nachmittag in London auf 3,14% gegen den
Dollar zurückgegangen war, konnte es sich am
Abend wieder auf 3,15° i, erholen und eröffnete
auf dieser Basis auch heute. Unter starken
Schwankungen — der Kurs ging zeitweilig auf
3.16S hinauf — blieb das Anfangsniveau auch
später ungefähr gehalten. Noch immer herrscht
Ungewißheit über die Schuldenfrage.

Der Dollar und die Reichsmark be-
haupteten sich, ebenso der französische Franken.

Zertifizierte Dollarbonds.
Unverbindliche Hamburger Kurstaxen von 1 Uhr:

6proz. 1946 Hamburger Ani. 71.50—73.50.
flproz. 1952 Preußen-Anl. 74 76, (Sproz. 1928 Dtscli.
Rentenbank 82 -81 Oproz. 19 10 Dtsch. Rentenbank
76—78. OKproz. 1956 Berl. Elektr. Hoch- u. Unter-
grund-Bahn 77 -79 liHproz. 1951 59 Berl. Städt.
Elektr. W. 82.50 84.50, 6proz. 1934 Gelsenkirchen
Berg«. 87.50—811.50. 7proz 1945 Gutehoffnungs-
hülfe 79 81, 5>4proz. 1938 Hamburger Hochbahn
79 Al. 6proz. 19.39 Hansa Dampfach. 61.50 6.3.50.
Oproz. 1949 Harpener Bergbau 82 84. Üproz. 1948
Ilseder Hütte <12 50- <14.50. ßproz. 194.3 Rud. Kar-
stadt 45.25 47.25. Tproz. 1946 Rhein Elbe-Union
74.50—76.50, (tproz. 1953 Rhein-Ruhr-Wasser 78.50
bis 80.50. (tproz. 1952 55 Rh Wests. Elektr. Werke
8.3.50—85 50 6Sproz. 1953 Ruhrgas 71.50 76.50
6J4proz. 1958 Ruhr-Wohnungsbau 70 72. 6%proz.
1947 51 Vereinigte Stahlwerke 65.50 - 67.50.

Berliner Wertpapierbörse.
Befestigt.

X 1 Uhr 15. Die Fertigkeit der heutigen Börse
während etwa der ersten Börsenstunde dürfte in der
Hauptsache damit Zusammenhängen, daß die Ku-
lis. e für den Augenblick ihr Tätigkeitsfeld vom
Rentenmarkt auf den Montanmarkt verlegt. Die
günstige Stimmung, in der die heutige Börse er-
öffnete. ist in erster Reihe darauf zurückzuführen,
daß der Abschluß von Hoesch als günstig angesehen
wurde und daß man auch auf die liquide Lage einer
Reihe anderer Industriegosellachaften nach den Ida-
her veröffentlichten Abschlüssen hinweist und daß
schließlich, insbesondere au» der westlichen Kohlen-

induetrie. neue liemlich günstige Nachrichten Vor-
lagen.

Die letzten Ausführungen de» Reichifinana-
ministers über die Reichsfinsiizen hrschten zwar
nichts Neues, wurden aber heute ebenfalls günstig
ausgelegt, ohne im übrigen auf die Kurse der
Reichsanleihen selbst irgendwie zu wirken.

Londoner Börse teils fester.
Petrolrumaktirn ruhig.

An den Aktienmärkten zeigte »Ich zu Bogina
do» Verkehr» im allgemeinen wieder nur recht ge-
ringe UnternehmungRlunt. Internationale Werte er-
öffneten stetig. In Petroleumaktion und Minen-
»bare» ging e» ruhig zu. Etwa» Intereiao zeigte
sich für heimische Werte, die dementsprechend eine
Kleinigkeit fester wirren. Auch für britische Staate«
Papiere wird verhältnismäßig recht feste Anfanges
tendenz gemeldet.

Devisenkurse vom 30. November.

Ueherseeiache Wechselkurse vom 29. Novembeyy
Bueno» Aires: 171—170% Peeoe oro arg.
100 U. S. Doll . 4-3% d - ] Peso oro »rg. R 1 o d e
Janeiro: I.3JO4O- 1.3J310 IG. - 1 U. H. Doll.
Mexiko: 1 U. 8. Doll. - 3.06 m/n Doll. (Doufach«
Südamerikas). Bank A.-G.) — Buenos Aires,
Kabelzahlung London 44°ö, d für 1 Goldpeso»
Kabelzahlring Neuyork 171 Goldpesos — 100 U. 8.
Doll. (D.-D.-Bank.)

Getreide schwächer.

Berliner Prodiiktenvorbericht, 30. November.
Boi stärkerem Inlandnangebot und geringer
Kauflust war die Tendenz am Produktionsmarkt
heute schwächer. Infolge de» schleppenden Mehl-
aliH.qtzes lauteten die Gebote der Mühlen im Prompt»
markt für Weizen und R o g g e n 2 RM niedriger.
Im Lieferungsgeschäft rechnet man mit dem morgen
beginnenden Liefermonat mit größeren Andienun-
gen. lind es erfolgten deswegen verschiedentlich
Glattstellungen. Die staatliche Gesellschaft nimmt
im Rahmen der letzten Tage Material auf. jedoch
nur zu ermäßigten Preisen Die Anfangsnotierungen
lauteten deshalb für Brotgetreide 2.00—2„50 RM
niedriger. Weizen- und Roggenmehls
haben mich bei entgegenkommenden Offerten nur
Absatz für den laufenden Bedarf. Hafer bei Zu-
rückhaltung der Käufer schwächer. Gerste nur
in guten Qualitäten beachtet. Im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft stellten »ich die ersten Notie-
rungon wie folgt: Weizen Dezember 207.50 > 209),
März 209 /210.75t. Mal 212 (214): Roggen: Dezl.r.
16'175 il<k2ö). März 170,50 (172,75). März 174
(176 50) RM.

Maximaltauchtiefen.

Al» verbindliche Höchsttauchtiefen »Ind fest-
gesetzt worden für die ab 2. Dezember abgehenden
Kähne na<h dem Elbe-Trave-Kanal 170 cm, nach
Havelort 160 cm. nach Magdeburg-Neustadt 160 cm,
nach der Mittelelbe (bis Klein Wittenberg) 150 cm.
nach ler Kaale 150 cm. Für die nach Hachsen und
der Tschechoslowakei abgehenden Kähne werden
Tauchtiefen von 130 bzw. 120 cm empfohlen.
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Die englischen Eisenzölle wirken:

Bau eines BessemerStahlwerkes.

ts. London, 30. November. (Drahtbericht
unseres Vertreters.) Der Erfolg der 33prozentigen
britischen Stahlzölle äußert sich heute zum ersten
Male in einem großen Aufbauplan. Die Firma
Stewarts & Lloyds Ltd., Glasgow,
die 22 Stahl- und Röhrenwerke in Schottland und
England kontrolliert, gibt bekannt, daß sie in
Corby in Northhamptonshire mit einem Kosten-
aufwand von 3,3 Mill. Lstrl. ein neues Stahl-
werk zur Produktion von- Bessemerstahl
errichtet. Die Gesellschaft kontrolliert in diesem
Gebiet Eisenerzvorkommen im Umfang von 500
Mill, t, die sich als geeignet zur Herstellung von
billigem Bessemerstahl erwiesen haben. Der ge-
wonnene Stahl wird zur

Herstellung von Röhren in Werken verwandt
werden, die neben dem neuen Stahlwerk

gleichzeitig errichtet werden.

Die Mittel für diese große Unternehmung
stellt die von der Bank von England gegründete
Bankers industrial Development
Co. in Form von billigen Krediten bereit. Erst
später, wenn die neuen Werke arbeiten, will die
Gesellschaft Aktien oder Obligationen ausgeben.

Bisher arbeitete die britische Röhrenproduk-
tion in vielen kleinen unrationellen Werken
ausschließlich mit importierten Bessemerstahl.

80 Prozent der gesamten Stahlröhrenproduktion
Englands waren bereits in Händen von Stewarts
& Lloyd.

In den heutigen Pressekommentaren wird der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die neue Unter-
nehmung nicht nur die englischen Ver-
braucher billiger beliefern wird als bisher,
sondern daß England auch auf dem Stahl-
röhrenweltmarkt künftig seinen Anteil
erhalten wird. Die Bauzeit des Werkes ist mit
zwei Jahren veranschlagt.

Bei dem Kredit, den die Bankers Industrial
Development Company zur Verfügung stellt,
handelt es sich um 3,3 Mill. Lstrl. Der Bau des
Werkes und der dazu geplanten Siedlungen
dürfte 6000 Arbeiter beschäftigen. Nach Fertig-
stellung sollen etwa 1000 Arbeiter angestellt
werden.

Die Transaktion ist die dritte, die von der
Bankers Industrial Development Corporation seit
ihrer vor 2'/i Jahren erfolgten Gründung unter-
stützt wird. Bei dem ersten Plan handelte es
sich um die Fusion von einigen Kohlen-
und Eisenwerken in die Lancashire Steel
Corporation, bei dem zweiten um die Bildung
der „National Shipbuilder Securities Corporation',
deren Aufgabe in der Rationalisierung der eng-
lischen Schiffbauindustrie besteht.

Wirtschaftsdienst aus U. S. A.

Dis» für fremde Rechnung reservierten
Goldbestände haben eine Abnahme um
2 258 000 Doll, erfahren.

Für die am 31. Oktober beendeten 12 Monate
tveist die Associated Gas and Electric
C o. Reineinnahmen in Höhe von 33 894 000 Doll,
aus gegen 40 878 000 Doll. Reineinnahmen in der
entsprechenden Vorjahresperiode.

In der Fachzeitschrift American Machinist wird
ausgeführt, es bestehe wenig Hoffnung auf
eine nennenswerte Verstärkung des Auftrags - Ein-
eingangs vor Jahresende.

Die Gillette Safety Razor Co. er-
klärte die übliche Quartalsdividende auf die Stamm-
aktien in Höhe von % Dollar.

Nach hier vorliegenden Meldungen verhandelt
die kubanische Regierung mit der Standard Oil Co.
of Ney Jersey, der Royal Dutch Co. und der Con-
solidated Oil Co. wegen einer Steuer-Antizipierungs-
Anleihe in Höhe von 1000 000 Dollars.

Die United American Bosch Co. weist
für «las dritte Quartal 1932 einen Nettoverlust von
177 000 Doll. aus. Damit erhöht sich der Rein-
verlust für die ersten drei Quartale 1932 auf ins-
gesamt 647 000 Doll, gegenüber 354 000 Doll, in den
ersten neun Monaten des Vorjahres.

Die Reineinnahmen der Western
Union Telegraph Co. werden für Sep-
tember 1932 mit 219 000 Doll, ausgewiesen gegen
284 000 Doll, im September vorigen Jahres.

Die International Nickel Co. of
Canada weist für das dritte Quartal einen Netto-
verlust von 199 000 Doll, aus, das bedeutet gegen
das Vorquartal eine Verringerung des Verlustes um

430 000 Doll. Im entsprechenden Quartal des Vor-
jahres war dagegen noch ein Gewinn in Höhe von
645 000 Doll, zu verzeichnen.

In Neuyork sind 114 000 Dollars in Gold aus
Mexiko eingetroffen. Die für fremde Rechnung
reservierten Goldbestände erfuhren eine Abnahme
um 2 502 000 Dollars.

Die Nevada Copper Co. schließt das dritte
Viertel ds. Js. mit einem Verlust von 751 000
Dollars ab, nachdem für das zweite Viertel ds Js.
ein erlust von 599 000 Dollars ausgewiesen war.
Für das dritte Quartal des Vorjahres wurde ein
Verlust von 1323 000 Dollars verzeichnet.

Nach den Wochen Übersichten der
Wirtschaftspresse konnte die Besserung in
der allgemeinen Geschäftslage auch im verflossenen
Berichtsabschnitt kleine Fortschritte machen.
Allerdings ist verschiedentlich eine Verlangsamung,
teilweise sogar eine kleine Unregelmäßigkeit in der
Weiterentwicklung zu verzeichnen. Die Waren-
häuser berichten, daß sich besonders für Textil-
waren und Frauenkleidung eine Belebung bemerk-
bar gemacht habe.

Ein Sitz am Neuyork Curb Market
wurde am Sonnabend 3000 Doll, billiger als am
11. November mit 29 000 Doll, verkauft. Der
niedrigste Preis wurde am 2. Juni und am 12. Julierzielt:. Damals wurden 16 500 Doll, bezahlt. Vor
etwa einem Jahre kostete ein Sitz an der Curb-
Börse rund 40 Ö00 Doll., vor zwei Jahren 100 000
Dollars und vor drei Jahren wurde der höchste
Preis mit 254 000 Doll, (am 24. September 1929)
bezahlt.

Schwierigkeiten bei der

Reorganisation der Zuckerindustrie
in Niederländischdndien.

DIp für Ende dieses Monats einberufene Konfe-
renz der Zuckerproduzenten und der Vertreter aller
anderen an einer Reorganisation der javani-
schen Zuckerindustrie interessierten In-
stanzen ist nunmehr, wie aus Java telegraphisch
mitgeteilt wird, abgesagt worden. Stattdessen
ist lediglich noch ein Vertreter der sogenannten
Minderheit der Zuckerindustrle, d. h. der kleineren
Produzenten, vom Generalgouverneur empfangen
worden, um ihm den ablehnenden Stand-
punkt der Minderheit gegenüber der ge-
planten Errichtung eines unter staatlicher Kontrolle
stehenden Zwangskartells darzulegen und
gleichzeitig einen sogenannten Minderheits-
plan für die Reorganisation der javanischen
Zuckerindustrie vorzulegen.

In Regierungskreisen hat augenscheinlich die
starke Bekämpfung des unter Mitwirkung von Re-
gierungsinstanzen entworfenen Reorganisations-
planes durch die Minderheit erheblich verstimmt.
Es verlautet sogar, daß der Generalgouverneur jetzt
mit dem Kolonialminister eine Verständigung
in der Frage herbeiführen will, ob angesichts der
nunmehr geschaffenen Lage die Regierung
sich überhaupt noch mit den Schwie-
rigkeiten der Zuckerindustrie wei-
ter befassen soll.

RheinsdriftahrtsVerhandliingen

auf dem toten Punkt.
Wie aus holländischen Rheinschiffahrtskreisen

verlautet, werden dieser Tage auf Veranlassung des
internationalen Studienausschusses für die Rhein-
Bchiffahrt allen Rheinsehiffahrtsgesellschaften For-
mulare übersandt worden, durch deren Ausfüllung
die betreffende Gesellschaft zu erkennen geben soll,
ob sie bereit ist. der im Jäger-Plan vorgesehenen
internationalen Treuhandgesellschaft für
die Rheinschiffahrt beizutreten. Sollte sich
eine genügende Anzahl Reedereien hiermit einver-
standen erklären, dann sollen die gleichen Formulare
auch den Partikulierschiffern, und zwar
nicht den Organisationen, sondern jedem einzelnen
Partikulierschiffer gesondert, zugestellt werden. Es
wird aber kaum noch daran gezweifelt, daß die
Partikulierschiffer eine negative Antwort auf
die an sie ergehende Rundfrage erteilen werden.
Sollte sich demnächst herausstellen, daß der Jäger-
Plan endgültig als gescheitert anzusehen ist, so
wird erwartet, daß die verschiedenen Interessenten-
gruppen eine Fühlungnahme mit den Regie-
rungen der Rheinuferstaaten über deren even-
tuelle Mitwirkung an einer Sanierungsaktion her-
ateilen werden. Jedenfalls scheint der Zeitpunkt
noch in weiter Ferne zu liegen, zu dem in der einen
oder anderen Richtung eine Sanierung der Rhein-
schiffahrt zustande kommt.

Der Abschluß der Breda»Auslandsholding
Die internationale Viscose-Com-

pagnie Breda, die Holding-Gesellschaft der
Bredaer Kunstseidengruppe für deren ausländische
Interessen, erzielte für das abgelaufene Geschäts-
jahr einen Gewinn von 5358 (i. V. Verlust von
123 532) holl. Gulden.

Generalversammlungsbeschlüsse.
wk. Gildemeister & Co., A.-G.. Biele-

feld. Genehmigt dividendenloser Abschluß. Aus
dem Aufsichtsrat ist ausgeschieden Bankdirektor
Sally Schönberger (Berlin). Man hofft für das
laufende Geschäftsjahr ein verhältnismäßig be-
friedigendes Ergebnis erzielen zu können.

Sächsische Bronze Warenfabrik
A. - G.. Würze n. Genehmigt dividendenloser
Abschluß und beschlossen Herabsetzung des Stamm-
aktienkapitals von 750 000 RM durch Zusammen-
legung im Verhältnis von 5:1 auf 150 000 RM sowie
Wiedererhöhung um 100 000 RM. Die Aussichten
werden als nicht besonders günstig bezeichnet.

Tabaksteuer-Statistik für Oktober. Nach der
amtlichen Nachweisung betrug der Steuer wert
der im Oktober gegen Entgelt verausgabten Tabak-
steuerzeichen und der aus dem Steuerwert berech-
neten Mengen der Erzeugnisse (Steuerwert in Mill.
Reichsmark): Zigarren 12.(X, Zigaretten 26.86. fein-
geschnittener Rauchtabak 0.08. steuerbegün-
stigter Feinschnitt und schwarzer Krauser 4.22.
Pfeifentabak 2.45, Kautabak 0,13. Schnupftabak
0.09. Zigarettenhüllen 0.39. Insgesamt ergibt sich im
Oktober ds. Js. ein Steuerwert von 46,33 Mill. RM
gegenüber 52.81 Mill. RM im September. An Ziga-
rettentabak sind im Berichtsinonat 27 120 dz (im
Vormonat 32 386 dz) in die Herstellungsbetriebe ver-
bracht worden.

Hauptversammlung der deutschen Zentral-
genossenschaftskasse. Auf der gestrigen ersten
Hauptversammlung wurden die Ausschußmitglieder
gewählt, und zwar als Vertreter des Landwirt-
schaftlichen Genossenschafts-
wesens Reichsminister a. D. Hermes. Ge-
heimrat Hohenegg. Landesökonomierat Rabe.
Bankdirektor Kramer, Verbandspräsident
Keidel und Prof. Huguenin, als Vertreter
des gewerblichen Genossenschafts-

Hamburger Zucker-Terminbörse.
Amtl. Notierung i weiß. 2-ucker, ges., Irock., mehl unter holl.
Stand 25, frei Seeschiffss. Hamburg, für 50 kg einschl. Sack.

Tendenz stetig. Tendenz ruhig.

Die brasilianischen Kaffeemärkte.

30 Novbr. 10 Uhi 30 29. Novbr. 2 Uhr 15
Termine: Brief Geld bez Rr es Geld bez

November . 5.10 4.85 —
Dezember . 5,- 4.90 <.,95 4,85 ——
lanuar 5,20 5.- —- 5,10 4 90 —— ——
Februar.... 5,30 5 10 5,20 5.- -—
März 5,35 5.20 — 5.30 5,10 n

April 5,50 2,30 —, 5,40 5.20 — —
Mal 5.55 5.1.5 — — 5,50 5,30 — —
Juni 5.75 5.55 5,60 5,40 —
lull 5.85 5,65 *n— —— 5.70 5.50 — —
August .... 5.90 '.85 5.90 5 70 —— —
September. 6.10 5.95 6,- 5,80 — -
Oktober .. - — — —.— —. — —

Klo 1» 28. Klo 2» 28.
90 Tage London 5» 32 510. 12B Zufuhr i 1000 S 17 16
NeuyorkSiand 7 Seit 1 lull 32.. 2197 2180

in Rio 12100 12100 Vorrat 396 385
Dezember - — Klarier n. Eur — 11
Januar — do n Ver Staat 3 5

Hamburger Terminkontrakt II
(Basis Superior Santos) in Pfennigen für % kg.

30 November 10 Uhr 29 November 12 Uhr 30
Termine: Briet Geld bez. Briet Geld bez.
Dezember 44 — 44 —
März 46 42 — 46 42 —
Mai.. 43 41 — 43 41 ——
luli
September

43 41 — 43 41 ——
43 41 — 43 41 —

Dezember
März
Mai
Juli
Sepiember

26
27
28
28
28

22
23
24
24

. 24

Vieh. Emden, 29. November. Der Handel
gestaltete sich langsam. Preise: Hochtradende
Kühe 1. Qualität 370—400 RM. do. 2. Qualität
320—350 RM, do. 3. Qualität 250—290 RM. hoch-
tragende Rinder 1. Qualität 290—330 RM. do.
2. Qualität 230—250 RM. do. 3. Qualität 190 bis
220 RM. frisehmelke Kühe 260—310 RM. güste
Rinder 80—140 RM. Zuchtbullen 180—250 RM.
Mastbullen 80—125 RM. Läufer 14—20 RM.
Ferkel 4—8 RM. Schafe 16—20 RM. Zuchtlämmer
12—16 RM. Einzelne Tiere aller Gattungen über
Notiz. Der nächste Zucht- und Nutzviehmarkt
findet am Dienstag, 6. Dezember, statt.

Wiederholt,
FischVersorgung.

Amtliche Preisnotierungen
der Fischereidirektion Altona

vom 29. November.
Nordseeware: Schellfisch IV 20%—23,

V 11—13. Wittling 6%—14%, Kabeljau I 18%—19%,
II 15—20%, III 17%-20%. Seehecht III 21%. Knurr-
hahn. grau 12%. Seelachs I 13%—13%. II 10%
bis 11*4, Lengfisch 17%—18%, Dornhai 19, Herings-
hai 14%. Seeteufel 13—22%, Makrelen 23—38. See-
zungen I 111—118. II 69—74. III 50. Steinbutt I
bis III 69. Tarbutt I 45. II 50, III 28—44. Heil-
butt I 51, Schollen I 40. II 40. III 37^46, IV 15,
Rotzungen III 8—23.

Barentssee wäre: Schellfisch I 8%—12.
II 6*4-9, III 6—9*4, Kabeljau I 11—12, II 10 bis
12%. III 7—8, Katfisch I 16%—19%. Heilbutt III 39.

Einsendungen: Schellfisch I 22—54. II 18
bis 46. III 26-40, IV 16-30. V 12—16%, Kabel-
jau I 20-23*2. II 15%—17*4. III 3—18%. Dorsch
4—21. Seehecht II 47. III 18%. Knurrhahn, grau
3—10. Seelachs I 12—15%. Lengtisch 14—18%. Dorn-
hai 6%—32. Heringshai 10—18%. Seeteufel 13*2—20.
Heringe 10%—11%, Seezungen I 115—120, II 80,
Steinbutt I—III 54—70, II 48-64. III 54—58.
IV 47—50, Tarbutt I 45. II 45, III 39. Heilbutt II
38—53, III 37, IV 15—30. Rotzungen I 66, III 20.
Aal I 55—70. II 47. III 38-45, Barsch 34,
Brassen 5—30. Hechte I 30. II 26- 38. III 25—37.
Lachs 104—146. Lachsforelle 41—80. Rotaugen 2—7,
Zander I 41-54, II 35-40, III 36-53, Schnepel
13%-32.

Zufuhren: 1 Nordseedampfer 24370 Pfd.,
1 Barentsseedampfer 84 168 Pfd., 1 Hochseesegler
2100 Pfd . 7 Eibfahrzeuge 1536 Pfd., 5 Herings-
dampfer 1986 6e>0 Pfd.. Einsendungen 66119 Pfd.

Zu erwarten: 1 Nordseedampfer. 6 Elb-
fahrzeuge 2 Heringsdampfer, Einsendungen
15 000 Pfd.

Tendenz ruhig.

Kupfer
Nov .
Dez . -
lanuar
lehr
März
April .

Tende

Kupfer
Mai ...
Juni. .
luli ..
August
Sept .
Oktob.

29 November
Brief | Geld | bez.Briel

40 -
40 50
41 50
41 25
42.-

nz: mat

Geld |
n 1
39.50
40 -
40.75
41 -
41 25

t.

bez

39.50
40.25

41.25

42 -| 41 50
4- 25 41 75

1111II111IS1

43.-I
43 50
43 25
43 251

<2 25
4. 50
42 75
43 -

Zinn 29 November Zinn 29 November
Vertrag A Brief Geld bez Vertrag A Briet Geld bez

Nov . — — — — Mai.-- 216 - 211 - — —
Dez . 210 - 206 - — Juni .. 216 - 211 - — —
lanuar 212 - 207 - — — fiili.- - 217 - 212 - — —
Februar 213 - 208 - —,— August 217 - 212 - ——
März 214 - 209 - Sept 218 - 213 - — —
April.. 215 - 210 - Oktob 218 - 213 - — —

Tende n? ruhig.
Zinn 29 November Zinn 29 November
Vertrag B

Nov ...
Brief | Geld bez. Vertrag B Priel Geld bez
— — — —— Mai... 216 - 211 - — —

Dez .. 210 - 206 - Juni.... 216 - 211 -
lanuar 212 - 207 - luli .... 217 - 212 - —
Februar 213 - 208 - August 217 - 212 -

213 -
—

März . 214 - 209 - Sept 217 - — —
April. 215 - 210 - — Okt . 218 - 213 - — —-

Nichtamtliche Notierungen des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen in Hamburg vom
29. November. Silber prompt 39 B„ 35 G.;
Hüttenrohzink: 20% B„ 19% G.

Amtl. Not. der Berliner Metallbörse. (In dLM, für 100 kg)

29 November
Kupier

29 November
Kupfer Brief Geld bez Briet Geld bez.

Nov. .. — —
39^50

Mai... 42,- 40.50 — —
Dez. ... 40- 39 50 luni ... 42 - 41 - — —
Januar 40 - 39 50 39.75 luli .... 42 50 41 25 — —
Februar 40 25 39.75 39 75 August 42 75 41 50 — ——
März . 41 - 40 - -.- Sepi 43 25 41 75 —
April .. 41 50 40 25 — Oktob.. 43 - 42 50 —.—-

Tendenz: flau.

Blei
29 November Blei

29 November
Brief Geld bez. Briel Geld bez

Nov. . - 15 75 15,- — — Mai... 17- 15 75 — —
Dez. .. 15 75 15.- 1 —— Juni... 17.25 16 - — —
Januar 16.25 15.25 — luli ... 17 50 16 — — —
Febr . 1650 15 25 — — August 17 50 16 - —— —
März .. 1650 15 50 —— Sept.. 17 75 16 25 — —
April .. 16 75 15 50 — Oktob. 17 75 16 75
Tendenz : lustlos.

29 November Zink
29 November

Zink Brief 1 Geld bez. Brief Geld bez
Nov. . 20 — 19- Mai... 20 75 20 25
Dez. .. 19.5t ! 19,— 19- Juni... 21- 20 50 — —
lanuar 19,75 19.25 —.— luli ... 21 25 20 75 — ——
Febr . 20 - 19 50 August 21.75 21 — — —
März.. 20.25 20.25 Sept... 22 - 21 50 — —
April.. 20 25 20.- Oktob. 22.75 21 75 — —

Tendenz: abgeschwächt.
Metallpreise In Berlin 29. November 28. November
für 100 kg ab deutsches Lager: JLH
Elektrolytkupter (wirebars) cit. 501/2 50%
Hüttenrohzink, Prs.im fr.Verkehr — —
Raffinadekupfer 99-99,3 O/o 44-1.5 441/2- «1/2
Standardkupfer, loko... 39’72— »11/2 40- 41
Standardblei ... 15- 6 15- 6
Orig.- Hüttenaluminium 98-99O/o:

in Blöcken,Walz- od. Drahtbar. 160 160
In Walz- od. Drahtbarren 99% 164 164

Banka-, Straits-, Australzinn... 214 Hf 216 Ji.H
Reinnicke 98-99 0 o 350 350
Antimon-Regulus 37- 39 37- 39
Feinsilber 1 kg.. 351/2-39

Bank-Diskonte

Pari- 29 November 28. November
tät Geld Brief Geld Brief

Buen. Aires IPapPes 1782 0.868 0,872 0.878 0.882
Canada 1 kan. $ 4.198 3.546 3,554 3.566 3.574
Japan I Yen 2.092 0.859 0.861 0,879 0,881
Kairo 1 ägypt £ 20.953 13 71 13.75 13.84 13.88
Istanbul 1 türk. £ 18.456 2,008 2.012 2.008 2,012
London 1 £ 20 43 13 33 13,37 13.46 13,50
Neuyork 1 j 4.198 4.209 4.217 4.209 4.217
Rio de Jan.! Milreis ) 5222 0.294 0.296 0 294 0.296
UruguaylGld.-Peso 4,34 1.698 1.702 1 698 1 702
Holland 100 Gulden 168,74 169.33 169.67 169 33 169.67
Athen 100 Drachm. 5,448 2,498 2.502 2.498 2.502
Belgien 100 Belga 58.27 58.27 58.39 58.27 58,39
Budapest 100 Pengo 73,42 — — -—.—
Bukarest IGO Lei £511 2.517 2.523 2.517 2 523
Danzig 100 Gulden 81.72 81 85 82 01 81.85 82.01
Heisings. lOOfinn.M. 10.57 5.914 5,926 5.934 5.946
Italien 100 Lire 22.09 21 49 21.53 21.51 21,55
Jugoslawien lOODin.
Kopenhagen 100 Kr.

81 -
112.50

5.634
69 53

5.646
69 67

5 634
70 23

5.646
70,37

Kowno 100 Litas 41.98 41.88 41.96 41.88 41.96
Lissabon lOOEscudo 453.57 12 76 12.78 12 76 12,78
Oslo 100 Kr 112.50 68.98 69 12 69 38 69,52
Parts lOO Fr. 16.447 16.465 16.505 16.47 16.51
Prag 10 Kr.
Reykjavik lOOisl.Kr

>2.138 12,46= 12.485 12 465 12 485
H2.50 60 44 60 56 60.94 61,06

Riga 100 Latts 81 — 79 72 79.88 79 72 7888
Schweiz 100 Fr. 81- 80 92 81.08 80 92 81.08
Sofia 100 Leva 3,033 3.057 3.063 3.057 3 063
Spanien KOPeseten RI - 34.40 34 46 34.40 34.46
Stockholm 100 Kr. 112.50 72 98 73.12 72,98 73.12
Talinn(Reval)100Kr. 112.50 110,59 110.81 110.59 110.81
Wien 100 Schilling 59 07 51 95 52.05 51.95 52.05

Preisnotierungen für Eier vom 29. November.
(Festgestellt von der Eiernotierungskommission in
Hamburg Deutsche Eier, gestempelt: über
65 g 14-14%. 60—65 g 13%—13%, 55-59.9 g
12*11—13, 50—54,9 g 11*2-12: ungestempelt 14 bzw.
13*4 bzw. 12% bzw. 11—11%; kleine Eier 9, Eier,
2 Sorte 9: Ausl and eier: Holländer 12%,
Dänen 12—12'1 Schweden 12. Finnen 11%—12%,
Bulgaren 10%, Rumänen 10'* : Kühlhauseier,
inländische 9—9%. ausländische 7%—9%: Kalk-
eier 8%. Spitzenpreise nach oben und unten
bleiben unberücksichtigt. Die Preise verstehen sich
in Pfg. je Stück frei Laden des Einzelhändlers.
Witterung heiter, Tendenz flau.

Amerikanische Warenmärkte.
(Durch Funkspruch. Nachdruck verboten.)

Neuyork. 29 November.
29. 28. 29. 28.

Baumw loco 6 — 5 80 Kakao Dez.. 3,63 3,64
neuer Kontr Januar .... 3.68 3,69
Dezember 584 5 66 März 3 85 3,86

5.85
5.95-97

5 71
5,81-83

Mai 3,95
4,06

3,96
März luli 4,07
Mai 6 02-04 5 90-92 stetig k. stetig
Juli 6.11-13 5 99-6.02 Rohseide. ...

Baumwollzuf 90 000 49 000 Dezember 1 37-40 1 38-41

B’wollsaatöl.
Januar .... 1 39-40 1 41

3 60 3 60
Februar... 1 39-41 1 40-42

loco März 1 41 1 40-42
Dezember 3 60 3 63 April

Mai
1 39-41 1 42

Januar .... 3.68 3 69 1 39-41
1.41
1 40-41

810 Ball

1 42
März 3,79 3 85 Hini 1 42
Mai 3 91 3 95 Juli 1,42

820BalLKautschuk
firs' la er. 4- 4,06

August....
Umsatz:

smok sheet 3,25 3.31
Zinn

unrglm stetig
Dezember. 3.21 321

21,75 no.lanuar ... 3.27 3 28 November. ——
März 3.40 3.41 März 21,55 no 22,05 no.
Mai 3.47 3 48 Mai 21 75 no. 22.25 no.
Juli
August....

3,55 3 56 Juli 21 05no
willig

22,45 no.

Elek Kupfer
willig

träge willig
neuer Kontr.

Connectic
loko, Liefg. 5 25 525

3.21
3 27

3.21
3.28

Dezember
Januar ...

Neuyorkpr
pr.30/90Tg.

5 25
5 25

5 25
5 25

März
Mai
luli

3 40
3.47
3 55

3.41
3.48
3.56

Kupf. c. Hbg.
Spez.-Off..
Oktober...
November.

5.40 5,40

Häute
Dezember
März ...
Juni
September

träge willig

4,15 G
4,95 5,10
5 45 5 60
6.00 6,10

4,15 G
5,05 5,10
5,55 bz
6,15 bz
21 Lots
stetig

8,19

Dezember.
Januar ....
Februar...
März

4 10 no-
4 15 no.
4 20 no.
4 25 no.
4 30 no.
4 35 no

1
stetig

4,10 no.
4,17 no.
4.24 no.
4,32 no.
4.37 no.
4.42 no.

4
stetig

Umsa'z .. 18 Lots Mai
Kaffee
RioNr.7 loco

k stetig

8.25
Umsatz...

Dezember 6 04 5,94 Zinn loko ... 22.- 22,40
März 5 85 5 80 no. Blei loko ... 3 - 3.—
Mai 5 65 no 5,60 Zink loko... 3.12 3.15
Juli 5 54 no. 5 50 no. Roheisen. ... 1905- 19 05-
September 5 43 no. 5,40 no. Weißblech.. 4t [20,05 4t [20.05

Santoslloko 10 25 10,37 SchmalzWst 5.10 5.10
Dezember. 9 47 no. 9 39 no. Talg extra .. 3 371/2 3 37V1
März
Mai
Juli

8 56
8 20 no.
8 05

8,52 no.
8,16
8 01 no.

Pet.cas.Si.w
Fässer „ „

16 65
12 25

16 65
12.25

Septemb . 7,93 no. 7.90 „Mid.Contin.
33,0-38,9 B 0 86 0,86

Rohzucker
Dezember. 0 77 G 0,78 G Pens. Rohöl. 122-1.42 1,22-1.42

Januar .... 0,75 0,77 Weiz red W. 56 87 57 25
März 0.78 G 0,78 . hardW. 53 37 53.75
Mai 0 83 G 0.83 Mais loko... 32,50 33 50
Juli 0 88 0 88 Mehl Wheat.

3,60-3,90Oktober... - clears loko 3,60-3,90
Kuba Cen- FrachtEngld. 1/6-1 /9 s 1/6-110 s
trifug. loko 2 95 3.— „ Kontin 3-6 c 3-6 c

Benzin, 64/66(0.714/0.722) 4O«/o b.2I2 Endp.375 4,37-4,50 4,37-4,50
„ 61/63 (0.725/0.729) 30-350/n b .212 Endp.390 4,12-4,25 4,12-4,25

60/62 (0.729/0,735) 25-300/0 b.212 Endp.dÜO 4,00-4,12 4.00-4,12
u. S. Motor. 3,87-4,00 3,87-4,00
Petroleum, water white 44 B6 4,00-4,25 4,00-4,25

,, Prime white 3,87-4,00 3,87-4,00
Gasöl, 30/32 B6 durchscheinend 3,25-3,37 3,25-3,37

„ 26/30 -- 3.00-3,12 3,00-3,12
pr. amer. Gallon pr. Cent fob Golf.

Rohöl. Mid-Continent 33-33.9 B6 (in $ pr. Faß) 0.86 0,86

Die Notierung für Elektrolytkupfer
versteht sich frei längsseits Neuyork prompt, auf
Lieferung per 30,90 Tage für Zinn Straits loko
fob Neuyork, Blei loko Neuyork. Zink loko East
St Louis. Roheisen fob Nr 2 plain Buffalo
Lieferung Boston per Bahn, für Weißblech
fob Basis Pittsburg.

Chikago, 29 November
Welzen 29. 28. Schmalz 29. 28.

Dezember. 417/8 421/8-1/4 Dezember.
Mai 463/4-7/8 467/8-47 lanuar.... 3.85 3.871/1luli 471/2-5/8 471/4-3/8 Ma 4 —

Mais Bauchspeck,
Dezember. 23 — 24 - trocken, ge-
Mai 27 87 28.62 salz. p.Januar 3 90 3 95
luli 29 75 30 25 Schwein. Ich t

Hafer medr. Preis 3,20 3 35
Dezember. 14 87 15 37 höchst. Preis 330 3 55
Mai 17,37 17.75 Schweine
luli 17 87 18 25

Roggen niedr. Preis 3- 3.10
Dezember. 2912 29,25 höchst.Preis 325 3 35
Mai 31 50 31 37 Zuf. Chikago 35 000 45 000
Juli 32 50 32 50
Neuyork, 29 Nov Neworleans, 2£ . Nov.

29. 28. 29. 28.
Terpentin . 43 - 43 25 Baumwolle..

Savanna 38- I 38 25 loko ... . 5,90 5.72

Nenyorker Devisen- n. Effektenbörse
(Durch Funkspruch. Nachdruck verboten.)

Bankapz.SOT

29.

s/bGViB
1 i-1 i%

10/0
3 157/18

28.

’/aGViB
Deutsche

29. 28.

Hdlswchsl la
Tägl. Geld ..
London (t A.)

1 i-1!%
10/0

3.1815/18
Nordd. Lloyd
Rh-W.E.W,

5.62
12 12

5.62
12,12

London 60 T. — — Ausländ.
Paris 3 907/15 3 911/s Ind.- Aktien
Brüssel
Rom

13 85
5 07V1

1385
5,095/b

Kreuger & T.
S20Certifik. -.12

Madrid 8 16 816 Amer.Obllg
Bern 19 227/4 19 23 31 Lib. Bds.. 101 81 101.84
Amsterdam . 40 191/2 40 191/? 4 St. Louis... 9.62 10,—
Stockholm .. 17 35 17 371/1 LG Chern.C 70,50
Oslo
Kopenhagen.

16.371/1 16 48
16 471,2 16 70 Ind.-Obl.

Prag
Wien
Budapest....

2 965,s
1407
17 50

2 965/e
1407
17 50

Kreuger & T.
20.- schw. Kr. 12- 12,—

Belgrad 1 351/1 1 37 Ind.-Obllg.
Athen 55 50 58 75 n>) Berl.El.W. 52- 50,50Japan
Buenos Aires
Riodejaneiro

20 06
25 75

7 63

20 50 B
25,75

7 63
5j Com.-Bk..
ü( EL H. u.U.
ii A. E. G. 48

51.12
43 —
36 —

51,25

35 37Berlin 23 77 23 751/1 7 do. 45 75 44 12Silber 25 371/1 25 62 7 Dl. All. Tel. 55G58B 55658b
öDeutsch.Bk. — — 81-

Amer.Eisen 6Jr Dt.Ldsbk. 38 — 37.62
bahn-Akt.

39-
6Dt. Landesb. 52 50 50 75

Atch Topeka 39 - 7Dt. Rentb. 5C 56 87 57.50
Balt.andOhio 10 — 1050 .5 do. 3k 54.- 53 75
Canada Pac . 12 75 12 87 ) do. Ser. 2 60 47,87 47,50
Ches. a. Ohio 23 75 23 87 ölElekt. W 1 48 —
Chic., Milw . 1 75 1 75 64 Eleks. W. II 47,75 — -
Chic ,R.IsL.. 4 62 4 75 6do.Untelb.5c —— 45 12
Eric com. ... 5 - 5 12 6 GcsfüreloC 56-
Great - — —— T H. E.W — 73 25
Miss Pacific 6 25 612 6> Hapag.... 536568 53656B
N. York Cent 22 75 23 - 5JHb.Hchb.38 59 50 59 -
North Pacific 12 75 12 75 i llsed.Stahl. 38 75
Pennsylvania 13 25 13 12 7 Miag oh. O. — ——
St.Louisa.Fr 1 25 1 50 ') Ndd. Lloyd. 43 87 42 -
South.Pacific 16 62 17 25 6’/, Gelsenk.. 56 25 56 50
South. Railw. 6.12 6 25 7Rh.-Elb.Un. 44 — — -
Union Pacific 68,12 68 25 7 Rh.Main-D. — — —
Amerikan. 0Rh.-W.EI.55 47 — 47.-

Ind.-Aktien 7 Rh.-Wests. — —— 54 —
Air Reduct... 52 - 53 — ö do. m.Opt. 46 75 47 —
Allied Chern. 73 50 73 50 7 Sächs.W. 45 55- 53 50
Amer. Can . 51 50 51 50 6Schles L.Bk 40,-
Amer. Smelt. 13 75 13 50 Siem.-Sch. 64 25+ , 64,75+
Am Steel Fd. 6 37 6 12 ö do. 300-330 300-330
Amer Tel. .. 104 75 104,87 7 Stinnes 46.. 39 — 37,—
Amer. Tob... 59 62 61,— 74 L. Tietz ... — — — —
Anac Copper 8 37 8 50 6 V. El.Westt. 38 75 39 —
Bethl Steel.. 16 25 16 50 6 Rh. R. Wass. — — 36 50
1 1 Case.... 3812 38 37 6) Ver. Stahl

ö'/e Viag ...
40 25 40 —

Chile Copper 8 — 8 — 48 50 4850
Chrysler .... 15 — 1487 SKarstdt Obi. 31 50 31.12
Col. Gasu.El. 12 — 12- 6j Ruhr-Gas. 45.50 45 75
Consol Gas.. 56- 56 50 Ausl. Staats
Du Pont 35 62 36 - u. Stadtanl.
Eastm Kodak 51.- 50 50 5| Young-Anl 48 25 48 50
General EL.. 14 87 15 12 51 Bayr.AnL. — 48 —
Gener.Motor. 13 - 13 - 7 Belg.Stb.55 103 — 103 —
Gill Saf Raz. 17 75 1812 7 do 56 101 87 102,-
Good Year... 14 75 1450 61 Berliner sc 42 50 42 12
Int Harvest.. 20 75 21.12 6 , 5t- 37 — 38 50
Int Alkohol.. 25 - 25 25 7 Brem. Ani.. 59 75
Int Nickel.. 7 75 7 87 3 Ausl.Ani. d.
LehmanCorp 40 62 40 62 Spark.u.Girr 42 — 42 50
Nash Motor.. 12 75 12 75 7 do. 42 75 42 75
North Am.Co. 26 50 26 25 7Dt.Rep.-Anl 70 - 70 12
do. Trust Sh. 1 95 1 95 7 Dresden St. 55 — 55,—
Radio Corp.. 5 87 5 87 6 Hambg. St. — 39-
Royal Dutch. 1850 18 37 G )i Kölner A.. 41 - 41 —
Sears Rb.&C. 18 62 18 - 7 Leipz. St. A. 49 —
Standard Oil 30 25 30 25 i Mexik. 45 .. 3,25-4,25 3 25-4,25
Socony Vac.. 7 75 7 75 U Mex. Irrig. 2 62-5,50 2 62-5.50
U S. Rubber. 4 37 4 12 1 Mexik. 54.. 3 G ! 3 G
U S Steel C 32 87 33 12 Münch. An . 47651 E 476 51B
Unit. Corp c a 12 8 12 Oest. Rg.-A 89 87 90.12
Woolw t-10$ 35 - 35 50 Preuß. Ank, 44 - —— —
Nat. City Bk 42.50 -.3 - Preuß St.-A.| 44 — 43 25
Westingh.... 26 12 26.75 5Stdt.Wien52 53 62 53 25
Shell Union .1 5 62 5 50 A ktlenums. 1 500 000 500 000

wesens Bankdirektor Schumacher- Stutt-
gart. Schumann und Esser (M. d. R.) und als Ver-
treter des Konsulngenossenschaftswesens Direktor
Albert, Hamburg.

Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
im Oktober. Im Oktober wurden bei den im Ver-
bände öffentlicher Lebensversicherungsanst alten in
Deutschland zusammengeschlossenen Lebens-
versicherungsanstalten 10606 neue Versiche-
rungen mit 15,80 Mill. RM Versicherungssumme
beantragt. Die durchschnittliche Versicherungs-
summe betrug in der Großlebensversicherung
3667 RM gegenüber 3676 im Oktober 1931 und in
der Sterbegeldversicherung 473 RM gegenüber 499
im gleichen Monat des Vorjahres.

Griinerbräu A.-G., Fürth. Nach 0.14 (0.21)
Mill. RM Abschreibungen Gewinn von 365 241
(506 6041 RM. daraus wieder 12 Prozent Dividende
und 119 241 (115 592' Vortrag (i. V. noch 0.10 Mill.
RM Zuweisung zur Delkredere-Reserve).

Warenmärkte.

Santos 29. 28.
NeuyorkStand.41

in Santos .... '1k MIO 1k 400
NeuyorkStand.il

in Santos.... — ' —
Dezember 13 900 13 700
Januar 13 650 13 650
Februar 13 600 13 600

Santos
Zufuhr 1.1000 8
Seit 1. Juli 32 .
Vorrat
Zufuhri.S.Paulo
do. in Jundiahy
Klarier, n. Eur.
do. n.Ver.Staat.

29.
kl

2033
1682

39
20

3
42

28.
23

1992
1700

37
20
15

Wetterbericht vom 29. November: Campinas wolkig,
Sao Carlos wolkig, Rio Claro schön, Ribeirao Preto wolkig,
Agudos wolkig.

. Hamburger Kaffee»Terminbörse.
Hamburger l'erminliunt rakt 1

(Prime Santos) in Pfennigen für K kg.

26
27
28
28
28

22
23
24
24
24

Kakao. Hamburg. 30. Oktober. Tendenz:
stetig. Auf Abladung notierten: Accra Nov.-Januar
26 s. Fehr.-März 26 s 3 d cif. Lagos Novbr.-Januar
24 s 3 d cif. Bahia Superior Novbr.-Januar 29 s
Kost 11. Fracht. Thoms1 Superior Novbr.-Dezbr. 29 s
cif. Trinidad Plantation Novbr.-Januar 34 s 6 d
bis 35 s 6 d Kost u. Fracht. Arriba Superior Epoca
Novbr.-Dezbr. 49 s 6 d, Arriba Navidad Dezbr.-Jan.
53 s Kost u. Fracht. Venezuela courant naturell
Novbr.-Dezbr. 36 s 6 d bis 38 s 6 d Kost u. Fracht.

Elektrolytkupfer. Berlin, 30. November.
50,25 (50,50) RM.

Ostindische Baumwolle. Hamburg. 30. Novbr.
Supertine Scinde white rougisch 4.75. Fine Omra
Standard I 5.10. Tendenz: stetig.

Getreide. Hamburg, 30. November. Die
Marktlage blieb bei ruhigem Geschäft gegen gestern
unverändert. Eine Ausnahme machte nur Lein-
saat, die eine Kleinigkeit billiger angeboten war.
Man nannte bei Börsenbeginn etwa: Weizen 76 kg
Magdeburg-Sachsen-Saale 207 RM. Weizen Meck-
lenbg.-Oatholstein-Lauenbg. 203—204 RM. Weizen-
Ausfuhrscheinc aus Oktober-Abladung Lieferung
November 145 RM. Dezember 146 RM. Januar
146J4 RM. Februar 147 RM. Roggen inländischer
71—72 kg 158—160 RM. Roggen-Ausfuhrscheine
aus Oktober-Abladung Lieferung sofort 109-110

1 Reichsmark. Hafer 51—52 kg frachtfrei Groß-Ham-
burg ca. 145 RM. dito cif Hamburg 132—137 RM
Wintergerste 61—62 kg 178—180 RM. Sommer-
gerste inländische für Futterzwecke 180—185 RM.
Industrieware 67—68 kg 190—200 RM. Braugerste
69—70 kg 195—210 RM alle Preise per Tonne, cif
Hamburg, im Zollinland, Kassa gegen Verlade-

dokumente. Lieferung November. D. G. H. - eosi-
nierter Futterroggen, loko. innerhalb dreier Tage
ohne Nachfrist. frachtfrei Vollbahnstation im
Mästergebiet 143 RM per Tonne, frei Fahrzeug
Hamburg 136—138 RM. cif freigegebener Unter-
elbehäfen 137 RM; La-Plata-Leinsaat November-
Verschiffung hfl. 6.85 je 100 kg unterzollt cif Ham-
burg: La-Plata-Mais frei Fahrzeug verzollt 178 RM.
Donaii-Galfox-Russen-Mais frei Fahrzeug verzollt
176 RM. Mais-Bezugsscheine 85 RM. Viktoria-
Erbsen. neue Ernte, trieurt. waggonfrei mitteldeut-
scher Station 28—32 RM. grüne Erbsen waggonfrei
mitteldeutscher Station 36—42 RM je nach Qualität
für 100 kg.

Futtermittel. Hamburg. 30. November.
Kokoskuchen 5.05—5.10. Manila-Kokoskuchen 4,50
bis 4.55. Palmkuchen 4.30—4.35, Palmkernschrot
4.40—4.45, Leinkuchen 5.00 5.05. Rapskuchen 3.45
bis 3.55. .Erdnußkuchen 5.30 5.35. Erdnußmehl
(50proz.) 5.35—5.45, Baiimwollsaatmehl (50p roz.)
5.00—5.05, Sojaschrot 5.00—5,20. Reisfuttermehl
(24proz.) 3,70—3.75, Weizenrand 4.75—5,80.
Weizennachmehl 6,35—7.50, Weizenkleie hiesiger
Mühlen 4.05—4.35, Gerstenfuttermehl 7,60—7.65.
Biertreber (deutsche) 4.70- 4.75. Kartoffelflocken
(frei holstein. Station) 8.00—8,10 RM, alles prompte
Lieferung je 50 kg netto bzw. brutto inkl. Sack,
waggonfrei Groß-Hamburg. Tendenz: Ruhig.

Fischmärkte.
Amtliche Preisnotierungen des Fischereiamts

in Hamburg
vom 30. November.

(Großhandelseinkaufspreise für das Pfund in Pfen-
nig.) Die römischen Zahlen geben die Größe (nicht

die Qualität) der Fische an.
Fischmarkt Hamburg - St. Pauli.

E w e r w a r e : Wittling 6—5. Kabeljau I
18%, II 19. III 17—6. Sprotten 14%—13. See-
zungen I 129—126, II 79 74. III 50. Steinbutt I
71. Tarbutt 1 und II 48. III 46—33. Schollen I 31.
II 48—46. III 44, IV 28.

Ein gesandte Ware: Schellfisch I 34.
II 51—24. III 32 23%. IV 18J4—17. V 18^
bis 12%, Wittling 9%—4, Kabeljau I 23 12. II
17—11. III 17—3, Seelachs I 10*4—10. II 9—8,
heller Seelachs I 18—10, Lengfisch 15—12. Rot-
barsch 20%—12%, Sprotten 23—19^. Hering 10
bis 9. Seezungen I 121—114, Steinbutt II 67. III
60, IV 67. Tarbutt II 50. Heilbutt II .35. III 30
bis 26. Schollen III 31. dänische Schollen 46—9.
Rotzungen I 70—66, II 59—14%, III 9. echte
Rotzungen I 62. II 31. Dorsch 20—2. Aal I 71—68.
II 59. Brassen I 30—21. II 27—24. III 10. Hechte
II 46—32. III 45—28. Rotaugen III 10—5, Stint
II 21—15%, III 14%—3.

Zufuhren: 2 Hochseekutter 12 000 Pfund
Seefische, davon 9000 Pfund Sprotten. 8 Küsten-
fischerfahrzeuge 5000 Pfund Eibfische, Ein-
sendungen 55 000 Pfund.

Morgen zu erwarten: 2 Hochseekutter
und diverse Einsendungen.

Fischmarkt Cuxhaven.
Nordsee wäre: Schellfisch II 50. III 34%

bis 29%. IV 20%—16%. V 15%—13%. Wittling
14%—12. Kabeljau I 18—15%. II 15—13, III 9%
bis 7. blanker Kabeljau I 19. II 16%, gr. Knurr-
hahn 13%. Seelachs I 11%—11 II 9%—9. heller
Seelachs I 12%. II 9%. Lengfisch 14—12. Katfisch
II 17%. Seeteufel 25%—19%, Sprotten 9—7,
Makrelen 27, Heilbutt III 49 42. IV 38. Rot-
zungen I 40%. II 23%. III 6%—4%. echte Rot-
zungen I 36. II 11%. Rochen I 9%. II 5%—3.

Dänischer Motorkutter: Kabeljau I
17%—15%, II 11%—10%. III 11%—11. Schollen
8%—7%.

I s 1 a n d w a r e : Schellfisch I 28% 26%, II
26—23%, III 8—6%, Kabeljau I 1012-9%, II 9
bis 8%, III 7%. Seelachs I 9%—9%. II 9. Leng-
fisch 11 9. Heringshai 18%, Dornhai 15% 15%,
Katfisch II 8%, Seeteufel 14%, Rotbarsch 8%—5%.
Heilbutt II 38. III 32%—24%, Schollen III 21.
IV 23%—19%.

Barentssee wäre: Schellfisch
bis 7%, II !)%—7. III und IV 10%—5%.
I 9 %—8%, II 9—8%. III 7 %—7%,
Kabeljau I 10%, Katfisch I 13—10%.
III 25%.

I 10%
Kabeljau

blanker
Heilbutt

Bäreninsel wäre: Schellfisch I 11 10%,
II 11%—11. III und IV 7%—6, Kabeljau I 10%
bis 9%. II 8%—8. III 8—7. Seelachs I 9%, II
7%— 7%, Katfisch I 11%, II 5%. Rotbarsch 9—7%.
Heilbutt I 38—34%, II 30%—27, III 26%—22%.

Zufuhren: 1 Nordseedampfer 225 0Ö0 Pfd.,
1 Islanddampfer 57 000 Pfd., 1 Barentsseedampfer
105 000 Pfd,, 1 Bäreninseldampfer 153 000 Pfd,
1 dänischer Hochseekutter 16 500 Pfd. Seefische,
17 Hochseekutter 48 000 Pfund Sprotten.

Morgen zu erwarten: 3 Nordsee-,
2 Island- und 1 Barentsseedampfer.

Wesermünder Fischmarkt. 30. November. Im
Wesermünder Fischereihafen landeten heute vier
Dampfer insgesamt 284 000 Pfund frische See-
fische. Von Island kamen 2 Dampfer mit 148 000
Pfund, in der Hauptsache Kabeljau. Seelachs. Gold-
barsch und Schellfische. Von der Bäreninsel brachte
1 Dampfer 103 000 Pfund, meistens Kabeljau, Gold-
barsch und Schellfische. Ans der Nordsee kam ein
Dampfer mit einem gemischten Fang von 33 000
Pfund. — Größere Preisschwankungen waren im
allgemeinen nicht zu verzeichnen.

Husumer Fettviehmarkt vom 30. November.
Dem heutigen Fettviehmarkt waren 175 Rinder und
12 Schafe und Lämmer zum Verkauf gestellt. Der
Handel war lebhaft. Bezahlt wurde für: Ochsen
(82): 1. Qual. 27—30, 2. Qual. 24-26. 3. Qual 18
bis 23. Bullen <5>: 15—25. Kühe (58): 1. Qual.
n——"2*i, 2. Qual. 19—21, 3. Qual. 15—18, gering
genährte 10—12. Färsen (30): 1. Qual. 26- °9
2. Qual. 22—25. 3. Qual. 18—21 RM. Sch afe und
Lämmer nicht notiert. Alles für 100 Pfund
Lebendgewicht.

Vieh. Flensburg, 29. November. Dem
Ferkelmarkt waren 205 Ferkel und Jung-
schweine gegen 156 Stück in der Vorwoche zu-
geführt. Der Handel war anfangs lebhaft, flaute
jedoch später ab, so daß der Markt nicht geräumt
wurde. Die Preise entsprachen denen der Vor-
woche. Es kosteten, die Preise der Vorwoche sind
eingeklammert: 4—6 Wochen alte Tiere 4—6
(3—6) RM. 6—8 Wochen alte 6—8 (62—8) RM
8—10 Wochen alte 8—13 i9—13) RM. Für Läufer-
schweine wurden per 100 Pfund Lebendgewicht 25
bis 28 ( 25—28) RM gezahlt. — Dem Kieler
Ferkelmark v waren 212 Ferkel und Jung-
schweine zugeführt. Der Handel war mittelmäßig,
der Markt wurde fast geräumt. Es wurde das
Pfund Lebendgewicht mit 20—26 Pf. bezahlt,
pro Stück 4—9 RM.

Hamburger Getreidebörse vom 26. Nov.
(Notierungsbericht der Getreidehändler des Vereins

der Getreidehändler der Hamburger Börse).
Der Inlandsmarkt bleibt stetig da die Zufuhren

in Brotgetreide in mäßigen Grenzen bleiben. Sofort
greifbare Ware findet gute Unterkunft. Hafer
ruhig und Gerste preishaltend.

Die Preise verstehen sich für inländisches Ge-
treide frachtfrei Hamburg ohne Provision. Courtage
und Umladungskosten, für ausländisches Getreide
unverzollt frei Fahrzeug Hamburg, alles in Reichs-
mark per 1000 kg.

Weizen, inländischer: Altmärkischer (76 kg
per hl) 204—205. Saale-Magdebg. (76 kg per hl)
205—206. Lauenbg.-Meckl -Ostholst. (76 kg per hl)
202— 203: ausländischer: Manitoba 1 hard 85—86.
Manitoba I 82—83. dito II 81—82 Hardwinter I
Rulf 85- 86. dito II Guls 84—85. Can. W. I 96 bis

97, dito II 94— 95; Roggen, inländischer: Alt-
märkischer 72—73 kg 159-160, Lauenburger 71
bis 72 kg 157—158: ausländischer: Western II 65
bis 66. Plata 73—74 kg 62—63 Südrussen 72 kg
62 -63.

Hafer: Mecklenbg.-Pommerscher-Ostholsteiner
134—138; Gerste: inländische: Malzgerste 190—197.
Sommergerste für Futterzwecke und Winter- (Indu-
strie-) Gerste 177—182; ausländische: Donau-
Schwarzmeer (61-62 kg) 66—67. Südrussen (62-63 kg)
67—68; Mais: Plata verz. 177—178. Donau-Bulg.-
fialfox Jugoslawen verz. 175—176 Buchweizen: in-
ländischer: (70-71 kg) 160—165: Futterbohnen: hart-
trocken, Ostholsteiner-Mecklenburger 145—148.
Tendenz für Oelkuchen und Kuchenmehle: ruhig.

Metallterminbörse.

Hamburg.
Amtl Ptelsteststellung d d Börsenvorstand In Hamburg,

Abteilung Metalle (In JtM für 100 kg.)

Berlin.

Amtliche Berliner Devisenkurse.

Reichsbankdiskont ab 22. September 4 Prozent.
Lombardzinsfuß ab 22. September 5 Prozent.

Buen.-Air.6 Uruguay 7 1 Helsingt. 6) Paris 21/j Spanien 6
Canada 6 Holland 2Vz Italien 5 Prag V/i Stockh. 31/2
Japan n,38 Athen 10 Jugosla. 71/2 Reykjav. 7i Türkei 7
Aegypten 7 Belgien 31/2 Kopenhg.3i Riga 6 Wien 6
London 2 Budapest 4« Kowno 7 Reval 51/2 Warschau 6
Neuyork2l/2 Bukarest 4 Lissabon 64.Schweiz 2 Kalkutta *»
Brasilien 7 Danzig 7,Oslo k Sofia 8V2 Pretoria 5

Berliner Preisnotierungen vom 29. November.
Märk. Weizen 194—196. märk. Roggen 154—156.
Braugerste 170—180, Futter- und Industriegerste
161—167. märk. Hafer 125-130. Weizenmehl 24.10
bis 27.00, Roggenmehl (etwa 70 Proz.) 19.75—22.10,
Weizenkleie 9.45—9.75, Roggenkleie 8.75—9.10.
Viktoriaerbsen 21 — 26. kleine Speiseerbsen 20—23,
Futtererbsen 14—16. Leinkuchen, Basis 37 Prozent
10.10—10.20. Erdnußkuchen, Basis 50 Prozent, ab
Hatnburg 10.70, Erdnußkuchenmehl. Basis 50 Proz.,
ab Hamburg 11.00. Trockenschnitzel 8.90. ex-
trahiertes Sojabohnenschr.. 46 Proz., ab Hamburg
10.10. do. ab Stettin 10.80. Allg. Tendenz: stetig.

Hamburger Cif-Notierungen für Getreide vom
29. November. Loko und Dezember: Weizen:
Manitoba I hard 4.95 bzw. 5.00 hfl.. Manitoba I
4.80 bzw. 4.85. Manitoba II 4.75 bzw. 4.80. Mani-
toba III 4.70, Hard Winter I 5.05, do. Winter II
4.95 (alles Novbr.). Roggen Amer. Western II
je 3.95. La Plata 3.70 bzw. 3.75 Mais: La Plata
3.40 bzw . 3.35, Donau Galfox 3.30 bzw . 3.20, amer.
mixed Novbr. 3.60. Lapl. Cinqu. Novbr. 4.00.
Gerste: Donau (60-61 kg) je 3.76. Russ, je 3.80.
Leinsaat: La Plata loko 6.85. Weizen-
k 1 e i e : grobe La Plata/Brasil loko 3.35, alles für
100 kg.

Welzen, und Roggenmehl.
Offizielle Preisnotieruugen des Vereins Hamburg-

Altonaer Meblhändler e. V. zu Altona
Hamburg, 29. November.

Weizenmehle ruhig: Auszugsmehl hiesiger
Mühlen 35.25—36. Bäckermehl hiesiger Mühlen
29.75—30.50. inländisches Auszugsmehl 32—35, in-
ländisches 70proz. Weizenmehl 26—29 RM. ameri-
kanisches Weizenmehl ab Kai Hambu g 3,25 bis

4.25 Doll. Roggenmehle ruhig: 70proz. Roggen-
mehl hiesiger Mühlen 24—24.75. Roggengrobmehl
hiesiger Mühlen 18.50—19.25. 70proz. Roggenmehl
inländ. Mühlen 22.25—23.75. Roggengrobmehl in«
länd. Mühlen 17.25—18.25 RM.

+ mit Ber.-Schein f. bed. zus. Zinsen
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STÄtll# in Schneilkursenu, (Sinielftunben
bei junger TauzleHrerin. Harrtet Gerhold.
jetzt! Armgariitraßc 22s, ptr. Tel. 25 58 7<>(

Cytrnauebilbung
kostenlos Nur wirkliche GesanaStalenic
motten sich melden. Bewerbungen mit
Lebcnsl u, O. 12879 b, d. Frdbl. s(

innlänriorin erteilt englisch Unterrich
n llgiailUCIIII auch Anfängern 15 51 83. (

Höh.Hnaöen-EigenschulesÄ'o
Vorschule und Klassen von VI— Illa, s

Schulgeld zeitgem. Anmeldg.: 12— 13U.tägl.
Mnrisltnn7D Emzelstunden u. Kurse,
lUUuvlflllZiU bei junger Tanzlehrerin.
Hantiastraße 57» Telef. 55 38 96. s(

TavttT - Einzelstd. preisw. u. Kurse
Tel. 24 26 95. Jungeblut,

Privatschule, Steindamm 47. s

g
Dep. in Hamburg: Bestimmt vorrätig in Löwen-Apotheke,

Schlachterstraße 28.

Tanz

Privat - Tanz - Unt.Std.2.-. Steinfort,
Bellealliancestr. 10

«lavier, und Har-
monlum-Untcrr. im
Hse. b. Schülers ert.
Organist. Zuschr. s(
Poflfach3il2.Hbg.3ti.

KochschuleSS1
Hamburg 6. Altonaerstr. 3, Ecke Schulterbl
Tel 43 53 61 Prospekt frei I Sprechz. 12-3

Bribgezirl. u. Unter-
richt m gutem Haus in
Hamm. Tel. 26 4117. s
Italienisch v. Italien.
Stil W I. Anrut 3242 25

öoxen
Privat u. kl. Grupp.
Therapeutikum,Ron-
beel 15. 52 06 05. s(

Schiiclder-Kurfe
b. Ani. eig. Garbe-
robe. Hebei, Meiste-
rin, MunbSdurger-
bamtn Nr. 65. s(

99

Lheoermittlunq. Kostenlos I
ist Ihr Besuch u. Vormerkung. Völl. |
biskrct. taktv., aewisienh. Anfrag. u. |
B. 2 an Volt, von Essen-Str. 59 , ,

Vermischtes

Erziehung

und Unterricht

nnnnnnn «04 **^^^^^*

Brandts Platow
Brandstwiete 1-3

Steno-u.Masch.
Buchs., Schreibkurse
usw.schnellfördernd.s
Buchhaltung

(L Bücherrevisor, s
Fernspr. 26 92 52.
Englisch v.(^na1. 2L
40Ps. Anr.240747.3

Welche junge Tame
eri. CTtnl. Unterricht i.
neinenh'vamilicntrti c?
Tel. Rückspr. 55 Ua 61.(

»tfftnl». Arbeiten
iHat u. öilfe änfiafl
V. 1331 k>remdbl. t

C. H. Merricks (Lond.)
Engl.Zirk. mtl.Mk. 3-
Hermannstr.7,3368 34(

Neue Kurse ab 1./12.
FRANZÖSISCHE
Sprachschule

Engi,, Franz., Span.,
Portug., billig.

Strohhaus 23, Hpt. s(

Mode-Tänze
Einzelstund, u. Kurse.
Burkel, Neuerwall 63.

Teles. 35 20 36. s(

MO.-MMN
lonlcival. cramin.,
erteilt gründlichen
Unterricht. Marien-
tbaierslr. l ii, Hpt.

Briöge haushalt.
Tcicl: 22 35 35. si

Detektiv

u. Ausk.-Büro

„Central“
Glockengießerwall 23
am Hptbhf.Prax.s.1897
Fernspr. 32 4ö 64/65.
Tagu. Nacht erreichb.
Grtit.Erflg.Strg.diskr.
Bequem. Zahlungsw.s

DetektefFeis
Hohe Bleichen 29. s(
itb. 2 34 65 96.

Rezept

der geb. reif. Jugend.
ErgtklawB. Kapeile

t*A D EN-V ER KAUFS PH EISE:

687148 583828

Spezial - Salon 1 SO
Michaeliastr. 74b. TXuftiitKbdubt. 8< .. ti! OMIf.ClnR.Otr. 103

treten des neuen 3O°loigen Wertzolls ein«

LADAGE & OELKE

3 UN 0 FERN STIEG ©11 ALSTERARKÄDEN UND NEUERWALL 11

JUWELEN

HsljadtUrc.lt ,»6™

kurze

ibfabri

Verloren, Gefunden

mit älterer alleintet
Dame Ang u P. P
12462 Hbg Frdbl. j

Oeldauerwellen 3.90
SpczialwickL, ohne Wasserwelle zu tragen
St» Paull, Antonlatr.4, b.j?aulspl. 42 2/17.

wr.schlanke Blondine
mit Giflcnh. w. aufr.

klimkraMlifl
mit kultiviert., geist.
hochstebd. Herrn gef.
Al». Ernstgem. Ana.
K. 11413 Frdbl. «i

Aslkologische
Karten beut, genau

Frau Briefe,
Markiftiaßc 4, l„

Vervlelf.-Rellame
Stck. 30/1.-, 100/1 80,

sagen unsere Kunden, die zum Teil schon zum
dritten oder vierten Mal bei uns kaufen.

Geb. jg. Mann. 26 L,
sucht irdsch. Verkehr

Indische

Handlesekunst
glänzend. Anerkcnng
I). Cussatarrv

WallBtr 16, 11-1,4-7.1

Klubzimmer
frei fflr 25-100 Peri.
.Hotel zur Krone".

Tel. 55 *3 80. «(

In Reinbek in Villa
siud.alletnft.Hrrrod.
Dame frdl.Aufn. mit
ad. ob. Pension. Ang.
A, 11196 grdbl. »t

Mad. solide Tarne f.
Freundin, b.45 I »i
Ang. T 11154 Fdt.

200/2.50, 500 1.25 usw.
Schreibarb. Seite 10.1
Vllentiruk. 73.347130.

RM. 100.- Belohnung
für Wiedererlangung de« am 29. 11.
vormittag« im Loogestieg 3 ge-
stohlenen

Wir sind Fabrik - Verkaufsstelle, daher diese
stadtbekannt billigen

Billig sind wir — und reell. Wir verarbeiten
unsere guten Mäntel und Anzüge solide und
sauber. Das ist unsere beste Empfehlung.

Gebtld.lung. Madch.,
2». I.. such, Part
ner(in) zwecks Ge-
(entgleit, Spazierg.,
Tbcatcr und Tanz.
Ang. ii. E S. Eppen
dorfer Landstr.65. »<

Wenn’s unsere Kunden selber sagen, daß wir
billig sind, dann muß es wohl stimmen.

KL Sammettasche
Sonntag nacht verl.
Belohnung: Barinhilt.
Abzug. Dr. Heine,
Glockengießerwall 9.(

3öre 3ntanft
Astrologie, Harten.
A. Busse, 10-1, 3-8.
3leinbaTnm 2<>, IIl>(

5roerg-6rlffon
entlaufen.
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G. V. Hansa
Rot-Weiß

Jetzt Jed. Don nentg.
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Heusshof
Fruchtallee 136

IBilroe, Mjflljre
mit Pension, eigen
Grundstück u. Hau«,
rostet. Herrn kennen-
zulern., b. 5000.- ab-
lösen sann. Sp.Hetr.
n. auSgescht. Angb.
P. P. 11136 Frdl. (

2 selbst. Kaust., Ans
31), such. a d.Wege d.
Bekifch.zroeier Tam.,
M,tIe20. -chlk., kfm.
geschult, ideal denk.
Berm.nichtBed.Ana.
nur m.Bild, d. zrckgs.
w,, ,i. E.A.B. 317 si
Giockengießerwall 9.

- (Damen < Mantel!
voll, Berfchwiegenbeit zuacstchert.

Meldung Fernspr 52ß2 2ti.

rnrnpatbic --
Besprechung — Karten
Evpendwa.205,H.2.v.Is

Blick 7e Zukunft
Ältrologin. vellfeden,
•Qennfh ' 'JRIt ,B>rio.
riaftr. tt>,t.d.Holstddf(

Feinaedild. 32erln,
schl.sehrgepfl.Ersch,
bctl.Temo., geistig u.
kunstinter.,wscht.gel.
Anschl.ein.sichkinsam
fühl., vorn, gesinnt.
Herrn gef. Alt Ang.
Z 11214 Frdbl. n(
Dame„39I.,anfebnl.
fymp Erschein., w.
Tauersreundsch. mit
allst. geb.,ält.Herrn i.
at.Pol., ,w. Gesellig-
feit. Angeb. u. S. 39
Hambitrgerstr. 67.»(
Tanz- u GeselligsisT
Klub mit ei». Sälen
Alstcrufer nimmt

seriöse Tam. u.Herr.
auf. iel. 41 23 05.6!

Ein erstaunliches neues

Gesichtspuder

Aitszergewöhnfichc LaboraforiunlSvcrsuchc mit
einem neuen Rezept siir stlesichtspuder haben er-
geben, das; Frauen jetzt einen schönen, jusicudfichcn
Teint erlangen und das (iZlanzen der Nase, istotungen
und die häßlichsten Teintfehler vollkommen beseitigen
können.

Der Bestandteil, der diesen erheblichen stortschritf
bewirkt, ist ein besonderer Eold Ereani. Er läszt den
Puder auch bei windigem oder regnerischem Wetter
den ganzen Tag lang hasten, sogar trotz Transpirierens
bei Tanz oder sportlicher Bctatiauiia.

Im Tokalon Puder ist Eold Eream aus wissen-
schaftliche Art dein feinsten, durchlüfteten Puder in
gerade richtigem Verhältnis nach einem geheimen
Verfahren beigemengt, dessen ausschließliches Eigen-
tum Tokalon zusteht.

Versuchen Sic noch heute eine Schachtel Tokalon
Puder, den echten Eold Eream Puder. Die sofortige
und auffallende Verbesserung Ihres Aussehens wird
die Bewunderung und den Neid Ihrer Freundinnen
erwecken.

Nur Mk. I.—. Der neue Tokalon Compact mit Spiegel
und Quaste Fast unterbrecht!»: daher fein BekMmiitzen
Jbre« Handtafcheden» mit bröckelndem Puder mehr. Ver-
kmgen 24» diesen noch heute bei Ihrem Handler. g

Ellern. Offizier,
4(rI., 1,80 gr., gern.,
zuverl ».sich. Auftr.,
Führich.,fuck» Besch,
al« Retkebegl., Ber.
irauensp.ob.äynl. *(

Well. geb. Broe.
mit Solln sucht zw
gemeinf. Hausbfiiür,
gutgest Persönlichk.,
o.anchgeschstl.m.Ra«
beisted. würde. Ang.
S. S. I I191 Frdl. <

HAMBURG

Mönckebergstraße 11 (Rappolthaus)
Barmbeck, HamburgerstraBe 92 / Neuer Steinweg 85

2 Tarnen, 37U.40I.,
m.m.pass.Damcn zw.
Kränzchen 6e(. werd.
Angeb. u 1042 Fil.
Hamburgerstr. 33. (
Zeugen gef. b. dem
Unsatt a. 23.11. l^tfe
Hambg. u. Wagner
ftr„ 5 Uhr. Holstein.
Kamp Nr. 14, I. «(

führen. Wir sind somit in der Lage, soweit

unsere Stoffvorräte reichen, Anzüge

Alle am Lager befindlichen, englischen

Stoffe konnten wir noch vor Inkraft•

Beratung
in all. Rechtsfragen,
2trat-, Gnadenfach.,
vdescheid., Verträge,
Testamente, Konzesi.,

Sanierungen
Auskunft gratis.

Dr.iur.UeCUnghufen
Marcusstr.l8,Hpt. n

Handleneliunit
lange Zeit »tudiert,
glänzd Anerkennung
rr*u Petersen Wwe
Hrn u Dam. Pr 1 M
2-B,auB.Sonnabd ,Alt.
HamburgerttrHli, IVj
Am gemUtl. isl’s doch
b. Marthe u. Oertle 1
Re»t Schmilbckstr.12.

lotO'llolaQ

Dleasioü-ZZöin.

10 not oorm.,

0ouollee=

jnuoteutioiiraBe

ZeuseuieL,u»t
Telef.-Anr.erb. 345717
Unkost, werd, vergüt.»(
lirlelneebM'l
wünscht literarisch

interessj .Angestellte.
Angeb. an H. Filiale
Klaus Orothstr. 20._»(

Graphologin
Ratfchlägc s. Beruf
ii. alle Lebenslagen.
Ausk. über Fremde,
Eharaktergntachlen.

Tgl. 3-8, auß. Freit.
Auch Fachnnlcrricht.
MarianneWesterllnd
Heinr.-Hertz-2tr.45,
II. Iks. 22 13 05, f

H ellsehen
Afri Petersllias
PulverteichSOhp.s

llDiffnifdinftlirtir

OanhleleRunft
Astrologie, Ansk. Itb.
Eharakt. u. Schicksal.
Minna Lewen«,
Hoheluftchaussee 58.
Sprech,. 2-6 ll. od.n.
Berabr.Tel.55 11 10i

«ffi-iii,, Pompadours

Ietxt ab 7.12. Jed. Mlttw. (fr Bürgers Eilb ):al!eehaus Hamburg ä'.'E,54’?;

Herren u. Damen
besserer Kreise

— reif. Jahre tanzen —
im Klub

.,3 Rote Roien“
Lübacher Baum
Denneratag:

„Er und Sie"
Ein Ipstig Ballabd. >

Herrl. Naturlocken
erhalt.Sie durch meine

Oel -Dauerwelle
KeineWaiaerwell.nöt.
SieSindentzücktkmpl.

Hellfetzmu
Fr.Siebcrt,9 12,3-7.
Lanaereibe rt7, pt.»(

Lieber Willy!
Ich erwarte Dich

der HaBeüutfl
Bei einemElbschloß.
Bier woll, wir plan.
Dern. Deine Lilly. a(
Hambg., Gr. Allee b.

Sie müssen kommen
denn e« kann Ihr

Gluck scinl

Hamburg. Bräusllibl
Riedernsiraße 8. k(
Reubau Mohlenhof.

und Mäntel noch zu den bisherigen

vorteilhaften Preisen liefern zu können.

Hellseherin
»»».»igb. 11-1,3-8.
Kopp.l U),ll.Lollm.»(

Ja. Witwe, 31 I., au»
cntJtr.. gut ausledend.
m. eleg. 4'/r-Z -Wbg.,
Heizg., Televo. sucht
gutfiiuiert. $artner(in

zum Mitbewobnen.
Angebote unter R. R
12'06 durch da» Ham-
burger Frcmdenbl. s(

Astrologie
u.wissen nchattl.Handleeekuniit
Joh. H. 1*.Evers, Neuerwall 44,1-tiUhr
Immenhol 10. 6-9 Uhr. Tel. 340804 u, 220686-

12HtilftÖ.20nil.
»1» 07 27.5

nWo ist es intim
und nett!?

Na! — bei tilnire
und Lieobelh!

*17. utjuqqajx

sfr«ihre tftfll. m. ein. Opel Lim. ein Herren
ins Wests), u. Aur.Jlhlcithurft Stobt, ^n-
te reff. Adr, u. ft, 11219 d. d. j>rdbl. b(

Wolthandarbciten
gtöß. ti. klein. Auslräge b. Llescruna ob.
Zugabe v. Material ftunltqcroerbl. Ella
Fransion, Altona, Alsenslraße 40. I. r(

Theater und Konzert.!
Tik Lchausviclcr-Not-Vüftne 1932 33 «verein

»ngagcmcntrlosci Bühnenangeböriger! biarblc anliitzlich
Schillers Geburtstag alS 25. Vorstellung de» Tidjkii
btttorischeS Drama „Kabale iinb Liebe' unter der
Regie von Rolf Menzel in Pabsts Gesellschaftsbaus.
Altona, zur Auffübrung. Sämtliche Darsteller ivarcn
nach Kräften bemstbt, ibr Bestes zu geben. Die ver-
fügbaren Kräfte reichten ledoch nicht aus. den Stoff zu
bändigen oder in einer Form vorzulcgen, die unserem
heutigen Empfinden entsprochen dätte. HierNir ist aller-
dings zum großen Teil die Regie verantwortlich, die daS
zeitgcbnndenc Stück in modernem Kostüm, in Frack und
feldgrauer Uniform, spielen ließ, obne die unumgänglich
notwendigen Kürzungen und Ausmerzungen im Ctigi-
nal-Tert vorzuncbmcn. DaS Publikum zeigte sich Nichts-
dcstowcniger stark interessiert und dankte dem Gnsemble
durch lebhaften Beifall, so daß die Hauptdarsteller:
Magda Herzog und Albert Hehn, Hinsl Schwei-
Niß, Heinz v. Riegen und Poldi Carl; und dir
übrigen Mitwirkenden: Otto Tb ie imann, Werner
Schnell, Dva Rooberg und Friß Behnke sich
Viele Male an der Rampe verneigen konnten. -es.

„Tu« Spiel vom Kaiserreich und Antichrist", ein
mittelalterliches Tcndenzspiel auS der Zeit Barbarossas,
dar politische und religiöse Clemente: den MvtboS vom
Austretcn des Antichrist mit der Fdec von der Welt-
mission dcS deutschen Kaiserreichs als den Hort deS Gött-
lichen auf Erden, initcinander verbindet, wurde in ein-
druckSvollcr, lebendiger Inszenierung — anscheinend gc.
treu nach den überlieferten Anweisungen des nnbckann.
len Dichters — im großen Saal des Eonventgaricns
z»om Ring der jungen Mannschaft int
D. H. «. zur Aussübrung gebracht. Die einleitenden
Worte, ohne die daS „Ludus de Antichristo“, wie der
ölte Titel lautet, wohl kaum verständlich gewesen wäre,
sprachen Pastor Witte und Albrecht Günther. Das
gut besuchte Haus folgte den Darbietungen im Oval
des Parketts, den leidenschaftlichen, svmbolbasten
Kämpfen zwischen Kaisertum, weltlichen Fürsten und
Antichrist, ergriffen von der starken Gestaltungskraft des
hohenstaufischen Dichters, mit steigendem Fnleresse.

-es.

„Hassmanns Erzählungen" in Wandsbek, einen
neuen Beweis ihrer Leistungsfähigkeit erbrachte die
„A r o w a' (Arbeitsgemeinschaft Opern-
bühne Wandsbek) mit einer Aufführung von
„Hoffmanns Erzählungen" im Wands-
beker Stadttheater. Das Werk, das als fünfte
Vorstellung der zweiten Spielzeit heranSkam, zwang
wieder einmal zur Anerkennung der ernsten und inten-
siven Arbeit des jungen Unternehmens. Ter kritische
Maßstab wird bedingt durch den Aufbau, die Zielsetzung
und die Mittel, die der Arbeitsgemeinsebast zur Ver-
fügung stehen, von den Damen konnte .Hertha I u n.
ger (Antonia) stimmlich am besten gefallen; aber auch
Irene Starke (Olympia) und Gertrud K a n i s ch
(Giulietta) fügten sich gut in das Ensemble ein. Die
hohen Anforderungen, die die Partie des Hoffmann
stimmlich und darstellerisch stellt, erfüllte Dr. Rasta
als Gast. Reben ihm errang vor allem Hans Witt,
besonders als Daverlulo, künstlerische ehren. Irma
Fischer, Liselotte Reimers, Annemarie Haupt,
Wolf K r a a z, Gustav Jürgens, Mar Z a w i s l a k,
Leo Ertz und Hans Pickert waren der Aussübrung
wertvolle Stützen. Tas von Musikdirektor Hans-

•
Christian Mohn liebevoll vorbereitete Orchester und
bübfche Bühnenbilder trugen dazu bei, den Abend ju
einem vollen Erfolg für die Arowa zu gestalten.

ab.
Richard-Wagner-Verein. Die Zusammenstellung

Melodramen — Balladen entsprach der engen
Verwandtschaft zwischen beiden Kunstformen, die beute
nicht mehr besonders lebhaft auf das moderne Empfin-
den wirken. Zu den Höhepunkten, die daS Melodrama
trotz deS inneren Widerspruchs seiner WesenS erreichen
konnte, gehört das ..Hexenlied" von Schillmgs nach der
Dichtung von Wildenbruch, weil sich hier seltene (Me-
legenheiten zu stärkerer Wirksamkeit boten. Die Ekstase
und Inbrunst der Kunst Llidwig WüllncrS verhalf
seinerzeit dem Stück zu lebendiger Aufnahme und weiter
Verbreitung. Gari Gerhard Schröder, der den Text
im Wagner-Verein sprach, erzielte durch die scharfe
Intelligenz, mit der er den Stoff beherrschte und glie-
derte, und die Technik, mit der er seine stimmlichen
Kräfte dem musikalischen Untergrund anzupäsien bestrebt
war. sehr starken BeisaN. Richt ganz so glücklich ist
Schillings in der musikalischen Untermalung der
„Kasiondra" SehillerS, die von Käte Wittenberg,
der ausgezeichneten Sprecherin, mit der runden, vollen,
modulationsfähigen Sprache z» ausdrucksvoller Wir-
kung kam. Wilhelm A m m e r m a n n, der am Klavier
fach- und sachgemäß höchsten Anforderungen gerecht
wurde, spielte solistisch einige Balladen von BrabmS
mit der ganzen Reise seiner hochstehenden Können«.
Zum Schluß die entzückende, reizende „Nachtigall" von
Andersen-Winternitz. w. M.

Die (21fi.) musikalische Feierstunde in der St Ge-
orgs Kirche, die ein mit kirchenmusikalifchen Werten zu-
sammengcftelltes Programm klassischer und moderner
Komponisten auswieS, erfreute die Hörer, die in diesen
Veranstaltungen gegen den ganz geringen Preis der
Programms gediegene künstlerische Erbauung erhalten
können, mit einem Solistcn-Konzcrt. An ihm waren
Kurt Pickert mit Orgel-SoliS, ferner Violine, Viola
und Gesang beteiligt. Die Sopranistin Hilde Gam.
m c r s b a ch (Köln) erwies sich als Sängerin von frisch
und voll klingenden Stimmitteln, die einer Gruppe
Lieder deS kürzlich verstorbenen Münchner Komponisten
Eourvoisicr die rechte romantisch getönte Stimmung mit-
zugeben vermochte, während eine Bach-Arie allerdings
in der Atcmtcchnik, die die Sänger stets vor besondere
Aufgaben stellt, nicht ganz auSreichte. Ueberhaupt ließe
sich die Wirkung der Stimme noch durch mehr Ab-
rundung in den UebergSngen zwischen den einzelnen
Stimmlagen erhöben. Alice Pickert-Schülke
(Violine) spielte seelcnvoll den Solo^siart ans der Duett-
Symphonie Conccrtantc von Mozart, und Alice Fied-
ler trug als geschmackvolle Bratschen-Spielerin einen
Satz ans einer (wohl für Orgel arrangierten) Sonal«
von Radnai vor. br.

Die Fichte Gesellschaft veranstaltete int Studenten-
Haus zwischen Pfarrer D. Traub und Dr. Wilhelm
Stapel eine Art RelrgionSgefpräch mit politischem
Einschlag. Jeder Redner legte seine Aufsasiung über
Christentum und Deutschtum in ztvetmaliger
Rede und Gegenrede dar. Pfarrer Traub stellte die
Grundzüge seiner Auffassung vom Wesen deS Christen-
tums mit tiefer religiöser Ueberzeugung und menschlicher
Anteilnahme dar. Seine undogmatifche, ganz von der
lebendigen Sittlichkeit des Chriftenmeufchen durch-
tränkte Persönlichkeit vermied aus einer sympathischen
intellektuellen Sauberkeit heraus lebe Vermischung

n seiner religiösen Ueberzeugung mit politischen Ziel-
I setzungen. Dr. Stapel, dessen Schrift vom christ-

lichen Staatsmann den Ausgangspunkt de«
Zwiegesprächs bildete, vertrat der durchgeistigten,
freieren Aufsasiung Traubs gegenüber den streng
formal-dogmatifchen Standpunkt des LittbcrtiimS, den
er bei allem wissenschaftlichen Aufwand ntcvt von einer
anfechtbaren vcrantckung mit einer reichlich unklaren,
romantisch-imperialistischen Vorstellung von der geschicht-
lichen Berufung de» DeutfchtiimS zur Herkfchalt freU
zubalten wußte. Wie durch die positive Wertung
TraubS und die negative Stapels die Meinungen über
den Wert der idealistischen deutschen Pdilosopdie atiS-
einandergingen, so war auch Über die von Stapel in
den Vordergrund geschobene politische Ausdeutung des
deutschen Christentums angesichdS Traub» scharfer AuS-
einanberbattung dieser beiden Sphären eine wirkliche
Einigung nicht zu erzielen. Dr. H. E.

Konzert in der et. Geopgskirche. Zwei besonders
schöne a-capcsla-Edörc au« dem deutschen 17. Jahr-
hundert waren die stärksten Erndrückc de« Abend«. Idee
Komponisten sind zwei Ctciine Sebastian Bachs.
Johann Christoph in Eisenach und Johann
Michael in Gcbren, zwei Meister wohlklingenden
vokalsatzes. die die Errungcndchastcn de« neuen italieni-
schen Cborsiiir mit derselben Freiheit handhaben wie
die alten polvpbonen Kunstgriffe und beides al« wirk-
same AiiSdrucksmittel nebeneinander verwenden.
Der St.-GcorgS-Kirchenchor bewies vier wieder feine oft
bewährte Leistungsfähigkeit im a-capella Singen unb
sein schöne- Stimmenmaterual, ba« sich in tönendem
Piano besonder» bekundet, «irchenmustkdirektor Karl
Paulke bat hier eine Erziehungsarbeit geleistet, die
immer wieder gute Früchte trägt. Weniger überzeugend
gelang deut Dirigenten die Attffübrung der herrlichen
Bachfchen Kantate „Wachet auf, ruft uns die Stimme"
und des großen EingangSchvreS „C Jesu Christ, meine«
Leben« Licht." Da« unprüzife Zusammenwirken von
Orchester- unb Chor, ständige IntonaiionsirUbungen
(Trompeten!) unb schleppende Tcmponabme verwischten
bic Absichten der Bachschcn Partitur. Tüchtige GesaugS-
solisten waren Max K o f e l b t (Tenor), Han« Pickert
(Baß) unb vor allem Bertha Brinkmann-Schell-
b a ch, beren Sopran sich im Cratorirntlil vorzüglich be-
währt. An bet Orgel waltete — auch solistisch — Kurt
Pickert. Das Konzert war eine Veranstaltung zum
Gcbächtni« bes Pastors Alfreb K a p p e s s e r.

K. St.
»asiegescllfchaft Vergebers. Die erste Veranstaltung

der Saison brachte ein Konzert für Kammer-
musik. Zum ersten Male hatten bie Freunbe der
Hasiegefellfchaft Gelegenhett, ben neuen künstlerischen
Leiter Otto S t ö I e r a u unb ba« von ihm neu-
gegrünbete Kammerorchestcr auf bem Podium kennen-
zulernen. Die Aufführung war sowohl in finanzieller
al» auch in künstlerischer Beziehung ein voller Erfolg.
Schon mit der erstmalig gespielten Ouvertüre zur Oper
„Leucippo" von dem Bergedorfer Komponisten Joh.
Ad. Hasse (1699—1783) führte sich bas neue Orchester
bestens ein. Auch in den folgenden Orchesterwerken, be-
sonders in dem Klavierkonzert D-Dur von Haydn,
kamen die musikalischen Lietstungen vorzüglich zur Gel-
tung. In dem Orchester befinden sich einige tüchtige
Solisten, wie man in dem Concerto grosse unb in der
^Begleitung der Altistin feststellcn konnte. Die pianisii-
scheu Fähigkeiten Otto Stöterau« sind hinreichend be-
sannt: daß er aber auch als Dirigent feinen Poften
ausfüllt. war die besonders angenehme Ucberraschung
dieses Abend«. Als Solistin war Hanni G e st e r -
k a rn p gewonnen worden, die mit drei altitalicnifchen
Arien stürmischen Beifall entfesselte. W.

»Aus der Forschungsarbeit

der Hamburgischen Universität''

laufet der Titel einer Vortragsreihe, die Rektor
und Senat eingerichtet haben. Die Öffentlichkeit
hält leicht den Unterricht für die einzige Ausgabe
der Universität, und wer das Vorlesungsverzeich-
nis zur Hand nimmt, mag sich in dieser Meinung
bestärkt suhlen, denn eS nennt für das lausende
Wintersemester nahezu 900 Vorlesungen
und Uebungen Allein daS Verzeichnis sagt
mit feinen meist sehr kurzen Titeln dem Richt-
Studenten nur wenig oder nichts über daS, waS
da vorgetragen und geübt werden soll. Die Uni-
versität spricht überhaupt nicht von einem Unter-
richt, sondern von her Lehre, bie eigene
Forschung des Dozenten voran «sey t.
Äst doch die Ausgabe jeder Hochschule, wie auch
daS Hamburgisctie Hochschulgesetz sagt, for-
sch u n g unb Lehre. In diese Forschungs-
arbeit auch der Oessentlichkeit einen Einblick zu
geben, ist der Zweck der neuen Vortragsreihe, tn
der Dozenten unserer Universität in zwangloser
Folge von ihren wissenschaftlichen Arbeiten und
deren Ergebnissen reden. Am Freitag, 9. Dezem-
ber, abends 8 Uhr, wird der Rektor der Univer-
sität, Professor Dr. Raape, im Horsaal A die
Vortragsreihe einführen und daraus der Direktor
des Anatomischen Instituts, Prosesfor Dr. $n

Poll, über „Die menschliche Persönlichkeit" mit
Lichtbildern sprechen.

Zuerst die Sicherheit.

Ausstellung maberner NavigatlanS-Jnstrumente.

Die Sichcrbctt in See unb Lust ist abhängig von
ber Zuverlässigkeit bet RavtgationS-Instru-
mente. Die alte Hamburger Sextanten - Firma
C. Plath bat tu ben letzten Jahren Metz- unb Peil-
Geräte für See- unb Luftschiffahrt entwickelt, bic fit auf
ber Tagung ber Seroartlc, ber Internationalen Gesell-
schaft zur Erforschung ber Arktis mit Luftfahrzeugen, in
Perlin zeigte. Diese AnSstelliing ist zurzeit in ben
Geschäftsräumen ber Firma am Stubbenhuk aufgebaut.

Man siebt Wunber moberncr Technik. Sextanten mit
künstlichem Horizont, bic nicht nur von Lufifabrzeugen,
fonbern ncuerbings auch von ber Schiffahrt benutzt
werben: einen Fernrobr-Sexlanlen, her wie ein banb-
lieber Photoapparat aussieht, besten (Amtliche sonst außen
Itegenbe unb baber gefährdete Teile im Innern liegen.
Für Flugzeugzwecke ist ein Pertfkopfextant gebaut, besten
Gcstirnfpiegel ivic ein Periskop au» bem Flugzeug
bcrauSragt, bic Bebicniing erfolgt au« brr Kabine. Eine
Fülle neuer Kompaß Konstruktionen ergänzt bie inter-
estanic Ausstellung Unter anbereni wirb ein ProlekttonS-
kompaß gezeigt, besten Mtkro-Rofe — 17 mm Durch-
messett — durch Protektion in ba» GcfichtSfctb eine«
Fernrohres gerückt wirb. Mobcrne KurSauSwcrtungS-
Jnftrumente, Abbriftfernrobre, KurSrechengeräte nach
Angaben von ttlintzfch Warnemünbe sind ivcitcre Beweise
für bie bebciitttngSvolle Arbeit ber nautifdien Industrie
für die Sicherheit von Luft- und Seeschiffahrt. a t>.

Wcbfibrcnfdungtn ber Polizeibehörde Das
Hamburgische (stesetz und Verordnungsblatt
81 r. 71 enthalt eine Bekanntmachung über eint
Aenderung der Zuordnung für die Stadt Ham-
burg und des (^ebiihrenschragenö der Polizei-
behörde. Sie ist dadurch erforderlich geworden,
dasz die Baupolizei der Polizeibehörde unterstellt
wurde, wahrend sie früher der Baubehörde zu-
gehörte. Die Gebühren der Baupolizei sind jetzt
unter unwesentlichen Aenderungen im einzelnen,
kleinen Erhöhungen, aber auch Streichungen in
den iüebührenschragen der Polizeibehörde ein-
gegliedert worden.

Uh. Im dienen Hobrlufler Vürgerveretn AMT.
1909, wurde ber Wunsch aulgefprochen. baß sich au»
dem Bürgertum Herren al« ehrenamtliche Wohlfahrt»»
Pfleger melden inöihtcn, und zwar In ben zuständigen
Bezirk»wohlfahrt»stcllen. Insbesondere Im Bereich btt
WohifabrtSflclle 4, Eppcnborferwcg ‘200. scheint c» an
WobifabrlSpslegern zu mangeln. — Eine Aussprache
fanb statt über bic Einrichtungen innerhalb de» Alt-
hamburger Bürgerhauses. Der Vorstand wird zunächst
eine Befichiigiing de« Hause» vornehmen, unb Johann
weiter berichten. x

Hb. Im Buraerverein rüd.Mstnteryube berichtetclk
Bär an» bem Zeniralausschuß, Ibbe au« dem Vcrkchr»-
aitSfchuß. Zur Kcnnini» gegeben würbe ein Runb-
fchrctben beS Miifeum« für Hamburgische Geschichte, tn
bem bic noch lebenben Mitglleber der kbemaltgen Frei-
willigen Feuerwehren tn den früheren Vororten, bie
sogenannten „W c I ß k 11 t e l", aulgeforbert werden, sich
Im Museum Holstenivall zu melden, um über einzelne
Gegenstände unb Marklernng»zclchcn an ben alten
yeuerlöfchgeräten Auskunft zu geben. — Zum Schluß
hielt Herr Amtsrichter Dr Rode einen Vortrag über
„Werden unb Wachsen bc« nationalen GebankcnS In
Deutschland", geschichtspolitische, sehr interestante Aiit-
fübrungen, bie einen starken Beifall bet Versammlung
tauben.

Raumfchust durch Strahlen. In einer Sitzung de»
Elektrotechnischen Vereins Hamburg hielt
am Mittwoch In der Aula der Technischen StaaiSlebr-
anftalleii Herr Voigt, Berlin. Cbtrlngtnitur ber
Siemen» 4 Halske A.-G., einen Vortrag über bie V c r •
menbuna von unsichtbaren Strahlen für
Schutzelnrlcht,ingcn gegen Diebstahl unb
Einbruch Der Voriragenbe führte ein Raumfchiitz-
gerät vor, besten Wirkling auf den unsichtbaren ultra-
roten Strahlen beruht. Da« Gerät besteht alt» einem
Senber mit einem Filter, ba» bic sichtbaren Lichtstrahlen
zurllckbält unb nur bic ultraroten auf bett gegenüber-
liegenden Empfänger leitet Dieser Ist mit einet IM
Brennpunkt eine« Hohlspiegel» liegenden V b ot o 1 eite
versehen. Da» In der Zelle wirksam werdende Diechset-
ltcht erzeugt einen Wechselstrom, der nach Verstärkung
und Gleichrichtung aus ein Relais geleitet wirb. Sobald
ber Lichtstrahl unterbrochen wird, z. B. durch einen
hlnburchgcbenden Menschen, wird der Rclatr-Siromkret»
gestört unb her Alarm eingeschaltet. Durch ge-
eignete Aufstellung von Spiegeln kann der unsichtbare
Lichtstrahl beliebig burch ben Raum geführt werben, so
daß man wertvolle Telle bes Raiirncs mit Schutzstrahlcn
umgeben kann. Zum Schluß führte her Vortragende
noch ein Lichtrelais für automatische Einschaltung von
Beleuchtungen vor. hx.

II Diese Woche W8

2 —15. Dezember
Ziehung der 6. KL (Hauptziehg.) ffl

Hambg. Staats-Lotterie I
Höchst' und Hauptgewinne: I

500000 — 2000001
120000 — 1000008

usw. usw., im ganzen
10476 Gewinne und 3 Prämien n

im Gesamtbeträge von über I

40000001
(4 Millionen Reichsmark)

1 8 Los 1 4 Los 1 f2 Los 1/i Los n

M 25.50 51.- 102.- 204.-n
in großer Nummernauswahl bei n
mir zu haben. Auswärtige Aufträge n

führe ich prompt aus.

Rob.Th. Schröderl
Gr. Johannisstr. 19. Telef. 360618. n

Postscheck 7428.
Meine Devise seit 1870: |

W Schröders Glück ist kolossal! W

Ueber Zentralheizkörper
Marmorplatten mit „Iko-Träger‘‘ J?Jl 20.-

Montage ohne Wandbeschädigung. s(
Zierverkl. — Prospekt gern. — Tel. 24 72 98
J. Kollwitz, Hbg. 15. Spaldingstr. 150.

Spezialarzt für Haut- und Geschlechtsleiden
Dr. Gordon LN:

»Englisch, Sxanzüs.,
'T' Teutsch. Friebe,
RatHausftr. 5, m.s(

Eogllsh ‘ Interpr^er
Alstertwlete 18, II.
htr. Hotel Atlantic.s

ENGLÄNDER
unterrichtet u. übers

PICKLES,
Französisch v.Franz
31d..4DPl.Anr.325877
Dlinlseh v. Dän#n
Std.80A Anlr. 3242 25
Spanisch v. Spanier
Std.25 4 Tel,242277 (
Spanisch v.Span.Dt.
40^ Anruf 325877.»
Ausländ.Berufsieht
Ferdinand straüe 12

Sprachen
Kl. Zirkel v.3Xmtl.
u. Privat. Prospekte
frei. Tel, 32 4225. s

Französisch s
v.ausl.Lehrerin.Bert
Papcitbanim 25, IL

SPANISCH
Institute Madrid

kl.Zirkel u. Priv. JI4.-
montl. Prospekt frei. (
Nur Ferdinandstr. 3.
Jeune Dame a Eppdf.
cherche Fran^ais(se)
qui donne des le^ons

de conversation.
Öftre aveu honoraire
sousA. 11177 Prdbl. s(

Schüler-Tanz-Zirkel
beg. Mittw., d. 7. Dez., 17 Uhr, Honor. 10.—M.
Liselott Paul, Hartungstr. 3 pt., 44 25 75.

Jiu-Jitsu
lehrt erfolgsicher

Sportseminar Fischer
Theaterstr. 46, 3501 12
direkt im Zentrum s(

schnell u. praktisch

5Hjneiöern
lehrt Schneibcrschule,
Ztb. 65^,. B. Zecken-
borf,Bunbesftr.75.s,

100

Detektiv Schulz
Lindenstraße 11
Tel : 24 76 12 s

• WMr-

üntoonoiifle
anerkannt trefflicher!
Bergangenb.,Gegen-
wart, Zukunft,Aslro-
loge.Graphologc und

exp. Hellseher

Vernon van Delphi
Hamburg 5,

«raße Allee 10, g(

Total-Ausverkauf

Das zur Liquidationsmasse der seit über 50 Jahren bestehenden Firma
von MORN6HICKER, Ridlngimarkt 1
gehörende Warenlager, bestehend aus den feinsten Qualitäten hoch-
wertigster Bett-, Tisch- und Leibwäsche, muß

schnellstens restlos ausverkauft

werden. Benutzen Sie sofort diese nie wiederkehrende Gelegenheit
zum Einkauf Ihres Weihnachtsbedarfs zu

sensationell billigen Preisen!

Alle Abteilungen des Warenlagers sind gut sortiert. Sie finden

• große Auswahl in Damen-, Herren-, Kinderwäeche, Kunst-

seldenwäsche, Bettwäsche, Wolldecken, Steppdecken,
Oberhemden, Krawatten, Pyjamas, Unterzeugen,
itrumpfwaren, Berufsmänteln, Taschentüchern, Tisch-
decken, Handtüchern, Geschirrtüchern usw.

Der Ausverkauf findet statt in den Geschäftsräumen der Firma

VON HORN & HECKER Rödingsmarkt 1

und dauert nur noch ganz kurze Zeit

Der Liquidatorx J. Rendsburg, Bücherrevisor

1



Hamburg
29 November

5 Uhr 45 Min +24,0 Dezimeter - + 7 Fuß 10 Zoll
13 Uhr ;o Min — 1,0 Dezimeter — — 0 Fuß 4 Zoll
17 Uhr 50 Min +23,5 Dezimeier - + 7 Fuß 9 Zoll

30. November
1 Uhr 50 Min + U Dezimeter — + 0 Fuß 6 Zoll

1 Dezember
Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg.

Vormittags : Flut: 2 Uhr 40 Min - Ebbe: 7 Uhr 23 Min
Nachmittags: Flut: 15 Uhr 04 Min. — Ebbe: 19 Uhr 47 Min

Eintritt der Flut und Ebbe in Cuxhaven.
Vormittags: Flut: 10 Uhr 04 Min. - Ebbe: 3 Uhr 06 Min
Nachmittags: Flut: 22 Uhr 27 Min. - Ebbe: 15 Uhr 30 Min

Eintritt der Flut und Ebbe in Bremen.
Vormittags: Flut: 1 Uhr 45 Min - Ebbe: 6 Uhr 11 Min
Nachmittags: Flut: 14 Uhr 09 Min. — Ebbe: 18 Uhr 35 Min

Eintritt der Flut und Ebbe in Bremerhaven.
Vormittags: Flut: 10 Uhr 12 Min - Ebbe: 3 Uhr 22 Min
Nachmittags: Flut: 22 Uhr 35 Min - Ebbe: 15 Uhr 46 Min

Sonstige Wasserstände.

Pegelstation Datum
Wasser-

stand
m

Fall
m

Wuchs
m

Elbe
Nienburg
Brandeis
Melnik
Leitmeri tz

30.11.
30.11.
30.11.
30.11-
30.11-
30.11.
30.11.
29.11.
30.11.
30.11.
30.11.
30.11.
30.11.
30.11.
29.11.
30.11.
29.11.
29.11.
30.11.

30.11
31.11
30.11.
30.11.

3 .11.
30.11.

30.11.

30-11.

30.11.
3o.ll
30.11.
30.11.
3011.
30.11

30.11.
30.11.
30.11.
30.11.
30.11

30.11.
30.11.
30.11.
30.11.
30.11.
30.11.
30.11.
29.11

+ 0,12
- 0 28
+ 061
+ 0.63
+ 0.44
— 0 98
+ 0.52
+ 1,39
+ 0,77
+ 0,98
+ 105
+ 0 67
+ 147
+ 124
+ 1,41
+ 0,77
+ 0,61
+ ',82
+ 0,75

+ 2.46
+ 3.27
+ 2 74
+ 3 21

+ 0.41
-0,17

+ 0 30

+ 0.16

+ 1,64
+ 2,32
+ 1.45
+ 1,68
+ 114
+ 118

+ 2.21
+ 093
+ 1.67
+ 0 40
+ 180

+ 097
+ 188
+ 1.84
+ 1.08
+ 1.80
+ 1.03
-0,71
+ ( 04

013
0.12
0,07

0,13
0.12

0.02
0.07

0.22

0,06

OM

0,06
0.08

0.01
0,02

LOS
0.02

0,19
(1 30
0.15
0,19
0.17
0,12
0,03
0,07
016
(1.01
0.03

0.C4
0,03

OM
0.02

0,15
0,13
0,15
0.04
0,08
0,u6

0,01

0,01

0,01

0,04
0,31
0,02

Aussig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde............
Wittenberg«
Lenzen
Dömitz
Darchau
Boizenburg
Hohnstorf, Lauenburg...

Weser
Hannoversch-Münden...
Carlshafen
Hameln
Minden

Moldau
Kamaik
Modran

Eger
Laun

Mulde
Düben

Saale
Orochlitz

Bernburg, Unterpegel...
Calbe, Oberpegel
Calbe, Unterpegel
Grlzehne

Havel
Brandenburg, Oberpegel.
Brandenburg, Unterpegel
Rathenow, Oberpegel,
Rathenow, Unterpegel. ..
Havelberg

Oder
Ratibor
Neiße, UP
Brieg, MK
Treschen
Ransern, UP
Dvhernfurth
Neiße (Stadt)
Fürstenberg

80. November
D Japan Rangoon Eimbcke 80
D. Touraine Dairen Bolten 57
D Poseidon Magallanes HAL 77
D. Resolut Bergen Berner Altona C
D. Eider Bremen Hugo v. E 34
D Bronxville Dairen Ludolph Roßhafen
D Ansgir Bremen Wohlenberg 71
TD. Max Albrecht Neuorleans Albrecht <x Co. Reiherstieg
D Schwinge Leer Günther Johs. Bollwerk

Ab begangene Seeschiffe am 29. November
Schiff Kapitän nach Makler

D Las Palmas Uhlenbruck Marokko Ott
D Hunze IX Scholiens Groningen Rehder
D Cooperatzia Hockloff See Derutra
D. Alda Floeter See Sloman jr.
D. Amisia Polzin London Sloman jr
D Siqueira Campos Gualberto Rio de Janeiro Fuhrmann
Leichter Nr 127 Frank See Nordd. Lloyd
Leichter Nr. 167 Grube See Nordd. Lloyd
D Somali Kemp Rotterdam G St. N Co.
D. Martha Russi Redlich See Russ
D. Otira Thompson Townsville White Star-L.
D Plawsworth Downey See Stinues
D Benvorlich Me'dran Middlesbrough Menzel! & Co
D Batavier 1 Huijzer See Kirsten

Angekommene Seeschiffe am 29. Novembef
Schiff von Makler Liegeplatz

D. Gauß Königsberg Neptun Schuppen 4
MS. Elziena Yarmouth Haye & Co. Schuppen 9

80. November
D Corncrake London G -St.-N -Co. Schuppen 6
D. Sperber Rafsö Rabien & St Schuppen 4
D. Pollux Altona Steinmeyer Schuppen 5
D. Eilenau Hamburg Carl Scholle Schuppen 7
D Kepler Portugal Neptun Schuppen 8
D Alda Hamburg Dauelsberg Schuppen 13
D Tinos Hamburg Böning & Co Schuppen 18
D Hermann Stolpmünde Fisser G V A.
D Oakwood Galveston Dasco Schuppen 12
D Brabant Antwerpen P. Klint Industriehafen
D Marianne Rotterdam Doornum Indus Heiraten

Ab gestandene Seeschiffe am 29. November
Schiff Kapitän nach Makler

D. Doris Langhinrichs der Ostsee Karl F Müller
D. Holger — Bremerhaven Nordd. Lloyd
D Lvsacker Evesen Norwegen Oltmann
D. Kreuzsee Königsberg Haye & Co.
D. Arnold Bratt Hansen Gothenburg Dauelsberg

80. November
D. Zealand Lawson Liverpool Carl Scholle
D Alda Floeter Südamerika Dauelsberg
D Vancouver Carstens Hamburg Dauelsberg
D Nordmark Grashoff Ostasien Klingenberg
D Saugor Burgess Amsterdam Gebr Specht
D Schwarzenfes Gördes Madras Hansa-Linie
O Haimon Lehmberg Hamburg Rabien & St.
D 1 A Mohwinkel — Mexico Dapolin-Ges.
D Glattes ee Joss Königsberg Haye & Co.

Cuxhaven, einkommend:
Uhr Schiff von

29. November
18,10 D Japan Ostindien
19,31 D Souraine Ostasien
2t.lt) 1D Max Albrecht Nordamerika*
21,111 D Poseidon Westk Südam
21,35 SD Brake —
22,15 D Resolut —
22,20 SD Sirius —
22,20'D. Eider England
.3,30 D Bronxville Ostasien
23,55 D Ansgir Bremen

80. November
1,50 D Schwinge Leer
8,15 D. Tri tau Frankreich
8,55 MD Claus Horn Westindien
9,35 D. Quaker City Nordamerika

Eingenommen; Arn 29 November,
16,00 Chr SD Fairplay 10, 21,35 Uhr
SD Eversand . am 30. Novbr., 0,25 Uhr
FD Marie,

Wind. SSW, 2. Bewölkung: wolken-
los, dünner Nebel Sichtweite: 1 See-
meile Barometer: 764,6. Thermometer
+ 4 Grad Celsius

29. November
15,45 D Eider
18,55 D
19,35 D

ThermopylaeBerriedale
Oslo
England

20,20 D lange Johanna —
20,55 D Tinos d Mittelmeer
20,55 D. Pollux dem Rhein
21,35 D Eilenau England
22,45 D. Ariosto d. Mittelmeer
22, 5 D Las Palmas Marokko
23,55 D Alda Westk. Südam
24 00 D. Somali England

0,25 D.
SO. November

Siqueira Campos Brasilien
0,25 D. Presid. Gomez Westindien
1,30 D Amisia London
0,30 D Hunze IX Groningen
2,15 D. Otira England
3,15 D Benvorlich England
4,15 D.

4,15 SD

Centaur
mit 2 Anhang

. Eversand
Bremerhaven

d Unterweser
5,45 D. Batavier i Rotterdam

Uhr Schiff nach
6,15 D. American

Importer Nordamerika
8,35 D. Vulcanus Holland
8,50 D Nemaha Nordamerika
9,30 SD Brake

Holtenau,
in den Kanal elngelaufeni

Uhr Schiff von
29. November

15,06 d. Mt.-Sgl Emma Luise Svendborg
15,12 d. Mt.-Sgl. Mary Aarhus
18,40 d. Mt.-Sgl Hertha Johannes

Lysekil
17,40 TD Ellen der Ostsee
19,00 D Jarl Stockholm

30. November
2,05 D. Elbing III Elbing
4,50 d. Mt -Sgl. Hertha Flensburg
6,35 D Margareta Göteborg
6,38 d. Mt.-Sgl. Gretchen NeumUnlen
6,40 d. Mt.-Sgl Zukunlt Kiel
8,15 d. Mt.-Sgl Fortuna Stettin
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Erhältlich, in den.

OSRAM-Verkaufsstellen.
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See- und Binnenschiffahrt

HafensNeuigkeiten.
Wieder In Dienst gestellt.

Der seit dem 24. Mai in Hamburg aufgelegte
englische Dampfer Eldonpark hat in Ballast
den Hafen verlassen. — Das Motortankschiff
Hansa der Reederei Essberger ist nach ausführ-
lichen Maschinenreparaturen wieder in Dienst ge-
stellt worden und wird demnächst den Hafen wieder
verlassen. — Der seit dem 5. Oktober in Hamburg
liegende Dampfer Claus Rickmers ist nach
einer Vorreise nach Antwerpen nach hier zurück-
gekehrt und nach erfolgter Komplettierung am
Donnerstag nach Ostasien abgefertigt worden.

Zur Ausführung von Reparaturen
verholte der Dampfer F.reiburg vom Schuppen
75 nach der Werft von Blohm & Voß. — Dampfer
Brake ist vom Schuppen 47 nach der Howaldts-
Werft gebracht worden, während der Dampfer
Lotte nach einem Dock der Stülckenschen Werft
verholt wurde. — Der auf dem Groß-Vogelsand ge-
strandet gewesene Motorsegler Marielies ist
nach erfolgter Entlöschung zur Reparatur nach der
Niederwerft geschleppt worden.

*

Probeweise Inbetriebnahme des Leuchtfeuers
Pagensand-Mitte.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom S. Juli 1932 (vgl. Amtlichen Anzeiger Seite 669
und N. f. 8. ♦ 2342/32) wird zur Kenntnis gebracht,
daß der Bau des Leuchtfeuers Pagensand-Mitte auf
53 42' 21" N und 9° 30 6" O beendet ist. Die
Anlage besteht aus einem mit Basalt verblendeten
Betonunterbau in der Form einer sechsseitigen ab-
gestumpften Pyramide, auf der ein Gaskessel auf-
gestellt ist. Dieser trägt einen Laternenaufbau mit
Umgang. Die Feuerhöhe beträgt 11,1 Meter über
M.H.W. Die Höhe des Turmes über dem Stackkopf
ist 12,1 Meter. Kessel und Laterne haben einen
schwarzen Anstrich mit einem weißen Queretreifen.
Das Feuer wird zunächst probeweise vom 1. Dezem-
ber 1932 an mit Flüssiggasglühlicht betrieben und
mit folgender Kennung scheinen: 1 Blk.-Grp. w. n.
T. u. gn. von 2 Blinken: Blink 2 Sek., kurze Pause
3 Sek.. Blink 2 Sek., lange Pause 7 Sek.. Wieder-
kehr 14 Sek. Das Feuer wird folgende Sektoren
(eigen: r. von rw. 338 bis rw. 348° deckt Tonne 8),
w. von rw. 848° über N und O bis rw. 115° (führt
über Leuchttonne K), gn. von rw. 115° bis rw. 132°
(deckt Tonne H und J), w. von rw. 132° bis rw.
140°, r. von rw. 140° bis rw. 150°. Die Sicht- und
Tragweiten des Feuers werden später bekannt-
gegeben.

Wiederauslegen der Lenchttonne K auf der
Unterelbe.

Die Leuchttonne K am Schwarztonnensand,
die, wie im Amtlichen Anzeiger Nr. 257 vom
26. Oktober 1932 und in den Nachrichten für See-
fahrer Nr. 957 vom 29. Oktober 1932 bekannt-
gemacht ist, wegen Baggerungen eingezogen war,
ist wieder ausgelegt worden.

Bezeichnung von Strombauwerken
an der Elbe.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die in
der Elbe auf Stackköpfen und Parallelwerken an-
gebrachten Zeichen (Weidenbüsche, Stangensee-
zeichen und Pricken) gelegentlich durch Wellen-
schlag, Seegang und treibende Gegenstände, nament-
lich auch durch Treibeis, beschädigt oder fort-
gerissen werden. Da ein Ersatz nicht immer gleich
möglich ist. müssen die Schiffahrt- und Fischerei-
treibenden mit dem zeitweiligen Fehlen einzelner
Zeichen rechnen.

Den Schiffahrt- und Fischereitreibenden wird
deshalb bei der Annäherung an die Strombauwerke
besondere Vorsicht ermpfohlen. Beobachtungen über
das Fehlen und unbefugte Entfernen der Zeichen
sind den zuständigen Stellen tunlich sofort mit-
zuteilen. Mitteilungen nehmen die Wasserstraßen-
ämter. Hamburg 4. Reeperbahn 3 (Fernsprecher:
421147), und Cuxhaven. Bahnhofstraße 6 (Fern-
sprecher: Cuxhaven 1104), entgegen.

Die Stackköpfe bei Pagensand können wegen
(der dort in der Ausführung begriffenen Regulie-
rungsarbeiten bis auf weiteres nichtbezeichnet wer-
den. Etwaige auf den Werken angebrachte Zeichen
dienen nur Bauzwecken, sie sind nicht als Stack-
bezeichnungen zu betrachten. Es wird vielmehr
davor gewarnt, vom Hauptfahrwasser aus über den
Tonnenstrich Kreuztonne Pagensand N — Tonnen
6 a — 6 b — 7 nach der Insel Pagensand zu hinaus-
zufahren. da die Gefahr des Festgeratens auf den
unter Wasser befindlichen Teilen der Strombau-
werke besteht.

Der Uebersee -Frachtenmarkt.

Weitere zahlreiche La-Plata Abschlüsse.
Auf den heimkehrenden Chartermärkten kon-

zentriert sich das Interesse weiter auf den La-Plata-
Markt, wo wieder eine ganze Anzahl Abschlüsse
zustande kam. und zwar für alle Positionen bis An-
fang Februar und zu festen Raten. Diese bewegen
sich zwischen 17 und 18 s. je nach Größe und Po-
sition der Schiffe. In Montreal scheint sich
die Verschiffungssaison in diesem Jahre recht lange
hinzuziehen. Es sind immer noch Orders im Markt,
und nach dem Mittelmeer wurden 8)4 Cents pro 100
Ibs. gezahlt. Die übrigen nordamerikanischen Märkte
sind vernachlässigt. Auf dem australischen
Markt hält die Nachfrage nach Tonnage an. Die
Frachtraten sind unverändert. Für Reis von Saigon
wurden für Januar-Verschiffung nach französischen
Häfen 27 s gezahlt. Für mandschurische Bohnen
steht Dezembertonnage zur Verfügung, doch zeigen
die Befrachter nur geringes Interesse. Auf den
kurzen Routen ist die Nachfrage nach Raum für
ägyptische Baumwollsaat erwähnenswert.

Folgende Abschlüsse seien erwähnt: San
Lorenzo-U. K./Havre/Hamburg, 7400 t. 10 Prozent,
17 s, 28. Dezember bis 10. Januar 6000 t, 10 Proz ,
17 s 6 d, 20.—31. Dezember. San Lorenzo—U. K./
Kontinent oder Nordspanien, 5000 t. 17 s 6 d.
23. Januar bis 15. Februar. San Lorenzo—ausge-
wählte Häfen Englands 7400 t, 18 s, Antwerpen/
Rotterdam/Glasgow. 17 s 9 d. 2. bis 10. Dezember.

Montreal—Mittelmeer, 35 000 qrs.. 10 Prozent, 8)4
Cents per 100 Ibs.. prompt. Sydney—Mittelmeer/
U. K./Kontinent, 6200 t, 25 s 9 d. 1. bis 28. Februar.
Westaustralien—Mittelmeer/U. K./Kontinent, 7500
Tonnen, 26 s 10% d, 1. bis 25. Januar. Saigon —
Marseille/Havre/Dünkirchen 7200'8000 t Reis. 27 s
9 d. 22. bis 30. Januar. Wales—Villa Constitucion.
4800 t Kohlen. 9 s; Wales—Alexandrien. 5500/6000
Tonnen, 5 s 9 d; Cardiff—Rosario. 5000/5500 t. 9 s
6 d; Cardiff—Carthagena, 3000 t. 7 s 3 d: Cardiff—
Genua. 4500 t. 6 s 6 d: Cardiff—Lissabon. 5000 t,
6 s 6 d: Cardiff—Oporto. 2000 t, 7 s 3 d: Cardiff—
Westitalien, 6500 t, 5 s 9 d; Newcastle—Westitalien
6000 t, 6 s 6 d.

Wasserstände von heute.

Aussig, 30. November. (Eigener Draht-
bericht.) Aussiger Pegel plus 44 cm; vom
Oberlauf werden 40 cm Fall gemeldet.
Wetter: 3 Wärmegrade; trübe.

Rheinwasserstände vom 30. November Walds-
hut 214 (minus 6), Kneinweiler — 141 (plus 16), Kehl
258 (minus 2). Mannheim 331 (minus 31), Bingen 234
(minus 15), Kaub 269 (minus 21), Koblenz 325
(minus 26), Köln 355 (minus 17), Duisburg 230
(plus 7), Ruhrort 259 (plus 8), Wesel 249 (plus 21),
Emmerich 358 (plus 41).

Getreideverschiffungen
vom Schwarzen Meer.

Im Laufe des Monats Oktober gelangten vom
Schwarzen Meer insgesamt 325 500 Tonnen Ge-
treide. die mit 49 Schiffen verschiedener Nationalität
befördert wurden^ zur Verschiffung. Ueber die Ver-
schiffungen in der zweiten Hälfte des Monats Ok-
tober liegen die folgenden näheren Angaben vor:

Von Süd -Rußland: Acht Schiffe mit zu-
sammen 64 200 Tonnen Getreide, darunter befanden
sich zwei britische, vier italienische und zwei
griechische Fahrzeuge.

Von Rumänien : Vierzehn Schiffe mit zu-
sammen 82 500 Tonnen Getreide, darunter befanden
sich ein britisches, sechs griechische, zwei dänische,
zwei italienische, zwei norwegische und ein un-
garisches Fahrzeug.

Von Bulgarien: Von hier wurde nur ein
schwedisches Schiff abgefertigt, das eine Ladung
von etwa 4900 Tonnen Getreide abtransportierte..

Die Gesamtmenge für die zweite-Hälfte Oktober
betrug somit rund 151600 Tonnen Getreide, für
deren Abtransport 23 Schiffe benötigt wurden.

Reichsverband Deutscher Nautiker E. V., Zen-
trale Hamburg. Nach Verlesung und Genehmigung
des Protokolls der letzten Versammlung erfolgte die
Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern. Anschließend
wurden die Eingänge bekanntgegeben, unter denen
sich ein Schreiben des Reichsarbeitsministers, betr.
die Verlängerung der Allgemeinverbindlichkeit der
Anstellungsbedingungen vom 5. Oktober d. J. für die
Kapitäne der deutschen Seeschiffe über 100 BRT.,
befand. Alsdann berichtete der Vorsitzende über die
in den letzten Wochen mit den Spitzenverbänden
geführten Besprechungen über schwebende Tarif-
fragen. Der Gehaltsabbau-Versuch der Hansa-Linie,
Bremen, wurde von der Versammlung mit Ent-
rüstung zur Kenntnis genommen. Man war ein-
stimmig der Ansicht, daß keine stichhaltigen Gründe
für die enormen Heuerherabsetzungen der Hansa-
Linie vorhanden und von dieser selbst in Anbetracht
des schweren Dienstes auf ihren Schiffen nicht zu
verantworten seien. Aua der Versammlung heraus
wurde das einmütige Zusammenhalten des Aktions-
ausschusses seemännischer Berufsverbände und der
Arbeitsgemeinschaft seemännischer Angestellten
verbände begrüßt und der Erwartung Ausdruck ge-
geben, daß die genfeinsame Not auch den bisherigen
leidigen Zwist unter den Offiziersverbänden be-
graben helfen möge. Nächste Versammlung am
Mittwoch, 21. Dezember, abends 8 Uhr, verbunden
mit der üblichen Weihnachtsfeier im Hotel zur Oper.
Dammtorstraße 29.

Die Kieler Abwracktonnage. Wie die Kieler
Neuesten Nachrichten erfahren, ist die Verteilung
des abzuwrackenden deutschen Schiffsraums auf
die einzelnen Werften jetzt endgültig erfolgt. Die
Quote der Deutschen Werke Kiel A.-G. sei auf
30 000 To. festgesetzt worden. Die Arbeiten wür-
den in kurzer Zeit beginnen.

Das deutsch schwedische Erzabkommen erneuert.
Die Vereinbarungen über die Verschiffungen von
schwedischem Erz sind zwischen Deutschland und
Schweden bis zur Mitte des Sommers 1933 ver-
längert worden. Es ist auch beschlossen worden,
daß die Menge des abzutransportierenden Erzes
über die bisher festgesetzte Menge hinaus erhöht
werden kann. Ein Teil der Verschiffungen wird
wie bisher über Narvik m Norwegen geleitet werden.

ee. Maschinenschaden. Der schwedische
Dampfer H e d r u n. in Ballast von Rouen nach
Gefle. erlitt im Kanal Maschinenschaden und wurde
bei Kim. 93,2 festgelegt. Der Schaden konnte mit
Bordgptteln behoben werden. Das Schiff hat später
die Reise fortgesetzt.

hk. Geringe Zunahme der dänischen Schiffs-
auflegungen. In der vergangenen Woche ist die
Zahl der dänischen Schiffsauflegungen wieder etwas
gestiegen, und zwar von 60 Schiffen mit 233 000 t
dw. auf 65 Schiffe mit 241 000 t dw.

Ein neuer Hochsee-Fischkutter. An Stelle des
zum Abwracken bestimmten ältesten deutschen
Hochsee-Fischkutters Preciosa, der über ein
halbes Jahrhundert lang von Finkenwärder aus die
Nordsee befuhr, hat Kapitän Wulf in Schulau
sich bei Eckmann in Finkenwärder einen Kutter
bauen lassen. Das Fahrzeug, ausgerüstet mit einem
Bergedorfer 50-PS.-Zweitakt-Dieselmotor, ist fertig-
gestellt und trägt den Namen Anna.

Verklarung wird belegen im Verwaltungs-
gebäude Drehbahn 36. III. Stock. Zimmer Nr. 321,
am Donnerstag, 1. Dezember, 1. Offizier Böhmer,
Dampfer Claus Rickmers, kommend von
Antwerpen, 11 Uhr.

Schiffsmeldungen.
Ham bürg-Amerika Linie.

(Einschließlich Deutsch-Austral- u. Kosmos Linien.)
Westindien, Mittelamerika: D Antiochia heimk.

30. 11. Dover pass, nach Hamburg. — D Feodosia
heimk. 28. 11. ab Port au Prince nach St. Marc. —
D Ionia heimk. 28. 11. ab Tampico. — D Lübeck
ausg. 29 11. an Antwerpen. — Ostküste Süd-
amerika: D General Artigas heimk. 29. 11. ab Las
Palmas nach Lissabon. Vigo und Hamburg. — MS
General Osorio ausg. 29. 11. Cape Verdische Inseln
pass. — MS Patricia (Zwischenreise) 28. 11. ab
Santos. — D Paraguay heimk. 29. 11. ab Rio de
Janeiro. — Westküste Südamerika: D Adolf von
Baeyer ausg. 29. 11. ab Buenaventura. — D Albert
Vogler heimk. 28. 11. ab Liverpool nach Hamburg.
— Ostasien: MS Duisburg heimk. 30 11. an
Kobe. — MS Leverkusen ausg. 29. 11. Gibraltar
pass. — MS Sauerland ausg. 30. 11. ab Singapore. —
MS Ramses heimk. 29. 11. an Manila. — Austra-
lien, Niederl.-Indien, Südafrika: D Dortmund ausg.
29.11. Kapstadt pass. — D Naumburg heimk. 29.11.
ab Marseille. — D Neumark heimk. 29. 11. ab
Rotterdam nach Hamburg. — MS Ruhr heimk.
29. 11. an Bombay. — D Uckermark aueg. 28. 11.
Gibraltar pass.

Hamburg —Rhein Linie.
D Köln ausg. 28. 11. an Duisburg. — D Mann-

heim ausg. 26. 11. an Duisburg. — D Straßburg
heimk. 29. 11. ab Düsseldorf.

Hamburg London Linie.
D Hermia ausg. 29. 11. an London. — D

Portia heimk. 29, 11. ab London.
Hamburg-SU dam erIkanlicbe

Dumpfsch ifffahrts-Geaellaehaft.
MS Monte Olivia 29. 11. von Rotterdam nach

Hamburg. — MS Monte Pascoal 29. 11. ausg. in
Buenos Aires. — MS Monte Rosa 29. 11. ausg. von
Vigo nach Lissabon. — MS Monte Sarmiento heimk.
29. 11. Fernando Noronha pass. — MS Pernambuco
heimk. 28 11. Tenerife pass. — PD Rio de Janeiro
heimk. 28 11. von Santos

Deutsche Afrika-Linien.
(Woermann Linie — Deutsche Ost- Afrika-Linie —

Hamburg-Amerika Linie (Afrika-Dienst). —
Hamburg-Bremer Afrika-Linie).

Süd- und Ost Afrika.
D Usambara ausg. 30. II. Vlissingen passiert.

Deutsche Levante-Linie.
D Alimnla heimk. 28. 11. in Batum. — D

Andros heimk. 29. 11 in Istanbul. — D Angora
ausg. 29. 11. von Portugal nach Malta — D Aquila
ausg. 28. 11. von Algier nach Alexandrien. —
D Chios ausg. 29. 11. in Piräus. — D Delos heimk.
29. 11. in Salonik. — D Hanau ausg. 29. 11.

Gibraltar pass. — D Morea heimk. 29 11. Ouessant
pass. — D Nauplia heimk. 29. 11. in Calamata. —
D Nicea heimk. 29. 11. Ouessant pass. — D Thee-
salia ausg. 29. 11. in Haifa. — D Tinos ausg.
29. 11. von Hamburg nach Bremen.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Norddeutscher Lloyd, Frachtkontor

Hamburg G. m. b. H.
Passage-Dienst Wilhelm Lazarus,

Bergstraße 9/11.
D Agira 26. 11. an Ln Guayra. — D Alaya

26. 11. an Antwerpen. — D Alimniä 24. 11. an Poti.
— I) Amsel 28. 11. an Alexandrien. — D Apollonia
26. 11. Gibraltar pase. nach Patras. — D Aquila
27. 11. an Algier. — D Athena 26. 11. ab Istanbul
nach Odessa. — D Avola 27. 11. ab Dünkirchen
nach Piräus. — D Bremen 28. 11. an Neuyork. —
D Bussard 29. 11. an Königsberg. — D Butt 26.11.
an Kings Lynn. — D Columbus 28. 11. an Neuyork.
— D Condor 28. 11. an Gdingen. — D Elster 26. 11.
an London. — D Erlangen 27. 11. an Tampa. —
D Erpel 27. 11. an Jaffa. — D Europa 29. 11. ab
Bremerhaven. — D Ganter 28. 11. ab Helsingfors.
— D Ilmar 26. 11. an Port Elizabeth. — D Ingo
25. 11. ab Takoradi. — D Isar 28. 11. ab Glasgow
nach Ive Havre. — D Lahn 28. 11. an Schanghai. —
D Justin 26. 11. Portland pass, nach San Francisco.
— D Main 29. 11. ab Adelaide. — D Oder 29. 11.
ab Sydney nach Melbourne. — D Oliva 28. 11. an
La Pallice. — D Phoenix 28. 11. an Hull. — D Rabe
28. 11. an Vilvdorde. — D Saale 28. 11. ab Port
Said nach Marseille. — D Saarbrücken 28. 11. an
Antwerpen. — D Sierra Cordoba 28. 11. ab La
Corufia nach Gijon. — D Smyrna 27. 11. Gibraltar
pass, nach Alexandrien. — D Sperber 29. 11. Hol-
tenau pass. — D Stuttgart 27. 11. an Neuyork. —
D Taube 28. 11. ab Memel. — D Wiegand 28. 11.
ab Boston nach Philadelphia. — D Rapot 29. 11.
Fernando de Noronha pass nach Bahia.

Mathlee Reederei A.-G.
D Alice 29. 11. an Kolberg. — D Ellen 29. 11.

an Swinemünde. — D Johanna 29. 11. an Sundevall.
— D Margareta 30. 11. Holtenau pass, nach Ham-
burg. — D Rudolf 29. 11. an Danzig.

Deutsche Dampfschiffahrts-
Gesellschaft „Hansa“.

D Altenfels 28. 11. Gibraltar passiert. — D
Braunfels 28. 11. in Schiedam. — D Freienfels
28. 11. in Madras. — D Lichtenfels 28. 11. Ouessant
pass. — D Marienfels 28. 11. in Antwerpen. — D
Neidenfels 26. 11. in Norfolk. — D Ockenfels 27. 11.
in Bhavnagar. — D Rotenfels 28. 11. in Bombay. —
D Stolzenfels 28. 11. in Rangoon. — D Treuenfels
29. 11. in Colombo. — D Wachtfels 28. 11. in
Karachi.

Rob. M. Sloman jr.
Mittelmeer-Linie.

MS Barbara 28. 11. in Savona. — D Barcelona
27. 11. von Bona nach Catania. — D Capri 28. 11.

Finisterre pass, nach Hamburg. — D Cartagena
28. 11. von Livorno nach Bona, — D Catania 28.11.
von Riposte nach Milazzo. — D Genua 28. 11. in
Bona. — D Lipari 28. 11. von Malaga nach Savona.
— D Malaga 26. 11. Dungenese pass, nach Alicante.
— D Marsala 28. 11. von Königsberg nach Ham-
burg. — D Messina 28. 11. in Neapel. — D Siracusa
26. 11. von Leixoes nach Valencia. — D Spezia
25. 11. von Ces teil on nach Hamburg. — D Trapani
28. 11. von Tarragona nach Valencia. — D Valencia
29. 11. in Palermo.

Oldfnburg-PortugfeBlache
Dampfschiffs-Rhederei, Hamburg.
D Melilla 28. 11. von Casablanca nach Ham-

burg. — D Sevilla 29. 11. von Casablanca na<Ä
Larache. — D Palos 29. 11. von Antwerpen nach
Casablanca. — D Rabat 29. 11. von Rotterdam mret
Lissabon. — D Oldenburg 29. 11. von Ceuta nach
Melilla. — D August Schultze ausg. 29. 11. in Casa-
blanca. — D Saffl ausg. 29. 11. Ouessant pass. —
D Lisboa heimk. 29. 11. Ouessant passiert. — D
Tanger 30. 11. von St. Nazaire nach Pasajes.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. ft

(Standard Dapolln Gesellschaft. Hamburg.)
MS Amsterdam 25. 11. von Baytown nach

Rotterdam und/oder Hamburg. — MS Penelope
29. 11. von Bowling nach San Pedro. — MS Heim,
v. Riedemann 28. 11. von Aruba nach Bremerhaven.
— MS Peter Hurll 27. 11. in Aruba. MS Pro-
metheus 27. 11. in Aruba. — TL Oder 29. 11. in
Nordenham.

Reederei F. Laelaz G. m. b. H.
D Planet 29. 11. von Pitea. — D Pilot ausg,

29. 11. in Philadelphia.
Tankschiff-Reederei Julius Schindler

G. m. b. H.
MS Julius Schindler 28. 11 Gibraltar pass,

nach Liverpool.
H. C. Horn, Flensburg.

MS Waldtraut Horn 26. 11. von Curacao nach
Jacmel. — MS Claus Horn 28. 11. von Le Havre
nach Hamburg.

G. J. H. Siemers & Co., Hamburg.
D Ilona Siemers 28. 11. an Rotterdam.

Seereederei „Frigga“ A.-G., Hamburg.
D Thor 29. 11. in Emden.

Hanseatische Reederei Aktlengesellsch.
I) Ditmar Koel 21. 11. an Galveston. — Dg

Karpfanger 22. 11. ab Galveston. — D Kersten
Miles 26. 11. Vlissingen pass. — D Simon v. Utrecht
27. 11. an Gdingen.
Rhederei Dr. Max Albrecht Komm.-Ges.

MS Max Albrecht 28. 11. ab Gent nach Hambg.
United States Lines.

D Manhattan 30. 11. ab Neuyork nach Harm-
burg. — D City of Hamburg 30. 11. ab Baltimore
nach Hamburg via Hampton Roads.

Hamburger, Bremer und CuxhavenerVerkehr

Hamburg
Angekommene Seeschiffe am 28.November

Schiff von Makler
D Magdalena Bona Sloman jr.
D Sagona Constantza Lind
Mt.-Sgl. Emma Aarhus Arthur Ascher
ML-Sgl. Undine Bremen Rehder
D Baltmor Murmansk Derutra
D. Authority Fredrikstad Renck & H.
Mt.-Sgl Hans Helgoland Klaw. & K.
D. Fort Medine Westafrika Maritime
D. Alexandra Königsberg Sartori dl B
D Clara Blumenfeld England Blumenfeld
D Frankfurt Köln Stein

Liegeplatz
Kohlenhafen
Harburg IV
Reiherstieg

Kohlenhafen
Harburg Hl
Altona

Hachmannkai
71

Indiakai
Rheinschuppen

Schiff Kapitän nach
80. November

D American Importer Mitchell Neuyork
D. Vulcanus teensma Haarlingen
D. Nemaha Wallace Nenorleans
MSch Dani Clarke Westafrika

Makler

U St L
Pott & K.
D A. Sh Co.
Elder, D. & Co,

Bremen

Cuxhaven - NordostseekanaL.

Cuxhaven, ausgehend:
Uhr Schiff nach

Das anerkannt erfolgreiche Werbemittel ist die

Zeitungsanzeige. Sie ist das vielseitige Instrib-

ment der modernen Werbung. Es mit Erfolg

zu spielen, erfordert aber nicht nur Geschick

und Erfahrung, sondern auch das richtige

Publikum. Denken Sie deshalb stets daran: das
HamburgerMemdeMatt hat von allen Hamburger

Zeitungen in den kaufkräftigen Kreisen die höchste Auflage

seit Jahren rund 150000

I



ILLUSTRIERTE BEILAGE ZUM HAMBURGER FREMDENB LATT

DER GRÖSSTEN PO LITI S CHEN TAGESZEITUNG NORDWESTDEUTSCHLANDS

"Die-TwkuiJk-

etxßeci- das fyieteeuty

sogar Ost-Farbenlehre

und der einer Taschenlampenbatterie man
verhältnismäßigwohl mangels Nachfrage

Segelfluges.
Kreisel und

paar
beim
einer
Vor-

waldsherühmteFarblehre hat bei der

Konstruktion herhalten müssen —,
der akustischen Harmonie und des

Aber im Zeitalter des Radio sind

Jo-Jo recht elementare Spiele, zu unwirklich für
das inmitten der großen Technik ausgewachsene
Kind. Wie die Sehnsucht des kleinen Mädchens

die bewegliche, weiche, natürliche Puppe ist, so
ist die des Jungen unserer Tage, des Kaufmanns
und Ingenieurs der nächsten Generation, etwa die
elektrische Telephonanlage, mit deren Hilfe —

kriegszeit, sich ein paar Jahre hat
halten können, und auch nicht
anders beim gewöhnlichen Kreisel,
der schon jahrzehntelang auf unse-
ren Straßen ein Vorbote des Früh-

lings ist. Sonderbar, daß dies ein-
fache Gerät, das in verwickelteren
Formen höchste technische

Bedeutung erlangt hat, immer
noch ein Lieblingsspielzeug der
Kinder ist! Auch in seinen Sonder-

Ausführungen als Farben- und
Spektren-Kreisel, als Choral-Kreisel,
als Flug-Kreisel; hier vermittelt er
in einfachster Weise das Verständ-

nis für die Grundlagen der

Wenig gefragt ist heute die
Dampfmaschine, wohl weil 'W
man sie auch in Wirklichkeit
selten zu sehen bekommt. Das ' n

ist eigentlich schade; denn kaum ' • ,
ein anderes technisches Spielzeug zeigt so an-
schaulich die technische Kraftgewinnung,
die die Grundlage unserer Zivilisation darstellt.
Dabei sind die vielen Dampfmaschinenmodelle für
Jungen wirklich hochentwickelt, vielseitig und —

billig. Aber auf der Straße sieht man sie eben
nicht.

Zwar sieht man da auch keine Untersee-

boote, aber als Spielzeug sind sie dafür
originell genug, um den Jungen zu fesseln. Diese
gehören in das stets beliebte Wasser, genau wie
die kleinen Motorboote, die ihren Reiz noch nicht
verloren haben. Dagegen haben die Autos, die
es in allen Größen und Formen und mit allen

neuen Errungenschaften gibt, ihren Reiz behalten.
Neben wahren Kunstwerken von „Tretomobilen“

wenn auch nur für ein
Wochen. Nicht anders als

Diabolo, das wenigstens, in
noch nicht so schnellebigen

I *0HNUK6

sich 100 Meter weit von Haus zu Haus ver-

ständigen und richtig durch Wähler-
scheibe verbinden kann; die Spielzeug-
Industrie hat diesen Wunsch natürlich befriedigt!
Oder es ist das Klein-Kino oder die Kinder-

Sprechmaschine, die es heute schon mit auf-
gesetztem Lautsprecher gibt (der den
Klang allerdings auch nicht viel verschönert,
jedenfalls für das Ohr des Erwachsenen). Oder
es ist die Kleingießerei, in der Wachs das glühende
Eisen ersetzt; bei kleineren Kindern tritt an deren
Stelle das Kneten mit Hilfe kleiner Holzformen.

(auf deutsch: mit Bein-Motor) seien
auch ihre kleinen Brüder nicht ver-

gessen, die Groschenartikel, etwa im
Stande sind, mit Hilfe einer einfachen
Einstellung — und selbstverständlich
einer Bremse! — sehr verschie-

dene komplizierte Kurven
zu fahren. Es gibt jetzt auch
Elektrokarren, den flinken elek-
trischen Dienern unserer Fabriken

täuschend nachgebildet.
Dann natürlich die alte Eisenbahn,

deren Fahr- und Bahnhofsbetrieb
mit allen erdenklichen Einzelheiten

„spielend" nachgemacht und miterlebt
werden kann. Allerdings ist hier das
der Wirklichkeit Aehnliche nicht immer

billig, was man ja von kleinen Kunst-
werken der mechanischen Industrie

auch nicht erwarten darf, aber dafür
haben heute auch schon die kleinsten

Lokomotiv-Ausführungen Motoren
mit Vor- und Rückwärts-

lauf und anderen Extravaganzen der
Automatik. Und gerade auf diesem

Gebiet soll man die „Groschen-

'«, ' Artikel“ nicht vergessen, die
, zum Teil wirklich mechanische

’• Kunstwerke mit einfachsten

Mitteln sind. Den pickenden
Vögeln, watschelnden, Schna-
bel aufsperrenden Enten,

B eim Jo-Jo fängt das technische
Spielzeug eigentlich schon an.
Einfache mechanische Ge-

setze lassen diese Doppelscheibe
auf und ab tanzen, die plötzlich als

Spielzeug wieder aufgetaucht ist.

HAMBURGER

TECHNISCHE RUNDSCHAU
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Holzgerale aus einem Gro/ibaukaslen

man große, sogar für

Erwachsene in ihrer Festigkeit ausreichend trag-
fähige, „lebensgroße“ Modelle bauen kann, wie
etwa Karren, Lauben, Wippen, Plättständer,

Sprungständer oder Krane, Rechen, Sägen,
Puppenhäuser.

Die großen Metallbaukästen werden immer
weiter ergänzt und verfeinert durch neue Teil-
chen, die den Bau immer neuer Maschinen
beträchtlicher Größe gestatten. Dafür
— auf der anderen Seite — die Entwicklung zur
Vereinfachung: So beim elektromagneti-
schen Baukasten, der aus nur wenigen, ganz
einfachen metallischen Bauelementen besteht, mit
dem man dafür aber, unter Hinzunahme einer
Taschenlampenbatterie, ungezählte elektrische
Geräte in einfachster Form nachbilden kann, wie
Elektromotoren, Läutewerke, Telegraphen, Meß-
geräte oder Ventilatoren. Zur Stromlieferung
kann hier auch ein neues Universalgerät
dienen, das, an die Lichtleitung angeschlossen,
einerseits als Transformator fünfzehn ver-

schiedene Spannungen von 1 bis 24 Volt
liefert, anderseits als Starkstrommotor alle ge-
bauten Modelle antreibt, wobei es so gebaut ist,
daß es mit den Elementen aller Metallbaukästen
unmittelbar verbunden werden kann.

Ein anderer Metallbaukasten enthält gar keine
Metallschienen, dafür Stahlband und eine
„B a u z a n g e“, die zum Selbstschneiden, -lochen
und -biegen der selbst-
zufertigenden Bauelemente
dient, — ein Schritt weiter
auf dem Wege zum Ingenieur
und Werkstattmann!

Auch auf diesem Gebiet

ist schon kräftig spezialisiert
worden. Es gibt heute
Auto-Baukästen, die
den Bau richtig fahrender
Sport- und Rennwagen-
modelle mit allen Einzel-

heiten ermöglichen. Es gibt
Flugzeug-Baukästen für zahl-
reiche ein- und mehrmotorige
Ein- und Doppeldeckermodelle, und wir haben
auch Selbstbaukästen für Motorboote. Es gibt
einen Uhrenbaukasten für eine monatelang
laufende, elektrisch (durch Taschenlampe)

betriebene kleine Standuhr. Weit entwickelt sind
auch die Schienen-Baukästen, die, mit
Hilfe von Stahlbändern und Holzschwellen, den
Selbstbau aller. Arten von Schienen, Kurven,

Weichen, Kreuzungen, Stromschienen für mecha-
nische und elektrische Eisenbahnen erlauben, und
zwar von Schienen, die mit allen starren
Schienensystemen beliebig verbunden werden
können. Ganz entzückend ist schließlich ein

magnetischer Baukasten: Auf zwei und mehr im
Kasten fest eingebauten Dauer- oder an die
Lichtleitung angeschlossenen Elektromagneten
können aus stab-, bogen-, kugelförmigen Eisen-
teilen mit Hilfe der magnetischen Klebekraft
phantastische Figuren gebaut werden. Auch die
verschiedenen Experimentier-Baukästen dürfen
nicht vergessen werden, die im Nachbau von
Versuchen und Geräten spielend die Kennt-
nisse der Schulwissenschaften ver-

mitteln, der Mechanik, der Optik, der Elektro-
technik, der Geometrie, Astronomie und sogar
der Chemie.

Und die kleinen Mädchen? Sie kommen

auch nicht zu kurz beim technischen Spielzeug.
Sie haben Puppenstuben mit Auf-
zügen, batteriebetriebenen Kaminen, richtig an-
zeigenden Waagen, mit Leselampen an Tischen
und stummen Dienern, mit elektrischen Wand-
armen und Kronleuchtern, mit Wasch-

maschinen und Staubsaugern. Sie
lernen den „Komfort“ kennen, nämlich das elek-

trische Bügeleisen und den elektrischen Puppen-
herd. Dipl.-Ing. A. Lion.

Selhstgebaute Kreuziveiche

Ein Weihnachtsbuch: Technische Kultur-
denkmale. Im Austra« der Agricola-Gesellschaft
beim Deutschen Museum herausgegeben v >» Pro-
fessor Dr. C. Matschoß und Dr.-Ing. Werner Lind-
ner, unter Mitarbeit von August Hertwig. Hans von
und zu Loewenstein, Otto Petersen und Carl
Schiffner. Verlag F. Bruckmann A. - G-,
München.

Oscar von Miller, dem Schöpfer des Deut-
schen Museums, ist es zu danken, daß man den in
allen deutschen Landen verstreuten Zeugen früh
erwachten Gewerbefleißes und technischen Unter-
nehmungsgeistes endlich die Achtung zollt, die sie
als Veteranen unseres Maschinenzeitalters ver-
dienen. Es gilt, das Wertvollste davon zu erhalten,
zum Anschauungsunterricht darüber, daß das Ge-
bäude der jetzt zu Unrecht geschmähten Technik

durch Geist und Hand vieler Generationen Stein für
Stein aufgebaut worden ist. Diesem Zweck dient
auch das vorliegende Werk. Es behandelt in einer
allgemein verständlichen Weise den unbedingt
wichtigen Bestand der technischen Kulturdenkmale,
der leider unter den Fortschritten unserer Zeit
schnell dahinschwindet. Diese Meilensteine alter
technischer Kultur, im Betrieb befindliche wie still-
gelegte, werden erstmalig in ihrer kulturgeschicht-
lichen, volkskundlichen und technischen Bedeutung
vor Augen gestellt. In einem reichhaltigen Bilder-
material zeigt das Werk die außerordentliche Viel-
seitigkeit an Beispielen aus dein Gebiete des Berg-
baues. Hütten- und Salinenwesens, der Kraft-
maschine, der Kultur- und Hochbauten, des Hand-
werks und der bäuerlichen Technik, die erkennen
lassen, was hier an wertvollem Kulturgut auf dem
Spiele steht.

plumpschreitenden, Lasten ziehenden Elefanten
entsprechen hier kleine Ketten- und Zahn-
radbahnen oder Schleifenbahnen, alles mit
Eedermotoren. Natürlich, mit Schienen-Zepps
oder Schnellbahn-Triebwagen kommt so einfaches
Spielzeug nicht mit, oder gar mit dem ganzen
komplizierten Betrieb einer elektrisch betriebenen
Eisenbahn, also mit der elektrischen Wagen-
beleuchtung, mit den Kontaktschienen, die Si-
gnale, Barrieren und Weichen selbst-
tätig auslösen, mit der automatischen
Kuppelung und Entkuppelung ganzer Züge mit

Magnat- Baukasten

Hilfe einer geistreichen, einfachen und selbst-
verständlich ungefährlichen elektrischen
Fernschaltung.

Vor allem aber die Fliegerei : Schleuder-
Segelflieger gibt es schon für sehr wenig Geld;
beliebter sind allerdings größere Flugzeug-
modelle mit Feder- oder Preßluftmotor, die bis
zu 300 Meter weit fliegen, oder Segler aus Leicht-
holz und, neuerdings, besondere Looping-
flugzeuge.

Uhren-Baukasten

Das bedeutsamste technische Spielzeug
bleibt der

Baukasten

der das Kind frühzeitig bauen, nachbilden, nach-
denken, aber auch erfinden lehrt. Was ist, als

Spielzeug und als Lehrmittel betrachtet, aus dem
Holz- und Steinbaukasten unserer Kindheit ge-
worden! Mit einem von ihnen kann man moderne

Holzhäuser mit langgegliederten, ver-
schiedenfarbigen Flächen zusammen-
bauen. Ein anderer besteht, neben Stäben und
Rollen, aus genuteten Leisten und
Sperrholzplatten, die durch ein einfaches,
sinnreiches Einschiebeverfahren zu Flächen aller

Formen zusammengefügt werden können, so daß
das Kind nicht nur die Gerippe der Häuser oder
Wagen oder Maschinen konstruiert, sondern
gleichzeitig die Flächen und so besonders an-
schauliche Modelle nachschafft. Von diesen
Kästen und ebenfalls von den wesentlichsten

Metallbaukästen gibt es heute schon — und das

ist vielleicht der wich-

tigste Fortschritt auf
diesem Gebiet — Grund-
kästen zu einer halben

oder ganzen Mark, die
genau so immer
weiter ergänzt
und vervollständigt wer-
den können wie die

weniger leicht er-
schwinglichen größeren
Kästen. Das Gegenstück
zu den geschilderten
Holzbaukästen, die, ohne
Hilfe von Schrauben und

Werkzeugen, auf reiner
Handarbeit beruhen,sind
wohl die Holz-Großbau-
kästen mit Metall-

Verbindungs ¬
stücken, mit denen
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.-schützen

dein Eigentum

— n I

Eins der interessantesten Gebiete der modernen
Strahlungsforschung ist die Erforschung
der unsichtbaren infraroten Licht
strahlen. Aus dem vielfältigen Arbeitsgebiet
dieser, außerhalb des Frequenzbereichs des vom
Auge wahrnehmbaren Lichts liegenden Strahlenar’
ist seit einiger Zeit bekannt die medizinische An-
wendung in Form kleiner Lampen mit starker Aus-
sendung infraroter Strahlen, die erstaunlicherweise
auf den Organismus eine schmerzstillende
Wirkung ausüben.

Später wurde eine neue, höchst interessante
Anwendungsform gefunden. Als man im Zu-
sammenhang mit Fernsehversuchen
die heutige Form der P h o t o z e 11 e. d. h. einen
Apparat, der imstande ist, Lichtimpulse in elektri-
sche Impulse umzuwandeln, konstruierte, war eins
der ersten Anwendungsgebiete ihre Anwendung für
Raumschutzanlagen. Das Anlageprinzip
beruhte darauf, daß jede Unterbrechung eines Licht-
strahls, der von einer Lichtquelle auf eine Photozelle
als Empfängt r fiel, einen Alarm auslöste. So inter-
essant diese Iäisung an sich war. hatte sie doch
einen Nachteil, .lämlich, daß mit einem wenn auch
dünnen, aber do< I sichtbaren Lichtstrahl gearbeitet
werden mußte. Die neueste Wendung des Problems
liegt in der Verwendung eines für das Auge völlig
unsichtbaren, infraroten Strahles, der mit Hilfe
eines Senders unter Verwendung von U m -
leitungsspiegeln und eines Empfängers ein
unsichtbares, aber höchst wirkungsvolles Sicher-
heitsgitter schafft. Auch in diesem Fall wird jede
Unterbrechung des Strahlengitters und jede Be-
schädigung der elektrischen Anlage durch Alarm-
zeichen kenntlich und auffällig gemacht. Durch
glücklich gewählte Monlagepunkte kann überdies
die gesamte Anlage auch dem Auge des aufmerk-
samsten Beobachtenden entzogen werden. Beson-
ders interessant ist, daß die Durchdringungsfähig-

G
7W

l|

keit dieser Strahlen so groß ist, daß große Flächen,
beispielsweise Schaufensterfronten, durch solche
Einrichtungen einwandfrei geschützt werden
können.

Wesentlich ist. daß durch die Umlenkbarkeit
des unsichtbaren Strahles mit Hilfe von Spiegeln
sehr komplizierte Strahlenwege geschaffen werden
können, die auch ein Kenner solcher Einrichtungen
nicht passieren kann. Zwei interessante An-
wendungsbeispiele zeigen unsere Abbildungen. Oben
im Titel ist eine Versuchsanlage dargestellt, die die
Anbringung von Sender, Empfänger und Umlenk-
spiegeln zeigt. Dieser unsichtbare Zaun ver-
hindert sicher jedes Durchschlüpfen. In der Praxis

Das erste deutsche Schnellver-
kahrsflugzeug, die Junkers .Tu (kl. hat mit
den Werkstattflügen begonnen.

Wie alle Junkers-Maschinen ist auch die Jn (SO
ein freitragender Tiefdecker in Ganzmetall. Sie ist
aber nicht, wie die früheren Junkers-Flugzeuge, mit
Wellblech beplankt, sondern mit glattem Blech
um eine vollkommen glatte Oberfläche zu schaffen,
die für die aerodynamische Güte des Flugzeuges
außerordentlich wichtig ist.

Der Rumpf ist oval und hat eine gute wind-
schnittige Form. Das Leitwerk wächst aus
der vertikalen Schneide, in die der Rumpf nach
hinten ausläuft, heraus. Die Uebergänge sind sorg-
fältig abgerundet, so daß ein Minimum von
Widerstand erreicht wird. Scharfe Uebergänge
und vorspringende Teile sind peinlich vermieden
Wenn dies aus irgendeinem Grunde nicht möglich
war, so wurden die betreffenden Teile windschnittig
ausgeführt. Die Führersitzverkleidung ist mit
außerordentlicher Sorgfalt ausgebildet und paßt sich
dem Rumpf organisch an. Der Motor ist mit
einer Haube verkleidet, die den Luft
widerstand des Motors wesentlich herabsetzt Das

werden sämtliche Teile möglichst unauffällig an-
geordnet.

Im zweiten Bild sieht man den Verkaufsraum
einer Juwelenhandlung. Die gestrichelte Linie zeigt
den in Wirklichkeit unsichtbaren StraIllengang.
Sender und Empfänger sind in einem Regal
versteckt angeordnet. Der Spiegel oben links
ist lediglich zur Irreführung solcher Personen
angebracht, die mit den räumlichen Verhältnissen
an sich vertraut sind. Man kann aber auch mit
seiner Hilfe den Strahlengang von Zeit zu Zeit ver-
ändern.

Auch zur Bekämpfung des Grenz-
Schmuggels sollen diese Anlagen verwendet
werden. Sie werden an geeigneten, nicht ständig
bewachten Uebergangsstellen innerhalb der Grenze
versteckt eingerichtet und melden jede Unter-
brechung an die nächste Zoll-Kriminalstelle K.H.K.

Ein wirkliches l niversal-Klelw init <-l
Dein schwedischen Forscher Lundberg ist es

durch wissenschaftliche Untersuchungen gelungen,
ein Haftmittel zusaininenzustellen, mit dem auf
einfache Weise die verschiedensten Stoffe haltbar
verbunden werden können. Es erübrigt sich, auf
den Wert dieses Hausmittels näher einzugehen in
einer Zeit, in der es leichter ist, von einer Fabrik
eine Massenlieferung als eine Reparatur zu er-
halten. Das unter dem Namen Metallfix her-
gestellte Mittel verbindet, wie uns an verblüffen-
den Experimenten gezeigt worden ist. Metalle
untereinander, aber auch mit Holz, Leder, Glas
und auch diese untereinander. So können Treib-
riemen besser als durch Nähen verbunden werden.
Die Masse ist wärmebeständig und unlösbar durch
Wassfcr, Benzin oder Oel.

Fahrgestell, das den Hauptanteil am Gesamt wider-
stand eines Flugzeuges ausmacht, ist einzieh-
bar ausgebildet. Es kann vom Führersitz aus
nach vorn hochgeklappt werden, so daß die Räder
halb in der Flügeln äse verschwinden.
Die herausschauenden Hälften sind gut verkleidet.

Der konstruktive Aufbau weicht von den
üblichen Junkers-Maschinen in einigen Teilen sehr
wesentlich ab. Schon die Beplankung mit glattem
Blech ist neu. Für die endgültige Ausführung wird
eine vollkommen neue Flügelbauweise entwickelt.
Die erste Maschine hat noch einen mit Wellblech
beplankten Flügel üblicher Junkers-Bauweise.

Das Rüstgewicht beträgt 1970 kg. die Zuladung
1130 kg, somit also das Fluggewicht 3 100
Kilogramm. Bei einer Flügelfläche von 35 qm
ergibt das eine Flächenbelastung von 88,6 kg/qm.
Der Motor ist ein von den Bayrischen Motoren-
werken in Lizenz gebauter amerikanischer Pratt &
Whitney-Hornet-Motor von 575 PS, der dem Flug-
zeug eine Höchstgeschwindigkeit von 290- 300 Std.-
Kilometer verleihen wird. Die Landegeschwindig-
keit ist etwa 100 Std.-km. H.A.

beigeklapptem Fahrgestell JUNKERS JU 60

zur vollen Zufriedenheit und

störungsfrei der in der Abbildung
dargestellte kompressorlose Diesel-
Motor. Er ist mit KO8LEI -Einspritz-
pumpen und -Düsen ausgerüstet,
weil diese volle Gewähr für be-

triebssicheres Arbeiten bei allen Belastungen und Drehzahlen
des Motors bieten. Welch vorzügliche Werkstoffe BOSCH

130000 km lief bei

stärkster Belastung

Ma.

Fahrbare

staubförmigen Materialien

Waggons, Flachbodensilos
Schiffen.

Selbsttätige Aufnahme des

terials vom Boden, geringer

Kraftbedarf,einfache Bedienung,

keine Separatoren erforderlich.

Feuerungsbau
Carl Roschmann, Berlin-Hennigsdorf

Fernruf-Anschluß: 216 • Industrieöfen

Kesseleinmauerungen-Olfeuerungen

für Zentralheizungen - Schornsteine

BO SCH-Einspritzpumpan für seine Pumpen verwendet, hat die Prüfung nach dem
mit oder ohne eigenem An-
trieb; auch mit Drehzahl-
Regler und Spritzversteller.
BOSCH-Regler eignen sidi
zum Anbau an die 1 -, 2-, 4-
und 6-Zylinder PE-Pumpen
und regeln die L erlauf- und
Enddrehzdhlen des Motors.
BOSCH-Düsen und -Düsen-
halter.

Probelauf ergeben: kein Nachlassen der Pumpe, auch keine
Abnützung ihrer Teile war festzustellen. Deshalb muß es für
jeden Konstrukteur heißen: Einspritzpumpen und -Düsen von

BOSCH
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P worüber wird sich Mutti am meisten freu-

W

en? Da, über die PROTOS-Kaffeemühle

PROTOS

STAHLSPUNDWÄNDE

KRUPP

FRIED. KRUPP

Neue Bauart
auf Grund langjähriger Ersah
'ungen Hervorragende Ramm
Fähigkeit, besonder* durch
meißelortige Ausbildung der

Schloßspitzen. Wirt-
»choßliche Ausnut-
iung des Bou*soffen

AKTIENGESELLSCHAFT
FRIEDRICH-ALFRED-HÜTTE
RHEINHAUSEN (NIEDERRHEIN)

Entladung durch Druckluft
Aus hygienischen Gründen ist es viel

fach erwünscht, Handarbeit durch die Maschine zu
ersetzen. Diesem Zweck dient eine in Deutschland
neu herausgebrachte Kntladepumpe zum För-
dern von losen Materialien wie Zement, Kalk, Gips,
Soda, Magnesit usw. aus den noch vielfach vor-
handenen Lagerschuppen mit flachen
Böden in die automatischen Packvorrichtungen.
Diese Lagerschuppen konnten bis jetzt nur durch
Arbeiter mit Schaufeln entleert werden, wobei eine
sehr gesundheitsschädliche S t a u b-
entwicklung stattfand.

Die Maschine wird von e i n t m Arbeite-
bedient, der mit zwei Hebeln sämtliche Be-
wegungen ausführen kann. Zum Betrieb der Ma-
schine ist Druckluft erforderlich, die ihr von
außen zugeführt wird. Die Maschine selbst besteht
aus einer kurzen Förderschnecke, die über eine
durchgehende Welle von einem Elektromotor ange-
trieben wird. Ein vierkantiges Gehäuse oberhalb
dieses Motors enthält die Planetenge» riebe, durch
die die verschiedenen Bewegungen ausgeführt
werden. Gleichzeitig wird von hier aus die untere
links auf der Abbildung befindliche durchlöcherte
Scheibe in langsam rotierende Be-
wegung gesetzt.

Die Förderung geschieht in der Weise, daß die
Entladepumpe an das zu fördernde Material heran-

gefahren wird. Die rotierende Scheibe bringt das
Material an die Förderschnecke, die
es bis zum Düsenring fördert, wo Druckluft zuge-
führt und dadurch eine emulsionsartige Mischung
erzeugt wird. Dies wird dann ähnlich wie Wasser
durch den an der Maschine befindlichen Schlauch
und die daran angeschlossene stationäre Förder-
leitung aus Gasrohren auf Entfernungen bis
zu 10 0m und darüber weitergeleitet.

Die Entladepumpe kann auch zum Entladen
und Beladen von Eisenbahnwagen und
Schiffen benutzt werden, sofern man auch hier
wie in Amerika dazu übergeht diese Materialien
lose zu verfrachten. Beim Fördern von Zement
wurden Leistungen bis zu 35 Tonnen pro Stunde
erzielt, wobei die Maschine mit einem 30- bis 40-
I'S Motor ausgestattet war.

Ölfeuerung für Zimmeröfen
Den Heizbetrieb der Oefen im Haushalt be-

quemer, sauberer und billiger zu gestalten, ist ein
Wunsch jeder Hausfrau. Diesem Wunsche wird
die Oelfeuerung für Zimmeröfen gerecht. Sie ist
völlig gefahrlos und wird mit Schweröl lediglich

unter hydrostatischem Druck und mit natürlichem
Luftzug betrieben.

Die Anlage ist mit einer ausschwenkbaren
Feuerungsvorlage mit Schauloch und Luft regel-

klappe, die den regelbaren Oelbrenner in sich auf-
nimmt, ausgerüstet und wird an Stelle der Ofentür
in den Ofen eingesetzt. Der Schutzrost vor der
Feuertür und die Feuertür werden entfernt. Der
Kohlenrost bleibt im Feuerloch liegen. Die Asch-
falltür und die obere Tür, soweit vorhanden, werden
abgedichtet. An Stelle des Kohleneimers tritt der
Oeltank, der mit einem Haarsieb und Oelstands-
anzeiger ausgerüstet ist. Die Heizung wird durch
Oeffnung der Luft- und BrennstoffVentile in Be-
trieb gesetzt und mit einem Streichholz angezündet.

Werkstoffe auf der Leipziger Messe

Der Zwang zu billigster Kalkulation nötigt die
Fabriken in vielen Fällen zu einer Umstellung beim
Bezug ihrer Werkstoffe, um die großen Fortschritte
ausnutzen zu können, die in den letzten Jahren als
Ergebnis planmäßiger Forschung auf dem Gebiete
der Werkstoffkunde erzielt worden sind. Dieser
Lage wird die Große Technische Messe in Leipzig
im Frühjahr 1933 (5. bis 12. März; besonders Rech-
nung tragen durch stärkere Berücksichtigung und
planmäßige Zusammenfassung des Werkstoffange-
botes. Hiervon seien neben Eisen, Stahl und den
Nichteisenmetallen besonders die zu so großer Be-
deutung gekommenen Kunstharze, ferner die
Schmiermittel und Treibstoffe erwähnt.

PATENT
pÄ?: Kipp 6. BüttnerHamburg, Glockengießerwall 21
Auskunft bereitwill. Ruf: 32 47 07

Patente verwertet G.Weber

Hamburg,Holstenwall 8’C 5 Steph. 5002

oder über den Junior-Staubsauger?

Und sieh' mal, was hängt denn da oben?“

„Das ist ein kleiner Heißwasserspeicher.

Wir wollen uns einmal die Sachen im La-

den vorführen lassen. Komm!“

Alle diese elektrischen Hausgeräte sind

SIEMENS-ERZEUGNISSE
und überall im Einzelhandel zu haben

Achtung

Bedienen Sie sich des

Elge-Ölbrenner
D.R.G.M. D. R. Pa.
Für Ihren

Kachelofen
Eisern. Ofen
Küchenherd
Waschkessel
Zentral-
Heizungs-
ofen U.S.W.

Sie sparen viel Geld,
Arbeit, Zeit, Mühe u.Schmutz, durch Fortfalld.
Asche und Sdilacke sowie Schwelgase u. Rauch

Ing. Lorenz Geisshardt,
Olbrenner- und Olvertrieb, Hamburg 1,
Danielstraße 33 • Fernsprecher 24 40 69

Alle Artikel aus Celluloid
(Cellon und Kunststoffe) speziell für Industrie

nach Zeichnung oder Muster stellt her
Cellidonlwa

ren Heinrich Rathjen
Altona (Elbe) B., Waidmannstrasse 16

Fernsprecher: 43 44 07

S}£j »G O L D SCH L A N G E«Der robuste Cord-Wossersthlouch
Mit 5 Jahren Garantier

Hamburg, Rödingsmarkt 36. Tel. 36 03 64

STAHL"'
Bauschlosserei - Reparaturen >

LorenZ Bott Hamburgl9. 43 56

NEON ±ch,r8hren

CARL REHER
Hamburg 5, Rostodcerstr. 18. Tel. 42 35 41
KerMrutseblaud't ihntf SpnwIflbriL l^arzt. ii känesler ZHl
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